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Vorrede. 



^J jem von andern Hüljsmitteln entblussten LeH" 
rer und dem Schüler^ der ausser den Lehr* 
stunden sich mit der Leotäre der Alten beschaff • 
tigen wilf.y sind die Anmerkungen gewidmet^ 
welche die Encyclbpädie zu ihren Schriftstellern, 
liefert. Ein Sammelplatz von gelehrten For- 
schungen^ und ein Magazin für Belesenheit^ wo* 
%u man oft die erklärenden Commeniare der al" 
ten Schrift st eUer gebraucht^ sollen und dürfen 
sie^ ihrer Anlage nach^ nicht werden, Ihrenk 
Zvoecke entspricht die Encyclopädie aufs beste^ 
ivennsiey vermöge dei^ Anmerkungen^ die Schrift" 
stellery toelche sie enthälty verstehen lehrt. Da» 
%u werden keine abschweifende Bemerkungen 
Über grammatische^ kritische und andere Gegen- 
Sfändßi kein Reichthum an verglichenen Steilen^ ' 
hei den Dichtern keine tiefe ästhetische Entioicke* 
langen erfodert. Die erst genannten Dinge, 
haben für Manchen der jungen Leser Interesse^ ' 
für diejenigen besonder s\ die sich ganz der al* ^ 
ten lUttArcUw tdf^^rachioissenschaft widmea ' 
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▼I Vorrede, 

wollen : für den grössern 7 he 

Bechte gt^nügt ^ die Schriftsteh 

%u verstehen^ sind sie gleichgü/t. 

der ästhetischen Erläuterungen^ 

die Schönheiten des Dichters i 

wickelt^ und dm Leser ^ ausser 

auch den Dichter empfinden le 

ich so: Hin und ivieder eine so 

einzelne Winke der Art ^ habet 

ihren Nutzen^ als sie dem junf 

Bahn helfen^ ihm zu verstehen 

Dichter mehr leiste ^ als der 1 

nicht bloss rede^ sondern darst 

lein zu weit darf diese Catti 

rungen nicht ausgeaehnty und 

dem mündlichen Unterrichte a^J 

Veberdem uoerden die sorgfUU 

langen des Schonen denjeni'^cn 

%u empfinden unfähig ist^ nid 

ren ^ dein aber , lof Icher empfi 

sie^ laenn sie zu häufig und zu 

lästig* 

Mit diesen Segriffen schri 
heitung der Anmerkungt-n zu l^'i 
mir unter dem Titeln eines Ai 
nes Ausgabe, übertragen wur 
der Encyclopädie und den obt 
gemäss zu arbeiten^ also den , 
lick zu machen^ war mein IVur 
te mich^ auf eine besondere Er 
Schulraths Campe , um so m 
thige eiiZ) da^ durch eine 4^ 
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selben » die Anmerkungen , bei dem grossen 
Stücke^ was zu bearbeiten war s der ganzen 
A-eneis:, zu einer^ der Einrichtung der Encyclo- 
pädie [Ziiwiderlauf enden ^ grossen Masse i^ngc 
wachsen sein würden* 

Virgil ist kein origineller^ sonder A ein ge* 
l'ehrter Dichter, Er hat sich durch das Lesen der 
leichter vor ihm^ der Griechischen und Romi- 
sehen ^ gebildet, Nachahmung herrscht in allen 
seinen Gedichten. Den Homer hatte er bei det 
Aeneis vorzüglich vor Augen» Jene Quellen auß 
suchen^ den Dichter selbst vergleichen .^ ihn dar* 
aus beurtheUen^ ist eine lobens würdige Bemä* 
hung ; von dem. Plane der Encyclopädie aber wira 
sie^ aus vorher erwähnten Gründen^ ausgeschloS' 
sen. Ich that um so mehr Verzieht darauf^ de 
in Heyne^s Ausgabe diesem Gegenstande so voW 
ständig und Zweckmässig Genüge geleistet ist 
so dass ich entweder bloss hätte abschreiben^ oder, 
mit der grasten Mühey die unbedeutendste Nach 
lese halten müssen» Einiges jedoch aus diesem 
Fache in meine Anmerkungen 4* Übertragen* 
schien mir hier und da nützlich zu sein, Wei 
mehr wünscht y denverweise ich an die Heyni 
sehe Ausgabe selbst. 

Wie die gegenwärtigen Anmerkungen ihren 
Zwecke entsprechen^ überlasse ich dem Urt heilt 
Anderer, Ich muss gestehen^ dass ich sie nichi 
in der günstigsten Lage bearbeitet habe* Eint 
gefährliche Krankheit entfernte mich davon 
kurz nachdem sii^jnir übertragen waren : ici 
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gtrieth darauf in eine 
hüiifige andere Beschaff 
einschränkten. Und d\ 
ich^ auf den VorschL 
Heyne, den letzten Tt 
den Hrn« Heinrieb ab^ 
bei für die Güte der A 
hin ich völlig überzeugi 

Dem Rathe meines /? 
Hofraths Heyne, bin i 
viele Verbindlichkeit s 
thätig Er diejenigen um 
thes bedürfen^ ist vor 
bekannt» 

Drei Bände werden 
machen» Der i^uueite w. 
Buchy der dritte die v 
halten» 

Die im Texte befolgi 
art ist in den Anmerk 
"worden^ ausser wo es aus 
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4ea 30. September 1793. 

^ . Georg 
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Ue eg0 ^^ Murtis. X)tT Dichter» welchem 
diese Verse beigelegt werden » sagt: „Er» 
welcher erst Hirtengedichte » dann ein Ge« 
dicht Tom Landbaue verfertigt habe^ gehe 
nun. an ein episches Gedicht.^* Es ist die« 
«es kein würdiger Anfang für ein episches 
Gedicht) und man hat daher di^rier Verse 
mit Kepht für das Werk einer spätem Hand 
gebalten. Ein würdiger und dem Homer» 
w^elchen Virgil vor Augen hatte» ähnlicher 
Anfang ist» 4Tma virumque cano. ' 

tlleBgo^ ich verstehe iBiifi. hilm /y«* (wi^ 
Sophod. Oedip« CoL i36. Theocrit. Id. I» 
^20.) Nach einer andern Erklärung nimmt 
man IIU ego und amm virumque cano zusam« 
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zu 



Virg- 



^etl. 
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nunc 
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es 
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X'vw 
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-«feebor* »* tAanoe 

Ce ^*^'"v. Ci« -"'"' 

^"^ V ist a^ 
Vi, *-^""%,otoP, 
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pericnla. -^ i3. lange ^ w^it, ia einer 
grossen Entfemiing. -— 14« dives oprnn i« e« 
ratione opum« eine bekannte Art zu reden» 
•— studiis asperrima belli ^ sU maxime belli^ 
cosa. Bellum dicitur asperum, pax mitis. 
•Also ist auch asper, qui hello studet; undl 
civitas hellicosa studiis belli aspera. *— i5- 17* 
,,Diese Stadt liebte Juno unter allen ihren 
Lieblingsplätzen am meisten, ja mehr als 
Samos. An diesem Orte pflegte sie sich rof« 
züglich aufzuhalten* Hier waren ihre Waf- 
fen und ihr Wagen.*^ Auch den Göttinnen 
werden arma beigelegt; sie fahren, wenn 
sie sich von einem Platze zu einem andern 
begeben, auf einem Wagen. Die Idee, Göt* 
ter und Göttinnen sich so zu denken, stammt 
ursprünglich davon ab, dass man sich die« 
selben nach den Grossen im heroischen Zeit«* 
alter, nach den Heroen und Heroinen vor« 
stellte« Ans diesem Zeitalter haben die Dich« 
ter die Vorstellungen Ton den Gottheiten ent- 
lehnt und gebildet. Als vorzüglicher Lieb« 
lingsort einer Gottheit wird der betrachtet^ 
wo sie sich am mmsten aufhält, wo sie ihre 
Rüstu^ und ihren Wagen hat. vgl. Honu 
IL r, 21 £F* — « 17« 18. Cartbago w&nscbt 

A4 



8 Älini. Äu Virg. Aen. I. B* 



sie zur Beherrscherinn der Völker zu machen. 
Eine VorstelluDg, die dem Dichter aus der 
Geschichte entstand, da Carthago die Ne* 
benbuhlerinn von Rom i^irar und mit diesem 
Staate gleichsam um die Oberherrschaft der 
Welt stritt, fovet^ sie hegt den Gedanken. 
^- 19 ' 22. Von den Trojanern wiirde ein 
Volk abstammen ) urelches Carthago zerstö- 
ren würde« -— 21. late regem: late regnan- 
tem. Homer iv^imftmu -* 22. excidio Li* 
hyae: st. ad excidium Carthaginis. ^ sie 
volvere farcas : ,)SO bestimme es das Schick« 
sal ; ^* die Parcen spinnen das Schicksal, dre- 
hen die Spindel des Schicksals, voWunt fa- 
tum. — • 23. 24. Unter allen Göttern und 
Götdnnen stritt Juno am meisten bei der Be- 
lagerung von Troja für die Griechen, und 
cie nahm sich derselben vorzüglich an. Dies 
ist aus Homer bekannt. Darauf scheint sich 
das prima zU beziehen; nämlich es ist ante 
cmnes^ ipsa praecipue. — Argis st. Argivis, 
das Land für das Volk gesetzt (wie 11. «* 
ss54*} Argi nämlich eben das, was Argos. — ' 
25. Cauisae irarurn^ saevique d klares , die zj* 
erzählt werden. -~ 26. repostwn st. repo- 
situm. — 28. genus invisum. Das Urtheil 
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des Paris, und die Gunstbezeugungen, die 
Jupiter dem Ganymedes er. wies, machten 
ihr das Geschlecht der Trojaner verhasst» 
Man construire honores Ganymedis rapti^ die 
Gunstbezeugungen des Jupiter gegen den 
geraubten Gaiiymedes» — 29. super st. in- 
super, aiisserdem, dass sie wxisste, Carthago 
TETürde von den Machkommen der Trojaner 
zerstört werden. '— o^^uore ^ofo : per omnia 
maria« •— 3o. Achilli st. Acbillei, von Achil- 
leus — Achilles. — Si. aeti fatis vom 
Schicksale herumgetrieben, in sofern dag 
Schicksal , virelches ihnen ihren Wohnsitz in 
Italien gegen den Willen der Juno anwies» 
Ursache ihres Herumirrens war. •— 33» 
Tantae molis erat tarn difficile erat. 

34 '— 37. Vela dare die Segel dem , 
Winde preis geben, absegeln ; altum die hohe 
See. — 35. aere ruehant^ ruere active^ fa* 
ciebant , ruere. aere* die Schiffe oder die 
:>chnäbel der Schiffe waren mit Metall be- 
schlagen, rostra aerata ( auch puppes aeratae% 
etaereae^ V, 198.). Indem sie fortsegehtt 
durchschneiden sie mitr den Schiffen die S^e» 
ond die Wellen stür^n um sie bin. -— 36f 

AS 
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Vidnus iram. Die LeidenschaFten Yerwun<r 
den unser Gemüth ; so steht vuhius von der 
Liebe. IVf 2. '— 87. menc-^desistere* So ein 
Accusativ mit dem Infinitire drückt Verwun- 
derung und Unwillen aus; im Deutschen: 
,,ich von meinem Unternehmen abstehen?" 
Es lässt sich verschiedenes suppliren « z. B« 
estne fas^ oportet? — - 38. regem Teucrorum 
Troianorum i. e. Aeneam. Die Trojaner ha* 
ben den Namen Teucri vom Teucer^ der in 
den ältesten Zeiten im Lande Troja herrschte* 
Zu seiner Zeit kam Dardanus von Samothra* 
cien nach Troja und wurde von ihm aufge- 
nommen, s. Apollodor« III, 12. L u. Heyne's 
Anm. z* Aen. L 625. 

3g — 45* Minerva üherßel die Gricchi- 
echa Flotte, bei der siqh Ajax, der Sohn 
des Oileus, befand, mit einem Sturme und 
richtete sie zu Grunde, wobei Ajax ums 
Leben kam. Er hatte die Göttinn beleidigt, 
indem er in ihrem Tempel die Cassandm 
geschändet hatte. Genauere Nachricht von 
dieser Erzählung findet man in den Anmer- 
kungen des Heynischen Virgils zu dieser 
fttUe« T— 4^* ob/wriasy obfiirorem \ wegen 
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des yemunftlosen Betragens« — 42. rapidum 
loüis ignem st Fulmen. Man bemerke die 
Vorstellung) Minerva^ welche den Blitz schleu* 
dert. — 43« evertere aequora ventis : durch 
iie Winde das Meer umkehren , und zwar 
das ruhige Meer» aequora^ von einem Sturme» 
ist sehr dichterisch gesagt — 44 ))Deii 
Ajax hatte Minenra mit dem Blitze durch«' 
bohrt.*' •— Exspirat flammas^ fulmen, er 
baucht das Feuer des Blitzes aus. -— 4^ "* 
49 • Quae cUvom inoedo regina st« quae sum» 
dichterisch« *- 48. 49* ,)Und wird jemand 
femer, pra0ftfr«a,mich als Göttinn ehren,'Mäm« 
lichi wenn ich so wenig vermag : honor^ honores 
vom Opfer, vgl. I« 632. III, 178. 264* ii8* 
V. 763. — 

5o — 64« Juno kommt zur Residenz de$ 
'Aeolus : Beschreibung derselben* — 5o. flam^ 
mato cor de ^ animo irato. — 5i/ nimborwn 
in patriam , in patriam ventorum. , Die Stür« 
me werden von den Winden verursacht; in 
sofern ist die Insel Aeolia das Vaterland der 
Stürme: austris st. ventis überhaupt. — 52« 
Aeoliüf eine von den sogenannten Aeolischen^ 
ynlkanischen oder SaparäischeA Inseln bek 
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cilien. ^— 54. premere^ retinere vgl. 63. — 
56. Celsa sedet Aeolus arcßi eine scböiae Vor- 
ctellung, unten in einer Hoble die Winde» 
oben auf der Spitze des Berges ibr König, der 
Sie beherrscbt. — 58. 69. Ni/aciat — Quip» 
pe /erant. Man nebme es so: Quippe ferant 
— bii faciat. ,)Denn sie w^iirden — 'wenn 
er nicbt." Der Conjunctiv /ocia^ -r ferant^ 
wie der Griecbiscbe Optativ : (fi^§iit in, u fii^ 
•—62. /oedere certo-^ legibus certis* 

65 -r8o. Unterredungen der Juno mit dem 
Aeolus* -— 69« submersas obrue puppes^ be- 
' decke mit Wasser , überscbütte die versenk- 
ten Schiffe. — 70. age diversos^ in diver- 
sam parteni , zerstreue sie. — 76. Tuus^ o 
regina , quid optes explorare labor^ das explo« 
rare , quid optes 9 die Beschaffenheit deines 
Gesuches zu beurtbeileU) ist deine Sache; 
du musst sehen f ob das» was du von mir 
verlangst) gerecht sei oder nichts ich kann 
blos gehorchen. — 78 — 80. Aeolus sagt» 
er habe seine Herrschaft und selbst» dass er 
unter der Zahl der Götter sei » der Juno zu 
danken. Dies bezieht sich wahrscheinlich 
wf eine Fabel aus der ältesten Philosophie« 
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Juno ist darin das Bild der Luft ; ihr hat Aeo- 
lus, der Gott der Winde, seine Herrschaft 
und Würde zu verdanken: welches sehr 
artig zusammenhängt. 8i. ff. Aeolus lässt 
die Winde heraus , und zwar durch eine 
Oeffnung, die er durch einen Schlag mit sei- 
nem Spiesse in di« Seite des Felsen gemacht 
hat. Man muss hei den Dichtern die Sachen 
nicht so genau nehmen , sonst könnte man 
hier erwarten , die Winde würden durcb 
jeine Thür herausgelassen sein^ da Virgil y. 56« 
claustra an der Höhle der Winde erwähnt. — - 
84« incubuere sie fielen auf die See ; und kehr« 
ten sie ganz um , ruunt tot um ^ sc. mare r«e* 
re actire. — * 85. 86. Die Winde 5 dieAeo« 
lus erst zum Sturme ausschickt , sind : der 
Südostwind (Eurus) der Südwind (Notus) 
der Südwestwind (Africus). Nachher stürmt 
auch der Aquilo (derNordnordostwind) y. 102. 
Dann wieder derEurus allein y. 1 1 o. Der Wech« 
sei der Winde ist sehr passend bei derBescbrei« 
bang eines Sturmes angebracht , «- 86, ad li» 
torakein bestimmtes Ufer, sondern imaDge- 
meinen* Die Winde stürmen : sie kehren dia 
Seeutatind werfen ungeheure Wellen ansUf er. 
^^ go, die Wdtpole kracfatea« — j)i« viris in* 
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tentant omnia mortem: mortem infligere ten«: 
tant , contra yiros mortem tentant. «^ 93. dupU* 
cespalmas: ambas manus. 99-— 101 • Um die* 
ee Verse reeht zu rerstehn» muss man Homers 
Ilias ) worauf sie sich beziehen , gelesen 
haben» oder man muss darin das Buch 9 und ;g 
nachlesen* i 

102* lactanti: dicentL — stridens aqul^ 
föne proceüa , ein vom Nordwinde rauschen« 
der Sturm ^ d« h. den der Nordwind verulT'. 
sachte* — * 104. tum prora avertit : sc* se. das 
Vordertheil des Schiffes kehrt sich weg. Bis« 
her wurde das Schiff von südlichen Winden 
getrieben, und sein Lauf ging nach Norden; 
nun kömmt ein Windstoss von Norden 5 der 
das Schiff herumtreibt : prora avertit , et unr 
dis dat latus , und die Wellen fassen es in 
die Seite* •— io5* Auf den Windstoss folgt 
ein aufgehäufter Wasserberg , eine grosse 
Welle ; Jf oni aquae praeruptus cumulo^ i* e. al- 
tus cumulo, cumulatus* "— "io?* terram den 
Boden des Meeres* -— /urit aestus arenis^ die 
Fluth wüthet am Ufer: arena st* litus* **• 
109* Arae , ein bestimmter Name der soge- 
nannten Inieln od^r Klippen von Aegimorut^. 
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Cftiibago gegenüber. f.Heyne'S4teii Excure 
aum iten Buche« "-* iio. Dorsum inmaaet 
mati summo : eine grosse Klippenreihe oben 
ftuf der See , nahe unter der Oberfläche des 
Wassers. •— ili* brevia et syrtes^ wie unten 
pada Untiefen. Von der hohen See wirft 
tte der Eurus in Untiefen, wo die Schiffe 
festsitzen f aggere cingit arenae '^ ii4« in* 
gens pontus : anstatt eine grosse Welle — a ver^ 
ticß: Ton oben herab. — 119. Die Waffen 
idiwinraaen: man denke z. B. an Schilder 
tus Flechtwerk) mit Leder überzogen« — > 122*. 
kiems » wie im Griechischen x^l^'^f s^« Sturm» 
•^ imhrem das Wasser des Meeres* — « 

126« Stagna St. mare, refusa st. effusa»' 
padum steht hier pro fundo maris. *— 127« 
placidum caput: ein passendes Beiwort von 
dem Gotte, der den Sturm besänftigen soll« 
^ i3i. Aus dem Meere der Winde ruft 
Neptun den Eurus und Zepkyrus^ welchen 
letztem der Dichter bisher noch nicht er« 
wähnte« zu sich und sagt ihnen seine Befehle 
enAeolus« — • i32« generisfidueiavestri: iidu« 
eia vestri» Vertrauen auf euch selbst, Selbst« 
vertraueii« i33« numat: ToluntatCi iussu. ^ 
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184. tantas moles so grosse Unruhen* — toi* 
lere cxcitare. — i35. Quos ego — Er fängt 
an zn drohen, unterbricht sich aber: ,)lhr 
Winde , die ich — '* Man kann suppliren : 
die ich züchtigen 'werde, oder etwas ahn« 
lieh es. -— i36* Post mihi luetis conmissa noa 
iimili poena* Ihr sollt mir künftig nicht so da« 
Ton kommen« •— i37* maturate fugam ce« 
lerate. Begebt euch schnell in eure Höhle«' 
«k^ i39* Sorte datum. Dies bezieht sich auf 
die bekannte Theilung. der drei Söhne de« 
Saturnus , worin dem Neptun die Herrschaft 
des Meeres durch das Loos zu Theil wurde« 
140* illaise iactetin aula Aeolus: da mag sieb 
Aeolus brüsten« — 142. dicto citius bevor 
•r ausgeredet hatte. — 144* Cymothoe, eine 
Ton den Nereiden , nach Apollodor. I, 2, 7« 
eine von den Töchtern des Oceanus, nach 
Hesiod. Theog.*245. — 1^6. aperit syrtes : 
er öffnet die Untiefen,, macht, dass die 
Schiffe sie passiren. So sagt man aperire 
viam. — 147« Neptun auf einem Wagen über 
das Meer fahrend, ist eine bekannte Vor- 
stellung, die man auch auf geschnittenen 
Steinen findet. Man vgl. zu dieser Stelle V» 
8i6«ff. ~ i48 — i56.DasGleichnissistfoU 
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gendes : wie in einem Aufrühre bei Erschei* 
Dung eines Mannes , der bei dem Volke in 
Ansehen steht) der Lärm aufhört, und durch 
seine Ermahnungen die Ruhe wiederherge* 
stellt wird : so wurde das Meer ruhig , so« 
bald sich Neptun zeigte. Man construire so : 
velutij cum coorta est in m. p, seditio^ saevit" 
que a. *. v* iamfaces — volant (^furor arma 
ministrat^ veluti silent (homines, vulgus)f2/m, 
si conspexere v.g. — 5ic — . — 148. Saepe 
ist mit veluti zu verbinden. Ich glaube über* 
baupt bemerkt zu haben, dassVirgil diePar* 
tikeln zuweilen auf eine uns ungewöhnliche 
Art versetzt, z.B. V, 4^0. \Sic deinde locutus^ 
st. deinde sie locutus V. 741* AeneaSy quo de^ 
inde ruis ? quo proripis? inquit : St. Aeneas 
deinde inquit, quo ruis, quo proripis?!, 195« 
Vina , bonus quae deinde cadis onerarat Acestes% 
dividit: st. deinde dividit vina", quae cet. -— 
i5i. vir um pietate et meritis graveni» einen 
Mann, der w^egen seiner Rechtschaffenheit 
und Verdienste in Ansehen und Achtung 
steht. -* i55* genitor st. pater, w^elches 
^in Ehrenname der altem Götter ist : coeluni 
apertum^ dem mit Wolken überzogenen Him> 
mel entgegengesetzt — > i56. lora dare^ den 
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Pferden den Zügel schiessen lassen, ist eine 
bekannte Redensart. — currus secuudus , der 
Wagen, der sich schDell bewegt ; von einem 
Fahrzeuge hergenommen , das entweder //a« 
mine oder vento secundo fährt. 

159— 169. Beschreibung des Platz es^ wo 
Aeneas landet. An der Küste von Africa ist 
eine iBucht. Vor einem Theile dersel ben her 
liegt eine Insel» welche ihn vorder Heftigkeit 
des Sturmes schützt ^ und zu einem sichern 
Standorte für Schiffe macht. Die Bucht hat 
zwei hohe Felsenseiten , und das Land oben 
ist dicht mit Walde bewachsen. In der Mitte 
am Ufer sieht man eine den Nymphen hei« 
lige Höhle zwischen Felsen. An diesem Orte 
liegen die Schiffe sicher, wenn sie auch nicht 
fest geankert sind. Ich weiche von einer 
andern Erklärung' ab , nach welcher die Fel- 
senseiten , geinini scopuli^ und der Wald der 
Insel beigelegt werden. Diese Erklärung 
scheint mir w^egen 3 10. ff. nicht zulässig zu 
sein, wo gesagt wird: Aeneas habe sein6 
Flotte an einem waldigen Orte verborgene 
Da es nun sich nicht denken lässt , dass er 
selbst auf dem festen Lande gewesen sei^ 
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seine Flotte aber an der Insel zurückgelassen 
habe, so muss jener Wald auf dem festen 
Lande und derselbe sein , der 164* erwähnt 
vcnrd. Ich finde auch nichtSi w3l$ unsere Er* 
klärung hindern könnte* <— i5f* Secessus^ 
liier eine Einbeugung im Lande, eine Bucht. 
In so einer langen Bucht ist der Platz , den 
der Dichter im folgenden beschreibt. — Por- 
tum^ einen sichern Standort für die Schiffe. 
— - i6o. ff. ohiectu UOtrum: dadurch, dass 
sie dem Meere ihre Seiten entgegenwirft» 
iv^oran sich das Wasser bricht. — unda sein* 
dit se in sinus rediictos: das Wasser wird an 
den Seiteader Insel gebrocben, und z^rtheilt 
sich in zurückgezogene Krümmungen; male- 
risch. ^— 162. minantur ütcoelum: ^le droben 
gen Himmel , st. drohend erheben sie sich. — 
Quorum su6 vertice: unter deren Höhe dia 
See auf eine grosse Strecke ruhig ist. Di« 
Höbe dieser Felsen nämlich hält die Sturm- 
winde ab. — 164. Dann ist oben ein Schau- 
platz, 'eine Scene für schimmernde Wälder, 
d.h. oben sieht man Waldungen. — silvis co* 
ruscis nehme man als <len Datir. Doch kann es 
such der Ablatiir sein, und übersetzt w^erden, 
«ia-Scbauplatz» sinAobück ?on schimmernden 
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Wäldern, toruscae ^ von Wäldern, Bäumen» 
>^enn die Sonne durchschimmert; ein ma- 
lerisches Beiwort. Das yorhergebende wird 
l65. genauet bestimmt und erklärt* horrenti' 
^ue -— imminet umbra^ und es ist da ein dunk« 
1er ^ dichter Wald. Dies ist schön ausge- 
drückt: es ragt mit schaudrigem Schatten ein 
schwarzer Wald hervor. Horrere^ dass wir 
es einmal erwähnen , wird von Dingen ge- 
sagt ) die in die Höh'e stehen ; dabei ist oft 
die Idee von etwas Scfaaudervollen ; z. B. pi» 
li horrent^ anna horrentta» Hier korrens um« 
^ra, der Schatten , der von Bäumen , die in 
die Höhe stehen, gemacht wird; man kann 
die Idee, schaudcrvoll^ damit verbinden. -^ 
lf)6. antrum scopulis pendentibus : eine Höhle 
mit hangenden Felsen. Zwischen hangenden 
Felsen war die Höhle. •— 167. Vivo saxo: 
*ton lebendigem, von natürlicheni Steine. 
Sie Sitze waren nicht künstlich gehauen> son- 
dern von der Natur gebildet. — 168. hie 
geht auf das Stück Wasser zveischen der In- 
sel und dem festen Lande* — 169. Uncö 
morstt : Ancora est unca ; so morsus ancorae» 
Morsus vom Anker, w^elcher einbeisst. — 
1761« Fontes^ überhaupt von 2ündwerk| Sa* 
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eben , ' die leicht Feuer fangen, rapuit in fo* 
mite flammas st. fomite rapide excepit. £r 
riss in Ziuidwerk das Feuer dabin, d. h* 
durch Zun d werk ^ fing es mit Ziindwerk auf» 
und verbreitete es schnell* Eigentlich wür« 
de man sagen : fomes rapit flammcun. Einige 
lesen ex fomite^ andere a /omite : keines si* 
eher so gut, wie in fomite» — 177« Cererem: 
fruges« Cerealia arma , das Geräthe > wel* 
ches sie zur Zubereitung des Getraides ge* 
brauchten « z. 6« die Reibsteine t der Trog* 
expedire^ herausnehmen, hervorholen* -— 
178. fessi rerum: ratione rerum; res hierca* 
lamitates , casus adversi. — fruges rec^ptas : 
das wiedererhaltene Getraide, was sie im 
Sturme g1ei<;b$am verloren hatten; das ge- 
rettete Getraide« Die Art, wie die Alten 
ihr Brod zubereiteten , die im 178. u, f. V* 
erwähnt wird, ist zu merken: die Gctrai« 
dekörner wurden geröstet , dann zermalmt ; 
das Rösten geschah nämlich um das Zermal- 
men zu erleichtern* •— 

181 • Prospeetum petere : St prospicere* 
Er sah sich nach allen Seiten auf dem Meere 
um* '— i8$« kiremes : zweirudrige Schiffe 1 
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species pro genere, st. Scliiffe überhaupt.— 
Thrygias , Troianas. Ein Strich Landes am 
Hellespont, und um den Berg Olympus , in 
der Gegend von Troia, führte den Namen 
Thrygia* Dies bemerkt Bruns ( Handb. der 
alten Erdbekchn 2. B. S. 6^5. f.) aus einer 
Note des Eustathius zum Diony$. Perieget* 
810. Daher setzt unser Dichter Phrygius st. 
Troianus. vgl. 38 1. 618. — x83. arma Calci 
dichterisch umschrieben st. Ca^cum. Caicus 
einer »der Befehlshaber der Schiffe; als ein 
Hero war er bew^affnet. — 189. capita altm 
ferentis : in Prosa , capita alte ferentes. — — 
190. cornua arhorea^ das baumähnliche^ asti* 
ge Geweihe, votgus^ der gemeine Haufe der 
Hirsche, im Gegensatze mit den Führern der 
Heerde. -— 190. 19T. Man nehme die 
Worte so : et agens felis omnem turham inter 
frondea nemora^ miscet^ bringt sie in Unord- 
nung. — 195. Acestes^ ein Trojaner, der 
auch Aegestus genannt wird , hatte auf Sici- 
)ien eine Colonie gestiftet; bei ihm hatte Ae« 
neas die Rechte der Gastfreundschaft ge- 
nossen, vgl. Heyne, quae deinde radis onera' 
rat A. Deinde gehört dem Sinne nach zu dU 
vidit» vgl» 148« quae cadis oneropat st. des ge- 
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^wohnlichen quibus cados oneraraU Onerai^e 
mit dem Accusativ der Last kömmt auch vor 
VIII, i8o. u. Plaut. Aulular. A. II. Sc. 2. und 
steht statt imponere , inferrc. Cadis der Da« 
tiy. — X98. neque enim — malorum. In un- 
serer Sprache \irürden wir diesen Satz auF 
das : O pcLssi groüiora folgen lassen ; hier ist 
derselbe dem , worauf er sich bezieht , vor- 
gesetzt. 

200 -^ 2. Aeneas war die Scylla passirtf 
und hatte an der Küste der Cyclopen gelan« 
det, wie wir unten im 3. B. sehen werden« 
— 200. rahies Wuth ; genauer bestimmt, die 
Wuth der tollen Hunde. Dies kann man auf 
die Scylla anwenden, die der Fabel nach mit 
Hunden umgeben war. s. Virg. Eclog. Vf, 75. 
Tgl. Anm« III. 432. penitus sonantis scopulot^ 
^le im Innersten tönenden Felsen, der Scylla 
nämlich, r— 201. Accestis : accessistis« — 
saxa : die felsige Küste. — 204* per tot dis* 
crimina rerum : per tot res periculosas , per 
tot pericula. — 2o5. fata : das Schicksal^ 
w^elches ihnen durch Orakel und Weissagun« 
gen offenbart worden war. — ^S^as est : 
'€S ist von den Göttern erlaubt, oder hier, 
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Yom Schicksale. — 207. Durate : haltet aus» 
durare se , animum » eigentlich sich abhärten* 
premit altum corde dolorem : st. alto corde i. e* 
intimo, er unterdrückt den Schmerz im In* 
»ersten seines Herzens. — 211. Sie ziehen 
die Haut ab. et viscera nudant , und entblös- 
^en das Fleisch, viscera von allem, was un- 
ter der Haut ist, kömmt an mehrern Orten 
bei den Alten vor. — 2 1 J. treinentia : noch zit« 
ternd, zappelnd, als wenn noch Leben dar* 
in wäre , darf man es nicht mit Servius über- 
setzen ; dann ist das Beiwort unangenehm 
und unnatürlich« Wir haben einen Provin- 
zial - Ausdruck , wappeln^ w^elches von der 
zitternden Bewegung eines lockern, fetten 
Stückes Fleisch gesagt w^erden kann; dieser 
Ausdruck würde hier, wenigstens dem 
Sinne nach, passen, (vgl. 2i5. pinguis ferina.) 
"*- 21 3. „Andere setzen Kessel ans Ufer, 
und machen Feuer darunter." In den 
Kesseln wurde Wasser gekocht (wie wir 
aus VI, 2i8. 219. sehen) womit sie sich 
vor dem Mahle wuschen« — 214. victu: ci- 
bo. — 21 5. impleri mit dem Genitiv, wie 
plenum ^es9e. — Bacchi^ vini — ferinae sc« 
carnis« —-216. tostquam •— mensae remotae: 
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uneigentlich. Denn sie hatten keine Tischet 
„Nachdem dasMahl geendigt war," wir könn- 
ten auFeine ähnliche Art sagen, ,,nach aufge* 
hobener Tafel." Zu merken ist noch, dass 
im heroischen Zeitalter jeder Gast seinen Tisch 
Tor sich hatte, w^ie wir aus Homer wissen« 
und dass dieser nach geendigtem Mahle weg- 
getragen wurde« Darauf bezieht sich der 
Ausdruck hier postquam mensae remotae* — 
217. „Sie wünschen sich mit vielen Klagen 
ihre verlornen Freunde w^ieder.'' requirunt^ 
desiderant ; — longo sermone^ multis verbis« 
hier von Klagen. — 219. nee iam exaudire 
vocatos; umschrieben st. mortuos esse. Sie 
boren nicht , wc^nn auch von ihren Freunden 
gerufen 9 angerufen. — - 221. secum: zu 
gemit» 

223. „Und nun hörten sie auf," nämlich 
zu klagen. — 224» Mare velivolum : ein 
schönes Beiwort, das Meer, worauf die Se- 
gel fliegen ; eigentlich werden die Schiffe ve^ 
livolae genannt. — sie vertice coeli consti- 
tit : sie , sq^ wie er war, nämlich despiciens 
etc. — Vertex coeli : gewöhnlich ist Vertex 
Olympia die Spitze des Olympus; hier caeU 
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St. Olympi. — 226. regnis : in regnis , in 
nach Griechischer Art ausgelassen. -— 227. 
iacfare curas^ animo agitare. ^— tales cn« 
ras^ haS curas, wegen des Aeneas nämlich» 
den er an der Küste von Libyen sah. Der 
Zeitpunkt ist gut gefasst , wo Venus den Ju« 
piter anredet. — 229. res hominumque de* 
umque: umschrieben st. homines deosque. — - 
282 f. s^Wie konnten dich die Trojaner so 
sehr beleidigen^ dass ihnen , Italiens wegen» 
die ganze Welt verschlossen wird ? " — tot 
funera passis : tantas clades expertis, ex qui- 
bus (Troianis^ tot iam perierunt. — ob Ita^ 
tiam : Im Schicksale war es bestimmt^ dass 
die Trojaner sich in Italien niederlassen soll« 
ten; sonst nirgends war ihnen ein sicherer 
Wohnplatz vergönnt, und die übrige Welt 
war ihnen gleichsam verschlossen. Aber 
auch von Italien hielt sie die Feindseligkeit 
der Juno ab, und nöthigte sie zu einem Um- 
herschweifen von sieben Jahren. — - 234* 
Mtnls volüentibus: sc.se. -— 234*35. Bine 
ab his Troianis et a sanguine Teueri revocato : 
a jstirpe Teueri instaurata. — Romanos —1 
ductores die Römer, ein herrschendes Volk. 
'— 236t quiterras omniditione ttnerentteU 
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ne bessere Lesart ist terras omnis. Das er« 
stere , omni ditione muss durch summa potia« 
State erklärt werden. — 207. Quae te^ O* 
sententia vertit : in gemeiner Sprache : cur 
sententiam tuam vertisti , mutavisti. senten^ 
tia : consilium» — 238* f« Hoc equidem oc» 
casum Troiae solabar : st. hac re solahar ine 
de occasu Troiae. — 289. fatis contraria 
/ata rependens : indem ich gegen das unglück- 
liche Schicksal von Troja ein entgegengesetz- 
tes glückliches abwog. — /ata contraria^ 
ein dem Schicksale von Troja entgegenge- 
setztes, d. h. ein glückliches; ^i^elches sich 
auf die Grösse der Nachkommen des Aeneias 
bezieht. •— 240. eadem /ortuna P das näAi« 
liehe Schicksal , d. h. ein ähnliches mit de'm 
Yon Trojans Falle, ein unglückliches. So VI, 
62. Fortuna Troiancu -— 242 — 253. Ve« 
i3us beruft sich auf Antenör, der, nachdem, 
er den Griechen glücklich entronnen i^ar» 
oben an der Küste des Adriatis^hea Meer- 
busens einen Zufluchtsort gefunden und dk- 
selbst sich festgesetzt habe, !dann in Ruhe 
gestorben sei: hingegen, klagt sie, müsse 
ihr Sohn, dem Jupiter so viel versprochen 
babe ) blos um der Juno willen so viel Uli« 
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gemach ausstehen* — 248. F. Illyricas 51« 
nus : sinum vel mare Adriadcum , x^eil sich 
. Illyrien an demselben bin erstreckte. — ^ in" 
titna regna Liburnorum penetrare : i. e. usque 
eo navibus pervenire , ubi Liburni incolunt« 
"— liitima regna ^ iveil sie die Küste aokui- 
nersten Ende des Adriatischen Busens be- 
"wohnen. ^- Superare fontem 1'lmavi : die 
Quelle des Timavus vorbeischiffen , d. h. an 
der Küste hin, da, wo die Quelle desTima« 
Tus ist. — • Der Timavus entspringt an der 
Küste, in Cämthen , zwischen Gebirgen, in 
mehrern Quellen, die sich dann in einen 
Fl uss vereinigen: er macht einen kurzen Lauf 
und ergibst sich in den Busen von Triest 
(sinus Tergestinus). Virgil sagt von ihm, er 
quelle aus neun Oeffeungen mit vielem Ge* 
rausche, das sämmtliche Wasser vereint^ 
verbreite sich dann auf dem Felde wie ein 
Meer. Sehr genau handelt von diesem Flus« 
se Heyne u^ einem Excurse zu unserer Stel» 
Je. — 245. unde: ex quo fönte. ^— 246. 
pelaga sonanti premit arva: st. aqua sonanti 
per arva fluit, vergrössert. Mit dem bishe- 
rigen (243— 46O ist die Fahrt des Antenor 
beschrieben: er fuhr im Adriatischen Me»> 
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re« und zwar an der östlichen Küste hin, 
wo Illyrien war; ehen dieses ist die Küste 
der Liburner, welche tief im Lande wohn- 
ten ; darauf folgt die Gegend ^ wo der Ti- 
tnavus entspringt» Dana kam er an die Kä- 
ste, wo er sich niederliess und Patavium er* 
baute« — * 247» Hie : im Allgemeinen , au 
dieser Küste. — 248. genti nomen dcdit* 
Er verband die Leute , worüber er herrsch- 
te, durch einen gemeinschaftlichen Namen 
zu einem Volke, Dieser Name war feneti^ 
nach Liv. I, i. entlehnt von den Genetern, 
einem Volke in Päphlagonien , wovon ihm 
ein grosser- Theil gefolgt war. — 248. f» 
nrmafixit Troia* — arma figere^ suspendere, 
die Waffen nach geendigtem Kriege aufhän- 
gen: „elf*- verschaffte den Trojanern Frieden 
und Ruhe/* — 249« nunc placida compo* 
stus pace quiesciti jetzt ruht er in Sanftem 
Frieden; compositus y sepultus» Componere 
die Todten zum Begräbnisse zurecht ma* 
chen ; sie bagrahen, beisetzen. Dies ist wohl 
die richtigste Erklärungsart, welche auch 
Heyne andern vorzieht. Antenor findet ei» 
&en Wohnplatz, gründet einen Staat, und 
stirbt in Ruhtit — - aSo. Nos: anstatt zu sa* 
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gen, mein Sohn, sagt sie wir;' so viel An« 
tbeil nimmt sie an seinem Schicksale. *— arr 
cem coelif st.coelum; dass einst Aeneas un^ 
ter die Götter aufgenommen iverden sollte« 
▼gl. V. 269. — 253. Hie pietatis honos : Ist 
das der Lohn der Frömmigkeit, nämlich des 
Aeneas. -^ in sceptra reponis : in regnum 
restituis. 

256* Oscula libavit natae st. dedit« Li» 
bare heisst von der Oberfläche einer Sache 
^twas wegnehmen; von Speisen und Ge- 
tränke mit dem Munde, soviel als kosten» 
Es bedeutet besonders, von Speisen und Wei« 
ne den Göttern zu ehren etvtras wegnehmen, 
vom Weine etwas ausgiessen, ehe man trinkt, 
yon den Speisen etwas verbrennen, ehe man 
isst» Ueberhaupt bedeutet es dann, den 
Göttern aus Ehrerbietung etwas darbringen» 
Auf andere Sachen wird es übertragen mit 
der Idee des Berührens, des Abschöpfens 
yon der Oberfiäche \ hier von Küssen : Jupi- 
ter nahm seiner Tochter Küsse vom Munde« 
-— 257* Parcemetu: abstine a metu, noli me- 
tuere. -*- 259. Aeneas soll unter die Göt« 
ter aufgenommen werden, vgl. 25o. Sehr. 
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schön ist dies ausgedrückt : ,|Du sollst ibn^ 
deinen Aeneas, zum Himmel tragen« ^^ -^ 
260* Magnanimum : ein Beiwort von einem 
Helden ; so im Homer t^tyiS-vnH» fity^xiru^» -— • 
it6i> remordet: mordet, cruciat«. Wir werden 
in der Folge mehrere male bemerken, dass 
Virgil die mit re zusammengesetzten Verbe 
statt der einfachen setzt. — 262. volvens — 
movebo St.. yolvam, evolvam; das Buch des 
Schicksals aufschlagen , sagen wir : bei den 
Alten, aufrollen; sie rollten ihr Geschrieben 
nes auf. — 263. Italia: in Italia, etwas 
ähnliches v. 226. — 264* mores: legesr 
ponet ist Vorzüglich zum letzten Substantiyet 
vioenia<i gezogen. Zu mones würde man Her- 
ber coastituet sagen. — - 266* hiherna: st. 
tcxnpus hibernorum, hiems* — 267. Ascm^ 
mus , cui nunc cognomen lulo additur ; dies ist 
vom Dichter aus Geltllligkjeit gegen die gens 
lulia , aus der August war, hinzugefügt. Lir. 
I, 3. sagt vom Ascanius, quem Itdum eun^ 
dem lulia geas auctorem uominis sui nuact^» 
pat, vgl. unten v. 283« — In 268. hält man 
nach Additur alles übrige für ein falsches 
Einschiebsel. Den Vers hatte der Dichter 
nicht ausgefüllt, und eine spätere Hand ver-> 
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richtete dieses auf eine unglückliche Art» 
•worin nicht viel Sinn ist. Die Meinung von 
Ilus erat^ ist, lulus sei von Ilus^ einem be- 
kannten Trojanischen Namen abgeleitet. — 
dum res stetit Uta regno : so lange Troja stand« 
tegno könnte besser ausgelassen sein ; es ist 
ein unnützes, mit dem Sprachgebrauche nicht 
übereinstimmendes Wort in dieser Verbin- 
dung. — 269. magnos orbis st. annos ; ei- 
gentlich , grosse Kreise , Zirkel. Einen ge- 
wissen Zirkel von Zeit nennen wir Jahr, die 
Lateiner annus^ welches ursprünglich einen 
Kreis bedeutet hat (davon noch das Diminu- 
tiv 'a/intt/w/, ein Ring) magnos orbes im Ge- 
gensatze der kleineren Zeitzirkel. Eine nä- 
here Bestimmung ist, orbes magnos mensibus^ 
Kteise gross durch Monate, und zwar vol" 
vendisy die sich in ihnen umwälzen. — Nach 
unserm Dichter regierte Ascanius 3o Jahre 
zu Lavinium, dann baute er Alba Longa, 
welches mit Liv. I, 3. ohngefähr überein- 
kommt: Inter Lavinium (jc. conditum) et AI* 
ham, Longam coloniam deductam triginta ferme 
interfuere anni. — - 27 1 . £r toird Alba Longa 
erbauen; darin ist eine bestimmtere Idee ge- 
bracht muniety er wird es als eine feste Stadt , 
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bauen; und zwar tnulta viy auszudrücken» 
dass es eine sehr starke « mächtige Stadt sein 
^^erde. -^ 273. regina sacerdos: eine Prie* 
sterinn von königlichem Stamme; die Rhe4 
Silvia^ die Tochter des Numitor; Muttef 
des Romulus und Remus (Liy. I, 3.) hier un* 
ter dem Namen Uta , welcher Name ihr bei* 
gelegt wird , weil sie von Troja , Ilium^ und 
dem Geschlecbte des Aeneas abstammt. — 
274« partu dare^ gewöhnlich partu ederii. 
,)Sie wird, vom Mars schwanger , Zwillinge 
gebären. *' — 275. laetus tegmine , gau» 
dens tegmine, tegm^ häbens, gerens. — - 
iupae nutricis , einet* Wölfinn , eines Thierev « 
aus dem Geschlechte, wovon ihn eines ge« ^> 
säugt hatte. Man bemerke die VorsteU 
lung des Dichters, Romulus mit der JVolfs'^ 
haut; sie erinnert den Leser auf eine gatm 
Art an die WöljRnn des Romulus. 

276« Mavottia moenia^ entweder a Mar« 
tis filio condita, odet*, was mir hier passen« 
der scheint, Marti consecrata , beUicosa. -« 
278. metas rerum: imperii fines. „Ich be* 
Stimme ihnen keine Gränzen ihrer Herr« 
Schaft, und krine gewisse Zeit, Ihre Herr« 
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Schaft soll unbeschränkt in Ansehung der 
iVusdehnung und der Dauer sein." >. — 280. 
),Juno , die Land und Meer , und den Hin)- 
tnel mit Schrecken erfüllt." Land und Meer» 
Anstatt, den Aeneas und die Trojaner, die 
sich entweder auf dem Lande oder auf dem 
Aleere befinden; den Himmel, in Beziehung 
jBuf die Venus. •^ metu /atigare ^ von ei- 
ner langen, anhaltenden Fureht, fiir im* 
plere. 

281« Consilia in melius refereti in melius 
xonsulet , wird zum Besten rathen. -«- 282* 
ßentem togatam ; so "werden die Römer von 
ihrer Tracht characterisirt. -r- 283. Sic 
placitum : sie decretum, sie constitutum, E$ 
Jieisst z. B. placuit Senatui, st. senatus de^ 
jjcrevit, — Veniet liistris latent ibus aetas; 
annis procedentibus tempus veniet. — tu* 
strum^ ein den Römern bekannter Zeitraum 
70ä fünf Jahren* '— ■ 284» äomus Assaraci : 
die P^achkommen des Aeneas. Assaracus» 
«in alter Trojanischer Held, in der Fabel 
Sohn des Tros, Vorfahre des Aeneas (As- 
«aracus — Capys — Anchises — Aeneas« 
S^ H^yt^'ü 6t.ea Excur^ zum 3« Sache der 
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Aeneis.) „Es wird eine Zeit kommen « wo 
die Nachkommen der Trojaner das Land des 
Achilles, Phthla , das Land des Agamemnon, 
Mycenae^ das Land des Diomedes, Argos^ 
sich unterwürfig machen werden/^ Man 
denke sich das entgegengesetzte Verhältniss 
der erwähnten Helden gegen die Trojaner 
zur Zeit der Belagerung von Troj^a; es ist 
ein herrlicher Contrast. -*- 286. Das fol« 
gende bezieht sich auf den August ; er fuhr» 
te den Namen Julius Caesar von dem , der 
ihn adoptirt hatte. — pulchra origine ^ a 
Venere ducta; oder bloss sU clara origine^ 
"welches vorzuziehen ist. — 287. Ein aus« 
drucks voller Vers von der Macht und dem 
Ruhme des August: Seine Herrschaft wird 
durch den Ocean und sein Ruhm durch die 
Gestirne begränzt« — ^ 289. spoliis Orlentis 
onustum : dies bezieht sich auf den Krieg des| 
August mit den Parthern. — ' 290. secureti 
in Buhe, ohne dass dir Jemand hinderlich 
ist. — 291,' saecula: tempora. ^- 292. 
Treue % Religion und Einigkeit werden . herge^ 
stellt werden. Der Staat wird in Frieden 
regiert werden und glücklich sein. — - Cana 
Fidet.; die ^alte Treuen . — Ves'ta war die 

Ca 
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älteste Gottheit, welche d^e Römer verehr- 
ten. Hier bedeutet sie patria religio resti* 
tuta. — Quirinus (Ro malus) cum Hemo fra* 
tre : Sinnbild der wiederhergestellten Einig« 
keit. -^ 298. dirae — portae Belli clauderf 
tur. „Die Thore des Krieges wer'Hen ver* 
schlössen werden/^ Es liegt die Idee vom 
Janustempel zu Rom bier zum Grunde, der 
in Friedens - Zeiten, wenn überall im Römi« 
sehen Reiche Ruhe war , verschlossen wur«> 
de. Es hatte sich dies bis auf August in der 
ganzen Römischen Geschichte nur zw^^eimal 
eräugnet, 1. unter dem Numa. 2. nach En- 
digung des ersten Punischen Krieges. 3. Un« 
ter August wurde der Janustempel geschlos* 
sen im J. 727. nach Roms Erbauung ; auf 
dieses w^ird hier angespielt« Nach unserer 
Stelle wai; dabei die Vorstellung, der Krieg 
würde in einem Gefängnisse gebalten, damit 
er sich nicht über das Land verbreiten könn« 
te. -T- Bellum muss man personificirt neh- 
men ; so w^ie im folgenden Furor, — 299. 
Dido fati nescia : Dido, ivelche nicht wusste^ 
dass die Bestimmung der Trojaner nach Ita- 
lien war, dass sie also nicht bei Carthago 
angelandet waren , um daselbst sich nieder- 
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zulassen. ^^ 3oi* Remigio alaruin: das 
Schwingen der Flügel mit dem Rudern ver- 
glicben. vgl. VI, 19. — 3o2. 3. ponunt 
ferocia corda : animos feroces deponunt. 

3o6. Lux alma : das wohlthätige Licht. 
-,,So bald der Tag heranbrach." exire gehört 
unten zu constituit, — 307. quas vento ac- 
eesserit oras t ad quas vento appulsus sit. ^-* 
309* exacta : quae explorasset , was er aus- 
gekund5chaFtet liätte. — 3 10. in convexo: 
in loco convexo. — 3i3. Gewöhnlich führ- 
ten die Helden zwei Spiesse. — crispans* 
^ibrans, st« gerens. — 3i5. f. Venus erscheint 
als Jägerinn ; sie sah einer Spartanischen Jung" 
frau ähnlich ; also ^^aren die Spartanischen 
Mädchen so gekleidet, wie der Dichter hier 
die Venus beschreibt, und gingen auf die 
•Jagd: oder wie die Thracische Harpalyce; 
•unter diesem Namen ist in der Fabel eine 
Tochter des Harpalycus , eines Thracischen 
Königes bekannt, welche in den Wäldern 
' aufgezogen war, und sich sehr mit der Jagd 
und dem Wettrennen beschäftigte, s. Heyne's 
Anmerk. •— 3i5. ox habitum^ue : das 6e* 
«siebt, und die ganze Gestalt« -— 317. /tf- 
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- ga: vom schnellen Laufe, wie im Griechi* 
sehen (pvyn. <^ivy§n^ -^ 3i8* fl^e ntore : wi« 
^s gewöhnlich war. — 319. diff andere^ st. 
cliffunclendum, ein Infinitiv nach Griechischei: 
Artj wie z. B. it^t (^i^nu ärt (^i^tTB-u^* — 32o* 
Sie war his an die Knie« aufgeschüFzt und' 
ihr Gewand an der Brust war mit eineiu 
Knoten iusammengehunden ; in nodo: oder 
man kann dieses auf einen Gürtel beziehen« 
der an der Brust zugebunden wurde, und 
.wom^it das Gewand befestigt ^^ar. — - col» 
lecta sinus: eine bekannte Griechische Re« 
densart, ea collecta, quod attinet ad sinus 
ftt. sinum collectum habens« — * 322« 5«e» 
cinotam pharetra : mit einem Köcher umgur* 
tet ; der Köcher hing nämlich an einem Gür« 
tel über die Schultern. Bekannter ist die Re- 
densart mit einem Schwerte umgürtet. «^ 
324* cursum apri premere: st. ^prum insequi. 
•— 325. contra orsus : nach dem Griechischen 
des Homer, uftUf ivtm» ^-^ 328. nee vöx 
kominem ^onat : nee Tox humana est. «* 33o. 
Sisfelix: sis propitia ; /e/ix hier active« der 
Andern Glück verursacht. ^— 332. locorum» 
que : t^ue muss mit dem ersten Worte des fol- 
genden VtrsQ^ zusammengezogen w^rdeiu 
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sonst trift das Metrum nicht zu. vgl. 1V% 558v 
V, 753. Die Zusatnmenziebung des que mit 
clem Anfangsvocale des folgenden Verses ge- 
schieht aber nicht immer; z. B« nicht I|' 
46. 698* - 

V 33?. Cotharnusr eine Art hoher Schuh» 
oder Stiefel) die man auf der Jagd gebrauchr 
te« • — purpureus ! rothgefärbt. — 338. Age* 
noris uvbem: TonCarthago, in sofern die Nach- 
kommen des Agenor, "welcher der Stamm« 
vater der Phönicier i^ar^ es erbaut hatten« 
•r-^ 339* Aber das Land ist Libysch; genus 
intractabile hello ; indomitum. Aus dem Bei* 
\irorte Libycly zieht man hier das Hauptwort)^ 
Libyes^ — 34 »• Longa est iniuria^ longa^ 
ambagcs i u e. longa est iniuriaa narratio , et 
longas ambages habet.' -^- 3^2.. Summa fa* 
stigia: summa capita, die Hauptpuncte. — « 
Syahaeus nach den ältesten Handsohriften ; 
tieuere haben Sichaeus. Es ist zu ISemerken^ 
dasls Sy in Sychaeus hier lang 9 sonst abei? 
immer kurz gebraucht wird. — 344* ^^' 
serae dilectusi a misera; der Gebrauch des 
Datives beim Passive auf diese Art ^ ist häu-^ 
§k^ ^^. 345« mtactam ; ,virgioem< — priam 
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öminibus : primis nuptiis. Bei den nuptiis 
pflegte man die omina und auspicia zu beob- 
achten. Daher ist jene Art zu reden« — 
348* Furor : die Wuth , Raserei , personifi- 
cirt. — 35o. ferro superat^ domat, occi« 
dit» — 35 1. securus amoriem Germanat : 
sicher, unbesorgt, in Ansehung der Liebe 
seiner Schwester zu ihrem Gemahle. — 354» 
miris modis paUida : maxime pallida« — 355. 
Crudells aras iraiectaque pectora ferro Nudavit : 
TU aras ziehe man aus nudavit, ostendit. aras 
St. scelus ad aras in se commissum. — 356» 
eaecum scelus; occultum : domus^ genitir st« 
cognati, fratris. — - 36 1. odium crudele: 
Sftevum, atrox. — 364» Pygmalionis opes: 
die Pygmalion schon für sein hielt — - 367* 
Syrsa \i^ar der Name des Schlosses yon Car* 
thago« Der Name, mit dem Griechischen 
ßv^Tu, eine Haut, yerglichen, gab Veranlas- 
sung zu folgender Fabel: Die Eingebornen 
gestanden der Dido zur Erbauung einer Stadt 
so viel Land zu, als sie mit einer Ochsen- 
baut umfassen könnte; und sie schnitt dar- 
auf eine Ochsenbaut in Riemen, und um- 
fasste auf diese Weise eine grosse Strecke.— 
368. tergum , eorium. — 069. tandem^ um 
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die Frage dringender zu maclien« -^ 371« 
imoque trakens a pectore vocem : sehr gut von 
eineip der mit Seufzen spricht. 

372* Repetens pergam :• st. repetam« — - SyS* 
tinnales : historiam. •— 374« componere^ ei^ 
gentlich von den Tod ten, • beisetzen, begra- 
ben» »Der Abend begräbtden Tag," könn* 
ten -wvT'BMch. sagen, r^ ^j5. Troia anti* 
qua : das alte T. ; dies Beiwort zeigt den Adel 
der Stadt an. •— -376. diversa aequora: 
Meere, die von unserm .eigentlichen Wege 
verschieden \iraren. •— 38o. „Ich suche 
Italien, das Stammland meiner Vorfahren,. 
cler Nachkommen des Jupiter«** Unter den 
Traditionen, welche den Dardanus, den 
Stammvater der Trojaner, betrafen, war 
eine , er wäre von Corythus, einem Orte in 
Etrurien, erst nach Samothracien, dann nach 
Klei» -Asien gekommen und habe sich da- 
selbstniedergelassen, s. Heyne's Excurs z. 3. B. 
Dardanus war Sohn des Jupiter; und Vor> 
fahre des Aeneas. (Die Abstammung war 
eo : Jupiter — Dardanus — Erichthonius — 
Tros — Assäracus — Capys — Anchises — 
AeneaS;.) Deswegen sagt dieset-, er suche 
•iein Vattrland u. s« w. Zur nähern ErUa*^ 
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terung vergleiche man folgende Stellen. A» 
VII, 2o5 ff. a4o f. VIII, i34 f. III. 167. 8^ 

VII, 122. II. 620. . — genus ab Uve: lo* 
vis. — 38 1. Fhrygiunt aequar* vgl. 182. — 
wtare navibus conscendere^ eine schöne Wen? 
düng, statt naves conscendere« -^ SSz» dtkf 
ta fata , das nnir ge weissagte Schicksal.^ — ^ 
384« ignotusf in sofern er in einem unbe« 
kannten Lande ist^ das er nicht kennt, und 
das ihn nicht kennt. -— 385. Passa queren* 
fem f gewöhnlicher wurde der Infinitiv hier 
aein , passa queri» 

387. Ich glaube, du bist den Göttenm nicht 
Terhasst, d. h. du wirst von den Göttern ge* 
liebt, folglich begünstigt und beschützt, und 
für ein besseres Schicksal aufbehalten : in so* 
fern das Unglück als Folge Ae$ Hasses der 
Gottheit betrachtet wird. -^ auräs vitales 
earperei St. tivere. — 390. relatam redtt- 
etam. — - 392. vani parentes: deren Leb» 
ren nicht gegründet vraren. — 393. ff. Sie 
eeigt ihm einen 7.ug von awölf Schwänen^ 
aus deren Fluge sie zu sehen vorgiebt, dass 
seine zwölf Schiffe glücklich gelandet sein» 
•^ ^3^ laetantis agmiuei egaune gaudeiMte^ 
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in 'agmine Tolantes« -— 894* ales lovis: der 
Adler« — coelutn apertum : der freie Hixa% 
mel) der den Vögeln zum Fliegen offen ist. •«« 
39$« turbare : beunruhigen, b* st. insequi. — • 
395. 6. terras cäpere mlftt9 , h. von den . Vör 
geln, die, aus der Luft, der Erde zufliegen ; 
eigentlich die Erde wählen, sieb auserseben 1 
darauf iam despectare captaSf schon auf die 
Ercia herabsehen, also schon nahe an der 
Erde sein. „Sie scheinen auf die Erde zu^ 
zufliegen und sie schon ins Auge zu fassen. *1 
r— 398* polum s coehim« — cottu : agmine« 
^^ cinxere^ geht auf den kreisförnaigen Flug. 
„Wie sie durch ihren Zug den Himmel um« 
geben, bedeckt haben.^* — cantus dedere i 
von einem Gesänge der Schwäne reden di^ 
Dichter oft. — 399. pubes : die Mannscbttft. 
400* Aut partum tenet ; dies ist verglichen mit 
dem obigen Aut terras capere; ^ aut plen^ 
^ubit Ostia vela : dies mit dem, aut captas iam 
€Uspectare* „Deine Mannschaft segelt ent« 
weder auf den Hafen zu, oder läuft schon 
in die Mündung desselben ein,^^ — tenerf 
tdUfuem locum i. q. iter ad aliquem Jocum te« 
siere; von Schiffen, aliquo navigare« Liv. I, i^ 
^^^iüUA classe. Laareutem ßßrum tuuuss^^ 
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Ovid. Metam. III, 690. Diam tene. Eine Be- 
fnerkung hierüber findet sich in Schellers Ob« 
(ervat. in priscos scriptores quosdam. -^. 
östia die Mündung,, der Eingang des Ha* 
fens. 

402 Ff. Beim Weggeben giebt Venus durch 
den Glanz ihrer Schönheit und durch ihr 
göttliches Wesen zu erkennen, "wer sie sei. — 
eervix^ rosea: pulchra. — ^o3* Ambrosiae 
eomae: die gesalbten Haare ; ömÄroJia ist un- 
ter andern auch das par/um , womit sich die 
Götter salben. — vertice: capite. — 4p6. 
voce aliquem sequi einem nachrufen« *— 4^7 
toties: also hatte ihn Venus schon oft so ge- 
täuscht, vgl. II, 589. Quam mihi se non änt0 
octtlos tarn claroy videndam obtulit. *— 4^9* 
teddere voces: respondere. •*— veraf vocei 
gehört bloss zu audire, äudire Toces non iicta's, 
ex te verae tuae formae reddita. -* 4^^* 
Die Idee, dass die Götter Menschen , gewis« 
ser Absichten wegen , in Nebel hüflen, um 
sie unsichtbar zu machen, ist aus Homer. «^ 
412« amictus nehulae : schön umschrieben statt 
nebula. •— 4^3. contingerei laedere« ma« 
lum inferre. — - 4^6. laeta: quoniam gau». 
ll^t Papho, — 4i6 f. Dem sanften Cluh 
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racter der Venus sehr angemessen« > wird ihr 
nur miif Weihrauch und Blumen geopfert; es 
werden ihr keine Opferthiere geschlachtet* 
*— Tii5 Sabaeum von den Sabäern« einem Vol- 
ke im Arabien! benennt. 

41 8* yiam corripuere, celeriter progressi 
sunt. So V, 3i6« Corripiunt spatia st* celeri- 
ter percurrunt. Tgl. VI, 634« Georg. II), 104* 
In der Bedeutung kömmt auch rapere von 
VI^ 8. rapit Silvas* — 4^9* piurimus: geht 
auf die Grösse des Berges ; der Dichter wür«' 
de sagen , multus mons -st. magnus« -— 4^^« 
strata viarum: yiasstratas. — 4^^' instant l 
instant operi. — - 4^4* ^oliuntmr exstruunt. 
— subvolvere^ hinaufwälzen« — 426. optarei 
"Wählen, aussuchen, ygl.III, 109. V, 247* ** 
eoncludere sulco i mit einer Furche unischliea- 
sen , um die Lage des Platzes , auf den man 
bauen wil), zu bestimmen» — - 4^7* ^^f"^» 
iudicia, dann st, iudices* Dieser Vers steht 
hier nicht an einer passenden Stelle, mitteo 
zwischen Versen, welche den Bau betreffen. 
*— 4^8 f. Sie hauen Säulen aus, als Zierdett 
für känftige Schaubühnen« — 43o, aestate 
nova : im Anfange des Sommers. — * lat0t' 
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-^Mxercet apesi apes labore exercentur, labo- 
rem subeunt, mel faciendo* — 4^^* ^«^ 
^ole: sub die« am Tage, so kömmt vor sub 
nocte* «- 4^3. stipare mel^ Honig in dem 
Bienenstocke aufhäufen, gleichsam auf einr 
ander stopfen, Honig machen. — - disten» 
'dere: implere, bezeichnet sehr gut die Fülle« 
*— 434* ^* Fifci, die Dronen, eine grössere 
Art Bienen , welche weiter nichts tbun ^ als 
ausbrüten ; zur Zeit des Honigmachens, wenn 
die jungen Bienen ausgebrütet 'Sind, werden 
^e Ton den Honigbienen ausgetrieben, -r* 
praesepe^ der Ort, wo Thiere gefüttert wer« 
den, die Krippe, der Stall; hier von den 
.Honigzellen, bei welchen die Bienen ihre 
Nahrung haben. — /ß6> Fervet opus die 
Arbeit wird mit Hitze betrieben, vgl« Anm* 
IV, 407. — 44^« Qm^ zuloco^ 

« 

443* Signum t ein Zeichen, eine Vorbe» 
deutung. — 443 ~ 445. Man vergleiche 
jmit dieser Stelle Justin. XVIII, 5. Ibi quoque 
equi Caput repertum^ belUeosum potentemque po^ 
pulum futurum significans , urbi auspicatam S€» 
dem dedit. — 445. facilem victu : ein Volk» 
4a^ fiuf ein^ leichte Art seinen Unterhalt ha.* 
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ben ^vürdc. t?/c^ji von vivere* — Der Pfci^ 
dekopf konnte in sofern ein fruchtbares Lancl 
bedeuten , als das Pferd von Getraide lebt» 
und sich folglich in einem Lande, wo daran 
Mangel ist , nicht artet. -* 447« numiriM 
di^ae st. dea ; dies st, sUmdacro deae. ,)Et^ 
nen Tempel reich durch Weihgeschenke und 
das Bildnis^ der Göttinn,^^ in sofern dies aus 
kostbarem Metalle, oder anderer kostbarer 
Materie war. ^— 448. 9. „Es erhob sich 
auf Stuffen eine eherne Schwelle, und: mit 
der Schwelle verbundene eherne Pfosten." — 
Zu der Pracht des heroischen Zeitalters ge- 
klärt es, dass alles aus Metalle isr. «-^ sur>i' 
gebaut gradibus linunm st. ascendebatur per 
gradus ad limina« Was hoch ist, von dem 
jagt der Dichter surgit; und hier per gra» 
dus ; man kam nämlich auf StufFen zu der 
,Tbür, es war eine Treppe vor derThür. — • 
452. adflictis melius eonfidere rebus : in An- 
sehung seines Schicksales mehr Vertrauen 
iiaben« ^^ 4^5* artificum inanus inter se : 
die Hände der Künstler unter einander, d.b* 
ihre Arbei|« inter se drückt die Vergleichung 
«of , die Aeneas von einer Arbeit mit der 
andern -machte, r^ ofkertan iaborem: opmrm 
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elaborata , künstliche Werke. *— 458. Aehil' 
lern saevum ambobus: dem Priamus und den 
Atriden furchtbar; den Atriden: dies gebt 
auf den unglücklichen Streit des Achilles mit 
dem Agamemnon, welcher dem. Griechi- 
sehen Heere und der. Sache der Atriden $o 
nachtheilig war, — - 460. laboris: calami* 
tatum« — 46'* laudii factis laudandis. — 
462. Sunt lacrimae rerum SU de casibus infe« 
licibus , auch hier findet das Leiden Thrä« 
nen, auch hier beweint man das Unglück 
Anderer« et mentem mortalia Q. e« mortalium 
res« casus) tangunty und was andern Men* 
sehen wiederfährt , macht Eindruck auf die 
Gemüthen •— 4^4* pictura heisst hier nicht 
Inder eigentlichen Bedeutung Malerei9 son- 
dern überhaupt die Darstellung von Figuren^ 
und z'war in Sculptur« «— inanis : in sofern 
die Figuren nicht die Gegenstände selbst sind. 
— 465. flumen: Thränenguss« 

466 — /igi. Aeneas sah in yerschiedenen 
Feldern folgende Darstellungen : 1) Gefech* 
te der Trojaner und der Griechen, mit rtr* 
schiedenem Glücke. 2) den Ueberfall und 
die Ermordung des Rhesus. C^gl^ Hom* IL m 
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433. ff. 3) die Flucht des Troilus- (s. Heyne's 
Excurs.) 4) ^^^ Aufzug der Trojanerinneni 
die der Minerva ein Gewand weihen. (II. ^. 
269. ff.) 5) die Auslösung von Hectors Leich« 
name. (II. *) 6) das Gefecht des Memnon) 
(tf. Excurs.) 7) das Gefecht der Amazonen 
bei Troia. (Qüint. Smym. I.) — 4^8« crista» 
tus : von der crista auf dem Helme — - 469» 
tentoria Rhesi niveis velis: ist uneigentlich ge* 
sagt, da man in der Zeit des Trojanischen- 
Krieges keine Zelte aus Linnen, sondern 
eine Art Hatten hatte. — 47^' prodita somno :' 
das Lager des Rhesus durch den Schlaf ver- 
rathen , eine gute Idee. -*- 472« ar dentis 
equos : acres. — avertit, abigit. — 472* f« 
priusquam pabula gustassent, cet. Rhesus wur- 
de nämlich in der ersten. Nacht, da er bei 
Troja angekommen war, ermordet und seine 
Pferde erbeutet, s. Homer. — 47 ^« ^anthus : 
ein FlusS bei Troja, der auch unter dem 
Namen Scamander bekannt ist. — 475« 
Achim zu impar. — 47^* Mit dem umge- 
kehrten Speere wird in den Staub gesehrie- 
ben ; nämlich mit dem Speere den ihm Achil* 
les . in den Leib geschossen hatte« Das Eisen . 
steckt im Körper des Troilus, und das obere 
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Ende schleift an der Erde hioi indem er 
fortgeschleppt wird. — 479* ff- Die Ge- 
schichte ist : da in einem Treffen der Grie*. 
chen mit den Trojanern Diomedes so aus«. 
serordentHch focht , da&s sehr viele Troja- 
ner fielen; so gingen auf den Rath des He*- 
lenus und den Befehl des Hector, die Trö« 
Janerinnen in den Tempel der Minerva » um 
der Göttinn ein prächtiges Gewand zu w^ei- 
lien und sie anzuflehen, dem Diomedes Ein« 
halt zu thun. -— 4^2. Die Göttinn « die ihre 
Bitte nicht erhören "wollte) wendete die Au« 
gen weg, — 483. — 487- D>e Scenc, .die 
^ hier vorgestellt war, ereignete sich in dem 
Zelte des Achilles , wohin Priamus gekom- 
men war, den Leichnaqi seines Sohnes ein* 
zulösen. --« 483. f. »^Dreimal hatte Achilles 
den Leichnam des Hector um die Mauern 
von Troia geschleift, und verkaufte ihn." 
In einer andern Verbindung könnte es so 
heissen : Achilles verkaufte den Leichnam des 
H. den er u» s. w. — 486. currus : den Wagen, 
woran A. den Leichnam des H. gebunden und 
geschleift hatte« — 487. manus inermesi inso- 
fern Priamus als ein ^u^o^/ex, unbewaffnet 
aum Achilles kam. — 488. Aeneas siebt 
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auch ;sich im Gefechte mit den Griechen« — 
489* Memnon war nach der Fabel ein Sohn 
der Aurora, und führte aus den östlichen 
Gegenden ein Heer, Eoas acies^ den Troja« 
aem zu Hülfe. — ^go.peltae lunatae sind den 
Amazonen eigen. — 49^* ardet: sie ficht mit 
Hitze. 49^« Di^ ®^°® Brust, und zwar 
die linke , trugen die Amazonen bloss ; Pen* 
diesilea hier trägt unter derselben einen 
Brustgürtel» «— subnectens cingula^ st. subnezA 
liabens. 

498« Die Vergleichung einer schönen 
Frauensperson mit der Diana ist bei den 
Dichtem nicht ungewöhnlich, s. Heyne A« 
z. d. St. — EurotaSi ein Fluss bei Lacedämon ; 
r- Cynthusy ein Berg auf der dem Apollo 
und der Diana geweihten Insel Delos, Ton 
mrelchem Diana Cynthia genennt wird. — - 
So2. Latona freut sich innerlich , wenn sie 
ihre schöne Tochter siebt ; ein artiges Bild« 
— 5o5. /srlbusi in foribus. media testudint 
templi: in der Mitte des Tempelgewölbes; 
lA der Mitte ^ in sofern die Thür in der Mitte 
ifirar« — 5o6. armis : armatis, satellitibus. — 
a/#r subnixa : sie sass auf einem hoben Thro« 
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ne, und ihre FQsse waren durch einen Fusf- 
Schemel unterstützt. — 507. Iura dahat Ic 
gesque : ius dicebat. — 607. f. Sie Tertheit 
te die Arbeit in gleichen Theilen , oder iog 
darüber das Loos. — 5 16. Dissimulant : $lt 
sie halten sich zurück. — riuhe cäüa : in so- 
fern sie innerhalb der Wolke w^aren9 wird 
sie hohl genennt. -— 519- Orantes veniam* 
nämlich veniendi, st« Aufnahme« 

521. Maxumus: yerstehe natu et digni« 
täte« der älteste und angesehenste. — pla» 
tido pectore; st placidis verbis« in sofern die 
Worte aus der Brust hervorkommen*. — 5'jß* 
lustitia gentes frenare : iure et legibus regere. 
— ' 524* Maria omnia: ein Accusatir nach 
Griechischer Art, st. per maria omnia. — ^ 
S25. Man' wollte die Trojaner nicht landen 
lassen und ihre Schiffe verbrennen , weil 
«nan sie für Feinde hielt. — 626. pio generi : 
im Gegensatze von Räubern , wofür man sie 
ansah ; pius also , gerecht , schuldlos« — ret 
nostras: unsere Umstände. — 629; vis: au-' 
dacia, superbia, insolentia* — 53 1. Terra 
antiqua : von alten Zeiten her bewohnt und 
»ekannt. — ubere^ nbertate. vgl. Anm* III; 
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)5. — - 532. minores: die nachfolgenden 
Menschen. — gentem st. terram, *— 535. »^Da 
iich der sturmbringende Orion plötzlich mit 
siner We]]e (d. h. mit Wellen, mit einen» 
Sturme) erhob.'^ Orion, ein bekanntes^Stem- 
lild, bei dessen Erscheinung man bemerkt 
latte y dass die See stürmisch w^urde. — 
i36* ,caeca: die man nicht sieht, vgl. iio. 
lustri procaces : muthwillige Wime, w^ürden 
^ir auch sagen können. — • 536. ff. penitus- 
me •-*- und zerstreute uns gänzlich auf dem 
Nasser und zwischen den Klippen. — 537. 
uperante salo : indem das Meer unser Mei- 
ter ivurde. — 5^o, hospltium arenae : von 
Lem Landen, wo die Seefahrer vom Ufer 
[leichsam aufgenommen werden, ist sehr ar- 
ig gesagt. — 541. prima terra: litore. — 
•48. sperate^ credite. sperare *Xt/^#«, erwar- 
wa, vom Guten und Bösen; beim erstem 
loffen, beim letztern fürchten. Die erstere 
ledeutung kömimt am häutigsten vor; hier 
ehmen wir die allgemeine, ertoarten» — 
Meli atque nefandi : eins, quod fas 6St etne- 
IS. — 545. A'cc pietate maior, -^ 546 -^ 
52. „Wenn Aeneas lebt) so besorgen wir 
ichC) dass es dich je gereuen werde 1 uns 
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Äuerst emen Liebesdienst erzeigt zu habea^ 
Wir haben auch ausserdem Freunde auf Sid- 
lien, die dir die uns erzeigte Güte belohnen 
werden." — aura vesci ; frui, st. Tivere. — 
547. occubat umbris : St. morti. — 55 1 . subducere 
€lassem , naves, die Schiffe ans Ufer ziehen, 

eine gewöhnliche Redensart 55a. silvi* s 

in silyis. - aptare trahes : Balken zurecht ma- 
ehen , nämlich für die Schiffe. — stringerB 
remos : Ruder behauen , zureoht hauen« -* 
553. 4. Si dafür Italiam (i.e. initaliam) 
tendere^ ut Italiam petamus, „Wenn es uni 
gewährt wird« nach Italien zu kommeni 
wohl \ dann wollen wir uns dahin begeben.** 
Vor ut ist ein Verbum ausgelassen % z. B* /ä" 
eiemuSf id agemusy ut — oder man kanndie« 
sen Satz mit dem vorhergehenden so verbin« 
den: Liceatclassem subducere^trabes aptare^et re* 
mos stringere^ ut^ si detur in Italiam, tendere^ eam 
iMtiumque petamus» — 555. Sin absumta sa* 
Ins: wenn aber unsere Rettung verscbivun- 
den ist. Pater optume Teucrum^ Aeneas. Pater 
ist ein Ehrennahrae. vgl. 58o. — 556. s^" 
des paratas. bereit für sie , wo sie vom Ace- 
stes würden aufgenommen werden. — 559« 
CUncti simul «re fremebant: alle murmelten 
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hren Beifall^ gaben zu verstehen« dass $ie 
jlerselbw Meinung wären, 

56 1. yultu demisso: mit gesenktem Blicke» 
;t. sanft, — 562. secludite curas : eaccludite, 
leponite sollicitudinem » metum. — 563. 
7e^ dura : . St. res . durae • dura rerum condi- 
io, •'^ 564. custode st. custodibus. — »• 566. 
^irtutes^ die grossen Thajtcn. — tanti inceri' 
lia belli, bellum tantum et incendia tanta> 
»inen so grossen Krieg, und eine solcbe 
Zerstörung. — 567. Non adeo ohtusa pectora 
. e. stupida ingenia, habemus. — 563. «^Und 
vir sind nicht so entfernt von der Sonne ;** 
nit der Idee , dass in den von der Sonne 
(ntferntQ^ Ländern mebr:Rauheit, mehr Ro* 
leit der SUten, und weniger Aufklärung 
lerrscbe. — 669. Satumia arva; Italica. 
'aturnia war bekanntlich ein alter Name von 
talien, vom Saturnus, einem uralten Kö- 
lige abgeleitet. — 570. Erycis fines: ter- 
am circa Erycem , Siciliam. £ryx ist ein 
Jerg an der Westspitze von Sicilien. — 571. 
Xuxilio tutos: durch meine Hülfe gesichert, 
mterstlitzt. — 578. statuo : dem Griechi- 
eben ii^itt ähnlichi st. condo. -<*- 574. nullo 
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discrimine agetur : in nullo discrimine erit. — 
576. compulsusi appulsus, delatus. — - 576* 
eertos : quibus fides habenda » qui certa nun- 
tiant. 

584« ühw Orontes vgl. 11 3. ff- — 687. 
nubes purgat se in aethera apertum. Eigentlich 
mrürde man sagen , aer sive aether purgatur m 
nube \ die Luft wird von der Wolke gereinigt* 
Nun bier : die Wolke ( oben nehula ) reinigt 
sich in klare Luft, d. h. zertheilt sich. — 
589. Ausser dem Gesichte und andern Oin* 
gen rühmen die Dichter an einem iirohlge« 
bildeten Manne den Bau der Schultern. — * 
589. ff. namque •— Venus hatte ihm Schön* 
beit und Anmuth gegeben. — 5qo. lumen 
iuventae: splendorem. — 691. purpureus: 
pulcher. — honores hier st. Schönheit , Reiz ; 
und laetus anmuthsvoll. — 5gi* ac(ftarat : 
sie hatte ihm die Schönheit , (im Einzelnen 
vorher beschrieben, das schöne Haar, den 
Glanz der Jugend, und die schönen Augen) 
gleichsam angehaucht , st. gegeben. — 692. 
f. „So wie die Hand des Künstlers dem El* 
fenbeine Glanz und Schönheit giebt , oder 
wie wenn Silber oder Marmor durch eine 
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Einfassung von Golde verschönert wird ;^* sp 
gab Venus dem Aeneas Schönheit. — 593« 
Parias lapis: Marmor von der Insel Faros» 
'wird gewöhnlich statt feines Griechischen 
Marmors überhaupt erwähnt; er ist von weis- 
ser Farbe und durchsichtig- — 698- re/t« 
quias Danaum: die Ueberbleibsel der Grie- 
chen , d. h. welche die Griechen noch übrig 
gelassen haben* — 699. exhaustos: attritos, 
consumtos; auch wir können erschöpf t sageiu 
— 600. socias^ von sociare^ mit dir verei- 
xiigst, d. h. mit dir vereinigen, aufnebmea 
"Willst. — 6o3. 4» Wenn Gerechtigkeit und 
Rechtschaffenheit, mens sibi conscia recti^ ir- 
gend etwas sind : wenn dies nicht leere Na- 
men sind. — 6o5. f- Quae ^e— wie glück- 
lich ist die Zeit zu nennen , in der du ge- 
boren bist! — laeta saecula: felicia tempo- 
ra. — 607 — 610. Ewig soll dein Ruhm 
bleiben , nach was für einem Lande ich auch 
kommen mag ^^Cquaecunque terrae mevocant); 
nämlich dafür, dass du uns jetzt so gross- 
müthig behandelst. Die Idee, Eivig^ ist 
schön ausgemalt. — 607. f. montibus cori' 
pexa : i. e. convexa in montibus st. convexa 
XDontium, monte^ convexi« ,|Sq lange dif 
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Schatten die gewölbten, convexen Se 
cler Berge durchwandern , so lange die 
ten der Berge beschattet werden/^ -^ ( 
,,So lange der Himmel die wie eine Hee 
zerstreuten Gestirne w^eidet; so lange S 
ne am Himmel smd«^^ -«* 6i9* Post 
Adverb« 

61 6. Orae imtnanes; ferae, incultae 
mdplicat : adpellit , desert te in — • — i 
f. quem — Tgl. Hom« 11. ß. 820. 82I. >— ( 
Simois: ein bekannter F)uss in der Geg 
von Tröia. — 6 1 9. ff. Teuccr musste 
seinem Vater Telamon von der Insel Salai 
gewisser Ursachen wegen, wie einige saj 
TB^eil er ohne seinen Bruder Ajax von T: 
surückgekommen war , fliehen : mit H 
des Tyrischen Königes Belus liess er sich 
der Insel Cyprus nieder, und baute 
Neu- Salamis« s. Heyne^s Excurs z. d. St. 
619. Sidona venire: also nach Virgil stand 
don unter der Herrschaft des Tyrischen 
niges; die Geschichte sagt, es war um 
Zeit frey, s. Heyne's Excurs. Man muss 
Dichter nicht so ^enau nehmen ; so ist i 
JBeluf ein willkuhrlicher Name, den der D 
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tcr wählte, — 62 !♦ opimam : opulentam. ••*• 
624* reges Felasgi: duces Graecorum. Der 
Name eines berühmten Stammes der Qne» 
eben» allgemein gebraucht, — 626. Von 
den Trojanern leitete Teucer, Telamons Sohn» 
sein Geschlecht ab: seine Mutter nämlich war 
eine Troianerinn, Hesione , Laomedons Toch« 
ter, die Telamon von seinem Freunde Her- 
tules zum Geschenke erhielt, als dieser un* 
ter Laomedön Troia erobert hatte, s* So* 

phoch Aiax. 1399. ^^* ^^ ^^2* ^<"'<"* hier 
von einer Feierlichkeit, einem Feste, einem 
Opfer , das den Göttern zu Ehren veranstal- 
tet wird. vgl.. 48. 9. „Sie kündigt dem Tem- 
pel der Götter ein Fest an ; veranstaltet ein 
Opfer.** Der Dichter hat den Character des 
heroischen Zeitalters verlassen, und ist dem 
Charakter des seinigen gefolgt. Im heroi- 
schen Zeitalter wurde, wie wir aus dem 
Homer "bissen, den Göttern nicht in den 
Tempeln, sondern im Hause geopfert, und 
'mit der Opfermahlzeit w^urden die Gäste be« 
wirthet. — • 634» horrentia terga suumi Slu 
'sues. horrere^on den emporstehenden Borsten 
der Schweine. „Borstige Rücken.** Beide 
Worte» horrentia und terga i sind sehr gut 
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zu einer Idee verbunden. — 636« diix sk 
diei, eine alteContrartion; sozogmanmeb« 
rere Wörter zusammen, z. B. per/i/cii st.|per- 
nioieu ))Sie schickte den Leuten des Aeneai 
Lebensmittel als ein Geschenk und als eine 
Freude des Tages, d. b. damit sie sich des 
Tages freueten/^ Es ist eine andere Lesart^ 
fl[et, st, diil Sie schickt Lebensmittel (und) 
die Geschenke und Freude des Gottes » man 
versteht des Bacchus, sie schickt also auch 
Wein,^* Die erstere Lesart, dii^ ist aus fol- 
genden Gründen vorzuziehen: i) sie hat 
mehr Auctorität für sich. Denn schoin Gel« 
lius(N. A. IX, 14O zog sie, als die ächteLes* 
art« vor« 2) Ausser dass laetitia dei (Bacchi) 
St. Wein, hart scheint, vermisst man auch 
bei dieser Lesart eine Verbindungspartikel 
im Anfange des 436. V. — 637. luxus re* 
galis: apparatus r. königliche Pracht. — 639« 
Arte lahoratae vestesi verstehe adsunt, oder 
instruuntur. •— ostruin super bum\ splendidum. 
— 640» argentumi St. vasa argentea. „Auf 
den Vasen war die ganze Geschichte der 
Vorfahren der Dido in erhabener Arbeit 

* ' • • • 

VQrgestellt.^^ ca^lare ist der Kunstausdruck 
yoxk erhabener Arbeit« 
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643. Seque enim — die Täterlicb^ Liebe 
iess ihn nicht ruhen. -— 644« rapidum: el- 
end. — prattnittit St. nrittit, we trßitx^t, 
•fdf/<, Hom. — 645. yVrö^: nuntiet. -^ 648. 
ällam ngnis auroque rigeritem : ,.ein von Sticke* 
«icn und Golde starrendes Gewand.** — 
ignis auroque st. signis au reis. vgl. Anm. I. — 
igna h. von gestickten Figuren, — 649^ 
'.cänthus^ Bärenklau, eine Pflanze, deren Blät- 
er man zur Verzierung künstlicher Arbei- 
en gebrauchte , z. B. an den Capitälern von 
Säulen. Hier ist ein Gewand oder ein Schleier 
Dit einer solchen Einfassung erwähnt; und 
war ist hier der acanthus croceus* Es giebt 
lämlich eine Art, wovon die Blume roth- 
;elb1ich ist; die gewöhnliche Art hat weisse 
Humen. ^^ 65 1. inconcessos Hymenaeos: ma- 
rimonium iniustum. — 653. sceptrumi ein 
itab, eine hasta^ das Unterscheidungszei- 
tben der alten Heroen und Heroinen. — • 
!55. Eine Krone (oder ein Diadem) von Edel- 
esteinen und Golde doppelt, heist so viel, 
Is, die von Golde und mit Edelgesteinen 
elegt ist. 

659. f. Donisque/urentemincendat reginain: 
t reginam fürore (b. e.ämöre) incendat« 
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Furere und /<<rar wird von heftiger Lieber ge- 
sagt* Es w^re genug gewesen , ut furentem 
fac]at;^der Dichter stiess aber im Laufe der 
Rede auf ein noch stärkeres Wort , incencUti* 
•yr Dofiis^ Termittelst der Geschenke: inso* 
fem als die Geschenke die Veranlassung der 
Liebe waren, und sich vermittelst ihrer Co- 
pido der Königinn näherte; besser, dünk( 
miich, als eine andere Erklärung, ut donis 
incendat reginam furentem ^ damit er die R5« 
niginn, welche schon Liebe empfand, durch 
die Geschenke in Feuer setzte« — 660. at» 
que ossibus implicet ignem : das Feuer der Lie« 
be ina Marke , in den Gebeinen , ist eine ge- 
wöhnliche Idee. -— 66 1 . domum ambiguäm: 
das unsichere Haus der Dido , worin Aeneas 
sieb befand; oder domus st. Familie. Sie 
fürchtet die unsichere Familie, der Dido 
nämlich, d.h. die Dido, die von einer treu- 
losen, falschen Familie, war, in Rücksicht auf 
den Pygmalion. — Tyrios bilingues: Falsch- 
heit und Hinterlist ist gewöhnlich der Char 
srakter, den die Römer den Carthagern bei* 
legen. — 661. Urit atrox luno : „der Ge- 
danke an die rachsüchtige Juno quält sie." 
€t suk noctem eura recursat ; ' und beim An* 



Anm. zu Virg« Aen. L B« 63 

brache der Nacht erneuert sich jener qua« 
lende Gedanke; nach d^r Vorstellung der 
Menschen, bei welchen die Nacht vorzüglich 
geschickt ist, Sorgen zu nähren. -— 665. te* 
la Typhofla: der Blitz, womit Jupiter dea 
Typhoeus^ den Riesen, der sich gegen die 
Götter empörte, niederschlug. „Der du den 
Blitz des Jupiter verachtest," von der Macht 
des Amor* -^ 666. tua numina : st. te, tuani 
potentiam. -— 669. Nota tibi sunt : st. not um 
tibi est: „das sind dir bekannte Dinge.'' -*« 
670.* vocihus : verbis. — 671. lunonia hospi* 
tia : die Gastfreundschaft die Aeneas in Car« 
thago, das der Juno zugehörte, genoss» — » 
672. tanto cardine rerum; tali momento, car^ 
do der Hauptpunct in einer Sache , um den 
sich das Uebrige gleichsam dreht. — 673« 
cingere flamma: st. in Liebe verstricken* 
Feuer von der Liebe gesagt, ist gewöhnlich« 
^— 676' Magno Aeneae ntecüm teneatur amore s 
dass sie den Aeneas sehr liebe, und zw^r 
mecum^ wi<ß ich; im Gegensatze des contra 
me , dass sie nicht gegen mein Interesse ge- 
gen ihn verfahre. — 677. f. Regius puer: in« 
sofern sein Vater Aeneas rtx genennt vi^ird. — 
€8o. super xa\% dem Accusative» a^f^ gr* Mf% 
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vTt^f. Cythera als ein Neutrum Plurale. — 
68 !• Idalium : ein Berg auf der Insel Cyprus« 
682. ne qua ratione. — medius occurrere in- 
tervcnire. — 683. f. faciem illius Falle : nimm 
sein Gesicht an und täusche die Heute da« 
durch. — 684* notos pueri puer incUie vulttts : 
Nimm, dii) selbst ein Knabe, die dir be- 
. kannte Gestalt jenes Knaben ap* — 686» 
latex Lyaeus : St. latex Lyaei , das Nass des 
Bacchus, der Wein« Lyaeus ein Name des 
Bacchus von Kvtn , abgeleitet , qui solvit Ca- 
rds. — 688. fallasque veneno : und sie 'mit 
dem Gifte der Liebe hintergehest. — . 690. 
gressu gaudens luli : st. gressum habens ; doch 
ist' eine angenehme Nebenidee in dem gau* 
dens: Amor gefällt sich darin. — 691. quie* 
tem Inrigat: träufelt ihm Schlaf ein ; es liegt 
darin die Vorstellung von dem nächtlichen 
Thaue, von der Nacht, der Zeit des Schla- 
fes. So würde ein Griechischer Dichter in 
eben der Idee Jy^oc vT99t sagen. — 693« Ida* 
Ita^ nämlich regio, die Gegend um . den Berg 
Jdälium. — 696. duce laetus : duce gaudens, 
dücem habens. — 697. f. aulaea^ Teppi* 
che ; sie werden über eine s mda , ein 6e* 
stell, gelegt. -^^ kürea müsi im Verse zti« 
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^ammengezogen, aurA^ gelesen w^erden. Denn 
^s muss dem Sinne nach der Ablativ seio^ 
und da ist das a lang. — se composuit : sagt 
etwas mehr j als consedit; es drückt nämlich 
tugleich den Anstand aus ^ mit dem sich die 
Königinn setzt. — 698. m^diamia der Mitte 
der Gesellschaft« 

700, Man setzt sich auF ausgebreite« 
ten Purpur , st. auf purpurne Decken. — 
Discumbere^ von der Art, wie die Römec 
zu Tische sassen, welches, nach morgen- 
ländischer Art, ein halbes Liegen war, 
hergenommen. — 701. Bevor sie anfangen 
rxx essen , gies^en ihnen die Diener Wasser 
auf die Hände, damit sie sich waschen. -« 
Certrem canistris expediunt : das Brod wird) 
wie im Homer, in Körben aufgetragen.' -^ 
702. Mantelia sind nach unserer Art Serviet* 
ten ; sie waren aus Wolle und geschoren^ 
tirie wir aus dem Zusätze, tonsis villis^ (d. 
h. worari das Rauhe , Zottige beschoren war) 
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sehen, vgl* Georgic. IV, 377. Sie dienten 
aller Wahrscheinlichkeit nach, beim Essen 
die Hände daran zu wischen ; und sie waren 
nöthig, da die Alten den Gebrauch der Ga- 
beln nicht kannten und das Fleisch mit den 
Händen angreifen mussten. Ins heroische 
Zeitalter gehören sie jedoch nicht. -— 704» 
penum struere: die Speisen zubereiten.— - Ion» 
go ordine^ weil ihrer so viele waren* — ad* 
olere^ active, wohlriecUend machen« --^flam* 
mis : von dem Feuer , welches bei festlichext 
Mahlen zu Ehren einer Gottheit, der Haus- 
götter besonders, brannte, und welches maii 
in spätem Zeiten durch eingestreuten Weib- 
rauch wohlriechend machte* Hier Fenatfi» 
adolere flammis: insofern das Feuer den HauS* 
göttern zu Ehren brannte* Nach unserer Art 
würde es heissen , den Hausgöttern zu Eh- 
ren räuchern. — 706. pares aetate gleich 
alt , man verstehe , unter sich , und denke 
sich Knaben ; man könnte auch denken, de» 
Mädchen , die vorher erwähnt wurden» an 
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Alter gleich. -— 707. limina laeta : Ton ei* 

. aem Hause, worin die Freude des Gastmah'^. 

les herrscht. -— 710. flagrantes dei vulfu^t 

man beziehe dies auf die funkelnden Augen« 

— 711. vgl, 649- "^ 7^2. pestl devot afa^ 

turaei. künftigem Unglücke, Verderben ge^ 

\ireihet, d.h. amori ezitiabili devota* — 7i3« 

Expleri mentem nequit : L e. quod attinet ad 

mentem , sie kann sich nicht satt sehen. •-« 

ardescit tuendo ^ amore incenditur, dum do«: 

na intuetur. — 714. pariter puero donifque 

movetur» Der Knabe und die Geschenk» 

machen Eindruck auf sie. -* 716. implevit 

genitoris amoremi explevit, satiavit. — 720, 

Venus beisst Acidalla von der Acidalischev 

Quelle zu Orchomenus in Böotien, -worin sieb 

die Grazien, welche der Venus zugehörten, ba« 

deten. — > aholere Sychaeitm : i. e. amorem, me« 

moriam Sychaei. — 'jll.t» praevertere amore 

animos : st. occupare , insofern durch diese 

Liebe einer andern* zuvorgekommen ^rd.«^ 

v/yo amore : durch lebendige Liebe , des Ae« 

£ 2 
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neas nämlich im Gegensatze des Sycbäus, wel- 
cher todt war. — 722. animos et corda: 
animum et cor- •— animos resides : das zum 
Ideben untbätigB, tr'äge Gemüth. — 723. 
ff. Wie sie aufgehört haben zu essen, so wer« 
den grosse Weingeschirre 5 crateresy herbei« 
gebracht, aus denen der Wein in Becher ein- 
geschenkt wird, und sie fangen an zu trin« 
fcen« Dies ist ganz im Geiste des Helden- 
zeitalters *, s. Homer an mehrern Stellen. — 
724* Vina coronant : sie bekränzen den Wein, 
St. die Becher, worin der Wein ist. Die6 
kann auf zwei Arten verstanden werden: 
1^ nach Homers , K^qr«^«; iirtrl'^ciff wt^l^^ 
wo es bedeutet, die Gefässe anfallen ^ nach 
einer bestimmten Erklärung, sie mit dem 
Perl^nkranze , den der Wein , wenn er ein- 
geschenkt wird , rings in dem Gefasse her* 
um macht, umgeben, a) Nach einer spä- 
tem Sitte , w^o man die Becher wirklich mit 
Blumenkränzen umwand, vgl. Georg. II, 528. 
Aen. III, 525. Dies letztere gehört nicht in 
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das Heldenalter (s. Heyn^ z. d. St) sondern« 
\^enn wir das vina cqronant in dieser Bedeu- 
tung nehmen , so hat es der Dichter aus seL- 
jaem Zeitalter entlehnt. Den Worten nach 
bleibt ioaoaer eine Aehnlichkeit zwischen der' 
Homerischen und der letztem Art« Doch« 
denke ich , man muss den Virgil mehr auf 
die zweite Art verstehen. Die allgemein« 
Idee ist : sie schenken ein. — - 725. ^it stre^ 
pitus — ff. nach aufgehobener Tafel spre« 
eben die Gäste mit einander ^ und es ent* 
steht ein Geräusch. Die Idee ist auch im 
Homer , Od. «, 365. — volutant vocem : sU 
sie sprechen. «^ 726. Der Saal ist mitLam* 
pen erleuchtet, die von der getäfelten gol« 
denen Decke herunter bangen. — 727. ßi* 
nalia : die Tochte ; schöä ist es gesagtf , siü 
überwinden durch ihre Flammen die Nacht. 
«^ 729. omnes a Belo : alle Nachkommen des 
Belus.' Vom Belus leiteten die Könige von 
Tyrüs ihr Geschlect ab» — 780. soliti: näm« 
lieh implere* — 781. lupiter*'^ man Ter«'. 

E3 
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«tehe , ait Dido. «— hospitibus te dare. iurm 
loquuntur : hospites theils die , welche andere 
gastfreundschaftlicb aufnehmen, tkeils die» 
welche gastfreundscbaftlich auFgenommea 
werden. ,)Man sagt, dass du die Gastfreun- 
•de richtest, dass du der Gott der GastFreun» 
de bist; st. Jupiter, Gott der Gastfreund« 
achaft." -<— 734* adsit bona luno : die June 
"^rd als eine einbeimiscbe Gottbeit angem* 
fcn. — 735. eoetus , hier von dem Gast» 
mahle. — - 736. iaticum honorem: d.h. dea 
Wein , der den Göttern zu Ebren ausgegos* 
sen wird. — 737» Frimaque »^ ff. sie nipp- 
te zuerst ein , trank der Gesellschaft zn. — - 
libato^ cum libatum esset, nachdem der Gott* 
beit zu Ehren etwas ausgegossen war. TgL 
Anm. 25& — - 738. increpitare^ einen mit 
starken Worten anreden ; hier von' der Dido» 
welche den Bidas zum Trinken aufmuntert. 
— 738. f. kausft spumaniem pateram :' tt» yi* 
aum spumans ex patera. — 739. plene le 
" proluit auro: er benetzte sich, st. -er trankaui 
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dem vollen goldenen Becher. Die Redens« 
art se proluere vlno , prolui^ kömort mit dem 
madere vino ^ perfundi überein. -^ 740, ff. 
Ein Sänger unterbäh die Gesellschaft; dia 
Idee ist dem heroischen Zeitalter angemesr 
sen , und nach dem Homer copirt. — 74^« 
crinitus : mit langen Haaren. Im Homer Bn« 
den urir es nicht , dass diese Yorzüglich von 
den Sängern getragen wurden. Nachher 
pflegten die Cithersänger es zu thun , viel- 
leicht, um den Apollo nachzuahmen. -^ 741« 
Er singt das, was der grosse Atlas gelehrt 
hat." Bekannt ist vom Atlas in der Fabel, 
dass er den Himmel trägt. E& ist ihm dann 
die Kenntniss des Himmels und der Gestirne 
beigelegt. In diesem Sinne l^ömmt es hier 
vor. — 744. ff. Er besingt Naturbegeben- 
beiten und Gegenstände aus der Kosmogo« 
nie, oder der Schöpfungsgeschichte. -~ 742. 
errantem lunam : st» den Lauf des Mondes, r— 
labores solis: defectus , Sonnenßnsternisse* 
In der Bedeutung kommen labores Georg. II, 

E4 
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478. vor. — 743. iiTiber et ignes ; Regen und 
Blitz. — 745. f. „Warum im Winter die 
Sonne so geschwind untergehe, warum dip 
Tage so kurz sein, und die Nächte so lang." 
— 747» Jngeminant plausu: sc. se, st. inge* 

w 

minant plausum^ sie klatschen ihm stark 
Beifall zu. vgl. II, 770. IV, 53 1. — 748. 
Hoetem sermone trahebant: sie dehnten die 
Nacht mit Gespräche aus, st. sermones per 
noctem tr. sie unterhielten sich his lief in die 
Nacht hinein. — 749. longiim^ longe, longo 
baustu: „sie trank den Becher der Liehe 
mit. tiefen Zügen. — 753. a prima origine* 
vom Anfange an. — 754. Insidias Danaumi 
die Hinterlist der Griechen, vermöge. wel- 
cher sie Troja einnahmen« 
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1. Intenti ora tenebant ; aufmerksam hicd« 
ten sie ihr Gesicht, richteten aufmerksam ih- 
ren Blick auf den Aeneas ; st. narrationi Ae- 
neae intenti erant« Jenes aher macht an- 
^schaulich, malt uns die Leute in der Stel« 
lung der Aufmerksamkeit gleichsam vor. — 
2. torris altiis ein hohes Ruhebett, mit hohen, 
weichen Polstern; ein Beiwort, welches an- 
schaulich macht. — 4* r^ft»^ lamentabile^ 
wegen seines Unterganges. — 6* quorum pars 
magna fui St. an welchen Begebenheiten ich 
grossen Antheil hatte. — 6 ff. Quis talia fando 
•— temperet a lacrimis. Selbst ein Feind würde 
dieses nicht ungerührt erzählen können. Den 
Begriff, ein Feinde stellt der Dichter schön 
dar. — Myrmidones und Dolopes die Schaa- 
ren des Achilles, und nachher des Neopto- 
.lemus, seines Sohnes. -«- 8f. 9,Sqhon eilt 
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die Nacht vom Himmel, und die sinkenden 
Gestirne rathen zum Schlafe" , statt der ge- 
meinen Idee: es ist schon über Mitternacht 
hinaus. Die Nacht personificiit macht, dem 
Dichterbilde nach, ihren Lauf am Himmel, 
wie die Sonne. Wie diese, sinkt sie nach 

vollendetem Laufe, in das Meer. vgl. 25o. 
ruit oceano Nox» — 9. cadentia sidera St. 

pccidentia, vgl. IV, 80. VIII, 59. wie Sol ca* 
dens St. occidens. IV, {fio. Anfang und En- 
de der Nacht durch Auf- und Untergang der 
Gestirne ausgedrückt, vgl. IV, 35 1. Surgunt 
sidera* "" H» supremum laborem das letzte 
Leiden, st. excidium. — 12. re/ugit. re- 
fugere solet, das Perfect wie der Griechi« 
sehe Aorist gebraucht* 

i3 — 56. Geschichte des grossen hplzernen 
Tferdes* 

l3. Fatis repidsi vom Schicksale zurücko 
gehalten. Es war im Schicksale bestimmt« 
dass sie erst im zehnten Jahre Troja zerstör 
ren sollten, s. 11. $, 3o4ff. — i5. Ein Pferd 
Mne ein Berg, Bild, die Grösse auszudrücken* . 
•— divina Palladis arte* Hom. (Od. 3-» 493) 
fv» A$^vr/p> unter dem Beistande der Minerva» 
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d. h. auf eine künstliche Art. — 16. secta 
abiete costas intexunt equo. sie setzen dem 
Pferde von behaupnen Tannen Rippen ein, 
St. sie setzen das Pferd aus Tannenbalken 
zusammen , Zusatz zu dem vorhergehendea 
aedificant ; costae besser als das gemeine tra-^ 
bes , in sofern die Balken ?,um Baue des Pfer- 
des gehören, und gleichsam die Rippen des« 
selben ausmachen. — 17. Votum pro reditu 
Simulant, sie stellen sich, als ob ein Gelübde 
wegen ihrer Rückkehr die Ursache 'wäre, 
v»^arum sie das Pferd verfertigt hätten ; sie 
sprengen aus, das Pferd sei als ein Gelübde 
für ihre Rückkehr der Minerva geheiligt. 
Servius nimmt votum als Paiticip an, st. vo* 
tum esse , das Pferd sei einer Gottheit ge« 
weiht. — 18. delecta virum corpora um- 
schrieben St. delectos viro5. — SortitL sie 
bestimmten diejenigen durchs Loos, welche 
sich in dem Pferde verbergen sollten. — 15« 
Includere mit dem Dative st. mit in und dem 
Accusative oder Ablative. — caeco Uteri st; 
occulto; in equum , in quo occulti latebant» 
— 19 f. Sie fiillten das Pferd (umschrieben, 
cavernas ingentes , utcrumque equi) ganz mit 
Kriegern an. 
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21« Tenedosy eine Insel, Troja gegenüber» 
etwa eine teutsche Meile (40 Stadien) vom 
festen Lande. *— 23. Nunc tantum sinus — - 
)et2t ist sie bloss eine Bay und — d. h. sie 
dient jetzt bloss dazu« Schiffe in ihrer Bay 
aufzunehmen, übrigens also ist sie wüst. — • 
statio male fida c. ein unsichrer Standort, Rhe« 
de, fiir Schiffe. — vento^ yento secundo, 
mit dem Winde ^- Mycenas st« Graeciam 
überhaupt. ■— 26« Teacria st. Troia, Tro- 
iani, vom Teucer, wie Dardania, vom Dar- 
danus. — solvit seluctu^ dcponimt luctum* 
•— 27. Dorica castra St. Graeca, aus der spä- 
tem Zeit entlehnt, da die Dorier ein mäch- 
tiges Volk unter den Griechen Avaren ; zur 
Zeit des Trojanischen Krieges waren sie un- 
bekannt. — - 29. tendere ein militärischer 
Ausdruck, campiren* — 3o. classibus hie 
iocus» hier standen die Schiffe ; die Schiffe 
waren aufs Land gezogen , und bildeten am 
Ufer hin eine Linie, s. IL ^, 35 f. classibus st» 
navibus ; oder die Flotten der verschiedenen 
Griechischen Fürsten werden verstanden. — r 
3 1 . donum Minervae^ das Pferd, welches der 
•lüinerva geweiht war. — Innupta^ «V«Mh» 
wm^$'t99f, ein Beiwort, das der Minerva, we* 
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gen ihrer beständigen JungFrauschaft , eigen 
ist, — Pars stupst — et mlrantur^ beide Verbe 
in einem Sinne, den sie aber verstärken, 
"wie unser erstaunen und beivundern; weiter 
xnuss man keine Verschiedenheit darin su- 
chen. -* 36. Umschreibung des Pferdes^ 
insidiae DanauTn suspectaque dona* — Sy— 3g« 
pelago ^ in pelagus - tentare ^ explorare. — 
scinditur in studia contraria vulgus. das Volk 
theilt sich in entgegengesetzte Meinungen* 

40 — 42. Primus ante omnes, er war der 
Erste, die Andern folgten ihm, — ardens 
irä, erhitzt. — Et procul^ und von ferÄ 
schon ruft er. — 46 f. Laocoon meint, das 
Pferd sei eine Maschine, die Mauer zu ,er« 
steigen, und die darin verborgenen Leuto 
werden aus demselben auf die Mauer kom.- 
men; so hoch war es. Man hatte in den 
Zeiten der spätem Griechen und der Römer 
Maschinen, vermöge welcher bei Belage- 
rungen die Mauern erstiegen wurden. Sitf 
hiessen Helepolies. Abbildungen davon (nach 
Athenaeus) bei Montfaucon. Antiq. T. IV, 
p. 4^* ^^^ Dichter bringt diese Vorstellung 
ins heroische Zeitalter^ Ferner legt er d«ir 
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Maschine bei, was eigentlich von den Leu- 
ten , in derselben , gesagt wird : Inspectura 
domos et Ventura desuper urbi , sie wira un- 
sere Häuser beschauen, und von oben derab 
in die Stadt kommen, st. admovebitur ma- 
ehiiia muro, et hostes, eo conscenso, in ur* 
bem venient. -— 4^. error st. List, wo- 
durch die Trojaner getäuscht werden sol- 
len. — 49* »Jc^ fürchte die Griechen, auch 
wenn sie Geschenke bringen/^ Man erinnere 
sich, das Pferd sollte ein Weihgeschenk an 
die Minerva sein. •— 5i — 53. feri equi. — 
alvus curva compagibus st. der Bauch des Pfer- 
des, der aus Balken zusammengesetzt' war -•- 
utero reatssoi repercusso, so, dass der Bauch 
des Pferdes erschüttert wurde. « — cavae ca* 
ternae bloss st. caverna, und dies st. cavus 
e^uus. — 54 f« Und , wäre ihnen das 
Schicksal nicht zuwider, und ihr Verstand 
iiicht verblendet gewesen, so hätte er sie be- 
w^ogen, das Pferd aufzuhauen. — fata 
laevoy ein widriges Schicksal, wie im Gegen* 
fcatze dextra ein günstiges. (388. fortuna rfex- 
tra) — mens laeva non sana. Also laeva hier 
in einer doppelten Bedeutung. — impule* 
raty gewöhnlicher ist der Conjunctiv, im- 
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pulisset — foedare^ laedere. vgl 111, 241» 
IV, 673. 

57— " 198* Sinon täuscht die Trojaner. 

I . 

• 

57 ff. Die Hirten schleppten einen jungen 
Menschen gebunden zum Priamus, welcher 
eben in der V\bsicfat , dass er zum Könige 
gebracht werden und ihn und die Trojaner 
durch seine Reden hintergehen mögte, sich 
den Hirten freiwillig überliefert hatte. ^— 
koc ipsum ut strueret st. efEceret, ut ad re« 
gern adduceretur. struere^ auf eine hinter- 
listige Weise etwas bewirken , etwas anstif- 
ten. So struere insidias* ^— 62. Versare do» 
2ox (wie man sagt versare consilia, st. agitare) 
mit hinterlistigen Anschlägen umgehen, hier« 
sie auch ausführcAi. — • 64. circuwfasa ruit 
St. circumfunditur. — certantque Uluder^ 
eaptoy und sie wetteifern, den Gefangenen 
zu necken. — 65 f. Lerne aus einem Ver» 
iirechen, aus dem Verbrechen eines Grie^ 
chen, alle kennen; das crimen ist Treulosig^ 
keit; also, lerne aus einem Beispiele, wier 
treulos alle Griechen sind« — 67 — jß* 
in conspectu medios in der Mitten der Ver* 
sammelten« -^ super insnf et* '^ cum san* 
5tcr Xh. F 
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guine cum vita ip&a. — quid ferat , quid 
velit. — (fuae sit fiducla capto quanam re 
confidat, cum captus sit; st. was er zu sei- 
ner Rettung zu sagen habe. — 76. Dieser 
Vers iindet sich in einigen wichtigen Hand« 
Schriften nicht : doch kann man ihn des Zu« 
sammenhanges wegen nicht gut entbehren, 
und man muss annehmen, er sei in jenen 
Handschriften durch einen Schreibfehler, den 
eine Abschrift aus der andern beibehielt, aus« 
gelassen. — 5o. Fortuna improba^ das un- 
gerechte, böse Glück. «>— 81 f. „Wenn da 
vielleicht vom Palamedes gehört hast.^^ *— • 
Pelamedes, ein Griechischer Held in der Ge« 
schichte des Trojanischen Krieges, dessen 
Homer nicht gedenkt : er ist von den Dich« 
'lern nach Homer in fene 4ieldengeschichte 
gebracht worden, s Heyne's 4* Hxc. z. d. B* 
Sein Character ist Klugheit und Rechtschaf- 
fenheit. Als einem besonders klugen Manne 
w^erden ihm verschiedene Erßndungen bei« 
gelegt, z. B. die Erfmdung gewisser Spiele 
(namentlich des Würfelspieles) und der Grie- 
chischen Buchstaben S- > i> ^' (p- Er lebte 
mit Ulysses in beständiger Feindschaft. Pa« 
lamedes wird 82. Belides (Nachkomme des. 
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Belus) genannt ; seine Genealogie nämlich ist 
diese: Belus — Danaus — Amyinone mit 
Neptun — Nauplius — Palamedes* s. Hey* 
ne's Stammtafeln z» Apollodor. Tab. X, a. — - 
81 — 84» Fando durch Erzählung — inclyta 
fama st. inclyta allein. •— falsa sub prodi' 
tione^ sub falso proditionis crimine. — quia 
bella vetabaty weil er den Krieg w^iderrieth, 
— " 85. Demisere tieci^ ad necem, st sie töd- 
teten ihn; so demittere all quem Orco st. ad 
Orcum J inferis st. ad inferos. — cassum lu^ 
^mine^ vita privatum. — 87. in arma^ ad 
bellum. — primis ab annis ^ vom Anfange 
des Krieges an. — 88. Dum stabat regno 
incolumis st. dum eins regnum stabat inco« 
lume. {Regnum regia dignitas.) Jene Ver- 
'wecfaselung ist etwas hart; nicht weniger 
hart ist die Erklärung: dum erat i. regno^ 
propter regnum. Der Sinn ist: so lange als 
er in seinen Wurden und in Ansehen war. — ^ 
Voin Palamedes, als einem sehr klugen Man« 
ne "wird gesagt: regum vigebat conciliis^ er 
war in der Versammlung der Fürsten enge« 
sehen. — . 89. aliquod nomen decusque ges^ 
simus^ aliquem honorem habuimus. — 91« 
'Supgris ab oris^ e vita«. *— 94"*" 9^' f^^^ 

F fl 
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ferty das Schicksal bringt es mit sieb, e^ fügt 
sich, „wenn es sich auf irgend eine Art ge- 
fügt hätte." — me promisi ultorem^ ich ver- 
sprach, versicherte, dass ich ihn rächen 
^Ttrollte. — oüia aspera movi St. ich reizte 
den Zorn des Ulysses. — - 97. prima malt 
labes St. prima mali origo. lahes der Seh»* 
den , der sich bei einer Sache äusserlich zeigte 
lahes mo*bi das Gebrechen, i^elches sich bei 
oder nach einer Krankheit äussert, ein zu- 
rückgebliebener Schaden, labet mali die 
Aeusserung des Unglückes. — 98. crimi^ 
rtibus terrere novis , er schreckte mich mit 
neuen Beschuldigungen, mit mehr Ausdruck 
gesagt, als, er brachte neue Beschuldigunr 
gen gegen mich vor. — 99. consciuSy con» 
scios habens, in einem Verständnisse mit An- 
dern^ z. B. mit Calchas. *— quaerere armOf 
er suchte Waffen, d. h. Mittel sich gegen mich 
zu sichern. — 101. Bemerke je^if autemsu 
zed allein. — neqüidquam zu revolvo. -?- 
102 — 104. uno ordine^ uno loco. wenn ihr 
alle Griechen in eine Classe bringt, keinen 
Unterschied unter ihnen macht. . — Idqu^ 
audire sat est^ und w^enn es euch zu meip 
Hern Verdcrben-genug ist^ zu hören > dtsi 
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ich ein Grieche bin. •— iam dudian sumite 
poenas st, quam primum« Id gewöhnlicher 
Sprache, iamdudum sumere debebatis poe* 
oas. — Ithacus 5 Itbacensis , Ulysses* — 
tnercentur^ emant. 

107 — 1 1 1. Ficto pectore , .nait Hinterlist« 
— fugam mollri^ parare. — eunteSy im 
Begriffe abzufahren. — 1 14« Suspensi in 
Besorgniss. — Eurypylus ein Griechischer 
Held, den Hom. II. ß, yi^i^* u. a. a. O. er- 
wähnt. — 116. virginci Iphigenia, Aga- 
tnemnonis RVia* — 117. venistfst daiihr im 
Begriffe wäret zu gehen. — 121 — i3i. 
cui /ata parent^ versL hoc. — ea numina d* 
ea Yoluntas deorum. — cancbant^ weissag- 
ten. •— . taciti apud se, secum« — tectus 
dissimulans. •— composito^ ex composito, 
verabredeter maassen. — conversa tulerunt^ 
converterunt. — i33. Bei einem Opfer 
wurde die mala Salsa gebraucht, d. h. zer* 
stampftes und mit Salze vermischtes Getrai- 
de, hier fruges salsae. Dieses wurde dem 
.Opferthiere aufs Haupt gestreut, und dasself 
•be auf diese Weise zum Tode geweiht. Um 
jden Kopf waren ihm Opferbinden gebun; 
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den. Hieraus wird der gegenwärtige Vers 
verständlich sein. -— vincula^ womit man 
ihn gebunden hatte , dass er nicht entlaufen 
mögte. — i36. Dumvela dedissent^ si for* 
te darent, ich verbarg mich , bis sie abgese* 
gelt wären, in dem Falle , dass sie absegeln 
^«viirden. — . 189. fors^ forsan. •— 140. 
piabunt j expiabunt st. ulciscentur. ^— 141* 
conscia numina veri^ die Götter, w^ eiche die 
Wahrheit kennen, also w^issen, ob das, w^as 
ich erzähle, wahr ist. — 142. fides hier 
die Treue , womit erzählt wird , und die 
Aufrichtigkeit der Gesinnungen. „Bei der 
Aufrichtigkeit, wenn irgend noch Aufrich- 
tigkeit unter den Menschen ist, bitte ich 
dick.** — 145. His lacrlmis ^ propter has 
lacrimas , der Ablativus causäe ; oder der 
Dativ St. ei, ita lacrimanti. "*-^ 146*— 162. 
levari^ laxari, adimi. — amissos Graios 
St. dein verlornes Vaterland. »-♦ quo "wo» 
2u, in welcher Absiebt. -— qua& religio 
was für ein religiöser Grund ist dabei. — * 
ars Pelasga^ Griechische List. <*- i54« aetev 
ni ignes von der Sonne und den Gestirnen. -^ 
numen non violabile ^ quod iropiine violari ne- 
quit periuriis, -*• 157. sacrata Qraiarum 
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iura. Es werden die Rechte verstanden« 
die die Griechen gegen ihn hatten (und folg- 
lich die PEichten, die er gegen sie hatte) 
hier nämlich, dass er als Grieche ihnen ge- 
treu w±re^ und ihre Geheimnisse den Fein« 
den nicht entdeckte. Jene Rechte vernich- 
tet er (resolvit iura) dadurch, dass er die. 
Geheimnisse bekannt macht, -~ . i6o« pro- 
, viissis in prom* 

162. Fiducia heilig Vertrauen, Hoffnung 
wegen des Ausganges des Krieges. — - 164» 
ImpiuSi in sofern er das Palladium raubte. — 
1 66. PailadiiüTti ein Bild der Minerva, das in 
der Burg vonTroja vcrw^ahrt wurde, Gegen- 
stand einer alten Religions Verehrung ; auf der 
Erhaltung .desselben beruhte das Wohl von 
Troja. Dies veranlasste den Ulysses und 
Diomedes es zu entwenden. Genauer han- 
delt vom Palladium Heyne 9. Exe. z. 2. B. — 
168. vittcte die Binden , w^eiche die Göttinn 
um das Haupt hatte, das Diadem ; also, köiln- 
te man hieraus schliessen, war sie beim Pal- 
ladium nicht, virie gewöhnlich, mit einem Hel- 
me vorgestellt ,1 wenn man anders mit dem 
Dichter so genau verfahren darf. — v/rgj- 
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neas v. also die nicht von unheiligen Händen 
berührt ^werden durften ; in Beziehung' auf 
die Minei^va Virgo. — 169. fluere^ diffluc- 
re, '^ retj^o sublabsa referri St. retro ferri^ 
zurücksinken« — 17 it Tritonia r^iT^y/»«« 
«in Name der Minerva, wovon man zwei Ab» 
leitungen giebt: 1) von r^trei, welches in der 
Aeolischen Sprache den Kopf bedeutet; weil 
Minerva aus Jupiters Kopfe entsprungen w^ar, 
2) von einem Flusse oder See, den einige in 
Libyen , andere in Böotien , Thessalien , Ar» 
golis setzen, an welchem sie geboren sein 
soll, (So wie das erstere ein Symbol von 
der Klugheit der Minerva ist, so bezieht sich 
das zweite wahrscheinlich auf eine alte Ver- 
lehrung der Minerva- in der Gegend des Tri- 
ton, vgl. Hermanns Mytholog. aus Homer« 
S. l36). — monstris durch Zeichen, — 
172—- 176. Die. Augen des Bildnisses funkel« 
ten, es wurde mit einem Seh weisse über» 
laufen , es sprang dreimal von der Erde auf; 
dies waren die unglücklichen Anzeigen von 
dem Zorne der Göttinn. — 172 f. Schim^ 
mei nde Flammen brannten in den empor ge* 
richteten Augen. — /. arrecta^ erecia, sub* 
lata» — 173. salsus ein dem Seh weisse ei-« 
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rgenes Beiwort. — 175. Das Palladium war\ 
^wie alle Bildnisse der Minerva, mit einem 
Schilde und Spiesse versehen. -^ 176« aequo»' 
ra tentanda fug^^ revertendum esse. — 177. ff. 
"Troja könnte von den Griechen nicht zerstört 
werden, wenn sie nicht in Griechenland die 
Omina erneuerten , und dann mit dem Palla- 
dium zurückkämen." Die* ^mZ/ia oder auspi» 
eia erneuern , ist eine Römische Idee. Sd 
wie man bei jeder Unternehmung den Wil^ 
len der Götter befragte, so geschah dies voi** 
.züglich bei einem anzufangenden Kriege, 
durch die auspicien^ oder die Beobachtung 
des Vogeläuges, auch durch andere Anzei^ 
gen, omina. Wenn nach angefangenem Krie^ 
ge bei der Armee eine ^vidrige Vorbedeu- 
tung bemerkt wurde, so begab sich der Feld- 
herr, nach Rom» um die Götter nochmal ufa 
ihren Willen zu befragen, ad auspicia repe- 
tenda. Diese Idee hat der Dichter ins heroi- 
sche Zeitalter übertragen, und an dieser Stel- 
le kömmt sie ihm gut zu statten^ — 180 f. 
:Et nunc^ quod p* v. petiere Mycenas , Arma d, 
parant c. St. et quod nunc Mycenas petier^ 
id eo consilio factum, ut arma — parent. — 
arma^ copias bellicas. — 182. /f« digerit 
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omina Calchas: so ordnet, 8o erklärt Calchas 
die Vorbedeutungen , d. h. die Zeichen von 
dem Palladium. — i83. monitiy a Cal- 
chante. — 184. E/figiem equi. — i85» 
186. coelo educere st. ad coe]um, ein über- 
spannter Begriff von der Höhe des Pferdes* 
•— 188. „Damit das Pferd nicht, wie vor- 
her das Palladium, die Trojaner beschütze/' 
aiitiqua sub rellgione^ d. b. wenn sie es so ver- 
ehrten, w^ie vorher das Palladium. — i92ffi 
Wenn das Pferd in die Stadt gebracht vi^äre, 
so -würden die Trojaner von den Griechen 
nicht nur nicht übervi'^unden werden, son- 
dern in der Zukunft dieselben sogar in ih- 
rem eigenen Lande bekriegen. 

157. Larissaeus Achilles st. Thessalus. 
Achilles war aus Thessalien, und darin w^at 
eine Stadt Larlssa^ die ihm jedoch nicht ge- 
liörte. s. Heyne. •— 198. mille carinae^ 
eine runde Zahl, st. viele Schiffe. Dem Ho- 
merischen Verzeichnisse (II. /S.) zufolge war 
die Zahl der Griechischen Schiffe, vt^elche 
gegen Troja zogen, 1 1 86. 

199 — 23 1. LaocBons Schicksal. 
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2oo. Obiicitur^ kömmt vor, ereignet sich, 
•*- improvida pectora St. die Trojaner, die 
äch dieses nicht versahen.* — 201. Lao* ' 
coon v/ar Priester des Apollo, und durchs 
Loos auch zum Priester des Neptun ernennt« " 
Main denke sich, dass ein Priester des Neptun 
fehlte, und dass Laöcoon durchs Loos be- 
stimmt war , seinen Platz auf eine gewisse ' 
7«eit zu ersetzen ; oder er war ordentlicher 
Priester des Neptun, und der Dichter fügt 
bloss die Art hinzu , wie er zu dieser Prie- 
sters teile gelangt war. — 202. arae sol^nnes^ 
ad quas sacra solennia fiunt. -^ 2o3. per alta 
tranquilla , per mare tranq. — 204. orhes 
Yon den Windungen der Schlangen. — 2o5. 
Jncumhunt pelago St. sie schwimmen auf dem 
Meere. — pariter^ neben einander. — 
206 '<- 11. Mit emporragenden Köpfen 
schwimmen die Schlangen dem Ufer zu. -^ 
iiibae müssen von Haaren am Kopfe verstan- 
den werden ; Servius erklärt es durch ori- 
stae. Die Alten sprechen von bärtigen Schlan- 
gen, von Schlangen mit Haaren und Mähnen, 
die die Neuem nicht kennen. So dachte 
sich der Dichter hier eine Gattung von Was- 
serschlangen* — exsuperant nndaSy sie ra-s 
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gen über das Wasser hervor. — ponturn^ 
legit^ per pontum labitun — sinuant vo» 
lumine terga , von der Bewegung der Schlan« 
gen, die durch Windungen des Körpers, 
^irellenfürmig , geschieht. *— arva^ littus. 

— suffecti^ suffusi, angefüllt. — 211. 
Dieser Vers beschreibt das Gezische der 
Schlangen« — linguae vibrantes ^ die sich 
schnell be wegeft. — 212. agmine certo st. mo- 
tu certo. agmen ist die Bewegung mehrerer 
zugleich« — 21 5.. Impllcat^ umschlingeil 
sie. , — morsu depasci^ zernagen. — mi' 
seiros artus^ artus (corpus) miserorum. — 
216. tela ferentein^ der mit Waffen in der 
Hand herbeieilte. -— 218 ff. Die Scblan- 
geil uoaschlingen den Laocoon zweimal in der 
Mitte, zweimal am Halse, und strecken 
dann ihre Köpfe empor. — bis collo squa* 
mea circum terga datiy st, postquam terga 
squamea bis eius collo circumdederant. ter- 
ga , qiiod attinet ad terga. eoUo ucr Dativ. 

— 220 nodos y die Umschlingungen, st. die 
^Schlangen, die ihn umschlungen hatten. — 
j22l. vittasy die Priesterbindenr -— 22'2ff« 
Laocoon erhob ein grässliches Geschrei: es 
wir4 mit dem Geschreic eines Ochsen verr 
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glichen, der der Schlachtbank entlaufen, und 
•schon verwundet ist. — 224. „Er hat das 
Beil vom Nacken geschüttelt; ^' also die Art 
Ochsen zu schlachten war, dass man ihnen 
mit dem Beile einen Hieb in den Nacke)| 
versetzte. So beim' Seneca. Agamemn. 777W 
Cervice taurus vulnus incisa gerens, vgl. SiK 
Ital. V, 63 ff. tauruS — pressam ad colla bi* 
pennem Incerta cervice ferens ^ altarla liquit% 
— - 225. 6. lapsu effugiunt^ labuntur. -— de 
luhra summa ^ templa Minervae in summa 
ai'ce. — saevae^ Troianis iratae. — 227. 
Die Schlangen verbargen sich unter dem 
Bildnisse der Güttinn. Man muss annehmen^ 
dass in dem Tempel der Minerva ein, von 
dem Palladium verschiedenes , Bildniss der 
Göttinn war. — 229 — 82. Scelus expeivt 
disse St. poenas pro scelere in equum comr 
misso pendisse. — tergo equi. 

232 — 253. Das ?ferd wird in die Stadt 
gebracht* — ad sedes^ ad tcmplum Miner* 
yae in arce. — orandaque numina divae^ 
cius numen exorandum, placandum. -— 284^ 
y/'ir theilen die Mauer, und öffnen die Stadt» 
St. wir machen eine Oeffnung in die Maueir 
4er Stadt, moenia^ die Gebäude innerhalb 
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der Mauer, in der eigentlichen Bedeutung 
des Wortes. — 235 — 38. Accingunt^ verst. 
se. — rotarum lapsus^ jschön umschrieben 
für rotas. Von den Rädern w^ird dichterisch 
.gesagt labL ^^ stuppea vincüla^ funem. •— 
intendunt^ innectunt; sieibinden dem Pferde 
einen Strick um. — scandit^ transcendit. 
Es steigt über die Mauer , giebt eine grös- 
sere Idee 9 als , es kömmt zu der OefFnung 
herein. — fatalis machina^ die über die 
Trojaner ihr fatum , ihren Untergang brach- 
te. *— feta armis^ mit bewaffneten Leuteh 
angefüllt« — 239. 4o* Sacra canunty sie sin- 
gen heilige Lieder, Hymnen — und es macht 
ihnen Freude, den Strick zu berühren. — 
minans beziehe man auf die Grösse des Pfer* 
des. — mediae urbi^ in mediam urbem, zu 
iUabitur. *— 241« divum domus^ der Sitz der 
Götter, d. h. eine Stadt, wo man die Götter 
sehr verehrte. — 244. immemores^ unein« 
gedenk der uns von den Göttern durch dtes^ 
Zeichen gegebenen Warnung , st. im pro vidi» 
in cogitantes. ^- 246 f. Cassandra weis- 
sagte , aber man glaubte ihr nicht. — dei^ 
Apollinis. Apollo , der sie liebte , hatte si« 
4Ue Kunst zu weissagen gelehrt, ihr aber 
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nachher die Glaubwürdigkeit genommen, so 
dass Niemand dem glaubte, was sie weis- 
sagte, s. Apollod. III5 12. 5- — 2^g, /ronde 
Velare i bekränzen, mit Kränzen behangen* 
— 260. Vertitur coelum^ der Himmel dreht 
sich um, Ton dem Wechsel des Tages und 
der Nacht. — ruit oceano Nox» vgl. Vr 9. -7- 
261 £• Schön ist f engend es gesagt: „die Nacht 
hüllte den Himmel, die Erde, und die List 
der Griechen in Dunkelheit ein." Vermit- 
telst der Dunkelheit der Nacht konnten die 
Griechen ihre List aufführen. — umbra^ 
Dunkelheit ; magna bezieht sich auf die Ver« 
breitung derselben. — Myrrnidonum st. Grae- 
corum, derTheil fürs Ganze gesetzt« — per 
moenia^ per urbem. 

ß54"~ 267. Die Trojaner werden von den 
Griechen im Schlafe über/allen. • 

264» Phalanx hier von der Flotte. -— 255* 
amica silentia , die Stille , welche die Grier 
chen begünstigte. Wie man sagt nox tacita^ 
so hier luna tacita, Sie kamen bei der Stille 
des Mondes 9 st. in der Stille der Nacht» 
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nämlich in den Gefechten mit den Grieohen« 
Für accepit ^v^ürde acceperat gewöhnlicher- 
sein. So setzt Homer den Aorist« — 281« 
lux Dardanlae (Hom. paeoc) Licht, Rettung^ 
Heil vonTroja. — 281 ff. Aeneas vergisst, 
dass Hector todt ist; es dünkt ihn, er sei 
bloss abwesend gewesen. — ^ 286. Dr/essif 
von dem erduldeten Ungemach ermüdet. — 
290. ruit alto cidmine Troia. II. v> 773. «Afri 
srao"« *etT art^ni 'lA<«< tUirwi* Troja ist von SCI* 
ner Höhe gestürzt. — 291 f. Du hast ge- 
nug für dein Vaterland und den Priamus ge- 
than. Könnte Troja mit der Hand (von Mea« 
sehen) vertheidigt werden, so wäre es durch 
diese meine Rechte (von mir) geschehen. — 
293. „Troja empfiehlt dir seine Heiligtbümer 
und Götter" ! Penates waren einheimische 
Gottheiten von Troja. s. Heyne's 9. Exe. z. 
2. B. — 294* moenia ^— quae statues. eS 
wird Lavinium verstanden, magna ist wol 
mit Hinsicht auf Rom gesagt, das mittelbar 
der Stadt Lavinium seine Erbauung zu ver- 
danken halte. — 296. Zu den Gottheiten 
von Troja arehorte VestOy ursprünglich Sym- 
bol des Feuers. Hector übergiebt ihr Bild- 
niss , nebst dem heiligen Feuer , das ihr zu 
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Ehren beständig unterhalten wurde, dem 
Aeneas. Die Verehrung der Vesta brachte 
Aeneas nach Italien, und sie pflanzte sich 
auf die Römer fort. Dies war etwa der Idedn- 
gang des Dichters, bei Erwähnung der Vesta 
an dieser Stelle« — vittas Vestamque st. Ve- 
stam cum vittis, od. vittatam, das Bildniss 
der Vesta mit Binden geschmückt. Das Bei* 
wort potens führt Vesta als eine Gottheit« 

298 — 4^2. Aeneas verlässt sein Haus und 
ficht auf den Strassen mit verschiedenem Glücke^ 
und eilt darauf dem königlichen Pallaste %u 
Hülfe. 

298. In der Stadt entsteht ein Wehkla- 
gen, moenia miscentur luctu st. luctus in ur- 
be miscetur, promiscue fit. *— 3oo. domus 
secreta recessit st. secreta erat, i. e. a viÄ re- 
mota. — 3oi. Man hört ein schreckliches 
Geklirre von Waffen. — 3o2. Adscensu 
supero^ adscendo. ^— 3o4ff» Der Vergleich 
malt uns die Lage des Aeneas gleichsam vor : 
„Ich stehe erstaunt da und horche , w^ie ein 
Hirt erstaunt , auf einer Anhöhe steht, wenn 
er das Geräusch eines Feuers, das in der 
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Saat wüthet, oder eines Bergstromes , der 
das Land überschwemmt, hört, ohne za 
i^cdssen, \eoher es kommt," — austris ven- 
tis. -— 3o6« boum Labores^ schön, st. das ge- 
baute Land. — • 809. ßdes^ die Zuverlässig« 
keit dessen, was Hector gesagt hatte« — 
3iof. Deiphohus^ Sohn des Priamus, der 
nach dem Tode des Paris die Helena gehei- 
rathet hatte, vgl. VI, 494 f^* — UccUegoiif 
eines von den Häuptern der Trojaner IL y, 
148« — Ucalegon ardet y St. domus Ucale- 
gontis. — 3 12. freta Sigea^ das Meer beim 
Vorgebirge Sigeunij welches in der Nähe 
von Troja war. — lata^ st. des Adv. latc« 
"— 3i3. clangor tubarum. Dies hat der Dich« 
ter nach der Vorstellung seiner Zeit gesagt« 
Zur Zeit des Trojanischen Krieges kannte 
man keine tubas. — 3 14» nee sat rationis 
in armis^ ich sehe, dass es nicht rathsam ist, 
bloss die Waffen zu ergreifen. — 3i5. glo» 
merare manutn bello , milites ad pugnam c ol- 
ligere. — 3 16. ardent anlmU ardet animus, 
ardeo. — 3 iß f. Wuth und Zorn reissen 
mich hin, und ich denke, es sei ruhmvoUf 
im Gefechte zu sterben. — succurrit^ ia 
mentem venit. 
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319. Panthus^ beim Homer (IL y» 146*) 
l«9^-••<• welches zusammengezogen ndfS-tvs 
(Tircl. Daher 322. Panthu^ naiB'%§, ui»B-w» 
tn Vocative. Panthus ist nach Virgil Sohn 
[es Othrys» — 319. arcis Phoebique sacer» 
OS St. Phoebi in arce, Priester des Phöbus, 
er seinen Tempel auf der Burg hatte« — 
21. ad liminaj zum Hause des Aeneas* -~ 
22« Quo locores summa ^ \K^ie steht es um 
ie Hauptsache* — quam prendimus arcem^ 
/^elche Burg "wählen "wir, wohin nehmen 
r\r unsere Zuflucht. -— 326. Jupiter hat 
lies auf die Griechen übertragen. -^ ferus^ 
levus, crudelis. — 329* incendia miscet st. 
romiscue facit , er steckt alles in Brand. •— 
3of. Verbindung der Wörter: Alii adsunt 
irtis patentihus ^ tot milUa, quot unquam a 
ycenis vener e, — 332. Obsedere oppositi* 
e iiaben die Wege besetzt , und setzen sich 
enen, welche entrinnen wollen, entgegen, 
ssen keinen passiren. — 333. /erri acies 
at strictoy stant cum gladiis strictis« -^ 335. 
teco Marie , pugna caeca, in einem Gefech« 
I, wo man den Feind nicht unterscheiden 
onnte ; es war nämlich Nacht. — 336. 
imiAe diüum in fiammas et in arma feror* 
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gleichsam von einer Gottheit (eigentlich, von 
den Göttern) getrieben , stürze ich mich ins 
Feuer und ins Gefecht. — 337- tristis Brut» 
nys^ Furor. — 34i- adglomerant^ sc ad- 
iungunt. — 34^ f- Cor'öbusj Sohn des IMyg- 
don, "war kurz vorher aus Phrygien ge- 
kommen, um dem Priamus , dessen Tochter 
Cassandra er zu heirathen gedachte, H&lfe 
zu leisten. — 345. «Der die Weissagungen 
seiner begeisterten, prophetischen Braut nicht 
gehört hatte, dem Rathe der Cassandra nicht 
gefolgt war.** — 347- andere in proelia^ cum 
audacia in pugnam procedere. -~ 348« sw» 
per his , deinde. — fortisslma firustra pecta* 
ra , deren Tapferkeit umsonst ist. — 349« 
si vobis certa cupido est^ me extrema audentem 
sequi , St. sequendi, wie im Gr. der Infinitiv, 
Svto-S-xi gesetzt werden würde, wenn ihr den 
festen Willen habt, mir zu folgen — 353. so 
lasst uns in die Feinde stürzen und sterben. 
— 354- »jKeineRettunghoffen, ist fürUeber- 
wuTidene die einzige Rettung, d. h. der Tod 
ist für Ueberwundene das Beste.** ~ 355 ff. ' 
„AVüthend, wie hungrige Wölfe, stürzen wir 
auf den Feind." — raptores lupi^ räuberische 
Wölfe. — atra in aebula. Die Wölfe pfl,©- 
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gen beim Nebel auszugehen. •«- 356 f. im- 
proba ventris rahies^ improba fames, der böse 
Hünger. ,, welche der Hunger hervorgetrie- 
ben hat/^ — caecos. Der Hunger macht sie 
blind, dass sie nichts sehen, und nichts füf ch» 
ten. — catuUque — et quorum catuli. — 
36o. Cava uinbra^ in sofern sie innerhalb des 
Schattens sind. I, 5 16. nubes cava, — 364* 
inertiet corpara^ v^Ä^ehrlose Körper, Körper 
von wehrlosen Personen, Weibern, Kindern. 
— 365. poenas dant sanguine^ caeduntur. — * 
369. ubique plurima martis imago^ st. an allen 
Qrten siebt man viele Erschlagene. 

371. l^^s Androgeus wird sonst nirgends in 
der Trojanischen Kriegsgeschichte erwähnt. 
S.Heyne. Verschieden von diesem ist der Sohn 
des Minos. — ^ 373. Segnities sera^ quae ho- 
mines serös , tardos facit. — 374» Die An- 
dern plündern das brennende Troja. •— ra* 
piunt feruntqucy nach dem Griechischen ctyöV7$ 
%au (pe^tvrt. -^ 376. responsa noa satis fida^ 
quibus non salis conHdere poterat , suspecta, 
-— 377. sensit delapsus^ St. se delapsum esse. 
So pflegen die Griechen das Participium statt 
des Infinitives zu setzen. -^ StS. rotro pe* 
dem cum voce repressit , st» .pedem retulit et 

G4 
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vocem repressit; repressit ist zu pes u. vox 
gemeinschaftlich gesetzt; eigentlich gehört 
es bloss zu vox. — 879 ff. Verbindung der 
Wörter : Veluti is , qui anguem improvisum in 
aspris sentibus pressit — trepidusque repente 
refugit — Haud secus (i* c» ita) A. abibat» — 
anguem improvisum^ quem non providerat, 
eine Schlange, die er nicht bemerkt hatte« 
— 38o. humi nitensy sich an die Erde stem«. 
mend , vom Zutreten , st. pedem Hgens. -— 
38 1. et refugit eum iras adtollentem^ st* Ca- 
put ira^um a. , ,',er Aoh vor ihr zurück , da 
sie zornig ihr Haupt emporhob." — 384» i 
et sternimus passim eos , loci ignaros et formi» 
dine captos, — primo labori^ primae pugnae« 
labor^ st, Gefecht, nach dem Homerischen 
5rfl»«j — 388. fortuna dextra , propitia, fa« 
yrex\%\ „und wo das Glück sich uns gunstig 
zeigt.** — 389. Danaum insignia^ st. arma, 
quibus Danai insignes sunt. — 391. ipsi^ 
diese hier, welche wir getodtet haben. — 
galea comans ^ cristata. — 392. 3. clipei 
insigne decorum , clipeum pulchrum, quo An- 
drogens insignis fuit. — ^ indui clipeo^ oder, 
nach Griechischer Art, clipeum^ wird ge- 
sagt, weil der Schild an einem Riemen über 
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clie Schulter gehängt wurde; dann war in- 
nerhalb ein Griff, wo man hineinfasste. — 
396. spolia recentia^ arma hostibus recens 
detracta. — 396. numine haud nostro^ averso, 
nobis non propitio ; indem die Gottheit nicht 
unser, nicht auf unserer Seite war. — 400- 
littora fiday secura, tuta. — 4o3. Wider 
den Willen der Götter darf sich einer auf 
nichts verlassen. — • nihil fidere^ st. nullaz-e 
confidere« 

'4o5 f« „Cassandra richtete ihre Augen 
gen Himmel; ihre Hände konnte sie nicht da- 
hin ausstrecken , denn sie 'waren ihr gebun- 
den.*' tendere w^ird eigentlich bloss von den 
Augen geb'agt. vgl. 688. coelo palmas cum voce 
tetendit. — ardentia lumina ^ die Augen, 
welche vor Zorn und Unwillen über die ihr 
zugefügten Beleidigungen brannten. — ^oG- 
arcehant^ coercehant. — 4^9* ^^'**'<f incurri» 
mus armisy St. in densa arma, in densos ho* 
stes. — - 4^^' delubri: man verstehe den 
Tempel der Minerva , aus dem Cassandra 
weggeschleppt wurde. Dieser Tempel war 
auf der Burg von Troja; also war die Scene 
des Gefechtes schon auf der Burg. <— 4^ 2* 

G 5 
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Aihnorum facie^ propter a. faciem. — iuhae% 
cristae galearum e pilis s. iubis equorum« — 
41 3. gemitu (dolore) et ereptae virginis irOf 
aus Schmerz und Zorn über die ihnen ent* 
rissene Cassandra« — 4^4* ^j^^9 ^^^ Olleus 
Sohn, zeichnete sich beim Raube der Cas- 
sandra vorzüglich durch seine Gewaltthädg^ 
keiten aus. «^ 4^^^^* ««Wie vt^enn bei ei- 
nem Sturme entgegengesetzte Winde zusam- 
mentreffen/* — turhine ruptoj "wenn ein 
Sturm ausgebrochen ist, — 4^7 f* Eurus 
laetus Eois equis , Eurus j der mit morgenlän- 
dischen Pferden fährt* Die Winde, als Gott« 
Leiten, auf einem Wagen fahrend, ist keine 
ungewöhnliche Idee. Sehr passend vom Ost- 
w^inde (Eurus) Eois vectus equis; JxreU. er von 
Morgen her bläst; laetus^ gaudens, usus, 
v^l. I, 696- d'ice laetus Achate» — 4^^ i^* 
„Und der schäumende Nereus vrüthet mit 
dem Dreizacke , und regt von unten die See 
auf, St. die See ist stürmisch.** Zu bemer- 
ken , dass dem Nereus der Dreizack beige- 
legt -wird. — spumeus^ spuma maris ad- 
spersus. — 420 f« Auch diejenigen, \irelche 
wir durch List in der Dunkelheit schlugen, 
und in der Stadt herumtrieben, zeigen sich. — 
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422. mentita tela^ ficta, falsa, mentitus in 
passiver Bedeutung, Mne die Deponentia oft 
gebraucht i^erden. •— 4''^^* signanty no- 
tant, bemerken. — - ora discordia sono^ fa« 
ciem non convenientexn sermoni. ^Sie be« 
merken, dass unsere Sprache zeige, wir 
seien keine Griechen , ^wof ür T^ir uns ausge« 
ben. *^ Eine Bemerkung: man nimmt an, 
dass die Trojaner auch Griechisch gespro« 
eben haben. Also muss nach dieser Stelle 
in der Mundart wenigstens eine Verschie- 
denheit gewesen sein« -— 4^^' divae armi» 
. potentis , Minervae. •— ad aram : also im 
Tempe) , oder bei einem Altare im Vorhofe 
des Tempels. — 426 f. Der rechtschaffe* 
ne Rhipeus fällt: es beliebte den Göttern an* 
ders, nämlich , als man', hätte erwarten sol- 
len ; st. auch der gerechte Rhipeus , der ein 
besseres Schicksal verdient hätte, kam um. 
— 429» Confixi a sociis ^ von ihren Camera« 
den , die sie nicht erkannten. — /ßo. ApoU 
Unis infula : als Priester trug er die Priester- 
binde. Man erinnere sich aus dem Vorher- 
gehenden, dass Panthus Priester des Apollo 
war. — 431 — 433. Die Asche seiner Va- 
terstadt und das letzte Feuer, in welchem 
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die Seinigen, seine Freunde und Bücger, um- 
kamen, ruft er zu Zeugen, dass er tapfer 
focht. Die Asche und das letzte Feuer in 
Beziehung auf sein anhaltendes Fechten, bi$ 
auf den letzten Augenblick. — ^ii. vices^ 
eigentlich der Wechsel, hier st. pugna, in 
sofern Wechsel darin Stattfindet, z. £, des 
Glückes, der gegenseitigen Angriffe, — fi 
fata fuissent^ st s\ fatale fuisset, wenn es im 
Schicksale bestimmt gewesen wäre, — ^'iÜ* 
und ^wenn es das Schicksal gewollt hätte, dass 
ich ßele, so hätte ich es mit meiner Hand^ 
durch die Thaten meiner Hand verdient. -• 
436. Vulnere ülixiy quod Ulysses fecerat. — • 
438 ff. Hier sehen wir ein Gefecht, in Vcr- 
gleichung mit welchem die andern Gefechte 
für nichts zu rechnen waren. ' — ceu cetera 
nusquam bella forent , quasi nullo alio loco 
pugnaretur. — 44^« ^^^^^^^ indomitum^ den 
unbändigen Mars, st. pugnam acremt «^ 
44i"^4' ^le Griechen halten die Thur des 
Pallastes besetzt; ein Tlieil sucht ihn zu er* 
steigen, und von oben hineinzukommen. — • 
acta testudine^ clipeis iunctis, Sie fügten ihro 
Schilder zusammen, und bildeten so eine feste 
Linie. Diese Zusammenfügung der Schilder 
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ivird testudo genannt, und agere testudinem 
ist ein militärischer Ausdruck, hier, st. cli- 
peos iungere. Sonst bedeutet testudo eine 
Maschine, die man zu den Zeiten der Rö- 
mer bei Belagerungen gebrauchte. Es -wat 
ein Schutzdach , oder ein bew^egliches Haus, 
unter dem sich die Soldaten der feindlichen 
Mauer näherten. Von der Bewegung dieser 
Maschine wird eigentlich gesagt, testudinem 
agere* Doch kann man sie hier nicht hin- 
einbringen; denn sie würde weder in die 
Zeiten^ noch in den Zusammenhang passen* 
Von ihr aber ist die Redensart auf die Zu« 
sammenfugung der Schilder, o-vma-tririitt ^ über« 
tragen. -— Das Ersteigen geschieht theils 
vermöge Sturmleitern ^ die an den Wänden 
angebracht sind, haerent parietibus scalae; 
theils versuchen sie, von den Stuffen vor der 
Thür des Pallastes auf das Dach desselben zu 
kommen , postes sab ipsos (i. e. sub ipsum li- 
men) nituntur (jimtunlM^^ gradibus* Dies letz- 
tere wird, denkbar, wenn man erwägt, dass 
im heroischen Zeitalter die Häuser nur ein 
Stockwerk hatten. Prensant /astigia dextris^ 
sie ergreifen mit der Rechten das Fronton 
des Pallastes. Der Moment , den der Dich- 
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ter schildert, ist der erste, wo sie Hand an- 
legen. In postesque sub ipsos gradihus nitun' 
tur könnte man gradus von den Stuffen der 
Sturmleitern verstehen ; doch dies wäre un- 
gewöhnlich gesagt, und der Dichter scheint 
verschiedene Arten von Angriffen auf den 
Pallast ausdrücken zu wollen : auch , dünkt 
mich , liegt in dem Haerent parietihus scalae^ 
postesque sub ipsos Nituntur gradibus — ein 
Gegensatz , d. h. es wird von zwei verschie- 
denen D'ngen geredet. — • 445 ff. Die Tro- 
janer innerhalb des Pallastes reissen das Dach 
ein, und werfen die Materialien davon. Stei- 
ne, Balken u. a. D. auf die Griechen. An 
dem Pallaste w^ar ein Thurm , der sonst zur 
Aussicht oder als Warte diente, vgl. 460 ff. 
*— tecta culmina bloss st. tecta. Doch giebt 
cülmina einen Begriff von Höhe , bei der Er- 
wähnung eines Pallastes nicht übel. — 446* ?• 
quando ultima cernunt^ da sie sich aufs ausser- 
ste gebracht sehen. — extreina in morte^ in 
extrerao mortis periculo, -r 45i% Instaurati 
animi nostri. Der Muth des Aeneas und sei- 
ner Leute wnrde erneuert. 

453 ff. Aeneas kömmt durch eine Hinterthär 
in den Pallast^ und voreinigt sich mit den Ver* 
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theidigern desselben. — Die Thur beschreibt 
der . Dichter nach ihren einzelnen Bestand* 
theilen^ limen^ fores^ postes» Dies macht an- 
schaulich. Zu /ores setzt er pervius usus 
tectorum Priami inter se ^ st. bis foribus com« 
xneandi causa ex una regiae domus parte in 
alter am utebantur. usus pervius^ der wech- 
selseitige Zugang. — postts a tergo relieti^ 
in Beziehung auf einen, der durch die Thür 
ins Haus gegangen ist , und die Pfosten also 
hinter sich gelassen hat. Vielleicht könnte 
man a tergo relicti zu allen Yorh ergehen den 
Substantiven, Urnen ^ fores^ postes ziehen, 
und der Sinn des Ganzen wäre : Hinten war 
noch eine Thür übrig. — Den Pallast des 
Priamus muss man sich, dieser Stelle nach, 
als ein Gebäude mit vier Seiten denken, in 
der Mitte mit einem offenen Platze, vgl. 
5ii ff- die Vorderseite wurde von den Grie- 
chen angegriffen, Aeneas kam durch eine 
Thür an der Hinterseite in den Pallast. Bei- 
de Seiten standen vermittelst eines Zuganges 
in Verbindung. — 457- soceri^ die Schwie- 
gerältern. — avo , ad avum. — trahebat st. 
ducebat, von einem Kinde, das man fährt; 
es macht kleine Schritte i und sein Führer 
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2ieht es nach sich, — 460. i . in praecipiti 
jtantem^ in altoloco st« altam. Eductam sunv 
mit tectis. Der Thurm ging aus dem Dache 
des Pallastes hervor, machte .also nicht ein 
abgesondertes Gebäude aus. — sub astra ed,^ 
eine Vorstellung von der ansehnlichen Höhe 
des Thurmes zu erwecken. — • unde omnis 
Troia videri^ verstehe aus dem folgenden so- 
Uta erat. — 4^ 3 ff. der Thurm hatte meh- 
rere Aufsätze, tabulata; den obersten hauen 
sie los, und werfen ihn auf die Feinde her- 
ab. — 463. I. Verbindung der Wörter: 
Turrem — ferro aggressi (i. e. postquam eam 
ferro, instrumentis ferreis, securibus labe- 
factaveramus) convellimus ab altis sedibus (ab 
alto loco, von der Höhe) ea parte, qua sum' 
ma tabulata dabant iuncturas labantes (Iahe« 
factatas — i* e. qua iuncturae tabulati summi 
labefactatae erant). — impullmus que^ und wir 
gaben ihm einen Stoss. — 466. ruinam tra' 
hit St. facit, ruit. trahere ruinam^ passend 
von einem grossen abgerissenen Stücke, des- 
sen Fall sich in die Länge zieht, nicht kurz 
ab ist. 

469 — 485. Angriff des Pyrrhus auf den 
Pallast. — ante vestibulumy st. Tor der Thür, — 
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470. Exsultat^ pugnat exsultans. — luceatna^ 
armis aereis lucentibus, splendentibus. 471-^ 
75. Mit solchem Muthe, mit solcher Kühn« 
heit focht Pyrrhus, mit welcher eine Schlan« 
ge im Frühlinge, wenn sich ihr Körper er- 
neuert hat, ihr Haupt empor hebt. — Der 
Vergleich liegt in dem exsultare^ in dem stol- 
zen Gefühle von Stärke^ beim fechtenden 
Pyrrhus, und bei der Terjüngten Schlange* 
Verbindung der Wörter: Qualis est coluber^ 
ubi in lucem terga convolvit^ arduus ad solem 
St* ubi ad lucem et ad solem se erigit. — 
471« mala gramina pastus^ w^elehe giftige 
Kräuter gefressen hat. Dies soll veranlassen^ 
sich die Schlange als bös« ergrimmt, kühn» 
verwegen zu denken. So Homer x> 93ff* 

A«s «00»» 

472. Welche den Winter unter der Erde ge- 
legen hat. *— ^ tumidum^ von giftigen Krau* 
tern geschwollen. — 478. novus positis exu^ 
v/iV, erneut nach abgelegter Haut. Die 
Schlangen häuten sich jährlich) etwas zur 
5t«r Th. . H 
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schweninit. — Non sie amnis verst. iirum- 
pit, oder etw^as ähnliches. — ^gg^^^Sf im 

'folgenden V. moles^ Dämme. — gurgite^ 
aqua. -— cumulo^ aqua cumul ata. vgl. I, io& 
•— 499* Das Wasser schwemmt das Vieh mit 
den Ställen, oder umgekehrt, die Ställe mit 

•dem Viehe weg. — 5ok centum nurus^ ei- 
ne bestimmte Zahl, st. die vielen Schwiegef« 

'töchter. — 5oi f. Ich habe den Pna^ius 
bei seinem eigenen Hausaltare dnrch "des 

^Feindes Hand sterben sehen. — ignes ptr 

' aras St. in aris. — sacraverat^ accenderat 
diis Penatibus. — 5o3. Die fünfzig Schlaf* 
gemacher der Söhne des Priamus stürzen ein« 
Nach II. ^, 243 ff. waren fünfzig solche Ge- 
mächer (thalami) für die fünfzig Söhne des 

'Priamus mit ihren Frauen, und zwölf für 
seine verheiratheten Töchter, im Pallaste. — « 
"604. auro Barbarico^ Phr^'gio, Troiano. -*- 
spoliay St. ornamenta überhaupt, weil man 
mit den erbeuteten Waffen die Wände be- 
hieng. vgl. VIT, i83ff. — superbi^ splendid!, 
ornati. — 5o5. Tenent Danai domum, ea 
parte, qua deficit ignis ; Vfro kein Feuer ist, 
da sind die Griechen. 

5o6 — 558. Tod des Priamus* • 
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509. Verbindung der Wörter : Senior (^se* 
nex) circumdat nequidquam humeris aevo (ae* 
tatej senectute') trementibus arma diu desueta» 
r- 5i2 ff. In der Mitte desPallastes war ein 
freier Platz mit dem Altare der Hausgötter. 
Zu diesem floh Hecuba mit ihren Töchtern« 
— nudo sub aetheris axe^ unter freiem (iim- 
mel. axis aetheris-, coeli su aether, coelum« '— « 
5 19. Quae mens tarn dira^ was für ein un- 
glücklicher Gedanke. 

527. „Polites läuft, von dem Pyrrhusver* 
Folgt in dem Portico bin, und durch den 
Saal (atrium). '^ Ob sich der Dichter den 
Portieus nach der Homerischen iuhva-a (ei" 
nem bedeckten Gange, der um das Haus lieO 
3[edacht habe, oder anders, lässt sichi nicht 
tiestimmen« — 629. Jllum infesto vulnere inr 
fequitur st, insequitur illum infeste, hostili 
modo, ut Yulnus inferat. — 53o. premit 
kasta^ transBgit. — 532. fudit vitam^ ex- 
ipiravit. /andere y eff andere passt eigentlich 
>loss zu sanguis, — 533« in media morte^ 
n medio mortis periculo. — -. 536. pietas^ 
der, Gefühl gegen den Unglücklichen, Mit- 
eiden. — 537. persolvere grates^ überhaupt 

H 3 
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St. vergelten. — et praemia reddant dehita^ 
und sie iverden dir den gebührenden Lobn 
geben« »^ 538. Verbindung der Wörter. 
(IUI me fecisti letum nati coram cernere. — ^ 
539* Der du durch die Ermordung meinet 
Sohnes die väterlichen Augen befleckt, be- 
leidigt hast: funere^ caede. — 54o ff« 
Priamus begab sich nach dem Tode des 
Hectors in einer Nacht ins Griechische La-i 
ger, den Leichnam seines Sohnes vom Achil « 
les einzulösen : Achilles war sehr gnädig ge* 
gen ihn, und gewährte ihm seine Bitte. Dies 
i^t der Inhalt der Ilias m\ und hierauf be- 
zlieht sich unser Dichter. — 541 • *« holte 
st« des gewöhnlichen in hostem« — iura 
ftdemque SuppUcis erubuit. er hatte Achtung 
für die Rechte und Unverletzbarkeit (das ist 
hier fidesy quoniam eo statu — ut incolumis 
Sit — supplex confidit) eines Supplex« — 
542 corpus sepulcro reddidit St« ad sepultu« 
ram« -^ 544*^4^* ^^^'^''^ imhelle coniecit sU 
ipse imbellis telum coniecit. sine ictu^ ohne 
eine Wände zu machen. -— aes raucum^ 
quod sonum raucum edit« *— nequidquam^ 
ohne Wirkung« — tristia fasta^ atrocia. — 
r^eres^ feres> narrabis« -^ 55o £• Verbin* 
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cUiDg der Wörter : Traxit cum , trementem et 
lapsnntem in m. sanguine nati^ ad ipsa altaria» 
tapsare s. ausgleiten. — 552. Er wand das 
Haar des Prlamus um seine linke Hand* -«^ 
553« ensem lateri abdidit y in latera Priami 
iixit. — hie exitus ilLum tulit^ abstulit ; illa 
bunc exitum habuit« Sorte\ fato. — • 557 f. 
Sein Körper liegt am Ufer, wo ihn nämlich 
die Griechen hingeworfen haben. — sine 
nomine corpus, man iveiss seinen Körper nicht 
au nennen 1 weil der Rumpf ohne Kopf d^ 
liegt« 

559 — 564» Aeneas entschliesst sieh den Äo* 
ni glichen Fallast zu verlassen ^ und ^ein eigenes 
Haus zu vcrtheidigen. — 56o. subiitj in men* 
tem venit. — 563^ direpta domus et parvi 
casus luliy mein geplündertes Haus« d. h« 
die bevorstehende Plünderung meines Hau- 
ses und der Tod des Julus. ^ylch denka 
daran 5 da$s mein Haus könne geplünderti 
und mein Sohn netödtet w^erden/' -^ 564« 
lustroy quae copia sit circa me ^ ich sehe zu,, 
i^as für Mannschaft um mir sei. copia st« 
copiae« — 566. corpora aegra^ die ermat* 
tatan Körper, 

H 4 
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' 567 — 633. Aeneas sieht die Helena ^ in 
dem Tempel der Vesta versteckt: er wird von 
seiner Mutter^ Venus ^ abgehalten den Unter' 
gang Trojans an ihr zu rächen; denn nicht sie^ 
sondern feindselige Gottheiten seien davon die 
Ursache. Zugleich wird er ermuntert^ seiner 
Familie zu Hülfe %u eilen» 

567 — 583, Die folgenden 21 Verse feh- 
len in vielen alten Handschriften, auch in ei- 
nigen alten Ausgaben. Dass sie vom Virgil 
sind , ist tvoI nicht zu bezweifeln* Sie ha- 
ben ppetischen Werth, und gehören in den 
Zusammenhang. Die Ursache, warum sie 
schon, "Wie wir aus Servius w^i$sen , in den 
ältesten Handschriften fehlen , hat man sich 
so erklärt: Virgil seihst, oder die beiden 
Dichter, Varius und Tucca, denen er nach 
seinem Tode die Aeneis zur Durchsicht hin- 
terlassen hatte, hätten bei den Versen etwas 
auszusetzen gehabt, und sie umzuarbeiten 
beschlossen : sie daher zw^af ausgehoben, al- 
lein die Umarbeitung wäre nicht erfolgt. 
Sei dies die Ursache, oder sei es eine an« 
dere , wir müssen sie beibehalten ; der Zu- 
sammenhang leidet es nicht, dass wir si^ ent^ 
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behren« — 667 f. limina Vestae Servanteni 
Tyndarida et tacitam secreta in iede latentem^ 
«t. Helenam, quae in templo Vestae erat, ibir 
que, ut in loco secretO) latebat. — 670, £r- 
rantii mir, der ich herumirrte.. „Aeneas 
hatte sich nämlich schon auf d^n Weg nach 
seinem Hause begeben. — S73. 4* E-rinnys^ 
Strafgöttinn , GeisseL — - invisui Griechen 
und Trojanern verhasst. — " 675. Feuer 
entbrannte in meiner Seele, Exarsere ignes 
animo^ vom Zorne. .— 576. SQeUratas su' 
mere poenas , st. poenas a scelerata. — 679. 
coniagiunty coniugem. patres ^ parentes. — - 
680. Phrygiis comitata ministris^ von gefange- 
nen Trojanerinnen, als Sklavinnen, beglei- 
tet. -^ 682. Soll bei Troja so viel Blut un- 
gerächt vergossen sein ? — 583. nullum me- 
morabile nomen^ nulla gloria. — 585 — 88. 
nefa^^ nefariam feminam. — ultrix flamma 
St. brennende Rache. — furiata niente fe* 
rehar^ ich 'wurde von Wuth hingerissen. — 
589 ff. die Erscheinung der Venus, den Zorn 
des Aeneas zu besänftigen, ist eine Nachbil- 
dung Homers. Minerva erscheint auf eine 
ähnliche Weise dem Achilles, der im Be- 
griffe ist, den Agamemnon für seine beleidig 

HS 
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gende Rede mit dem Tode zu bestrafen« IL m» 
193 ff. — 595. quonam nostri tibi cura re* 
eessity wo ist deine Besorgniss für uns, st. 
für deine Familie. — . 697. superety super« 
sit. — S99 f. Wenn meine Sorgfalt es nicht 
hinderte, so vtrürden die Deinigea schon ein 
Raub, der Flammen geworden, oder durch» 
feindliche Schwert umgekommen sein, ensis 
haurit St. transügit. Das Schwert dringt in 
den Körper', wie ein Gefäss, womit man 
schöpft, ins Wasser, und schöpft gleichsam 
Blut heraus. — 601 ff. Verbindung der 
Wörter: Non Tyndaridis facies^ tibi invisa^ 
non Paris y tibi culpatus^ Troiam evertity sed 
deorum inclementia. Nicht die dir verhassta 
Schönheit der Helena, nicht der von dir mit 
Vorwürfen überhäufte Paris, sondern diet 
Härte der Götter, zerstört Troja. — 604 ff- 
Ich will den Mebel, der dein Giesicht ver- 
dunkelt, hin wegnehmen ; eine Homerische 
Idee. In 11. §, 127. öffnet auf diese Art Mi« 
nerva dem Diomedes die Augen, dass er die 
im Gefechte mit den Trojanern verbundenen 
Gottheiten erkennt. •— 6o5. nubes^ Nebel» 
Dunkelheit, humida^ ein der nubeSy dem Ne- 
bel I eigenes Beiwort, visusy oculos. circum 
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verbinde. man mit caligat^ circumcaligat. — « 
609. mixto pulvere fumum , Rauch mit hinzu« 
gemischtem Staube, von der Zerstörung einer 
Stadt, die theils verbrannt, theils niederge« 
rissen wird« fumus undans^ wallender Rauch, 
ein malerisches Beiwort. '•— 611. Neptun- 
reisst mit seinem Dreizacke die Mauern aus 
dem Grunde; aus Homer (II. ^, 17 ff*) ent« 
lehnt, wo Neptun mit Apollo die Verschan- 
zung der Griechen zerstört, emota^ aus dem 
Grunde gerissen. -— 612 F. Juno sitzt am 
Scäischen Thore, und ruft die Griechen in 
die Stadt. Das Scäische Thor war dasjenige- 
von Troja, welches dem Griechischen Lager 
zugekehrt war; es ist aus Homer sehr be* 
kannt. In der Topographie von Troja be- 
merkt man, dass es nach Westen zu gelegen 
habe. s. Heyne's 14. Exe. z« 2. ß. --^ 6i5f« 
Minerva sitzt oben auf der Burg von Troja, 
und trägt das Ihrige zur Zerstörung der Stadt 
bei. Die Quelle dieser Ideen ist Homer. Es 
finden sich daselbst mehrere Stellen, wo die 
Götter die Streitenden anfeuern , z. B. U. v> 
83 ff. V» 48 ff. Mit der Stelle hier von der 
Minerva , oben auf der Burg sitzend, kann 
U« #» ^Sq. verglichen werdep, wo Apollo auf 
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der Burg ^itzt, jedoch in der Absicht, Tro)a 
zu beschützen. Zum Vergleiche ist vielleicht- 
noch passender II. v, 5i. 62. wo Mars von 
der Burg die Trojaner zum Kampfe ermun* 
tert. — 616. effulgens nimbo^ e nimbo; 
aus der Wolke , die sie umgab, hervorglän- 
zend. et Gorgone saeva , und mit der furcht- 
baren Aegis hervorglänzend. Doch kann 
säeva auch als Nominativ angenommen und 
zu Pallas gezogen werden, sie, furchtbar 
durch die Aegis. Auf dem Schilde der Mi- 
nerva, der so genannten Aegis, w^ar der Kopf 
der Gorgo, t)der der Medusenkopf; daher 
Gorgo St. Aegis. , — 618. i/z Dardana arma' 
St. gegen die fechtenden Trojaner. — 619. 
Eripe fugam St. des gewöhnlichen , eripe te 
fugä. lahori^ pugnae. — 620. Nusquam ahero^ 
ubique adero ; ich w^ill dir an allen Orten zur 
Seite sein« 

624* Considere in ignes SL collabi. ich sah 
ganz Troja in Feuer vergehen. — 626. 
Auf das verti ab imo bezieht sich das folgen- 
*de Gleichniss. Troia wrd Neptunia genannt^ 
weil Neptun, nebst Apollo, die Mauern ge- 
Wut baue. s. Apollod. 11, 5. 9. — 626 ff. 
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'Verbindung der Wörter: Cum agricolae eer- 
tat im instant^ antiquam ornum in summis mott" 
tibus ferro crebrisque bipennibus eruere ; veluti 
illa usque minatur — St. Veluti antiqua ornus, 
cum eam (od. quam) agricolae eruere instant, 
usque minatur et — als Nachsatz zu dem 
Gleichnisse supplire man: sie Troia eveni 
mihi yisa est. Wie eine alte Aesche, Tvelche 
idie Landleute ang&hauen haben und umzu- 
stürzen suchen , vcraiikt und zu fallen droht, 
bis sie endlich wirklich niederstürzt : so kani 
mir jetzt Troja von — 629. tremefacia 
concusso vertice^ bloss st. erschüttert. Die 
Erschütterung zeigt sich vorzüglich an der 
Spitze des Baumes; daher ist concusso ^^r- . 
ticG beigefugt, nutare^ in activer Bedeutung« 
coma arboris ^ das Laub. — 63o. Vulneri" 
hus St. ictibus. — 63 1. die Perfecta con* 
gemuit und traxit^ st. der praesentium, wia 
im Griechischen die Aoriste, traxit ruinam^ 
mit. vgl. 4^6* avolsa iugis^ von der Anhöhe'^ 
"worauf sie stand, abgerissen. — 602. De- 
scendo de arce. ac ducente deo — expedior^ 
und unter der Leitung einer Gottheit kdoi- 
me ich zwischen dem Feuer und den Feiä« 
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jden heraus. expediri^ einen freien Aus« 
i^eg finden ; entgegengesetzt ist impediru 

634-^670. Aencas kommt in seinem Hau* 
se an: sein Vater will' nicht mit ihm fliehen^ 
sondern unter dem Schutte von Troja begraben 
werden. 

638. Exsilium patij aus dem Vaterlande 
vertrieben sein. — sanguis integer aevi^ in- 
teger ratione aetatisi junges Blut. Horaz 
Carm. I ^ 22. integer vitae* — 639. quihus 
solidae suo stant robore vires , st, quibus vires 
solidae sunt. Aber stant ist ein passenderes 
Wort die Festigkeit auszudrücken, besonders 
mit dem beigefügten robore suo, -— 640. 
agitate fugam ^ St. cogitate de fuga. agitart 
rem animo St. cogitare de re ist nicht .unge- 
^^^öhnljch. — 642. Satis superque una exci» 
dia vidimus. — Es ist genug und mehr als 
genug, dass ich eine Zerstörung gesehen, und 
die Eroberung von Troja einmal erlebt habe. 
Troja war nämlich unter Laomed(Hi) dem 
Vater des Priamus, vom Hercules zerstört 
worden, s. Homer, 11. #,640 ff. "— 643. 
Superare i superesse, etwas erleben. — 644- 
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DiscMdite adfati corpus sie positian, Sinn: 
Lasst mich so liegen (man denke sich ihn 
liegend oder sitzend) nehmt Abschied von 
mir, und geht weg« adfätiy Vale dicentes» 
corpus sie positum st. me sie p«L — 645* ma* 
nu mortem inveniam, ich iverde durch eine 
Hand, d. h. durch die Hand eines Feinde$| 
den Tod finden. *-* 645 f. Es wird.sich ein 
Feind meiner erbarmen, und den Raub ho- 
len , St. und mich tödten. — 646. Facilif 
iactura sepulcri. „der Verlust eines Begräbnis« 
%es ist für mich gering , nämlich im Verglei« 
che mit dem Verluste des Vaterlandes.*^ Sonst 
hielt man es für etwas sehr widriges, was 
einem [nach dem Tode widerfahren könnte, 
nicht begraben zu werden. — - 647« Demo* 
rorannosy vitam, ich halte das Leben auf. -^ 
.648 f. „Seitdem mich Jupiter mit dem Blitze 
getroffen hat." Dieser Umstand ist aus Grier 
chischen Dichtern entlehnt, s. Heyne's 17. 
Exe. 2. 2. B. — /ulmine adflari^ Vom Blitze 
angeweht, st. getroffen werden. Es ist eini 
physische Beobachtung, dass der Blitz von 
demjenigen, den er trifft, oder in dessen Nä- 
he er niederfährt, als ein Windstoss empfun« 
den wird, davon scheim die Redensact eb- 
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geleitet zu sein ; und diesem zufolge ist zur 
Vervollkommnung der Idee ventis fulminis st. 
falmine gesetzt. — ' 65o. fixusque manebat 
in sede sua, er blieb fest sitzen, vgl. 644 "• 
654« *~ 65 1. 2. Noi contra perstabamus 
orantes, orabamus. tffusi lacrimis st« in la* 
Crimas. lacrimis ist der Ablativ. — vertere% 
everterC) perdere. •— 653. ne fato urgenti 
incumbere vellet, er mögte seinen Untergang 
nicht beschleunigen, urgens^ quod imminet. 
**• 658. Konnte mein Vater von einer so 
schlechten Handlung ^eden? das nefas be- 
stand darin, dass Aeneas seinen Vater im 
Stiche lassen sollte. — 660.1. sedet animo^ 
Stat, constitutum est. — patet isti ianua 
leto St. ianua ad istum letum nobis patet. »— « 
669. Sinite instaurata revisam proelia^ st. ut 
instaurera. — 670. Nu/i^i/am, eine starke 
Negation, st. nullo modo. 

671 — 704. Aeneas macht sich fertig aufs 
neue %u fechten^ und für die Seinigen zu ster- 
ben^ als besondere Zeichen den Anchises beiat" 
geny sich zur Flucht zu entschliessen. 

671. Clipeo sinistram insertabam aptanSy 
ich fasste in defi SchUd, d. h. in die Hand- 
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habe innerhalb des Schildes. Das Einfasseti 
heisst manum inserere* Derjenige^ welcher et- 
was anfasst, aptat tnanum rei. daher ist 7M 
manwn insertübain noch äptans hinzugefügt^ 
um die Idee zu vervoUkommuen. — 678. 
contux quondam tua dicta 9 die ich einst deine 
Gemahlinn wscr 9 mit der Idee, und es jetzig 
da du mich verlassest, nicht mehr bin : sehr 
ausdrucksvoll» — 680. monstrum^ etwas 
IJngci wohnliches, ein Wunder. Die Erschei» 
liung» . welche, von 680 *- 684 beschrieben 
wird, schien mir physisch erklärt, werden 
2u können: ich traute aber eigenen Vermu- 
thungen zu wenig, undf bat also Hrn. Hq/rath 
Lichtenberg um eine Erklärung. Dieser theil- 
te mir Folgendes mit, welches ich, da es zur 
Aufklärung dieser Stelle unsers Dichter so 
viel beiträgt, hiermit bekannt mache : ,«Dia 
Erscheinung von 680— -684, trage ich kein 
Bedenken für eine elektrische zu erklären, 
besonders wenn man damit 692 *— 698 ver- 
bindet. Die Erzählung ist alsdann so rich- 
tig, zusammenhängend und tnit einigen 
neuern Beobachtungen so übereinstimmend, 
dass es mir ausgemacht scheint, dass, wenn 
sieh die Erscheinung auch nicht mit dem 

5ter Th. I 
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Ascanius zugetragen haben sollte, sie der 
Dichter doch aus einer ivahren Beobachtung 
genommen) und so herrlich für sein Thema 
benutzt hat. Ein Beispiel, das unsern neuem 
Dichtem gar sehr zu empfehlen wäre. Wenn 
ich sage, die Erscheinung wäre elektrisch ge« 
"wesen , so meine ich nicht , dass es die be« 
kannten Büschel gewesen seien, die man in 
der Nacht bei nahem Donnerwetter an den 
Spitzen der Thürme , den Piken, H&ten der 
Reisenden, an den Ohren der Pferde lus.w* 
bemerkt. Auf diese Büschel passt die Be- 
schreibung zu wenig: sie werden auch nie 
in Häusern oder nahe dabei an Gegenständen 
bemerkt, sondern es ist eine nothwendige 
Bedingung dabei, dass die Gegenstände « wo 
nicht ganz frei stehen , doch wenigstens in 
einer beträchtlichen Nachbarschaft die hoch« 
sten sind. Nein I ! Es war eine andere ziem« 
lieh gemeine Erscheinung, die aber leider bis 
diese Stunde noch nicht erklärt ist. Näm* 
lieh man bemerkt oft, dasS| selbst bei heran* 
nahenden Gewittern, sich plöttcHch Klammen 
zeigen , die sich ganz unschuldig fortbewe* 
gen, an allerlei Gegenständen, ohne zu zun* 
den, hinlaufen, auf einmal aber mit einem 
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heftigen Knall zerspringen, da man denn 
sagt) der Blitz habe eingeschlagen. (Neuere 
Beobachtungen der Art: eine in D. Mayers 
Sammlung physisch« Aufsätze« 3« Th« S. 98« 
•ine Beobachtung von Maffei, Hamburg. Ma» 
gazin 2. B« S. 284O Beim zerspringen wird 
die Flamme zum schiessenden Wetterstrahl ; 
das mag wol hier die Stella facem äucens ge« 
i^esen sein. Der subitus fragor und das sul- 
füre fumant^ geben so etwas gewiss zu er- 
kennen, zumal -wenn das Letztere auf Schwe* 
feldunst und Geruch desselben gezogen wer- 
den kann. Der Hr. Hofrath fUgt noch hin- 
zu,: Ich nannte die Erscheinung elektrisch» 
besser wäre es rielleicht, sie eine öfters mit 
dem Einschlagen des Blitzes verbundene Er- 
scheinung zu nennen: denn nicht alles, was 
bei dem Blitze leuchtet und flammt, braucht 
«ben gerade elektrischen Ursprungs zu sein* 
-^ „Das Factum ist ausser Zweifel, aber noch 
nicht befriedigend erklärt, auch ist es die 
einzige bei Gewittern vorkommende Erschein 
nung, die die Kunst nicht hat nachmachen 
können.^' Dies ist die Erklärung des Hrn. 
Hof raths , die mir viele Freude gemacht hat, 
und wofür ich ihm nochmals danke* Er be«. 

I a 
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hielt sich jedoch vor, da&s , wenn ich Ge- 
brauch davon zu machen gedächte , dies mit 
der grössten Zurückhaltung geschehen ^ und 
sie bloss als eine leicht hingeworfene Muth- 
xnassung (salvis melioribus) aijit^efuhrt wer* 
den mögte. Ich bin ganz für die Erklärung; 
besonders wenn ich der Phantasie des Dich- 
ters nachgehe. Er schmolz, dünkt mich^ 
die Stelle aus einer solchen Beobachtung und 
andern Dichterideen zusammen. Vermuth- 
lich verband er mit jener Naturerscheinung 
das bekannte Mäbrchen vom Servius Tullius 
(Liv. I5 39. vgl. XXV, 39.) Dies scheint die 
Deutung des Flämmchens am Kopfe des Asea- 
nius, die Anchises maeht, anzuzeigen. Denft 
sie kömmt mit der überein, die Tanaquil 
beim Servius TuUius macht: Scire licet hunc 
lumeii tjuondam rebus nostris dubiis futurum^ 
praesidlumi^ue regiae afflictae* Vielleicht vmr* 
de die ganze Stelle durch Nachahmung ver« 
anlasst ; selbst Homer konnte unsern Dichter 
darauf leiten. 11.3-9 75 ff. 

*AuTH (lupiter) ^ii ^'lini iityir^ imwwmi, 
mit 9'iXag Hiri XcaV A;^«iaw. u Ü tiotvH 
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Der Dichter ordnet die Erscheinung so : Es 
zeigt $ich am Kopfe des Ascanius ein Flamm« 
chen; diesflösst dem AnchisesMuth ein. Er 
bittet den Jupiter 5 diese Vorbedeutung zu 
bestätigen. Dies geschiebt: es donnert und 
es fällt etwas Feuriges (^Stella wird es ge- 
nannt) vom Himmel » läuft an der Erde bin» 
und bezeichnet ihnen ihren V7eg\ glückliche 
Zeichen, Ob der Dichter mit der Stella hier 
die gewöhnliche Idee von einem fallenden 
Sterne, einer Sternschnuppe (stella cadens) 
vrenigsten^ in sofern verbunden habe, als 
diese von guter Vorbedeutung war (s. Heyne) 
lässt sich nicht bestimmen* ^r^ Anchises 
kümmt durchgängig in der Aeneis als w\ in 
der Zeicbendeutung und Auslegekunst kun- 
diger Mann vor, — 683. Apex erklärt man 
durch eine spitz zulaufende Flamme ^ flam- 
me in epicem acuminata; wie bei Ovid Fast. 
VI, 636. inciue. coma Fl^mmeus arsit apex» 
Ich nehme die Erklärung des Servius an, der 
apex von dem pileus Phrygius^ einer spitÄ zn- 
laufenden Haube ^ versteht. (evU^ leicht, 
nicht schwer, passend vpn der Haube eines 
Kindes. — 683, 4. Ißmbere und pasci Von 
der Flamme^ die den Kopf berührt« — GE<^v 

13 
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/ontihus^ fönte, aqua. — 690« Sieb unsgnäo 
dig an ; dies allein bitte icb von dir. — - 697« 
sulcus dat lango^ limite lucem 5 die Furcbe, st* 
das Land, wird auf eine grosse Strecke er- 
leuchtet. — 699« victus\ durcb die Zei< 
eben bewogen, se tollit ad atiras ^ er erhebt 
sich von seinem Sitze. •— 700« Er betet 
die Götter an, und bezeugt über den Stern 
seine Ebrfurcnt ; d^ b, er erkennt mit Ehr- 
furcht die Erscheinung des Sternes -^ sidus 
SU Stella. •**• jo3* yVestra in numine^ in ye« 
stra potestate et tutela. Trpja ist in eurem 
Schutze, ist nicht von euch verlassen : in so- 
fern die Götter durch Zeichen dem Ancbii» 
Sits zu erkennen gaben » dass sie ihn und die 
Seinigen gerettet, und Troja an einem a|i« 
dem Qrte wiederhergestellt wünsobten« 

705 — 780. SU machen sich au f den Weg^ 
Aeneas trägt seinen Vater auf den Schultern^ 
seinen Sohn führt er an der Band i Crßusa folgt 
in einer Entfernung* 

705. Clarior ignis audituvy man hört das 
Geknister des Feuers näher. — 707. im* 
ponerclmperatlv« pass. st-imponete. <-*' 71 u 
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servet (observet) nostra vestigra coniux st. se- 
quatur. /«nge, in einer Entfernung. — 714. 
templum Desertae Cereris ^ st. templum de* 
sertum Cereris. -— 716« ex diverso ^ auf 
verschiedenen Wegen, -^t- 717. sacra et 
Fenates. vg\. 293. — 721 ff. Ordnung der 
Wörter: Super insternor quod ad humeres et 
eoUa (coli um) attinet veste et pelle /• leonis. 
£r wirft ein Gewand um sich und darüber 
eine Löwenhaut, -v- colla uibiecta oneri re- 
cipiendoi den niedergebeugten Hals succedo 
oneri ^ onus suseipio. •<— 723. dextrae sa 
implicuit St. dextram prehendit -— 724* 
Der Knabe folgt dem Vater mit ungleichen 
Schritten, weil seine Schritte nichfe so gros^ 
sind, yortrefäiqh itx Natur «achgemalt« 

• 

780 -^ 79S. Creusn verliert sich unterwe^ 
ges; da sie Aeneas sucht ^ so erscheint ihm ihr^ 

m 

€eist^ uud tröstet ihiu 

73011 Das Thor,^ aus welchem Aeneas hin*« 
9us ging , war das südliche von Troja y und 
führte auf den Bej-g Ida , und der Küste zu, 
'Wp Antandrus lag. s. Heyne's i5* Exci z. 2» 
5, YgL lU^ 6% ■!!- 73^1. vicemx fprtunam^ 

14 
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periculumf — < 734* ardentes dtp, st. lucen- 
tes. — 735. nescio quod numen male amicum 
St. numen aliquod mimicuo:!. . -^ 736. Co«' 
fusam eripuit^ mentem^ entriss mir mein 
schon in Unordnung gebrachtes Bo^innungs- 
vermögen völlig. — » 737. nota excedo re- 
gione viarum^ st. notas vias relinquo. — 738 ff. 
Verbindung der Wörter: Creusaconiux erepta 
mihi misero^ incertwn (i. e. nescio) fatone 
substitit^ erravitne via; seu Lassa resediU Mir 
wurde meine Gemahlinn entrissen, ich weiss 
nicht, ob sie stehen blieb, weil es das Schick« 
sal so wollte, oder ob sie vom Wege ab« 
kam, oder — fatone substitity erravitne^ seu 
i:esedit<t St, substiteritne , an erraverit, an re« 
sederit. — 741« animum reflexiv ich dach- 
te an sie. — • 742. tumulum^ antiquae Cere^ 
ris sedem , der Hagel, worauf der alte Tem« 
ppl der Ceres stand, vgl, 7i3. •— ySo. Stat^ 

m 

apud me constitutum est« vgl. 66o. renovare 
casus y labores, pugnam, -^ 752. obscfira 
limina portae^ das Thor, welches man in dei: 
Dunkelheit nicht sehen konnte, — 764 f. 
.Verbindung der Wörter: rffrc/ je^iior vesti" 
gia^ per noctem observata* — lumine (ocu* 

^)tunrQ^ circumspicio, — 761 f, Phönix 
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und Ulysses hielten im königlichen Schlosse 
bei der Beute Wache» Thdnix , ein Griechi- 
scher Held»« der aus Homer als Erzieher und 
Begleiter des . Achilles bekannt ist, $, Her- 
manns Mythol. aus Hom, S* i74f* "" porti» 
cibus vacuis, vgl, 528. — * lunon{s asylo 5 tem- 
plo. Es war also ein Tempel der Juno auf 
der Burg. Die Construction portieibus vacuis 
(in) lunonis asylo ist ungew^öhnlich st, in por« 
ticibus templi lunonis* ^^ 767« ^ueri etpa* 
vidae matreSy die gefangen gemacht waren, 
•— 770, ingeminans clamortm* ■*- 771, tectis 
urbisy in t. Er sucht sie in den Häusern. -** 
773. not ei maior imdgo , ihr Bild schien grös- 
ser, als das mir bekannte, sie schien grösser 
zu sein, als sie sonst war. ~ 779. fas^ 
fato licitum« '— 780, exsilia^ fuga c patria, 
errores, t- marls aequor^ die Fläche der 
See, st, mare, mare arare st, navigare, von 
dem Einschneiden des Schiffes ins Wasser 
hergenommen, — 781 f, Thybris Lydius. 
Der Tiberfluss wird Lydias genannt, w^eil er 
in Etrurien fioss , und man die Etruscer von 
den Lydiern in Klein - Asien ableitete, s, Hey» 
ne. — leni agmine^ st, leni cursu, — 784» 
lacrimas Creufae St. propter Creusam« — 7881 

15 
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magna deum Genetrico (Alater) Cybele. Sie 
wurde in Phrygien und Troja als einhcinai« 
sehe Gottheit verehrt* Was unser Dichter 
erzählt, Creusa sei von ihr in der Gegend von 
Troja zurückgehalten, erhält Erläuterung ans 
Pausan. X, 26, Daselbst wird einer Erzähl 
lung gedacht , dass Creusa von den Griechen 
gefangen; aber von der Cybele und Venus 
aus der Gefangenschaft befreit worden sei. ^^ 
792. circwn zu dare^ circumdare« 

796 -^^ • Mit den Leuten^ die iich zu Aeneas 
gesammelt haben^ sticht er sich mit Anbruch des 
Tages auf den Ida. — *7rj|8, exsilio^ ad fu^ 
gern miserabile volgus ^ eine bedaurepswur« 
dige Anzahl Menschen* •— 80 1. Der Mor«« 
genstem kai3i hinter den Anhöhen des Ida 
hervor, st. es fing an, Tag ^u werden, — 
8o3* limioa pprtarum^ portas. -r- nee spes 

■ 

^pis Ulla dabatur^ es war keine Hoffnung, 
dass wir un$erm V^terlande helfeq , es ret- 
ten köxuiten« 
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t ^^ '^9* Xxh/ahrt des Aeneai vcn troja; er" 
landet an der Küste von Thracien* 

1. Ätfj Asiae st. regnum A. — 4. desertas 
terras , von andern verlassene , leere Länäer. 
•— 5. auguriis^. agimur diüuin^ Tcnr werden 
durch göttliche Zeichen angetrieben, vgl. 11^ 
680 »^ 98. ; und die Erinnerung der Creusa» 
780* — Ciassem ntolimitr y paramus. Antan^ 
druSi eine Stadt, südwärts von Troja» an 
der Küste ; wenigstens in den spätem Zeiten 
unter rdiesem Namen und in dieser Lage be« 
kannt: ob auch zur Zeit des Trojafiischen 
Krieges, Idsst sich nicht erweisen. Indes* 
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sen Fand es der Dichter bequem, sie in seine 
Erzählung einzuweben. — 8. prima aestas^ 
prioia pars ^ initium aestatis. -— 9. fatis da* 
re vela: fatis der Dativ, wie dare vela ventis 
IV. 546 ; dem Sinne nach st. propter fata. fa- 
ta^ iussa et monita deorum, v. 5. aaguria -— 12.- 
inagnis diis^ Zusatz zu Penatibus^ zur Aus- 
schmückung, wie T. 148* ^ffigicf divum 
Fhrygiique Penates* et macht bei dem Zusätze 
Schwierigkeit; allein man kann die Worte 
nicht wohl anders als durch einen Zusatz 
erklären, weil Aeneas ausser den Penaten 
keine 66tter mit sich nahm. s. II, 293. Doch 
vielleicht hat sich der Dichter im Fluge der 
Einbildung neben den Penaten noch andere 
Gottheiten unter dem Namen dii magni ge- 
dacht. — i3. In Thracien wurde Mar9 vor« 
züglich verehrt; daher terra Mavortia* «— i4- 
Lycurgus% ein Tbracischer König, aus dem 
Homer (II. C» i3o. ff.) als ein verwegner 
Mann , der selbst gegen die Götter stritt, be* 
fcannt. acris bezeichnet diesen Character« •-* 
i5. socii Penates «t. societas, Bundesgenos« 
senschaft; weil sie Gastfreunde waren, kann 
gesagt «werden , sie hatten verbündete Haus-f 
gßtter, St. sie waren durch Gastfreund« 
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Schaft yerbündet. <— 16. ff. Aeneas baut 
an der Küste eine Stadt, der er den Na* 
men Aeneadae beilegt, vgl. darüber Hey- 
nes 1 • Exe. z. 3. B. — Moenia pritnam 
Denn er baute sich nachher an mehrem Or* 
ten an ; z. B. in Greta , dann in Italien, fatis 
ingressus initjuis , indem ich das Land mit ei* 
nem unglücklichen Schicksale « zu meinen 
Unglücke betreten hatte i zum Unglücke wie 
die Folge lehrt. 

19 — 69. Geschickte des Polydorus» iq» 
Dionaeae matri , der Venus 5 der Mutter des 
AeneaSk Sie ivar Tochter der Dione, nach 
dem Homer, s. Herrmann s Mythol. aus Hom. 
und Hesiod. S.258. *^ 20. nitentem taurum^ 
einen glänzenden, d.h. einen schönen Stier* 
«*— 22. tumulas , bloss ein Hügel , nicht ein 
Grabhügeln Ueber den Leichnam des Poly« 
dor ) denke man sich, hatte der Wind tinen 
Haufen Sand zusammen geweht; begraben 
hatte man ihn nicht, ^uo summo , in cuini 
summa parte. — . 23. densis hastlUbus horri^ 
da myrtus , eine Myrte mit dichten Zweigen» 
horridusy emporstehend, vgl. Anm. L 164» 
kmstilia^ ein passender Name för die Zweige 
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des Myrtenbaumes 5 ^i^oraus mie Alten Schaf* 
te zu Wurfspiessen machten vgl. 45* — 25. 
Der Altar der Venus wird mit Myrten zwei« 
gen belegt, weil ihr dieser Baum heilig ist. — t 
s8. Huic atro liquuntur sanguine guttae^ st. Bluts«, 
tropfen quellen daraus hervor. -» 29. tabum 
ist das dicke ^ geronnene Blut. — • 32. fen- 
tare^ explorare vgl. 11^ 38. -«- 34« movens 
tfnimar.Tolvens, cogitans. •>— 35. Er betet 
zu den Nymphen und zum Mars % als eidhefi«. 
mischen Gottheiten des Landes. *— praesi* 
dere von der Gottheit ^ '^ie in einem Lande 
Torzüglich verehrt wird) die dem Lande 
gleichsam vorsteht, die Schutzgottheit des 
Landes ist. Getae , ein Volk Thraciens ; da« 
her arva Getica st. Thracia. — 36. secundop 
rent visusy sie mögten die Erscheinung glücke 
lieh seyn lassen; omem^ue levarent^ und der 
Vorbedeutung das Schwere, Unglückliche 
benehmen; und zwar rite^ auf eine gehö- 
rige, gute Art. — 38. obluctarly obniti, 
sich gegen etwas stemmen. — 40* '«''• P«'^ 
ce sepultö^ schone meiner, nun da ich be« 
graben bin , lass mich in meinem Grabe ru« 
hen, da ich jetzt ein Grab habe. vgl. 22.—. 
41* parce scelerare^ noti sceL — 42. «e, tibi 
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non externum^ Troja tulit ^ i.e. protulit^ gd* 
Äuit , »t. Troia ortus, Troianus sum» — 45» f# 
Hier bin ich mit Warfspi essen erschossen^ und 
diese sind aus meinem Körper y unter die* 
Sern Hügel hervor, zu Myrtenzweigen auFge« 
urachsen. -^ ferrea seges telorum st. eine 
Menge WurFspiesse ; aber seges in Be2iebung 
auf das folgende wachsen *— iaetUis inerevit 
St. crevit in iacula^ d* b» in arbores» undt 
iacula petuntur% 

49« ff« Berühmt ist die folgende Erzäh- 
lung in der Unglücksgeschichte des Hauset 
des Priamus. Dieser schickte im Anfange 
der Belagerung von Troja einen seiner Söhne» 
den Polydor, zum Könige yon Thracieni 
seinem Gastfreunde, mit grossen Schlitzen^ um 
daran einen Rückhalt zu haben, wenn es mit 
Troja unglücklich gienge. Der Thracische 
König aber vernahm kaum das Glück der 
Griechischen Waffen und den wahrschein« 
liehen Untergang von Troja ^ als er den Po* 
lydor umbrachte ) und die Schätze sich zu« 
eignete. — Euripides bat diese Erzählung 
cum Gegenstande einer Tragödie, der He* 
cuba ) gemacht. Der Thracische König faeisst 
5ter Th. K 
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daselbst Polymn€Stor\ •— 55. Fa^ omite a^ 
tumpit: er handelte gegen aües^ Mi^as Tor 
Göttern und Menschen recht war. — 56. 7» 
Quid non •— cogis^t ad quid non cogis, oder 
verst. einen InRnitiV) /acere» — Auri sucra A* 
mef, die verwünschte Habsucht« sacer^ h» 
was der Unterwelt, dem Tode geweiht ist, 
verwünschj;) verflucht» — 59. monstra deum% 
die mir von den Göttern gewährte Erschei« 
nung. — 6i. dare classibus austros st« dare 
(tradere) classem austris (ventis) absegeln«-— 
6^ — 68% Beschreibung einer Begräbnissfeier : 
]ßs wird ein Grabhügel aufgeworfen ^ und 
ein Altar errichtet. Die Frauen stimmen ei- 
nen Trauergesang an; ein Todtenopfer wird 
dargebracht) und endlich erfolgt der letzte 
Zuruf an den Abgeschiedenen. — Das Tod« 
tenopfer (inferiae) ist sehr einfach: ea be« 
steht aus Milch und Blute vom Opferthiere« 
Vf 77. ff. ist auch Wein dabei« Beim Homes 
(IL 4^9 220.) wird blossWein dazu gebraucht* 
Jene Dinge wurden unvermischt , jedes für^ 
sich, ausgegossen* Bin sehr zusammenge» 
setztes TodtenopFer beschreibt Aesoliylus 
(Pcrs. 608. ff.) es besteht aus Milch, Honig,' 
.Wasser^ Wein und OUven (vielleicht in*ei- 
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ncr Mischung); tusserdem werden noch 

Blumenkränze gebraucht: alles zasammen 

heysst ;^««u — 62. instauramus funus st. faci« 

aius# ihstaurare ist ein religiöses Wort/ und 

wird eigentlich yon heiligen Verrichtungen 

gesägt, die zu gewissen Zeiten wiederholt 

werden, dann überhaupt von religiösen Hand* 

lungen» vgl. IV. €3. 14S, V, 94. VIT, 146* 

^— 63. 4* tumulo^ ad tumulum. #— arae cae*^ 

ruleis moestue vittis atraque^ cupressa^ ein 

TraueraUar, mit schwarzen Binden und Cy- 

pressen geschm&ckt. Xaeruleus^ von einer 

dunkeln Farbe, stant arae st. statuuntur^ 

aber jenes giebt eine lebhaftere Vorstellung» 

tdanihus^ dem Schatten des Polydor. «— 65* 

circum iliades^ verst. stant. «-» 66. inferre^ 

darbringen t der eigentliche Ausdruck von 

den Inferien, gr. ^^V'^» net^i^ta — 67. i««- 

guis sacer^ Blut vom OpFerthiere. — animam 

sepulcro condimus wir begraben die Seele, st^ 

den Körper, und bringen dadurch die See« 

]e zur Ruh«. Denn nach einer im Helden« 

alter herrschenden Vorstellung wurde die 

Seele in der Unterwelt nicht eher aufgenom« 

jnen ^ bis der Körper begraben war. vgl. VL 

32> £f> «^ cf magna supreauim mc« tiemut^ 

K2 
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und wir. rufen der Seele das letzte Lebe- 
wohl zu» 

69 — 120* Ankunft av^ der Insel DeluSy 
und Orakel deS Apollo» 

69* Übt prima fides pelago^ sobald wir 
dem Meere trauten. — « 69« 70* venti.dant 
maria placata* Sinn: die See ilt ruhig. Die 
Winde gewähren eine ruhige See » insofern 
sie selbst ruhig, nicht stürmisch sind. *^ au* 
^ter st vcntus. — 74. Sie ziehen die Schiffe 
in See. Den Winter, und die Zeit über^wo 
die See nicht schiffbar war 1 hatten die AI« 
ten ihre Schiffe auf dem Lande : ^«^enn die 
Schiffahrt wieder eröfinet wurde » deduoe« 
bantur naves inmare. Horaz. Carm. IV» l* 
Solvitur acris hiems grata vice veris et Patfoni% 
Trakuntque siccas ntachinae carinas. Tgl. Hom. 
n* «, 485. f. Hesiod* f^y. 617. ff. — y3* eo* 
litur , incolitur. — • 74« Die Mutter der Ne- 
reiden , Gemahlinn des Nereus heisst Doris. 
Apollod* 1, 2. 6. Nept. Aegaeus^ Tom Ae* 
gäischen Meere , wohin die Dichter gewöhn«» 
lieh des Neptuns Aufenthalt setzen. — 75, ff. 
Die Insel Delus war sonst beweglich; Ak 



Anm. zu Virg. Aen. III. B., 14g 

schwamm auf dem Meere herum. Apollo 
gab ihr einen festen Standort. Pas Herum«* 
schwimmen der Insel (nach Virgil, circum 
littora et orasy ist schön vom Callimachu« 
beschrieben , in Hymn. in Delum, -*- Arpit^T^ 
nens^ Apollo, pius (in Beziehung auf die In- 
sel « wo er gebohren war) zärtUph, dank* 
bar. — 76. Er band, befestigte sie durch Gya* 
rus und Myconust zwei Inseln zwischen de- 
nen Delus lag ; also st. er befestigte D. zwi- 
schen G. und M. — 79. veneramur A, urb^ 
sTfMictif «tlfifr , wir bezeugen der Stadt des 
Apollo unsere Ehrerbietung; so v. 84* venßr 
rahar templa* — 82. Nach einer Bemerkung 
des Seryius war Anchises Tor dem Trojanii^ 
sehen Kriege zum Anius gekommen , um sich 
bei ihm einer gewissen Angelegenheit we-* 
gen Rathes %t, erholen. -^ 83. hospitia^ nach 
dem Rechte der Gastfreundschaft. — 85. f. 
Gieb uns einen bleibenden Wobnplatz : durch 
mehrere Synonyme, propria domus^ moenia 
genuSi ^^bs mansura^ ausgedrückt, genus^ ei- 
nen Stamm « eine Nachkommenschaft ; denn 
nur alsdann I "wenp sie einen festen Wohn- 
ort hatten, konntet^ sie' ein Geschlecht, ein 
Volk grfUtden»' ~ Hinter Du verst. inquäm 

K3 
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wie 265. *«*> jpropriam d. stabilem, firmam. 
vgl. VI, 872. •— 89. Da augurium^ oracu« 
lum : gieb uns ein Orakel , und komm in un« 
sere Gemütber, st. erleuchte unsem 6«lst| 
•rtheile uns Einsicht in die Zukunft, 

90-^92. Es erfolgt eine starke Erder* 
seh&tterung und ein Gebrause (mugire adytis 
tortina red^ dann wird die mreissagende 
Stimme vernommen. Der Dichter hatte in 
seiner Einbildung ein Orakel , wie das Del« 
phische: eine Höhle, aus welcher unterir^ 
dische . Dunste (mit einem Brausen) empor- 
steigen ; über derselben ein Dreifuss« Ueber^ 
baupt waren so die meisten Orakel der AI« 
ten. s« van Dale de Oracul. p. 66. -*- 90« 
wnnia^ im folgenden bestimmt, liminm Imurus' 
que deL — 92. Mons circum^ Cynthus* Der 
Tempel lag in einem Thale. cortituti der 
Deckel, Sitz auf dem Dreifusse, st. des Drei^ 
fusses selbst, mugire^ von dem brausenden 
Aufsteigen der Dünste. adytU reclusis^ . nacb» 
dem sich die tiöhle aufgethan hatte. A4ytQn% 
das Innerste des Tempels, das Allerfieilig* 
ste, wozu bloss der Priester Zutritt hatte« 

Hier, beim Orakeli dieHcOUe. Hesycb« «Ai< 
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n Dale p. 66* -^ ^S« Submissi petimüs 
ram St. wir Werfen uns auf die Erde« — • 
. Der Inhalt des Orakels war» dass sie nacSi 
Hen kommen, und daselbst ein bluhendea 
ich gründen vcrürden« -— duri^ durch Lei^ 
ti abgehärtet. «^ quae vos a stirpe paren'f 
fi Prima tidit teUus^ st. euer Stammland« 
. \y 38o. *^ 95> Vbere laeto lässt sieh mi| 
em deutschen Ausdrucke nicht erreichen« 
•r \ heisst die säugende Brust , und ist daa 
d der Fruchtbarkeit. Daher metaphorisch 
1 einem achtbaren Lande über t€rra(H 
• I, d3i* laetusy was Freude verursachtf. 
•^ laeta^ ein gutes, fruchtbares Land» 
rin man gut, vergnügt lebt. Aus diesM 
den (Wörtern hat der Dichter die Idcie 
chtbarkeit zusammengesetzt. Sinn: Ihr 
rdet in dem fruchtbaren Lande AufnaE? 
finden. «^ 102« volvtns amrao; indem 
die alte Geschichte überdachte. —^ io4i 
Creta wurde Jupiter besonders verehrt: 
pirar daselbst einheimische Gottheit, und, 
h der Fabel, da erzogen« Daher heisst 
hier insula tovis^ -*• lo5. eunabula^ die 
ege st« der Ur^^ttg. ^ 106,. Oc«.t? 

• • • • • • ^r ß ' ■ * ' 
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lüit hundert Städten*, ein bekanntes Beiwort 
der InseU V* ß» 649* ««««'«MTtAic. — * 109; 
eptare ^eligtre. vgl. I, 425. — mff. Von 
Creta aus ist die Verehrung der Cybele nach 
Troja gekommen« Dies im folgenden ein« 
zeixi bestimmt« Mater ^ verst. Cybele, die 
Mutter der Götter, cultrix Cybelaey die Be* 
wohnerinn des Berges Cybele , in Phrygien, 
Dieser Berg war der Göttinn Cybele heilig« 
CQrybantia aera^ die Cymbeln der Coryban* 
tcn« Diese waren die Priester der Cybele, 
und feierten ihr Fest mit wilden Tänzen, 
wozu sie die Cymbeln schlugen. «-» iis, 
Jdaeum nemusy worin die Feste der Cybele 
gVfeiert wurden« Bei Troja war ein Berg 
Jäa , und einer desselben Namens auf Creta« 
kitic fda silentia sacris , von da der geheime 
Gottesdienst, tnysteria Idaea* -^ 11 3. Und 
Ton Creta stammt die Vorstellung ab, dass 
Cybele auf einem mit Löwen bespannten 
Wagen fährt« -— n5. Gnosia regna SU Cre- 
ta mj von Cnosus (Gnossus oder Cnossus) 
einer Stadt auf Creta« •— 11 8« honores st« 
Opferthiere , die den Göttern zu Ehren ge- 
sohlachtet werden, ygl. I, 632. III, S47. -^ 
mtritos^ debitos, die ^gebührenden Opfer« 
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tfaiere, — • i2o. Dem Sturme wird ein* 
schwarzes , den guten Winden ein weisse» 
Schaaf geopfert. Schwarze Thiere werden 
sonst der Unterwelt geopfert, vgl, Vli 244; 
Hom, Od. fc i 524- A « 32. Es scheint hiei'< 
die allgemeine .Vorstellung zum Grunde zii 
liegen, dass man das SchaudervoUe,' w^as 
Furcht erregt , durch die schwarze , dunkle 
Farbe andeutet. Die Unterwelt selbst wird 
•1$ schwarz dargestellt, ursprünglich, weil 
sie unter der Erde und als beständig dunkel 
gedacht wird. Dem Sturme^ als einem 
furchtbaren Wesen, Tirird wie den' Göttern 
der Unterwelt geopfert« V, 772, wird den 
Stürmen ein Lamm geopfert, ohne die Be* 
Stimmung, dass es schwarz war. Diese Vor« 
Stellungen verdienen bemerkt zu werden« 
pecus St. Ovis od. agna, nach VI, 244* 

120 — ig2. Ankunft auf Creta i von wo slei 
einer Landplage tvegen^ wieder abreisen , um^ 
den Erinnerungen der Penaten zufolge^ nach 
Italien zu kommen* 

121« Idomeneus war nach seiner Rück« 
kehr von Tro)a von seinen Untezthanen ver* 

K5 



i54 Anm. zu Virg. Aen. III. B. 



trieben , und hatte sich in Unteritalien nie- 
dergelassen, vgl. T. 4^0* "^ ^23* ^ste^ 
"weW Idomeneus gegen die Trojaner gefoch* 
ten hatte* adstarey adesse, nobis paratas 
'9SS&. — - 124« Ortygia^ ein alter Name der 
. Insel Delus. — 126. 6. Naxos bacckata^ sa« 
cris Bacchicis celebrata* iugis^ in iug. Naxos 
ist durch die Verehrung des Bacchus be« 
rühmt ; die Bacchanalen Tioirden gewöhnlich 
auf den Bergen gefeiert. Donusa führt das 
Beiwort viridis vermuthlich von grünen Auen 
cder Wäldern, die den Seefahrenden, wenn 
sie der Insel nahe kamen, in die Augen He- 
len; nach Servius bezieht sich das Beiwort 
auf den grünen Marmor, der auf der Insel 
gebrochen wurde. Faros wird wegen der 
berühmten weissen Marmorbrüche nioea ge« 
Bannt« -^ 127. legere St. navigare. Jreta 
€r€bris concita terris ^ das durch viele Inseln 
in Bew^egung gesetzte Meer, in sofern das 
Wasser an die Inseln anschlägt , st. das mit 
fielen Inseln bedeckte Meer. Es ist eine an« 
dere Lesart, consita^ mit Inseln besät ; fassli* 
eher, aber nicht so dichterisch. Ob der 
Dichter bei diesen fnseln sick bestimmt die 
Sjporaden gedacht habe» wie die Erklärer 
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meinen 9 ist nicht zu erweisen« — « i3o« 
venfus surgens (ßans) m puppi st.' T* secundus^ 
•^ i3i. antiquis Curetum om« Cretae. Cure'^ 
tes^ uralte Bewohner von Greta« Von ihnen 
a« Heyne z« d. St. aüahimur^ accedimus^ 
mit der Idee Ton einem ruhigen Anfahren« 
«^ i33« gentem^ Troianos lattatn cngnomint^ 
die siol^ über den Namen der Stadt (Ferga" 
mea , vom Trojanischen Pergama hergeleitet) 
freuten. ->^ i34* loh ermahne sie9 Häuser 
zubauen« sich anzusetzen (gut ausgedrückt 
durch amart focos) und eine ßurg aufzufiih«^ 
ren. urcem attoUere tectis eine Burg durch 
ihr Gebäude (oder ihr Dach) erheben » st. 
tecta arqis attollere, dies st. arcem. exstruere^ 
•^ i36. operari mit dem Dative st. operam 
dare, sich mit etwas beschäfftigen. — • i37. 
Iura tiomosque dabam St. ius dorn or um con^ 
dendarum, ich erlaubte ihnen Häuser zu 
bauen, vgl. Anm« I, i. oder, ich gab ihnen 
Hechte und Häuser , st. £igenthumsrechte, 6e- 
aitzungen überhaupt« — i3y* Verbindung 
der Wörter : Qum tahida et miseranda lues ve* 
nit memhrisy arhoribus et satif^ St. in membra 

• 

s. e. (corpora) arbores cet. CQeli tractus^ die 
Luft| die AtoiQsjthäre« -^ l4cu Zdn^uer^ 
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animam st. "fitam , mori. •— 141 • Wenir 
der Sirius, der glänzende Stern im Bilde des 
grossen Hundes, mit der Sonne aufgeht, d. h.- 
sicb kurz vor dem Aufgange der Sonne, oder 
kurz nach ihrem Untergänge am Himmel 
zeigt , welches gegen das Ende des Monates 
JuL, wenn die Sonne ins Zeichen des Lö- 
wen tritt , geschiebt , so wird ihm 4^e Wir-* 
fcung einer grossen Hitze zugeschrieben. Dies 
ist die Zeit der so genannten Hundestage« 
Weil von grosser Hitze Dürre und Unfrucht- 
barkeit verursacht wird, nennt unser Dich- 
ter den Sirius sterilis. — 144* veniam pre» 
cari^ placare deum, — * 146« auxilium la^ 
korunti reuiedium. ferat^ oraculo monstret^ 
unde Untarcy qua ex re petere« 

* 

i5o« lacentis verst. mei, — l52. /Jp«e* 
$tra^ insertae parietibus, quae erantin parie- 
tibus. die Oeffnungen (Fenster) in der Wand» 
An Glasfenster muss man ja nicht denken« --* 
154 f. Was dir Apollo sagen wird, wenn du 
nach Delus kömmst, sagt er dir hier durch 
uns« ad limina^ zu dem Gemache, worin 
Aeneas schlief. — i56, tua arma^ tuum 
factum, te;.w]« man sagt, dea Waffen ei- 
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nes Feldherrn folgen (arma ducis alicuiut se- 
qui) st« ihm in den Krieg folgen. — i58. 
Idcm^ iidem. Wir wollen deine Nachkom- 
men zu den Sternen erhehen ^ st. sie gross 
tmd berühmt machen^ — iSg. urhi^ verst. 
Rom, das den Nachkommen des Aen« zuge* 
hörte. Tu moenia magna magnis para^ be- 
reite für deine grossen Nacbhomnien eine 
|[rosse Stadt» Bei moenia magna^ glaube ieh| 
hat der Dichter Rom im Sinnegehabt:'denii 
vom Aen. kann gesagt werden parasse Ro» 
mam , da ohne ihn, d. h. wäre er nicht nach 
Italien gekommen , kein Rom erbaut sein 
würde. Dies ist die Hauptidee ; neben ihr 
kann man an die £rbauung von Lavinium den« 
ken. — 160. longumßtgae ne linque labo' 
»*em, suche die Beschwerlichkeiten eines lan* 
gen Umherirrens nicht zu vermeiden, st. per« 
fer laborem longorum errorum. -— 162» 
Crctae st. in Greta. — i63 — 66- Diese 
Verse finden sich wörtlich I) 53o — • 33 ; wel* 
che Stelle zu vergleichen ist. -^ 167 f. pro* 
priac sed. stabiles, pefpetuae. vgl. 85. Dar* 
danut u. lasiuSy waren nach Servius, der sich 
auf ältere Mythologen gründet, Brüder, und 
kamen von Italien mit einander nach Samo* 
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thracien ; von ila gieng Dardanus nach Troja. 
Dardanus^ tasiutque pater^ a quo^ nämlich 
Dardano» * lasiusque p* ist gleichsam in Pa- 
renthese hinzugesetzt , st. Dardanus cum la- 
sio. pater^ ein blosser Ehrenname für alte 
Heroen« ^-^ 170. Corythus in Etrurien, das 
nachmalige Cortona^ Stammort des Dardanus 
8t. des Stammlandes (Italiens) überhaupt, ge* 
setzt» -— 171* Dietaea arva st. Cretensiai 
von dem Berge Dicte auf Greta, «i» 174. ve- 
Iotas comas^ vittatas. Die Penaten hatten 
Binden, Diademe, um. vgl. II , 292. ^— 177« 
munera intemerata^ pura : so muss alles seioi 
was den Göttern geopfert wird. — 178. 
perfecta honore^ re sacra perf. vgl. I, 632. — 
i8o« proles ambigua^ die theils vom Darda« 
aus, theils vom Teucer abstammten« Dies 
sind die gemini parentes von Troja. -« i8l* 
Se deceptutn novo errore veterum locorum^ er 
habe sich bei der Erklärung jener alten 
Stammländer geirrt, novus error u. veteres locti 
maehen einen Contrast : novus error^ der neu« 
lieh begangen war. — 184« Nunc repeto 
(memoria) Cassandram portendere (praedi« 
cere) haec dehita (fato hoc debitum) generi 
nostrom — ^ 187« quem tum vates Cassandrs 
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^moveret^ vgl. Anm» II, 246. •— 19t* currl* 
mus aequo** (yne navigare mcure) st. percar* 
rimus oder c» per aequor% 

193 — 257» AWÄ einer stürmischen Fuhrt 
landen sie an den Strophadischen Inseln i Aben* 
theuer mit den Harpytn daselbst. 

194* Caertdeus in^her ^ eine dunkle Hegen- 
wölke) xvcififf rf^fAv- Hom. Od» /k« 4^5. {• 
3oi. — 198. Involvere dient nimhi^ dift 
Wolken hüllten den Tag ein, st. raubten un$ 
das Tageslicht» — 199. ignes (fulmina) 
ingeminant se ruptis nuhibus , der Blitz bricht 
immer stärker aus den Wolken hervor* — - 
200. caecis in undis , in mari ignoto« -— 202» 
Nee meminissei aus dem vorhergehenden nt" 
gat ziehe man ait , memini^se viae st. noscer« 
viam. P-eUinurus^ Steuermann auf dem Schif* 
fe des Aeneas. — 2o3. Tres soles^ dies» 
incertos^ 'weil sie nicht ^wussten , in welcher 
Gegend sie sich befanden. -'— 206. aperire^ 
cstendere. *- 207. Weil sie dem Lande 
nahe sind, so werden die Segel eingezogen» 
und sie rudern, remis insurgimus^ ad remos 
od. cum renoas; wir erheben uns bei den 
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Ructeni) od. mit den Rudern » st. wir fan- 
gen an zu rudern. •— 208. Dieser Vers 
malt das Rudern uns gleichsam vor» adnixi 
verst. remis, torquent spumas^ sie dreheni 
twirbeln den Schaum, das schäumende Was* 
sen verrere^ von dem Nachschleppen^ oder 
dem Ziehen der Ruder, vgl. 290. 668. IV, 
583. caerula St. mare, von der Farbe des 
Meeres, vgl. IV, 583. VI, 32o. — 210. 
Strophades^ zwei Inseln im Jonischen Meere» 
an der Westseite des Peloponneses. '— 2ii. 
In magno lonio mari. magno^ epitheton or^ 
nanis. — 211 — 21^« Die Harpyeny V6gA 
mit Mädchen - Gesichtern , nach dem VirgiL 
Bei der Schiffahrt der Argonauten kömmt 
ihre Geschichte vor. Apollon. II, 178-^300. 
Apollod. 1,9. 21. Die Argonauten trafen in 
^hracien den Fhineus^ einen alten Weissa* 
ger, an: er war blind, und wurde unauf* 
hörlich von jenen Undingen gequält. Wenn 
'6r essen wollte, so kamen sie aus der Luft 
herab, raubten ihm die Speisen, und Hessen 
einen abscheulichen Gestank hinter sich. 2e* 
tes und Calais , Söhne des Boreas , die sich 
bei den Argonauten befanden, übernahmen 
<eS| die Härpyen zu vertreiben » und verfolg* 
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ten rie bit^an die Stropbaden, wo $ie ver- 
sprachen zu bleiben ) und den Pbineus nicbn 
mehr zu beunruhigen. So erzählt Apollo- 
niuSi und ihm ist unser Dichter gefolgt. 
Beim Apollodor werden nur zwei Harpyen 
erwähnt, Virgil scheint mehrere anzuneh- 
men, indem er sagt^ Celtieno und die andern H. 

— 2i5. Keine schrecklichere Plage hat sich 
aus dem Stygischen Gew^User erhoben, st« 
es gab nie eine schrecklichere Plage, ira 
deum st. Folge, Wirkung des Zornes der Göt- 
ter« • Styx oder die Unterwelt i der Ort, von 
^reichem alles Schreckliche kömmt» •— .2i7» 
wMcae manus st» Klauen« 

220. Laeta armenta^ .pulchra. t^aetus^ \u 
dem Auge angenehm. ^— 223. in partem 
praedamque St. in partem praedae. vgl. Anm« 
I, I. den Göttern wurde ein Theil der Beute 
geopfert. — 224. fori st. Sitze Oberhaupt. 

— 225. lapsu^ volatu; lapsn adsunt, advp- 
lant. — 23 1. reponimus aris^ ponimus in 
aris. vgl. Anm. Ill, 333* '— 232. ex dir 
verso coeli^ ex diverse coeli parte, eaecisf 
incognitis. vgl. 200. — 236. Haud secus 
mc iussi faciunt stl ita ut iussi crant. — 239« 

Ster Th» L 
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Misen war Trompeter (tubicen) des Aen 
vgl. VI, 164 ^» '"~ aere cavo st tuba. 
241. foädare^ übel zurichten, yerlefc 
vgl. VI, 673. pelägi völueres faeissen die I 
pyen, weil sie sich auf etioer Insel aufl 
ten. — 'Jifi. Infelix vates^ diQ Unglü 
propbetinn. — 262. Puriarum ego maxi 
die Harpyen werden mit den Furien 
^wechselt, s. Heyne's 7. Exe. z. d. 6. — - 
venüs vocatis , nachdem ihr günstigen M 
bekommen habt« vocare ventum^ vom- Sc 
fer, dei: auf den Wind ivartet, und vc 
2;ociifttA*^ SU seoundus , wieV, 21 1* VIII,-' 
-— 255. datam w^bem^ die durchs Schic 
verliehene Stadt. — 256. die Prophezei 
wird erfüllt, VII,:. 107 ff. — 261. ea 
cere paifi^ (veniam) um Gnade bitten, 
hört bloss zu dem letztem votis precibus 
2u dem vorhergehenden armis muss man 
etwas anders denken; Denn armis expo, 
pttcem passt nicht in den Zusammenh 
'Der Dichter hatte ihi Sinne , non armis^ 
votis precibusqne agendum esse : im Laufe 
Rede stiess er auf pacem exposcere , wel 
in Beziehung auf votis precibusque ausdru 
voller ist» -^ 264. indicere honores^ S 
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parare. vgl. I9 632. meritos^ debitos, iustos. 
— 266* /unetn littore deripere^ «t^v/m»««'!« od. 
nirnmr» XvM' Hom. Od. ß» ^\8. Apollon. ß, 
i66. Beim Landen i^nirden die Schiffe am 
Ufer festgebunden. — - 265. Dii^ inquit. 
rgl. 85. *— 267. excussos laxare rudentes^ 
lie Seile (and zwarbier, die zu den Segeln 
gehörigen) losmacben. laxare^ durch excus" 
'OS genauer bestimmt ; die Seile , die in ein« 
tnder gewickelt waren, aus einander scbut« 
ein. TgU 682. rudentes excuttrem 

• 

268 — 294* ^'^ verlassen die Strophaden^ 
ahren nördlich zwischen den Griechischen In* 
ein hin^ und landen bei Buthrotum in Epir. 

270. Nemorosa Zacynthus. Hom. Od.«, 24* 
\itTvtL ZttKvfS-H- --" 271« Same od. Samos 
leim Homer , nachher Cephallenia genannt^ 
n der Gegend von Ithaca. *— 172. Ithaca 
iirird auch vom Homer als felsig beschne- 
ien, icf«i'«i l$-ann. IL y, 201. 274 — 76« 

)iese Stelle muss sogefasst w^erden: „Es 
eigt sich uns das Vorgebirge Leucate ; (wir 
egeln weiter) und uns kömmt der Tempel 
ies Apollo bei Actium zu Gesicbte«^^ Zwar 
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— 

ist bei dem Vorgebirge Leuoate, auf der Süd- 
seite der Insel Leucadia^ ein Tempel des 
Apollo; allein diesen kann man aus zurei 
Gründen hier nicht verstehen : i) es wird 
bei dem Tempel eine Stadt erwähnt (376) 
und in der Nähe des Vorgebirges Leucate 
weiss man keine Stadt. Man müsfte also 
bloss vermuthen, es sei eine Stadt da gewe- 
sen I die sonst unbekannt wäre. Beim Ver- 
geh. Actium aber ist nicht bloss an Tem- 
pel des Apollo, sondern auch eine Stadt, 
Actium , nebst einem Hafen bekannt., 3) Die 
Trojaner feiern, "wird 280. erzählt, Spiele 
an der Actischen Küste. Actia Iliacis cWe- 
bramus littora ludls. Wie konnte die Küste 
bei Leucate littus Actium genannt virerden? 
— 275. formidatus nautis Apollo ^ in sofern 
das Vorgebirge, worauf der Tempel des 
Apollo stand, den Schiffern gefährlich war« 
äperitur ^ in conspectum venit. vgl. I06. *— 
277. stant Uttorcy in littore ad littus* puppes^ 
naves. — 279. Sie veranstalten ein Keini- 
gungsopfer, nämlich der Schuld wegen, die 
sie auf den Inseln der Harpyen auf sich ge* 
laden hatten Lustramur lovi^ Sacra Tustralia 
lovi faciaäus. Reinigungs - oder Söhnopfer 
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worden dem Japiter* als der höchsten Gott- 
heit ^ die am kräftigsten helfen kann, cl«irge* 
bracht« votis mcendimus aras st. TOta in aris. 
Vota, -was man gelobt hat, h. von dekn was 
geopfert wird, Weihrauch, Opferthiere. — 
280/ Nach dem Opfer st^en sie Spiele an« 
Hierin ist eine artige Anspielung auf die ludi 
Actiaci^ welche seit dem berühmten Siege * 
des August bei'Acdum, und zum Andenken 
desselben, zu Rom gefeiert wurden: eine 
Anspielung, die diem August angenehm sein 
musste« — 281. Sie ringen, oleo • labente^ 
indem das Öel zerfloss. Beim Ringen virur- 
de der Körper mit Oele bestrichen, theils 
um die Hände des Gegners gleiten zu ma- 
chen, theils , und yorzüglich , um durch das 
Oel die Poren zu bedecken, und den erhitz- 
ten Körper Tor dem sehädlichen Einflüsse 
der Luft zu sichern« Um eine dichtere Sub- 
* stanz zu erhalten, yermischte man in der 
Folge das Oel auch mit Wachse, w^elche 
Mischung ceroma genannt w^ird. -— 283« 
fugam tenerey fugere, nach der Art, wie man 
sagt, cursuna tenere. — - 284* magnum an' 
itKm, verst. fe«ra, quod attinet ad. Das Bei- 
wort magnus ist dem Jahre zugegeben, in 
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Vergleichung mit kleinem ZeittheiIeD« vgl. I, 
269. tnagni orbes* •— 286. Aeneas bSngt 
zum Andenken einen Schild auf, und fägt 
eine Inschrift hinzu. Solche Schilder .heis- 
sen clipei votivi^ und gehören unter die Weih- 
geschenke. Der Schild , den Aen. anfUängti 
"wird magni gestamen Abantit genannt: er 
Vfrar von den Griechen erbeutet , ■ und Abai 
nuss folglich ein Griechischer Held gewesen 
sein, den Virgil aus einem alten Dichter ent- 
lehnt hat ; beim Homer kömmt er nicht yon 
Ueber das, was sich vermnthungs weise da- 
von sagen lässt, s. Heyne's 9. Exe« ^^ 287* 
postibus adversisi vom an der Thür. carMine^ 
▼er SU. — 288. „Aeneas weiht dem Gotte 
diesen Schild, den er-Ton dep siegrw^heB 
Griechen erbeutet hat.^^ *— 29 1 ff. Sie pas- 
fiireii Corcyra , die Insel der Phäacier^ £ih- 
ren an der Küste von Epir hin, und landen 
bei Buthrotum. -— abscondere^ aus dem Ge-' 
sichte verlieren; das Gegentheil ist aperire^ 
vglc 206. 276* Statt absfiondimus terram Pk. 
sagt er aerias Ph. arces^ sehr passend, vireil 
man die Anhöhen eines Landes, die arces, 
am längsten im Gesichte behält. — 292. 3« 
iegimus littora^ vgl. 127. portus Chapnius 'witi, 
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der Hafion Ton Butbrotum genannt. Chaania 
nftmUcli ist ein Name von Cpir (bestimmter, 
Ton wiem Theile von Epir) von alten £in« 
wolmem, Chaonei^ abgeleitet« 

^94***' 355« In Epir findfii sie den Helenus 
und die Andromache^ als Beherrscher des Lan\ 
des; ihre Qeschi^te* 

295 — 97, vgl, 325 ff. Pyrrhus, der Sohn 
des Acbilles, hatte in Cpir ein Reich gestif* 
tet. £r hatte eine Zeitlang mit Andromacbe, 
der Gemahlinn des Hector, die ihm als Skia« 
vinn von] der Trojanischen Beute zu Theil 
gev^orden i^ar, gelebt, darauf Hermione, 
die Tochter der Helena geheirathet, und ^var 
endlich vom Orestes , dem Hermione zuerst 
versprochen war, umgebracht ^i'^ord.en. Sein 
Keich in Epir war seinem Sklaven Helenus^ 
einem Sohne des Priamus, zugefallen, und 
.dieser hatte die Andromaqhe geheirathet. ^ 
296. 7« coniugio P. st. coniuge. maHtus pa- 
trius ^,qui est ex eadem patrii|. cedere^ zu 
Theil werden. •— 3oi ff. Andromache 
brachte eben dem Hector .ein.Tpdtenopfer, 
"— 3oa« faUi Siinoent{f ad u» es war ein 
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Fluss daselbst, nachdem Trojanischen Simois 
benannt ; ein eingebildeter Simois. *-^ ' 3q4. 
quem tuöaulum inanem: der Grabhügel Mrar 
leer (es war bloss ein eingebildetes Grahi 
ein so genanntes Cenotaph) und mit Rasen 
bedeckt (viridi cespitej^ quemet.gmtunäs arat 
St cum gem. aris, sacrauerat. Man. kann ei^ 
nen von den Altären auf den Hecfeor« den 
andern auf Astyanax, den Sohn desselben 
nnd der Andromache« der bei der Zerstö- 
tung von Troja getödtet war^ beäeben : 
^xrenn es nieht Sitte war, einem ans grosser 
Verehrung zwei Altäre zu setzen« welches 
dieser Stelle nicht widerspricht« und aus 
Belog. V, 65 bestätigt w^ird : en quatuar aras : 
Bcce duas tibi , Daphnie duas altaria Fh0ebo* — 
causam lacrimis^' schön von den Altären « bei 
welchen Andr. ihren Hector beweinte. "-" 
307. Monstra , Wunder , ungewöhnliche Er« 
eignisse. — 3io. nd/e'rsne fe, ut vera facies^ 
et ut verus nuntius st. bist du wirklich der, 
der du zu sein scheinst (vera facies) und 
wofür du dich ausgiebst (verus nuntius)* — 
3ii f. „und wenn du zu den Todten ge- 
hörst, so sage mir, yg^o ist Hector in der 
Unterwelt." lux alma^ vita. — 5i3f. fu- 
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rere b« ausser sieb sein, von der Andr. die 
aicb in ihrer Betrübniss nicht fassen konnte. 
SubUcio^ iwßiKXmt respondeo- hiscergf den 
Mund auf thun, um zu reden» aber nicht fort- 
reden können, stammeln* -~ 3i5* extrema 
omnia^ alles, was das äusserste ist^ alle Ge- 
fahren, alle Arten von Ungemach. — 3i7« 
quis te casus txcipit^ uras ist jetzt dein Schick- 
sal? excipi^ von einer Sache , die von einem 
zum andern kömmt, (excipitur regnum, ez- 
cipit aliquis regnum st. succedit in regno) 
Hier. von einer Person ^ die von einem Un- 
glücke ins andere fällt,, quan^unus casus post 
alterum excipit. «— deiectam st. privatam; 
eigentlich wird gesagt, von einem vortheil* 
haften Standorte, von der Stuffe eines gros- 
sen Glückes herabgeworfen werden; deiici 
gradu, honorCf u. s. w. -r- 3 18. quae For» 
tuna satis (te) digna . reoisit te^ St. ist dir em 
Gluck zu Theile virorden, ivie du es ver- 
dienst? — ^ 319. connubia servas ^ connubio 
iuncta es* ^— 32o. Andromache, als eine 
bescheidene, schamhafte Frau, antwortet 
auf die Frage des Aen. mit niedergeschlage- 
nem Blicke und durch Umschweife. -— 32 1 f. 
Sie preist das Schicksal der Polyzeaai einer 

LS 
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Tochter des Priamus, die nach der Zerstö- 
rung von Troja als Opfer für den Achilles 
geschlachtet wurde« glücklich, weil sie nicht 
als Sklavinn weggeschleppt VKrurde. Eiiripi- 
des in der Hecuba und Ovid. Metam. XUf, 
44^ ff* erwähnen, der Aufopferung der Poly* 
xena , mit dem Unterschiede , dass sie den 
Ort, wo sie geschah, an die Küste ron Thra-i 
cien setzen ; unser Dichter sagt, sub moenibus 
Troiae* — ' 323. sortitus non periuUt uUos : 
es wurde nämlich um die Gefangenen ge- 
lodst« — - 326 f. Ich habe den Uebermuth der 
Familie des Achilles , und den stolzen Jüng- 
ling, den Pyrrhus ertragen , st. in der Fami- 
lie des Achilles , und mit dem Pyrrhus ge- 
lebt. Servitio enixae und bin während ni^- 
»es Sklavenstandes niedergekommen; nach 
Euripides (Andromach.) hatte sie vom Pyrr- 
hus einen Stfhn Molossu» gebohren. -— 32& 
Ledaea Hermione, Herrn, war Tochter der 
Helena und des M enelaus , also Enkelinn der 
Leda. -*- 329. Er überliess mich, seine 
Sklavinn, seinem Sklaven Helenus. — 33i» 
scelerum Puriae; die Furien als Wesen, die 
den Menschen zu der Raserei bringen, Schand- 
diaten zu begehen , quae hominibus für crem 
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iniieiunt, scelera Goinmittendi« Von diesen 
gereitzt begieng auch Orestes die That. — - 

332. Er überfiel und tödtete den P. am AI* 
tare seines Vaters; man denke sich, dass 
Fyrrhus seinem Vater, Achilles, ein Opfer 
brachte, wobei er vom Orestes erschla- 
gen wurde. Man setzt den. Vorfall naoh 
Delphi, weil Pyrrhus daselbst seinem Va- 
ter einen Altar errichtet haben soll. s. Ser- 
vius. Eine andere Erklärung ist, dass 
man patrius für vaterländisch nimmt., u. 
patriae arae f. Altäre in Phthia, dahin also die 
Scene versetzt. Ich ziehe das erstere vor. -— 

333. Ein Theil des Reiches des Neoptolemus 
kam an denHelenus, Epir nämlich: ausser 
Epir herrschte Neoptolemus über Phthia in 
Thessalien. — reddita^ data. Die zusam- 
mengesetzten Verbe , besonders die mit r«, ^ 
werden bei dem Virgil und Horaz, und den 
Schriftstellern des Augusteischen Zeitalters, 
überhaupt , häufig st. der einfachen Verbe 
gebraucht. Beispiele aus der Aeneis II, 548. 
in, 23i. 386. 717. IV, 52. 244.392. V, 
20. 5i3. VII, 134. — 334.. Der Name Chao- 
nia kömmt eigentlich von alten Bewohnern 
des Landes her« vgk Anm. 233« Der Dichter 
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^ebtUer eine andere Ableitung, die in den 
Zusammenhang seiner Erzählung gutpasst«-— 
336, Die Burg, welche Helenus erbaut hatte, 
heisst arx Iliaca^ weil sie einen Namea mit 
der Burg von Dium Pergama führte« — SSj. 
veseitur aurA^ vivit vgl I, 546. — 34o. Die- 
ser Verk ist in den besten Handschriften so 
verstümmelt, wie er in unserer Ausg. abge- 
druckt ist ; in andern ist er auf eine elende 
Art ergänzt. Vielleicht stammt er gar nicht 
vojmVirgil her, sondern ist einem eitlen Vers- 
machcr , der bei dieser Stelle sein Glück ver- 
suchen wollte, zuzuschi'eiben , und darauf 
vom Rande wie man zu reden pflegt, in den 
Text gekommen. Wir betrachten ihn, als 

. wäre er nicht da. — 341 . „Betrübt sich der 
Knabe über den Verlust seiner Mutter?" 

, Andr* muss also vom Tode derCreusa schon 
vor der Ankunft des Aeneas gehört haben. — 
342. in antiquam viriutem^ ad virtutem ma- 
lorum. — 343. avunculus Hector. Creusa, 
die Mutter des Ascanius , war eine Tochter 
des Priamus, und Schwester des Hector. s. 
Apollod. IIL, 12. 5. p. 249. u. Heyne^s Nöte 
Z. Apollod. ■— 348. Lacrimas multum fundit, 
8t multas lacrimas. multum^ w)J^viy als Ad- 
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▼erb zu fundit^ st. admodum, yalde. -^ 
349 f'f* Sie kommen zu einer Stadt, die ganz 
nach dem Muster von Troja eingerichtet ist* 
simulataque magnis Pergama^ ein Pergama» 
eine Burg , dem grossen Trojanischen P. ahn» 
lieb* simulare^ ähnlich machen, die erste Be* 
deutung des Wortes* Xanthus^ vgl. Anm. I^ 
473« Scaea porta^ vgl* Anm. II, 6i2. -— 352* 
socia urbs st. u. socii , irtit^vj die Stadt ihres 
Landsmannes ; od. u. sociorum. *— 354« ^^' 
laiy aulae. ai ein alter Genitiv der ersten De- 
clination. 

356 — 5o5« Weissagung des Helenus ; Ab' 
reise von Epir. 

356. f. Aurae vela vocant^ der Wind ladet 
uns ein abzusegeln« — 359. ff« Helenus 
\irird schon vom Homer als ein guter Weissa* 
ger erwähnt. 11. ^ jS» cMu^ri^m c^ »^tr*u 
Er weissagte, sagt unser Dichter , vom Apol- 
lo begeistert, aus den Gestirnen, und aus 
dem Gesänge und Fluge der Vögel, sentire^ 
verstehen; aber mit mehr Ausdrucke als in- 
telligere, nosse: es drückt das Gefühl der 
Begeisterung, der Einwirkung der Gegen« 
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stände, woraus geweissagt wird, auf das 
Gemuth des Weissagenden aus. tripodes : Drei- 
fasse sind den Orakeln des Apollo besonders 
eigen, vgl« Anm. 92. lauros Clarii, Zu Cla«» 
ros , bei Colophon in lonien , war in eineYn 
Lorbeerwalde ein Orakel des Apollo. Das 
Ganze: fjui numina Phoebi^ qid tripodas et 
Clarii lauros sentis^ ist bloss Umschreibung 
der Idee : Der du die Orakel , die Begeiste- 
rungen des Apollo verstehst» — - 36 1. prae* 
pes penna^ aves Tolantes , Yolatus avium. — 
362. Ein glückliches Orakel, prospera religio^ 
hat mir meinen Lauf verkündigt ; glücklieh 
heisst das Orakel, insofern es glückliehe 
Dinge verkündigt. •— 363. nicmine, oracu- 
lo. I— 364« repositaSy remotas. tentare^ pe- 
tere. •— « 365. äictu nefas^ infandum. — - 366. 
iras St. Folgen ihres Zornes, über die ihr zu- 
gefügte Beleidigung, Unglück. — 367. Oä- 
scena fames\ der hässliche Hunger, weil er 
die Menschen zwingt, hässliche Dinge zu 
essen. — 368. „Was habe ich zu beobach- 
ten , um so grosse Trübsale zu überstehen ?*^ 
*— 370. Exorat pacem divum : er erbittet sich 
die Gnade derGötter zur bevorstehenden Weis- 
Tagung, vittasque resolvit S.C. er löst, ehe er 
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sich in den Tempel begiebt , um zu weissa* 
geO) die Priesterbinden auf, die er beim: 
Opfern , der Sitte nach , um den Kopf hat* 
te; vermutblich mit der Vorstellung einef 
freien, ungebundenen Begeisterung« — 87 1* 
adtua limina Phoebe: es war also in dem Neu* 
troja des Helenus ein Tempel des Apollo. — • 
372* suspensum numine , durch den Gedanken ' 
an die Gottheit in Erwartung gesetzt, ge- 
spannt. Dies ist eine nicht ungewöhnliche 
Bedeutung von suspenäere. z. B. animus suspen* 
sus* Cic. Phil. VIT, l. suspensa exspectatio» 
Cic« Cluent. 3* vultus suspensus ebend. 19» 
Statt valde suspensum numine , ist das Adverb 
in ein Adjectiv verwandelt und zu numine 
gesetzt. Heyne : suspensum h* L modo minus 
vulgari pro pcrturbatum^ percussum^ dictum 
puto ; adeotiue multo suspensum numine, tur- 
batum horrore ex praesentia dei* cf. inf. VI^ 
45* 54« numen, maiestas^ vis manifesta dei^ 
quae horrorem ac reverentiam facit. Sic mul-» 
tum inesse, adesse, numen , tUibi dicitur» 

374 f« Die Weissagung fängt abgebrochen» 
mit izam, an, ganz im Character der Begei« 
sterung« Beim Uebersetzen denke man sich 
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iasnam hinweg, mani/esta fides ^ es ist of« 
fenbare Gewissheit, st. certum est. fides^ das, 
worauf man sich verlassen kann, Treue, Zu« 
Terlässigkeit. maioribus auspiciis^ mit gros- 
serB Auspicien, jst. zu grössern Thaten, weil 
jede Unternehmung mit Auspicien angefan- 
gen wurde, maioribus ^ grösser als gewöhn« 
lieh, st. magnis* — 3j5> sortitur fata^ 
theilt die Schicksale gleichsam durchs Loos 
aus, St. constituit* — - 376. vices^ fata. &• 
volvere st. das Schicksal lenken, is ordo verti" 
tur St. est, das ist die Reihe der Schicksale. 
— 377. quo tutior (tutius) lustres aequora 
(tanquam) hospita^ damit du sichrer ein 
freundliches, ruhiges Meer bescbiffest. — 
38i — 387. Zusammenhang: Erstlich muss 
ich dir sagen, dass die Gegend von Italien, 
'wohin deine Bestimmung ist, nicht so nah 
sei, wie du glaubst. Es ist ein langer, müh- 
samer Weg um Unteritalien, vgl. 477 ff* ^«'** 
musst du um Sicilien fahren, den See Aver- 
nus besuchen, und an der Insel der Circe 
landen u. s. w. — Vicinosque paras inva* 
dere portus st. et cuius pbrtus vicinos i. p* 
vgl. Anm« 11, 357. Longa via dividit ltaliam% 
•in langer Weg trennt Italien von dir , st. es 



Anm« zuVirg.Aen. IIT. B. 177 

ist weit entfernt, via invia^ unwegsam^ 
schwer und mühsam zu passiren. longis ter* 
m, gebt auf den Strich Landes von Unter* 
Italien, den Aen. zu umschiffen hatte, ehe 
er nach Latium kommen konnte. -* 384* 
lentaref remum ^ das Ruder biegen, st. ru- 
dern ; weil sich das Ruder durch den Druck 
gegen das Wasser biegt. Trinacria in unda^ 
in mari Siculo. — - 385. aequor Ausonii fa* 
Usy mare Italicum. -* 386. tnferni lacus^ 
L Avernus. Tgl. VI. B. Circe Aeaea^ von ih« 
rer Vaterstadt Aeei^ in Colchis, benannt. An 
ihre Insel kömmt Aeneas im VII. B. loff.— • 
387. componere^ ponere , condere. vgl. Anm. 
333. -— 388. tu ea dgna teneto in mentm 
tuä condita. — - 389. fluminis^ Tiberis. se* 
crefttm j^. vom Wege entfernt. — 391* Tri* 
ginta capitumfetus st. dreissig Junge. -^ 394* 
vgl. 2S6f. VII. 107 ff. — 395. „DasSchicfo 
sal wird seinen Weg Enden , und Apollo dir 
beistehen.^^ — 396 ff. Has ttrras^ /. h. L o» 
Unteritalien, das mit Griechischen Colonien 
besetzt war. perfünditur^ allnitur, — • 399* 
Lo8ri Narycüf einerlei mit den L, Qpuntii, 
hier st. Epizephyrii. Naryx oder Narycium 
nämlich, ist eint Sudt im Lande der Locri 
Stcr Tb. M 
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Opuntii, von welchen die Locri Epizephyrii 
in Unteritalien eine Colonie waren« — 400« 
Sallentini [campt , eine Gegend in Calabrien» 
von ihren alten Bewohnern so benannt. — ^ 
401 f. Lyctius Id* st» Cretensis, von LyctuS9 ^* 
ner Stadt auf Greta« P^telia od« Petilia^ ein« 
Stadt im Lande der Bruttier, über Croton; 
sie war yqib Philoctetes, dem berühmten 
Gefährten des Hercules, der .nach der Zer- 
störung von Troja aus seiner Vaterstadt Me* 
liboa in Thessalien, eines Aufruhres w^egen, 
entwichen war, erbaut. Meliboei , Meliboe- 
ensis. subnixa muro St. condita.. — ^02. 
Quin^ eine Aufmunterungspartikel, bei Fort- 
setzung der Rede: „Wohl! (eh bien! wür- 
de der Deutsche sagen, der durch frem- 
de Wörter seine Sprache gern buntscheckig 
macht) wenn du gelandet hast, und im Be* 
griffe bist, ein Opfer zu bereiten, so Terbul«* 
le dein Angesicht. -— ^o5 — 4^9*^*^'^^^ 
hüllte beim Opfer das Gesicht, um durcb 
keinen unheiligen Anblick <h. hostilis fnciesy 
in der Andacht geatört zu werden. Dieif 
war noch Sitte bei den Römern, artete abec 
mit der Zeit auf diese Weise aus, dass man 
suir einen Schleier von hintenüber den Kopf. 
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zog, ohne das Gesiebt zu bedecken, dasWe« 
sentliche des Gebrauches also aus den Augen 
setzte, und bloss das Formelle beibehielt. 
Unter den alten Statuen findet man beson- 
ders -weibliche Figuren der Art. matronae 
velatae, — d^oS* velare^ entweder als pas» 
siver Imperativ, st, yelatp te, quod attinet ad 
comas; oder als activer Infinitiv, nach Grie* 
chischerArt, st. des Imperatives : dabei wird 
ein iregierendes Verb, z. B. memento, ver- 
standen. — 4^7. ne omina turbet: damit 
keine widrige Erscheinung die guten Vorbe« 
deutungen , womit das Opfer angefangen ist^ 
störe. — 4^9* "* ^^^ religione^ in hoc ritu 
religioso. — 410 ff. Wenn Aen. an die 
Meerenge von Sicilien kömmt, so soll er abr 
lenken, und links um Sicilien schiffen : denn 
die Meerenge, sagt Helenus, sei sehr gefähr- 
lich, digressum fe, nachdem du das Land» 
\(ro du opfertest, verlassen hast: es war 
beim Vorgebirge lapygium, an der Östlichen 
Spitze von Unteritalien , "wie aus der Folge 
erhellen wird« — 4^^» claustra Pelori st. 
fretum Siculum. claustra , enge Ourchgänge. 
Felorus^ das westliche von den drei Vorge- 
birgen Siciliens, an der Meerenge (jetzt Fapo 
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4e. Mtssina). daustra angusti Pelori st. angu- 
fta cl. PeL Das Beiwort, welches der Enge 
zukömmt, ist dem benachbarten Vorgebirge 
beigelegt« rarescere^ das Dichte, Zusammen- 
hängende verlieren ; h. sich öffnen , Ton der 
Meerenge, die man in der Ferne nicht un« 
ierscheidet, weil die beiden Länder, zwi- 
schen denen sie ist, zusammen zu hängen 
scheinen, die sich aber öffnet, und dem Au« 
ge sichtbar wird, wenn man näher kömmt. 
•— 4^4 f^* ^^^ Meerenge war vormals nicht; 
Italien und Sicilien hiengen zusammen : ein 
Erdbeben trennte sie. Dies erzählen mehre- 
re Schriftsteller, s. Cluver. Sicil. antiq. L. I« 
C» l* "^ 4^^* ionginqua aevi vetustas st, hän" 
ge der Zeit. — - 416. dissiluisse^ disiyncta 
msse* protenus lässt sich dem Sinne nach be- 
quem durch vorher übersetzen (so geschieht 
es auch in Schellers Wörterb.) Doch weiss 
ich von dieser Bedeutung weiter kein Bei- 
spiel, und es ist daher nöthig, eine gewöhn- 
lichere Bedeutung beizubringen. Protenus 
bedeutet nämlich, fortlaufend, ununterbro- 
chen ; und es muss hier mit ttni zusammen» 
genommen werden. — 417 f. venit medi^ 
fU pontus^ in medium cum iL mrvaque et Wr- 
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bes Littore 5 in littore : die Felder und Städte 
"welclie da lagen, wo jetzt das Ufer ist, wur* 
den Ton einander gerissen 5 und vom 'Meere 
durchströmt. — ^\^* angusto aestu ^ hetOm 
aestus das brausende, unruhige Meer, ivie es 
in einer Meerenge ist« — 4^^ ^f« Beschrei«^ 
büng der Scylla und Charybdis , zwei gefähr« 
lieber Stellen für die Schiffer ia der Meer« 
enge von Siciiien. Sie sind von den Dich« 
tern personiAcirt , und im Alterthume sehr 
berühmt, besonders durch Homers Besehrei« 
bung. Od. 14, , 73 ff« 235 ff. vgl. Hermann's 
Mythol. S. 373. das Physischie davon erör« 
tert Cluver. Sicil« ant. L. I , c. 5. — 4^^* 
423. Charybdis^ ein Strudel, schlürft drei« 
mal hinter einander (in drei Zügen — Hom. 
Od. M « io5. dreimal in einem Tage, r^t§ iit 
n^üin) das Wasser ein, und speit es dann 
w^ieder aus. ^ — in abruptum , in praeceps» 
tief hinab, — - 4^^* Erigit altemos^ vicis« 
sim emittit. — 424*— -428. Scylla^ ein Un« 
geheuer, bis an den Unterleib fpube tenus)' 
in menschlicher Gestalt $ von da endigt sich 
ihr Körper in Fischschwänze. Sie bäh sieb 
in einer Felsenhöhle versteckt, und laurt den 
Schiffen auf, streckt dann ihren Kopf her« 
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vor, und sueht sie auf die Klippen. Sie ist 
personificirt Ton einem Felsen an der Rüste 
▼on Italien, bei der Stadt ScylJkumi der viel« 
leicht vor Alters einer menschlichen Form 
ähnlich sah. Das Ansehlagen und Rauschen 
der Wellen wurde mit dem Gebelle von 
Hunden verglichen (432). Die Gestalt von 
Seeungeheuern hat man ihr angedichtet, weil 
es in der Gegend viele Seethiere gab. s. Ser- 
vius. vgl. Heyne* •— 4^7- postrema pistrix 
%U in postremä corporis parte p. Pistrix h. 
ein Ungeheuer, das aus Fischgestalten zusam« 
mengesetzt ist* -— 4^^* C^mmissa^ quod 
attinet ad caudas delphinunt utero luporum : 
ihre Delpbinschwänze waren mit dem Bau- 
che von einem lupus verbunden , st. habens 
iiterum luporum desinentem in caudas del- 
phinum. Commissus mit dem Dative st. con- 
iunctus. lupus j ein grosser, raubsüchtiger 
Seefisch, von uns Klippfisch oder Seewolf 
genannt. Blumenbach's Nat. Gesch. S. 280» 
— ^ 429 f» metas Packyni st. Promontorium Pa-^ 
chynum. Paehynum^ das südliche Vorgebirge 
von Sicilien, jetzt Capa Passaro, Praestat Ttm 
«— Sinn : es ist besser, längere Zeit mit Um« 
schiff ung von Sicilien, und mit Umwegen; 
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hinzubringen) als einmal die Scylla zu sehen* 
cessantem ^ ndorantem. vidisse ) aoristenartig» 
■*-« 432« saxamanibus resonetntia* vgl. 4^4 ^«^ 
A'nm. I, 200, das Geheul der Hunde scheint 
aus Homer (Od. /k » 85 f.) entlehnt zu sein» 
canes caeruieae^ so fern sie im Meere sind. — * 
438 f. canere vota^ vota, preces facere. do»' 
minamy deam. donis supera^ besiege sie durch 
Geschenke , d. h« durch Opfer, erbitte siei»> 
"*— 44^' fi^^^ Italos mitfere^ mhteris itt F. J» 
St. venies. — 44^ f^* ^exu soll die Sibylla 
zu Cumä seines fernem Schicksales isrege» 
befragen. — 44^* ^^ Cumä war ein See 
AvernuSj der hier unter Div, lacus verstanden 
wird ; von ihm ^rd die umliegende Gegend 
Averna sc. loca genannt. Von dem See fa« 
belte man, er hienge mit der Unter'welt zn^ 
sammen , welches naan wahrscheinlich von 
den sctedlichen (gleichsam unterirdifschen) 
Dünsten, die aus dem See emporstiegen, ab- 
geleitet hatte. Av, sonantia sUvis , von Bäumen 
rauschend, st. mit Bäumen besetzt.-^ 44^^* 
Art, wie die Sibylla weissagt : Sie skzfc in ei« ' 
ner Felsenhöhle ; beschreibt Ölätter von Bau-' 
men mit gewissen Characteren ^ legt diese in 
einer gewissisn Ordnung zusammett» und, 
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weissagt daraus« Wenn es sich ereignet, daif 
die Blätter durch ein Lüftchen in Unordnung- 
gebracht werden, so ist es vka die Weissa«^ 
gung geschehen ; man erhält keine Antwort« 
r-- insanus begeistert'. II, 345« furens rupe suh 
ima , in antro. — 44* ' nemina^ Namen, Wor« 
te. — • 44^« ^* ^'^ numerumy in ordinettu 
atque antro seclusa relinquit st. sie verschliesst 
die Höhle, und lässt die Blätter liegen« -— 
448* ventus tenuis.^, ein kleiner Wind, ein 
Lüftchen« verso carcUne^ wenn sich die Thüi^ 
belegt. — 449« frondes^ folia. teneras^ ein 
schmückendes Beiwort. — 4^^- ^* ^^2;o iaxc^ 
in antro. •— 4^^« revocare situsj die Lage 
der Blätter , die Ordnung , in der sie lagen« 
ivieder herstellen, lungere carmina^ die Ver* 
se , die Weissagung wieder in Zusammen- 
häng bringen; — - 4^^* inconsulH^ ohne 
Rath erhalten zu haben. '^— 453 — - 57« Less 
dir die Zeit, die du, die Prophetinn zu be- 
iragen , daselbst aufgehalten wirst , nicht zu 
theuer sein. — - 454^* cursus vela vocat st* 
Tentus ad corsum» vi heftig, sehr, sinusyon 
den Segeln, sinus secundos implere St.. vela 
yento secundo impl. — » 467. Lass sie dir 
mündlich , nicht vermöge der Blätter, wetis« 
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sagen, vgl. VI, 74 ff- "— 4^o. cursus dabiti 
praedicet. venerata in passiver Bedeutung« 
Dass die deponentia so gebraucht w'erden» 
ist schon erinnert \irörden« Ein paar Bieispie* 
le zu erwähnen, Cic. Invent* II, 89. qui apud 
maieres tali honore dignati sunt» Liv. I, i* 
libertätis dtdcedine nondum experta. ^-r 462* 
fer 'ad aethera Troiam , erhebe Tro ja , st. die 
Trojaner, mache sie gross, berühmt ^ und 
zwar durch Thaten , ingentem /actis» 

464« Dona auro gravia et elephanto^ 'die 
Menge auszudrücken. D^s Beiwort gravis 
passt eigentlich nur zu aurum; allein beim 
Dichter werden die Worte nicht so ängstlich, 
gcmau genoinmen. sectms elephantus^ geschnit- 
tenes, also nicht roh^, sondern schon bear« 
beitetes Elfenbein. — 465. stipat in c. für 
imponit, giiibt eine Idee von der Menge. — - 
466. /itgffu arg^iifumr St. Tiel Silber, Tondent 
Ausdrucke ingens pondus a. hergenommen* 
Dodonaei lebetesy Dodonäische Kessel st. £pi* 
Tische , von Dodona in Epir ; doch ▼erbin- 
det sich mit jenem die bestimmte Vorstel* 
lung Ton dem Geräthe im Tempel des Jupi« 
ter zu Dodona« •— 467. Loricam eonstrtam 
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hamis auroque trilicemy in gemeiner Sprache« 
loricam hamis aureis trilicibus consertazn, 
einen Frustharnisch von goldenen dreifädi« 
gen oder dreidräthigen Haken, zusammenge* 
fügt, geknüpft. Ein goldener Ketten - Har«*^ 
nisoh war es , und die Glieder der Ketten 
(hami) Ovaren dreidräthig, dreifädig. Durch 
die Versetzung der Beiworte unterscheidet 
sich der Dichter von der gemeinen Sprache» 
•^ 46S* conum insignis galeae cristaS4fS£e co-^ 
mantes st. galeam cono et crist& insignem, 
einen Helm, der sich durch den Conus- und 
den Haarbusch auszeichnete. — 469 Sunt 
et sua dona parenti : also die bisherigen Ge« 
schenke waren für den Aeneas* «— fyjo^ 
duces equorum. — 47*» Remigium suppUty 
er macht die Zahl der Ruderer volL 

472* Ciassem velis aptare^ die Flotte se«i 
gelfertig machen« velis der Ablativ. -^ 474«- 
compellat multo honore st. auf eine ehrenvolle; 
Art. — 475. dignatBy passive, vg^. 460. — 
476. bis Pergameis erepie ruinis^ vgL Anm. 11^ 
642. — 477. hanc arripe veU^ St. segl» 
darauf zu. • — 480 f, quid ultra praoekor -^ , 
St. ich komme zu weit in meineai Gespräche^ 
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vfld halte euch bei dem guten Winde auf. •—• 
482. digressu moesta supremo^ beim ^Jischie« 
de traurig. — 483» vestes picturatae subte* 
mine auri st. auro subtexto , Gewänder mit 
eingewebten goldenen Figuren; oder subte» 
men bloss st.filum: mit Golde gestickte Ge« 
i^änder, oder Decken. — 484* "^^ ^^c^**' 
honorig sie giebt dem Heleous in der Ehre» 
Geschenke zu msichen, nichts nach. . — 487. 
longum A* testentur amorem « st. per longum 
tempus testentur. <— • 488* tuorum^ deiner 
Freunde, Verwandten. — 489» super ^ als 
Adjectiv, quae superest, ii ^t^t^va-tt- — 49'«^' 
maris aequor arandum^ vgl. Anm. II, 780. ^-« 
496. semper cedentia : Italien scheint vor dem 
Aen. zurück zu weichen , weil es so lange 
w^ährt, che er dahin kömmt ; VI, 61 . fugieit" 
tes ItaUae orae. *— 498 f» £r wünscht, dass 
sie ihr Troja unter einer glücklichern Be- 
Stimmung erbaut haben mögen , als das alte 
Tr. erbaut w^ar; und dass es den Griechen 
nicht 'so ausgesetzt sein möge , minus obviä 
Gratis, — - 5oo ff. Sie w^ollen, wenn Aen; 

t 

in Italien ein Reich gestiftet hat, ihre Völ« 
ker so mit einander durch Freundschaft ver- 
binden s dass sie den Gesinnungen nach eins 
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sein sollen* Eine Anspielung, bemerken die 
Erklärer, auf das gute Vernehmen, w^orin 
die Epiroter zu Augusts Zeit, da Virgil dich- 
tete , mit den Römern standen , und auf die 
Gute, die August geg^n sie bewies* s. Hey« 
ne's i3«£xc. z. d. B. — 5oi f. m. data^ fa« 
to« populos propinquos ^ die verwandten Völ« 
ker. •*- 5o3. Epiro^ H esper ia^ in Ep# et 
Hesp* -"" quibus idem Dard. auctor: beide 
Völker stammen vom Dardanus ab, und ha- 
ben einerlei Schicksal. — - 5o5« Maneat et* 
e. n, dies soll unsern Nachkommen zur Sor« 
ge sein* 

5o6 — 596. Fahrt von Epir aus; sie Iouf 
den an Unteritalien; verlassen das Leuid tpie* 
der , und kojnmen in Slcilien beim Aetna an- 

5o6. Ceraunia vi Kt^ütvutt t^n» montes Ce» 
raunii, an der nordwestlichen Küste von Epir» 
-~ 5o8. Sol ruiti occidit* -— 5 10. Sertiü 
remos^ nachdem wir um die Ruder geloost 
platten. Es wurden einige durchs Loo^ be- 
stimmt, die Nacht über bei den Riidern, an 
Bord, zu bleiben. — 512. Nax orbem me^ 
dium noadum subibat st. es war noch mcht 
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Mitternacht« Der Nacht wird« wie der Son' 
ne, ein Kreislauf am Himmel zugeeignet. 
Tgl. Anm. 11,8. horis acta ^ durch Stunden 
getrieben, st. horis exactis. — 5i3 ff. Pal* 
muri der Steuermann , steht von seinem La« 
ger auf, und forscht nach der Witterung: er 
beobachtet den Wind, und sieht nach den > • 
Sternen ; letzteres , \reil einige Sterne Vor- 
boten von guter oder schlechter Witterung 
find. — ^ 5 14* aurihus aera captat^ er hört 
nach der Luft , ob sie sich stark, oder wie 
sie sich bewege> st. er beobachtet die Luftw 
T— 5i5. tacitocoelof weil es Nacht war; nox 
tacita. — 5 16. Orion mit goldenen Waffen; 
von den hellen Sternen in diesem Sternbilde 
2u verstehen, w^ovon drei den Gürtel aus« 
machen, und mehrere das Schwert. *— * 5i8« 
^uncta coelo constare: wir vtrürden vielleicht 
sagen, „dass alles am Hinimel in gehöriger 
Ordnung seL ** — 519. castra movemus^ 
wir brechen auf, von einer Armee , die im 
Lager steht, hergenommen. — 522. obscu» 
ros collös^ in sofern sie /sich nicht deutlich 
zeigten. Itaiiam humilem. Italien zeigte sich 
niedrig. Dies ist entweder nach einer allge- 
meinen Bemerkui;ig der Seefebrenden gesagt, 
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dass das Land, von der See aus gesehen, nie« 
, drig erscheint« oder, weil Italien insbeson- 
dere an der Seite flach ist, v^rorauf sie zuse* 
gelten. — 525. cratera coronä induitj vgl» 
Anm. 1 , 724- — 527. Anchises steht auf 
dem Hintertheile des Schiffes und betet^ 
Tiell eicht, weil die Schutzgottheit des Schif- 
fes daselbst ihren Platz hatte. — • 529. Fer^ 
te^ date; gebt uns guten Wind. — - 53i* 
Sie landeten bei Hydruntum , wo ein Tempel 
der Minerva stand, in arce^ auf einer Anhö- 
he. Minervae zu templutn. — 532. Sie zie- 
hen die Segel ein , und kehren die Vordcr- 
theile der Schiffe dem Ufef zu, st. sie landen 
an. — 533 ff. Beschreibung des Hafens, 
der nachher unter dem Namen Tortus Veneris 
berühmt war : Er ist nach Osten gekehrt, zu 
beiden Seiten desselben sind Felsen. Nack 
Osten gefecÄrf, hat der Dichter so ausgedrückt: 
von der östlichen Wfelle in einen Bogen ge- 
krümmt ; curvatus in arcum nämlich, von der 
einwärts gehenden Biegung des Hafens. — > 
535. Jpse latet^ der Hafen selbst liegt zwischen 
den Felsenseiten' versteckt, scopuli turriti st. 
sehr hohe Felsen, brachia st. die Seiten der 
Felsen, gemiao murro su mit doppelten Fei? 
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en* Sinn: auf beiden Seiten ist eine Fel- 
enwand. — 536. t)er Tempel flieht vom 
Jfer : in der Ferne hatte es geschienen , als 
renn er vorn am Ufer stände; wie sie nä« 
ler kommen, so sehen sie ihn immer ^weiter 
lavon entfernt« — ^ 537 f^- ^^® sehen vier 
ireisse Pferde Weiden. Anchises erklärt dies 
ür eine Vorbedeutung, die ihnen Krieg in 
lem neuen Lande , doch auch in der Folge 
i«'rieden, anzeige. Dies leitet er aus den Ei- 
renschaften und dem Gebrauche der Pferdd 

ib. 541« idem^ iidem. curru zusammen« 

gezogen, st. eurrui. vgl. 692. succedere cur* 
*uiy curru iungi. — - 547« honores st. Opfer« 
rgl. I, 635. m, 118. 

549* Wir drehen die Segelstangen um, st« 
lie Segel, das Schiff , nämlich dem Meere 
eu, wie VI, 3. Obvertunt proras ptlago. Statt 
fbvertimus antennas vcrird corftua antennarum^ 
lie Enden der Segelstangen, gesagt, mit ei^ 
aer bestimmtem Vorstellung, 'weil beim Uns' 
Jrehen die Enden vorzüglich in die Augetf 
Eallen. antennae velatat^ die Antennen, wor*^ 
in die Segel befestigt sind. — 55 1. Taren* 
\um Heretdeum% mit iem, Zusat2e , xi ißera £$t 
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fama : dies scheint auf eine alte Fabel , viel- 
leicht die Erbauung dieser Stadt, die jedoch 
gewöhnlich nicht dem Hercules, sondern 
dem Taras, einem Sohne Neptuns zugeschrie- 
ben wird (s. Heyne's 14 £xc. z. d. B.) oder 
sonst ein Abentheuer betreffend, anzuspie- 
len. — 552, Lacinia regio, die Gegend 
beim Vorgebirge Lacinium , nicht weit von 
Croton« diva Lac* weil daselbst ein Tempel 
der Juno Lacinia war. — -553. Caulones 
arces^ das hochgelegene Caulon^.eine Grie« 
chische Colonie , südlich vom folgenden Or- 
te, Scyllaceum (jetzt Squillace) , navi/ragum^ 
bei welchem viele Schiffbrüche geschehen, 
also gefährlich für Schiffe, entweder wegen 
Klippen , oder weil die See da besonders 
stürmisch ist. ?- 554- Sie sehen in der 
Ferne den Aetna aus dem Meere gleichsam 
emporsteigen, e fluctu. — 556. vocex, von 
dem Geräusche der Wellen. — 557. Der 
Boden des Meeres kömmt in die Höhe, der 
Sand Tom Boden vermischt sich mit den 
Wellen, characterisirt die Charybdis. ygL 
oben. — 56o, Eripife verst. nos oder voa 
scopulis. pariter^ alle zusammen, oder pari* 
ttrqUe Uöss als eine VerbindungspartikeL -^ 
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56i ff« Palinur führte das Schiff, worauf sich 
Aeneas befand; wohin er lenkte, da folgten 
die andern. — 664 f* Sie werden von den 
Wellen in die Höhe geworfen, und fallen 
dann wieder herab, curvato gurgite^ von 
den convexen hohen Wellen, ad imos Manes 
St. zu der äussersten Tiefe. — 567. Sie? 
sehen die Gestirne träufeln, ein übertriebe^ 
nes Bild von dem hoch aufgeworfenen Was- 
ser. — - 569. Sie landen an der Küste der 
Cyclopen , d. h. an der östlichen Küste von 
Sicilien, beim Berge Aetna. Denn dahin 
setzt Virgil die Cyclopen; andere, worunter 
vermuthlich Homer ist, setzen sie an die 
westliche Küste bei Drepanum und den Eryx» 
s. Heyne z. 682 — 587. 

570 — 690. Beschreibung des Aetna : Oe* 
schichte des Achemenides ; Erscheinung des Po» 
lyphem und der übrigen Cyclopen; Flucht der 
Trojaner, 

570. Portus immotus ab accessu ventorum^ 
st. a ventis (accedentibus) ein vor den Win- 
den gesicherter Hafen. — 571. ruinae sind 
hier die losgerissenen Stücke, die der Aetna 
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auswirft. — 672. prorvmpit\ actiTe« -^ 
573* turbo piceus st« Rauch, nubes turbine pi' 
ceo ßimans et candente favilla^ eine Rauch- 
wolke xait glühender Asche vermischt. — 
574* sideru lambit^ von der Höhe, die da$ 
ausgei^orfene Feuer erreicht, vgl. 667. — 
576 f. Erigit eructans , enictat, emittit, saxä 

I 

Uquefacta^ Lava, glomerare^ fa. klumpen« 
wreise ausw^erfen. cum gemitu^ mit Getöse. 
— 578 — 582. Enceladus^ einer der Gigan- 
ten, die den Himmel stürmten, s. Apollod. I, 
6. Nach Virgil war er vom Blitze getroffen, 
und mit dem Aetna bedeckt. Wenn er sich 
umwendet, sich von einer Seite' auf die an- 
dere legt (jquotles mutet latus) so soll ganz 
Sicilien erschüttert werden , und der Aetna 
rauchen. — camini^ h. die Behältnisse des 
unterirdischen Feuers, coelam subtexere /• 
das Subject ist, Trinacriam subtexere St. be« 
decken. — 583. monstra^ "wunderbare Er- 
eignisse. -— 584 ff. Sie wussten sich das 
Geräusch nicht zu erklären: denn es war 
eine dunkle Nacht , und sie konnten nicht 
sehen, aethra^ Klarheit der Luft; siderea^ 
die durch die Sternen bewirkt wird. Stern- 
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heue, polus , coelum. nee lucidus aethra si^ 
derea poUiSy es schienen keine Sterne. 



588. Trimo Eoo^ mit Anbruche des Ta« 
ges. Eousy der Morgensterii. -— 689. Hii- 
mens umbra: die Nacht , mit dem ihr eige- 
nen Bei werte, feucht, vgl. IV, 6. 35 1. V,. 
835. — 591. nova forma % eine ungewohnt 
te, uns auffallende Gesult. *- 593. im" 
missa st« promissa, herabhängend* — 594 f* 
Sein Gewand war mit Dornen zusammenge-. 
heftet ; so zerrissen war es. Man erkannte 
ihn jedoch an seiner Kleidung für einen 
Griechen, der gegen Troja gefochten hatte» ^ 
-^ V. 595. begünstigt den Zusammenhang 
nicht sehr; wenigstens sagt er nicht viel» 
sondern könnte wegbleiben. H. H. Heyne 
zweifelt an seiner Aechtheit. Im Falle, dass 
er stehen bleiben soll , schlägt H. vor , 596. 
^amque st Isque zu lesen, um den Zusam« 
menhang zu verstärken. St. Ut (ß^S) wird 
«uch Et gelesen, wobei für den ganzen Vers 
nichts gewonnen \eird. — 599. testari^ 
obtestari, anflehen. 600. honen das Licht^ 
wie lux st. Leben; weil wir (dies ist nämr 

N2 



« « 



196 Anm. zu Virg. Aen. III. B» 

lieh dabei die Idee der Alten) so lange wir 
leben , das Licht (der Sonne) sehen , virel^ 
ches in der Unterw^elt nicht mehr geschieht* 
Hier spirabile lumeity die Luft, w^elche wir 
einathmen, und vermöge w:elcher wir le- 
ben. — 602. Danais (Argivis) e classikuSf 
St. e Danais, — So5. ,,Streut mich iii die 
Wellen/» st* haut mich in Stücke, und werft 
mich ins Meer. — 607. genua amplexus^ 
nämlich Anchisae , welches sich aiis dem 
folgenden schliessen lässt. et volutwns se 
(provolvcns se) in genibus Anchisae kaere* 
hat ^ indem er sich hinwarf, hieng er an 
den Knien des Anch. -*• 610 f« Anchises 
giebt ihm die Hand , und flösst ihm dadurch 
Bluth ein. praesenti pignare^ durch das Hand- 
geben, als eine gegenwärtige wirkliche Ver* 
Sicherung. 

6« 3 ff« Bei der Erzählung vom Polyphem 
und Ulysses liegt Homer zum Grunde. Od* 
w> io5ff. — 614 f* genitore^ a gen* JPää* 
pere (mansissetque utinam Fortuna!) vonnoei- 
»em armen Vater (ach ! wäre ich doch in 
den Umständen , und bei meinem Vater ge- 
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blieben ; so hätte ich so viel nicht auszuste- 
ben gehabt.) — 6 16 ff. Die Gefährten des 
Achemenides hatten sich mit der Flucht ge-* 
rettet, er war zurückgeblieben. — 618 f. 
Domus sanie d. c« intus opaca : die Höhle des 
Cyclopen , inwendig schwarz von Elute. — 
620. ),G6tter, Schaft ein so verderbliches Ge^ 
schöpf von der Erde." — 621. Nee visu 
facilis: man kann seinen Anblick nicht er- 
tragen» — 624« resupinus^ zurückgebeugt, 
die Stellung von einem, der da wirft. — 
625. )9Die Thürsch wellen schwammen, mit 
Blute besprützt;'' sehr stark ausgedrückt. 
exspcrsa st. aspersa, respersa. — 629. 
discrimine tanto , in einer so gefährlichen La- 
ge. — 63 1; inflexam posuit^ er bog sei- 
nen Nacken zurück. — sortiti vices^ nach? 
dem wir um die Verrichtungen geloost hat^ 
ten. — 636. Die Cyclopen hatten nur ein 
grosses Auge, mitten auf der Stirn. — 637» 
Das Auge des Polyphem war wie ein Argo- 
lischer Schild (also waren die Argolischen 
Schilder rund) oder wie die Sonnenschei- 
be. — 639. rujnpite funem^ vgl. Anm. 
266. *- 641 ff* £s wohnen noch hundert 

N 3 
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(d. h. viele) solche Cyclopen, wie Poly» 
phem, an dieser Küste. — 643. vulgo^. 
passina , nach Servius. -^ 647. ab rupe. 
mit Cyclopas verbunden; die Cyclopen, aus 
ihren Felsenhöhlen hervorkommend* — 649« 
lapidosa corna^ mit Steinen (Kernen) verse^ 
lien. — 654* Ich will lieber» dass ihr mir 
das Leben nehmet (auf was für eine Art ihr 
DiTollt) als der Cyclop« 

658. Eine kurze, aber surke Schilde* 
rung des Polyphem. ^"/(^m^it, oculus. •— 659« 
Eine abgehauene Fichte in der Hand leitet, 
und sichert seine Schritte, pinus manu^ in 
manu, quam manu tenet. — 663. inde^ 
ex eo, aus dem Meerwasser. -— 664 f. 
<jrdsse des Polyphem : er war schon def im 
Meere, und das Wasser reichte ihm noch 
nicht an die Seite. •— 667. sie merito ut 
reciperetur. — 668. verrimus et st. Et v. 
vgl. Anm. 208. pronl^ vorwärts gebeugt, 
beim Rudern, ein Beiwort, welches anschau- 
lich macht. — • 669. ad sonitum vocis st. 
nach dem Geräusche; so 556. voces pelagi» 
**r* 670. affectarty appetere, erreichen, fa»» 
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seil« Die Lesart dextra ist sicher der ge- 
i^öhnlichern» dextram^ vorzuziehen, bei 
der man (nach Servius) a/fectare^ in einer 
ganz fremden Bedeutung, durch ausstrecken^, 
übersetzen muss. *— 671. lonios fluctus: 
der Name des Jonischen Meeres , i^elches 
an der Westseite von Griechenland ist, i^ird 
bis an Sicilien vom Dichter ausgedehnt« Nee 
potis /• /i aequare sequendo: seine Grösse 
reichte nicht zu, uns im Meere zu yerfolgen« 
^-* 677* adstantes nequidquam: sie standen 
umsonst da , konnten gegen uns nichts aus« 
richten. — - 678. coelo^ ad c* capitaaltaf, 
vgl. I, 189. — - 68o« coniferae cyparissi^ Cy- 
pressen, die kegelförmige Früchte, wie Tan^ 
nenzapfen, tragen* — 68 1. silva lovis be« 
zieht sich auf die Eiche , welche dem Jupi- 
ter besonders geweiht war : lucus Dianae auf 
die Cypresse , welche der Diana zugeeignet 
wird, in sofern man sie mit der Hecate oder 
Proserpina verwechselt« Denn man pflanzte 
diesen Baum auf Gräber , und hielt ihn für 
den Baum der Todten und der Unterwelt. 
— 682. rudentes excutere^ die Segeltaue los- 
machen, vgl. 267. — quo cunquey in quam« 
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cunque partem, es mogte gehen, i^crohin es 
PE^ollte« -— 683. ventis secundis vela intert' 
dere^ dahin zu segeln, wohin der Wind hlies ; 
nach der Art, wie man sagt ftumine secuneUf 
navigare^ mit dem Strome fahren. — 684 « 
687. Diese drei Verse sind so schwerfällig 
nnd unverständlich , dass man sie unmöglich 
der Hand des Virgil zuschreihen kamt« 
Wahrscheinlich w^ar 684* ein unvollendeter 
Vers, contra iussa monent Heleni, (Die War- 
nungen des Helenus rathen dagegen.) Ein 
leerer Kopf ergänzte ihn auf eine anglückli- 
che Art. Der Zusammenhang , in den man 
die drei Verse mit dem Vorhergehenden 
und Folgenden zwingen kann, ist ohngefähr 
dieser: Wir fliehen, wohin wir kömien,. gegen 
die Vorschrift des Helenus , nach der wir die 
gefährliche Scylla und Charybdis meiden sollten. 
Dem zufolge^ oh w^ir gleich schon ziemlich 
weit hinauf gctrieljen waren, heschliessen 
wiry zurück zu kehren. Und siehe da, es er- 
hob sich em Nordwind, der uns wieder 
südlich, aus der Enge, trieb. Die Wörter 
werden am besten so verbunden: Contra 
(hingegen) iussa H. monent j ni (alt, st. ne, 
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nach Serv. und andern alten Grammatikern) 
cursum teneant (naves) inter Scyllam atque 
Charybdin , utramque viam leti discrimine pav 
vo (beide Wege, sowohl der über die Sc. 
als der über die Ghar. mit grosser Lebens- 
gefahr verbunden. — discrimen leti parvum^ 
kleiner Unterschied, kleine Entfernung vom 
Tode, st« grosse Lebensgefahr). — ab sede 
Pelori , vom Pelorus her , "wo der Nordwind 
gleichsam seinen Sitz hatte , nämlich in Be- 
ziehung auf die südlichem Qegenden. cui' 
gusta 5, P. -weil Pelorus an der Meerenge 
lag. — 688 ff. Sie segeln um Sicilien; 
die Oerter, bei welchen sie vorbeifahren, 
werden genannt. Pantagias^ ein kleiner 
Fluss, an der östlichen Küste, südlich von 
der Stadt Leontini, jetzt Fiwne di Porcari; 
seine Mündung ist zwischen Felsen, ostia 
vivo saxo (vgl. Anm. I, 167). Megaray in 
altern Zeiten Hybla genannt, nördlich von 
Syracus. An der Südseite 6es Busens von 
Megara ist Thapsus^ eine kleine Halbinsel« 
iacentem , nach Servius , flach , nicht hoch. 
— 690. Achemenides hatte die Küste vor- 
her mit dem Ulysses beschifft. Ulysses 

Nö 



202 Anm. zu Virg. Aen. ÜI. B. 

'wsLT nämlich von der Insel der Lotophagenf 
an der Koste von Africa , aus , um Sicilien^ 
bis an die Küste der Cyclopen gefahren. lit* 
iora errata^ ad quae iam errayerat, quae 
iam praeternavigaverat. 

692 •! — 718. Fahrt um Sicilien; Ankunft 
hei Drepanum , wo Anchises stirbt; von da wer* 
den sie nach Carthago verschlagen; Ende der 
Ertählung des Aeneas. 

692 — 696. Praetenta sinu St« sinui« Tgl* 
' 541 • Pi' undosum^ von der See bespült. Tleni' 
myrium^ ein Vorgebirge, beim Hafen von 
Syracus, gegenüber lag die Insel Ortygia^ 
die in der Folge einen Theil von Syracus 
ausmachte, und mit der Stadt durch eine 
Brücke verbunden war. Fabel von der 
Quelle Arethusa auf der Insel Ortygia: Sie 
war ehedem eine Nymphe, und wurde vom 
Alphzus C^inem Flusse im Peloponnes) ge« 
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liebt ; sie floh aber vor ihm , und wurde 
auf Ortjgia in eine Quelle verwandelt. Der 
Fiuss machte sich darauf einen Weg unter 
der Erde zu der Quelle. Eine alte Meinung 
von dem Laufe des Flusses unter der Erde 
nach Sicilien hin , in das Gewand einer Fa- 
bel gekleidet. — qui nunc Ore^ A. t. cum 
Siculis iindis confunditur^ der jetzt durch dei- 
ne Quelle mit dem Sicilischen Gewässer 
sich vermischt. — 697. lussi^ nämlich ab 
Anchise. Er ist immer der Mann , der sol- 
che religiöse Handlungen veranstaltet. -— 
698. exsuperarcy vorbeischiffen. Helorus ^ 
ein Fluss , nördlich vom Vorgebirge Pachy' 
num. stagnans H. der sehr voll ist , so dass 
er oft austritt. — 700 f. Radimus ^ prae* 
tervehimur. vgl. VII, lo. Camarinoy fatis 
nunquam concessa moveri y C das, der Best;im- 
mung des Schicksales zufolge, nie bewegt, 
verrückt werden darf. Es liegt bierin eis^ 
Anspielung, und zwar, nach Ser?ius, fol- 
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gende: Bei der Stadt C. ^virar ein ungesun« 
der See ; man wollte ihn austrocknen , und 
fragte das Orakel zu Delphi um Rath. Die« 
%^% antwortete: ff« %iuk K«^tf;tV«i* Mmrn ^ig 
mi4iifetf' „Lass C. wie es ist; unverändert, 
wird es am besten sein/* Man achtete das 
Orakel nicht , und trocknete den See aus# 
Nun wurde die Stadt von der Seite, w^o 
der See gewesen ii^ar, von Feinden über- 
fallen, und der Ausspruch des Orakels er* 
füllt. — 701 f. Von Camarina westHch 
ist Gela ) eine Stadt mit einem Flusse , ^ei^ 
ches Namens« Immanis G* das grausame 
Gela, weil es die Vaterstadt der gpausft*< 
men Tyrannen von Syracus , des Hiero und 
Thrasybulus , war. Dies scheint mir unter 
mehrern Erklärungen , die - man von dem 
Bei Worte immanis giebt, die passendste zu 
sem. — 703 f. Aeragas^ ein Berg, wor- 
auf die Stadt Agrigentum erbaut w^ar. Der 
Berg hat das Prädicatj magnanimorum qiuHt^ 
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idant generator equorum (der einst edle RoSf 
»e herrorbrachte) aus dem Munde des Dich- 
ters , nicht des Aeneas ;- sonst wixre in der 

• 

Zeitrechnung ein grosser Widerspruch. Sol- 
che Benierkungen kommen häuEg von Die 
Einwohner von Agrigent bähten einst sehr 
durch Handel , und waren sehr im WohJr 
Stande. Bei den feierlichen Spielen der 
Griechen zeichneten sie sich durch ihre 
prächtigen Pferde aus« — • 7o5. palmosa 
Selinus : die Gegend von S, war reich aa 
Falmbäumen s. Cic, Vcrr. V, 87. — 706. 
vada Lilybeiay dura saxis cdecis ^ das Meer 
bei Lilybäum (dem westlichen Vorgeb. von 
Sicilien , jetzt Capo di Boeo oder di Mar» 
sella) rauh, unsicher, verborgener Felsen' 
wegen ; der Natur nach beschrieben. Denn 
das Vorgeb. läuft eine Strecke unter dem 
Meere hin, und macht die Gegend für 
Schiffe unwegsam, s. CIuv. Sic. II, 1. im 
An f. — 707. Die Gegend bei Drepanum^ 
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«iaem kleinem Vorgeb, nördlich von Lily.« 
bäum, wird ihrer Unfruchtbarkeit wiegen, 
unfreundlich, illaetabilis^ genannt ; auch \70hl 
deswegen, well Aeneas daselbst seinen Va- 
ter verlor. — 7J7. Fata divum^ das von 
den Göttern verhängte Schicksal, renarra^ 
bat St. narrabat. vgl. Anui. 333* 
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4e dichterische Bearbeitung des vierten 
Buches ist vortreflich. Schön ist der Gegen* 
stand im Einzelnen behandelt, und schön 
dem Ganzen ein verflochten. Die unglück- 
liche Liebe der Dido, und die verschiede« 
nen Modificationen der Leidenschaft zeich« 
net der Dichter aufs treffendste. ~ Aeneas 
verlässt die Dido , die ihn so sehr liebte, und 
ihm so viel Gutes erwiesen hatte. Dies bringt 
sie zur Verzweifelung und auf den Scheiter- 
häufen. Er konnte nicht anders ; denn das 
unabänderliche Schicksal, und die strenge^ 
Befehle der Götter zwangen ihn, sich zu ent« 
fernen. Ohne diese letztere Wendung wür« 
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de der Held in den Augen des Lesers sehr 
verlieren; jetzt gewinnt er aber durch sei- 
nen standhaften Character und seinen Gehor- 
sam gegen die göttlichen Befehle. Sehr ange- 
nehm einzelne Umstände, die der Dichter 
beibringt, z. B. , dass der Grund jener un- 
versöhnlichen Feindschaft der Römer und 
Carthager in den Verwünschungen der Dida 
liege. V. ist auch in diesem Buche mehr ori- 
ginelals in dem Uebrigen; man entdeckt we- 
nige Spuren von Nachahmung. 

1 — 55. Dido empfindet heftige Liehe; ün* 
terredung mit ihrer Schwester, 

1. At bezieht sich auf das Ende des vor« 
hergehenden Buches; beide Bücher sind da- 
durch genau mit einander verbunden, cura^ 
(it^i/df* , die Unruhe , welche die Liebe ver- 
ursacht, saucia gravi cura St. gravi amore« 
Verwundet sein, von der Liebe, vt^ie von je- 
der Leidenschaft, vgl. Anm. I, 36. Daher 2» 
vulnus (amorem) alit venis* Die Liebe im 
Blute genährt, weil sich die Leidenschafteii 
clurch Hitze und Wallung des Blutes äussera. 
ignis^ Feuer dex Liebe« einer brenneadeiif 
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verzehrenden Leidenschaft caecusy im In- 
nern befindlich, nicht sichtbar, verborgen. — ^ 
3 — 5. Alles gefällt am Acneas, dem Gegen- 
stande der Liebe : sein Volk, sein Schicksal^ 
seine persönlichen Eigenschaften; characte- 
ristisch für die Schilderung der Liebe, vgl* 
joff, ^- 6-^8. Grundidee: Am andern 
Morgen redete Dido zu ihrer Schwester. Au* 
Tora St. der anbrechende Tag. Phoebea lam* 
pas St. das Sonnenlicht« vgl. Lenz zu Ovid f • 
Th. S. 112. humentein umbram ^ noctem. vgl. 
Anm. II, 8. lustrar e^ nach Serrius , hier in 
einer ungewöhnlichen Bedeutung, erleuchten* 
Doch kann die gewöhnliche Bedeutung: 
durchgehen y durchlaufen ^ Statt finden« — 8. 
male Sana , insana , vor Liebe rasend , i^üw 
pkin, soror unanima , ein schöner' Ausdruck9 
St. geliebte Schwester. — 9. Anna w^urde 
die Schwester der Dido schon vom altea 
Dichter Nävius genannt. Heyne. — * Welche 
Träume schrecken mich! Sie träumte vom 
Aeneas und der Liebe« Dies schreckte Mf 
-weil es ihren angenommenen Grundsätzen^ 
nie wieder zu lieben, und dem Gelübde, dem 
Sychäus treu zu bleiben, zuw^ider war* vgl« 
das Folgende. Servius und Pomponius üU«c^ 
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setzen insomnia .durch Schlaflosigkeit; und 
der letztere w^ünscht terrct (zu insomnia als 
Feminin, alt, st. vigili«) zu lesen. Doch ist 
dies, denke ich,^ der Sache nicht so ange- 
messen, suspensusy der sich in einer bedenk« 
liehen Lage befindet. — 1 3» Niedrige Cha- 
ractere (degeneres animos) Terräth Kleinma« 
thjgkeit und Feigheit. Feigheit ist das Merk- 
mal niedriger Menschen. Beim Aeneas w^ird 
^as Gegentheil von der Dido bemerkt, und 
{daraus auf seine edle Abkunft geschlossen. 
*— i5. sederet^ constitutum esseU vgl. II, 
660. — 17, amor deceptam morte fefetiit^ 
St decepit. Die erste Liebe täuschte sie durch 
unangenehme Folgen, durch den Tod ihres 
Gemahles. — ^8. thalamus et taeda^ st. ma« 
trimonium: „wenn ich nicht des Ehestan* 
des überdrüssig wäre." — 19. potui st* 
possem. Im Griechischen würde der i« 
Aorist mit der Partikel »f stehen, huic cid* 
pacy der Liebe gegen den Aeneas. -« 2K 
post sparsos Fenatesy nach Zerstreuung der 
Hausgötter; einige davon nämlich hatte si« 
mit sich genommen, andere zu Tjrrus zu« 
rückgelassen. Sinn: nach meiner Flucht iroil 
Tyrus. caedes firaterna^ a fratre commisM* 
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**- 23. )Jch fühle wieder Liebe 9 so wie ich 
sie ehemals fühlte." — 27. Pudor^ Sitt- 
samkeit, Keuschheit, tua iura 6 Pudor , dei- 
ne Rechte , o Keuschheit , st. meine Pilich« 
ten in Ansehung der Keuschheit* vgl. Anm« 
II, 167. 

3i. Re/erty ait, respondet. sorori wird 
am besten zu dilecta gezogen , st. diL a me, 
tuä sorore. luce magis , mehr als das Leben, 
vgl. Anm, III, 600. — 32. „Willst du dein 
junges Leben allein (ohne Mann) im Kum* 
mer verzehren?** carperisy consumeris. Fu- 
tur • perpetuA iuventi , Sinn : . dein ganzes 
junges Leben hindurch. In gemeiner Spra- 
che w^ürde man das Adverb perpetuo zu moe- 
rens setzen, st. perpetuo moerore carperis 
in iuvenili tuä aetate. Wie perpetua hier 
steht, muss es durch tota übersetzt werden. 

— 34. Manes sepultos st. Manes sepultorum^ 
die Todten. — 35. aegram^ betrübt, über 
denTod ihres Gemahles, mariti hier st. Fi'eien 

— 36. Non Libyae^ non ante Tyro^ noh e L.| 
non a. ex T. keine Freier aus Libyen, keine 
vorher aus Tyrus. •^— Des Jarbas geschieht 
im Folgenden nähere Erwähnung; er war 
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ein Africanischer König, und hatte sich ver- 
geblich um die Hand der Dido beworben. — 
37. Afr, triumphis dioes^ bezeichnet ein krie* 
gerisches Volk, — 38. placito amori^ a. qui 
tibi placet. pugnare amori st. cum am. mit 
dem Dative, wie das Gr. t^ecxt^d-m rai. vgl. 
Koppen (bei Lenz) zu Ovid I. Th. S. 17. — 
40 ff. Numider und Gäiuler im Westen,' die 
Syrtis und die Barcäer im Osten von Car« 
thago. genus insuperabile b, nämlich die £in- 
"wohner der Städte; aus dem vorhergehen- 
den urbes zu ergänzen. — 4^' Numidae 
infreni. Das Beiwort, die ungezuumten^ cha' 
racterisirt die Numider eigenthümlicb. Sie 
legten ihren Pferden keine 7äume an. — - 
Liv. XXXV, 1 1 . equi Numidarum sine frenism 
Tgl. XXi, 44* ^^* ^^^* '9 ^^^' J/^umidaey gens 
inscia freni •— sondern regierten sie mit klei- 
nen Stäben. Lucan. VI, 682. bezieht sich auf 
sie : Et gens^ quae nudo residens Massylia dor» 
so , Ora levi flectit , frenorum nescia , virgi. 
So Martial. IX, sS. l4* Et Massyleum virga gw 
hernet equum. Sil. Ital. III, doctus virgae soni' 
pes» — Syrtis i st. die Bewohnier der so- 
genannten regio Syrtica. — deserta sitij 
inhabitabilis raritate aquae« — 41. Bar» 
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caeii die Einwohner von Barca, einer Stadt 
in Cyrenaica. Zur Zeit unsers Helden exi« 
stifte sie noch nicht. Der Dichter vergisst 
oft deF historischen Genauigkeit , eines Vor« 
theiles wegen, den er mit Hintansetzung der^ 
selben für seine Kunst erhalten kann. Oft, 
glaube ich , sind dergleichen Anachonsmen 
ohtie Absicht befgangen ; an manehen Stellen 
machte der Dichter wirklich nicht solehe tie- 
fe historische Untersuchungen » w^ie seine 
schärfsinnigen Erklärer zn unserer Zeit» 
Auch hier hilft die allgemeine Regel a^s : 
um den Dichter zu verstehen, denke man wie 
der Dichterl. Aeboliche Bemerkungen s. 483 
ff. u. VII , 670 ff. — 44' Germani minckSy 
vgl. I, 36 1. — 45« lunone secundd^ unter 
Biegihistigung der Juno, als der besondern 
Schutzgotthett von Carthaga. — 4?' 9««'^ 
th rebus <i opibus, potentia. — 5of. Sie soll 
sich erst durch ein Opfer die Götter geneigt 
machen , dann unter dem Verwände einer 
stürmischen Witterung, und unschifFbarext 
See den Aeneas aufzuhalten suchen, poscere 
deos veniam^ deos placare. poscere mit dem 
Accus, der Person und Sache, wie das Griech. 
tisrel^Ai* Sacra litare St. facere^ eine unge* 
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\iröhn1iche Art zu reden; eigentlich , litatur 
sacris , d. h. man opfert mit glücklichen An- 
zeigen. — 5i. indulgere^ operam dare^ ei* 
Bcr Sache sich widmen. — 52. desaevit 
St. saevit, nach Anm. III, 333. aquosus Orion^ 
I, 535. nimbosus, »— ' 53. dum quassatae na* 
ves^ so lange als die Schiffe beschädigt, d. h» 
noch nicht ausgebessert sind, non tractabile^ 
rauh, unfreundlich. — - 55. soluit pudorem^ 
sie benahm der Dido die Schambaftigkeir, 
die sie im Puncte des Wiederheirathens 
bei/vries« 

56 — 89. Dido veranstaltet ein Opfer; hef* 
tige Hegung der Liebe in ihrem Innern»- 

56. Pacem deorum exquirere^ kurz vorher 
deos veniam poscere. per aras^ auf den Al- 
tären, St. durch Opfer. — 58 f. Ceres le* 
gifera^ S-to-t^epi^st , die Gesetzgebende. Ge- 
setze fangen mit der Cultur an ; der Anfang 
der Cultur wird in die Zeiten gesetzt ^ wo 
man anHeng, das Land zu bauen« Ceres ist 
Göttinn des Ackerbaues, und der Cultur über- 
haupt. In diesem Sinne kömmt ihr das Bei- 
wort legijera zu. vgl. Lenz zu Ovid. I. Th. 
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S* 336. *— . Ceres, Phöbus und Bacchus 
scheinen hier als besondere Gottheiten der 
Carthager angeführt zu 'werden. Allein ob 
der Dichter eine bestimmte Vorstellung da* 
bei hatte, oder ob er jene Gottheiten nur 
obenhin , nach einem Römischen Begriffe, 
nannte, lässt sich nicht genau erörtern. Bei 
der Ceres kann man den' Begriff verbinden, 
dass sie als Göttinn der Cultur, auch zu den 
Gottheiten der ehelichen Verbindungen ge« 
rechnet, und in dieser Rücksicht vom Dich« 
ter hier erwähnt sei. Unter den Namen 
Phöbus und Bacchus hat vielleicht der Dichter 
andere besondere Gottheiten der Carthager 
verstanden. Juno steht hier an der rechten 
Stelle: als erste Gottheit von Carthago, (vgl* 
I, 15 ff«) 9 und mit der besondern Bestim- 
mung als pronuha^ SchutzgÖttinn und Stifte- 
rinn der Ehen (vgl. 99. 1.66.) — 60 — 64» 
Erst wird eine Kuh geschlachtet; dann klei% 
nes Vieh, Schaafe (pecudes)^ aus deren Ein* 
geweiden Dido den Willen der Götter und 
ihr Schicksal erforscht« Aus den Eingewei- 
den sein Schicksal ersehen, war einer der vor- 
züglichsten Aberglauben dieser Art bei den 
Alten, unter dem Namen extispicium hinläng* 
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lieh bekannt. -— 60 f. Dido giesst dem 
Opferthiere eine Schale mit Wein zwischen 
die Hörner, um es der Gottheit zu weihen. 
Zwei. Arten gab es also , das Opferthier zu 
'weihen, i) die mola salsa^ vgl. Anm. II, i33» 

IL «9 449* 4^7* ^) ®in® Weinlibation , die 
man dem Opferthiere auf den Kopf goss; 
nach unserer Stelle. Denn patera u. fundere 
können auf nichts anderes, als auf eine Liba- 
tion gezogen werden. ■— 62. ante ara deunt^ 
Tor dem Angesichte der Götter. Die Bilder 
der Götter nämlich standen auf den Altären. 
arae pingues ^ die fetten Altäre; so benannt 
Ton den fetten Thieren, die man darauf 
opferte. — 63. Diem instaurat^ celebrat» 
donis^ sacriHciis. dona st. Opfer, ^^eil diese 
Geschenke an die Gottheit sind, instaurare* 
Tgl. Anm. III, 62. eigentlich sollte es hier 
heissen, sacra eo die instaurat* •— 64. pC' 
/iudum pectoribus inhians St. begierig in das 
Innere der Thiere hineinsehend, exta sind 
die edlern Eingeweide, Herz, Lunge und Le- 
ber. Aus ihrer Gestalt und Lage weissagte 
man ; daher der Name, extispicium. — spi» 
rantia , die noch rauchenden Eingeweide. — . 
65. Heu vatmn ignarac mentes ! ein Ausbruch 
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des Dichters: wie unwissend waren die 
Weissager, welche der Dido aus den Einge- 
\(reiden der Thiere weissagten ; denn sie sa- 
hen das Schicksal derselben nicht vorher — 
Keine Gelübde, nicht die Tempel der Götter 
retten sie. Sie wird in der Liebe unglück« 
lieh sein , denke man sich hinzu* Mit Est 
mollis flamma medullas Interea (66.) Fängt ein 
neuer Satz an , der auf jenen Ausruf keinen 
Bezug hat. — 66. Est^ edit. mollis fiam" 
may die sanfte Flamme; sanfte weil es das 
Feuer der Liebe ist. — 67. Die stille, die ge- 
heime Wunde der Liebe Jebt unter ihrer 
Brust, St. ist. Leben aber drückt eine wir- 
kende, thätige Existenz aus, und wird von 
einer Wunde« die immer weiter um sich 
greift, , gut gesagt. — 69 — j3. Die Leiden- 
schaft der Dido in einen recht anschaulichen 
und lebhaften Begriff zu bringen, nimmt der 
Dichter seine Zuflucht zu einem Vergleiche« 
Dies ist nicht dichterische Verschwendung, 
sondern der Vergleich leistet hier sehr w^ich« 
tige Dienste. Alles kömmt darauf an, dass 
der Leser eine treffende Vorstellung von der 
Leidenschaft unserer Heldinn erhalte. Dem- 
nach trägt der Dichter, mittelst des Ver- 
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gleiches, eine Farbe auf, die den Gegenstand 
sehr in die Augen leuchten macht. Die Lie- 
be, welche Dido empfindet, ist so heftig, 
dass sie dieselbe in die gröiste Unruhe ver- 
setzt. Von einem Orte begiebt sie sich zum 
andern: an keinem findet sie Befriedigung. 
„Wie ein angeschossener Hirsch den Wald 
durchirrt , so ganz ausser sich läuft Dido ia 
der Stadt umher.^^ Dies als Folge der Lie* 
be gedacht, hinterlässt der Einbildung ein 
Starkes Eild. . — Wir nennen gewöhnlich 
das männliche Geschlecht bei den Thieren, 
die Alten öfterer das weibliche, w^ie hier 
cerva; dies geschieht häufig bei Erwähnung 
der Pferde. — 71. agens^ agitans, urgens 
felis» — liquit ferrum Nescius , er hat dem 
Tbiere seinen Pfeil in den Leib geschossen, 
ohne es zu wissen. — 76. urbem paratam^ 
conditam, die neu erbaute Stadt, III, 189 f. 
Tu moenia magtiis Magna p'ara ; oder nach ei- 
ner andern Erklärung, die für den Aeneas 
bereit war ; worin er aufgenommen werden 
sollte , so, dass er keinen andern Wohnplatz 
zu suchen genöthigt wäre. •— 77. eadem 
Dido conviüia quaerit^ sie sucht das Mahl, sie 
verlangt nach dem Mahle. Das Mahl setzt 
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der Dichter, ^e die Römische coena^ gegen 
Abend, latente die. — 80 f, „Da die Gä- 
ste auseinander gegangen, und es schon nahe 
am Morgen war." Luna obscura^ der ver- 
dunkelte Mond, wenn er bei Anbruche des 
Tages sein Licht verliert, premit lumen^ er 
unterdrückt das Licht , st. sein Licht w^ircl 
unterdrückt, geschwächt, vicissim^ wech- 
selsweise : erst war der Mond hell , lumen^ 
dann . dunkel , luna obscura ; lumen obscura 
vicissim luna premit^ St. lumen lunae obscuri- 
tas vicissim sequitur. — cadentia sidera 
vgl. II, 9* ~- 82. domus vacua^ leer von 
Gästen, stratisque relictis incubat^ sie wirft 
sich auf ^ die von den Gästen verlassenen Pol- 
ster ; oder relictis ab Aenea, auf die Polster, 
w^o Aeneas gesessen hatte. Man giebt auch 
dem Satze diese Wendung: sie verlässt die 
Polster, und legt sich wieder nieder, springt 
auf und wirft sich wieder hin. Die Lieba 
lässt ihr keine Ruhe. Dem Sinne des Gan- 
zen sehr angemessen ; doch scheint alsdann 
in die Worte selbst mehr vom Erklärer ge- 
legt zu w^erden , als der Dichter ihnen zu- 
theilte. Aehnlichkeit findet sich zwischen 
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dieser letzten Erkl|LruDg und einer Stelle Lu- 
ran'S) V, 790. Sic fata^ relictis Exsiluit stro' 
tis arhens, — Strata sind die Polster, wor^ 
auf man beim Mahle lag, in quibus accum- 
bebatur, vgl. Anm. I, 700. • — 84 f- Eine 
andere Art, wie Dido ihre Liebe zu befrie- 
digen suchte, war, dass sie den Ascanius 
liebkoste , und sich an ihm , als dem Eben- 
bilde seines Vaters weidete, /allere amorem^ 
die Liebe täuschen, durch ein blosses Bild zu 
befriedigen suchen. — 86 ff. Alle Gescbäf- 
te ruhen; bloss ihre Leidenschaft beschäf- 
tigt sie. — 86. opera pendent interrupta ; sinn« 
lieber ist pendent für die Vorstellung, als das 
blosse sunt, minae tnurorum , die drohenden 
Mauern. Drohen ist ein Prädicat, welches 
Grösse ausdrückt. — 89. Ob machina von 
teiner eigentlichen Maschine, die man beim 
ßaue gebrauchte, z. B. einem Gerüste, ge- 
meint, od. ob es St. Gebäude, Bau, gesagt sei, 
darüber ist man nicht gewiss. Doch zieht 
Heyne das letztere vor, weil machina, als 
Gerüst, ein in der Prosa übliches -Kunstwort 
(vox technica) aber eben deswegen für die 
Poesie unpassend ist« 
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90—129. Unterredung der Juno und Ve* 
nus Wesen einer zwischen dem Aeneas und der 
Dido zu treffenden Verbindung. — Von ei- 
ner solchen Verbindung will Juno den beson- 
dern Vortheil ziehen, dass die Trojaner kein 
Reich in Italien stiften sollen. — 91. Pe- 
stis^ Ton der Liebe, als einer verzehrenden 
Krankheit, vgl. I, 712. — 92. nee famam 
obstare fiirori : 'T)ido gieng in ihrer Liebe so 
weit, däss sie nicht mehr auf das Gerücht 
und ihren guten Namen Rücksicht nahm. *— 
€ß^ spoliay victoriam. puer^ filius, «r«ür. — 
94 f. Grosser Ruhm für zwei Gottheiten, eine 
Frau überwunden zu haben ! ironisch, numert 
St. göttliches Ansehen, Macht. Eine andere 
und leichtere Lesart ist: nämen memorabile 
fit. gloria, wie II, 583. Nwnen aber als die 
ungewöhnlichere und schwerere ist vorzu- 
ziehen, besonders, da sie sich in den besten 
Handschriften findet. — non me fallit^ non 
igrfara suni. ■— 98. Was soll die Grenze^ 
das Maass (modus) unsers Streites, oder wo- 
zu (quo) soll nun überhaupt so ein Streit 

«ein? frxixit per-ossa furorem^ amorem os- 

sibus accepit, wie VIII, 389. vgl. Anm. \\ 
66o. — 102. paribus auspiciis st. mit gl ei- 
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cber Gewalt. Die Redensart ist von den Rö- 
mischen ' Magistrati;personen hergenommen , 
bei welchen die Auspicien die höchste Macht 
bezeichnen, indem dieselben nur von denen 
angestellt wurden, w^elche die höhern Aem- 
ter (magistratus superiores) verwalteten« — 
io3 £• Ich will es zugeben, dass sich Dldo ei- 
nem Trojaner als Gattinn unterwerfe, und 
dass das Volk der Carthager die Aussteuer 
sei ; stark ausgedruckt, st* ich will es zuge^ 
ben, dass Dido den Aeneas heirathe« und 
ihn zum Könige von Carthago mache« tuae 
dextrae St. tibi, weil yom Empfangen die Re- 
de ist. Der Venus st. ihrem Sohne: dies 
miisste mehr Eindruck auf sie machen* 

io6. Ad Libyens oras^ Carthaginem« aüer^ 
teret^ transferret. -— 107. ingressa est^ in* 
cepit orationem. — - 109. Si modo ^ quod 
memoras , factum fortuna sequatur , si modo, 
facto hoc, quod vis, eventus optatus se^a- 
tur. — 110. incerta feror fatis^ incerta 
sum de fatis, dubito, an lup. — 1 14, fer* 
ge: sequar^ mache den Anfang; ich will 
folgen. 
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11 5* Mtcum eritiste labor st. qieüs erit i. I. 
wie I, II 6. tuus o regina — est labor. '^ 
confierL vgl. Anm. lil, 333. adverte animum. 
-^ 117. miserrima propter amoreixi. inise* 
rum esse St. sehr verliebt sein, eine nicht sel- 
tene Art zu reden. — 118 f. ubiprimos — ^ 
sobald morgen die Sonne aufgegangen seinr, 
und den Erdkreis erleuchtet haben wird. — 
Titan^ Name des Sonnengottes. Koppen und 
Lenz zu Ovid. I. Th. S. 14 u. 122. radiis re* 
texer It o, illustraverit. retegere^ aufdecken^ 
sichtbar machen. Nach Anm. III» 333. könn« 
te es St. tegere gese.tzt sein« piit Strahlen be- 
decken, St. erleuchten. — ^ 121. alae^ die 
Flügel oder Fittige , die bei der Umstellung 
des Waldes angebracht waren, um die Thie- 
re zu scheuchen. Von der Bewegung dci^- 
selben wird hier trepidare gesagt. Zu cingunt 
verst. als Subject homines. — 126. proprium^ 
vgl. III, 85. — 128. dolis reperiis risity 
sie lachte über die ersonnene List, intßenire^ 
reperire doliohy gewöhnlich II, 164» scelerum 
inventor Ullxes. Statt des absoluten -dolis rc- 
pertis wurde die gemeine Spräche dolos re- 
pertos mit risit verbinden« 
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129—^172» Aeneas und JDido at^- der 
Jagd» 

i3o. Exorto iubare soUs» — l3l. rarOf 
mcht dicht, durchlöchert; ein den Netzen 
eigeuthümlich zukommendes Beiwort. — i32. 
Massyli ein Volk in Africa, in der Gegend 
Ton Numidien, und in der Nachbarschaft von 
Carthago. vgl. 4^3. Dichterisch wird das 
Beiwort Massylus oft st. Africus gesetzt, vgl. 
VI, 60. — vis ^anum st. canes. So um- 
schreibt Homer, z. B. ßin lI^t»n9M> odorusy 
Beiwort von Jagdhunden, die einen scharfen 
Geruch haben.' — iSy. Dido war in ein 
purpurnes ( chlamys Sidonia) mit einer ge- 
stickten Einfassung versehenes Jagdkleid ge- 
kleidet. ■— 1 38« Cui pharetra ex auro erat« 
€rines nodantur in aurum^ st. auro. Ihre Haare 
sind mit Golde, d. h. mit einem goldenen 
Schnure, einem Diademe, gebunden. — iS^« 
Aurea fibula subnectit vestem , ist von einem 
Gürtel zu verstehen, wie V, 3i2 f. XI, 776« 
„Eine goldene Schnalle gürtet das Gewand 
auf.^^ — 141. Aeneas unterscheidet sich 
Ton allen durch seine Schönheit. Vielleicht 
war dies das Werk der Venus wieder, wie 
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I, 589 ff. Denn einer Dichteridee nach pfltf« 
gen die Götter ihren Lieblingen solche Dien« 
Sie zu erweisen« Homer giebt davon meh* 
rere Beispiele >> wie Od. ^> 17 ff« — 142% 
agmina iungitj er stösst seine Scbaar zum Ge« 
folge der Dido. agmen suum i. cum Dido« 
nis agmine. — i43 ff. Vergleichung des 
Aeneas mit dem Apollo (wie, I^ 49^* ^^^ 
Didp mit der Diana) und zwar mit dem 
Apollo , wenn er einem* seiner Feste bei« 
\irohnt, also in vorzüglicher Schönheit und 
Würde erscheint. Bestimmt hat der. Diphv 
ter das Fest gewählt, welches im Früblingd 
auf der InseL Delus begangen wurde. Es 
war das'F^st, womit man die Ankunft des 
Gottes von Lycien, seinem Winteraufen^• 
halte, auf der Insel feierte. Servius be* 
merkt,' aus alten Mythologen wahrscheii»- 
lich, die sechs Wintermonate halte sich 
Apollo zu Patara in Lycien auf, und ertheile 
daselbst Orakel, die sechs Sommermonate 
zu De)us. Worauf . sich diese Vorstellung 
gründet, ist dunkel. Berühmt war in Ly- 
cien die Stadt Patara durch die Verehrung 
des Apollo; auch war daselbst ein Orakel» 
¥gL 345 u« 377. Lyciae sortes. — hiberriA 

P 2 



a3o Arim. zuVii^. Aen. rVi BJ 

%V9freif, rifMs ^fyotX«« py Aiix» «x*****^* Vail> 
diesen Notizen war vielleicht Etwasi in der. 
Vorstellung unsers Dichters : u^ahrscheinlieh 
folgte er altem Dichtem, vgl. zu der ganzen 
St. Heyne*s 2. Exe. *— Nach Mela II, i« be«' 
malten die Agathyrsen ihren Leib: deswe* 
gen werden sie hier picti genannt. -<- circum 
tdtaria fremunt y .ß^ifi^vrt, sie tanzen mit Ge« 
sang um den Altar (jxfifii 1lt«e^i«6•$). — 147 if*i 
Der Gott geht, während dass man sein Fest 
Ifeiert, auf den Anhöhen des Cynthus einher ; 
eine schöne Vorstellung. Sein, Haupt ist mit 
I«aube und einem goldenen Diademe umwnn«. 
den, um die Schulter hängt der Köcher« --^ 
in iugis ; Andere , de iugis» Da ist der Sinn : 
er kömmt vom Cynthus herab. — *• frond» 
pv^mit St. cingit. fingere grinem ^würden wir 
nennen, in Locken bilden, locken. St. sein 
gelotktes . Haar war mit einem Laubkranze. 
und goldenen Diademe umgeben, ist alles 
vergegenw^ärtigt: er umgiebt sein Haar mit 
Laube, indem er es lockt u. s. yjv. Man sieht 
bandeln, und erhält eine lebhaftere Vorstel«. 
lung. Auf diese zweckt auch ab: die Pfeile 
tönen an seinen Schultern, von der fiewe-: 
gung nämlid;^ st. er trägt einen KQcber.^ vgk 
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Hom. IL «»» '46 f. Langes Haupthaar (h, eriß 
nis fluensj ist eine der besondern Scfaönhei« 
ten des Apollo» so wie des Bacchus, vgl* Lens 
zu Ovid. I. Th. S. 249* — - 149. Hnud seg^ 
nior^ eben so thätig, eben so lebhaft. Des 
Vergleich trift also nicht bloss die Gestalt des 
Aen. sondern auch seinen Gang, die Thätig« 
keit und Würde» womit er sich bewegt« »-^ 
l52. deiectaey qtiae se deiecerant. — iS(\ä 
agminct fugi glomerant^ sU sie Biehen in ei« 
nem Haufen« puheridenta agmina^ bestauhty 
indeioasie durchs Feld laufen; ein darstellen-% 
A^ Beiwort. — - i58* pecora inert ia y. diq 
Ziegen luid Hirsche» weil sie keinen Widec* 
stand leisten» 

164* Tecta^ überhaupt bedeckte Orte» 
als Höhlen* amnes ^ Regengüsse* — - 166 ff« 
Vorbedeutungen, auf den unglücklichen Ausr« 
gang der Liebe abzielend: Eine Erderschut« 
terung» ein Windsturm , Blitz, Klaggeschrei 
der Nymphen auf den Bergen« Die Erde% 
personificirt, wird zuweilen zu den Gotthei- 
ten der ehelichen Verbindungen gerechnet« 
s. Heyne. Deshalb interessirt sie sich bei 
dem gegenwärtigen Vorfalle, rr- . frimax 
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primum. dat Signum ist auf eine Erderscliüt« 
tentng zu ziehen. luno^ als dea pronuba; 
Terbunden mit der Vorstellung, dass sie Sym* 
bol der Luft sei. (Anm. I, 78 ff.) Ihr dat sig* 
num bezieht sich auf den Windsturm und 
den Blitz. Das Klaggeschrei der Nympheii 
Tertritt gleichsam die* Stelle des Brautliedes. 
Etwas ähnliches bei Apollon. III, I217. -» 
167. ignes^ vom Blitze, conscius aether^ die 
Luft, die um die That wusste. fulsere cotf 
Bubiis , glänzten der Verbindung, st. propter 
conn. — 169. Ille dies primus — ifausa 
fuit : gewöhnlich, prima causa, oder primum 
fuit causa. Dies if^Uai^t , nach Hom. II« #« 
63. — 170. species^ Anständigkeit; Wohl« 
stand. 

i 

174"— *97' ^^^ berühmte Beschreibung der 
Fama. — ,jSie ist ein Ungeheuer: sehi^ 
schnell und gross. Schnelligkeit, Stärke und 
Grösse >^achsen, so w^ie sie sich bewegt. Sie 
ist geßedert , und mit unzählig vielen Augen« 
Zungen und Mäulem versehen. Tag und 
Nacht ist sie beschäftigt. Sie sagt Wahr« 
beit und Lügen." Die Schilderung entspricht 
den Abstracten der Fama «ehr gut. Auf ei« 
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Bern Gemälde abgebildet wurde man die Ge* 
Istalt nicht darstellen können, besonders nicht' 
»ach i8i — 83. * — 174* ^alurj9y eine Pla- 
ge; hier personificirt, für. monstrum. — 176», 
Parva metu primo^ bei der ersten Furcht klein, 
d. h. im Anfange ist sie klein aus Schach- 
ternheit; sie wird aber grösser, so wie sie. 
dreister wird. — 178. Sie ist Tochter, 
der Erde, Schwester des Cöus und Eucela«^ 
dus. Enceladus ist nach Apollod. I, 6. 1. ei- 
ner der Giganten, welche die Erde, über den 
Verlust ihrer Kinder, der Titanen, die Ju-- 
piter in den Tartarus eingeschlossen hatte," 
erzürnt, hervorbrächte, irä. irritata deorum^ 
diis irata. Den Cöus setzt Apollod. I, i. 3« 
unter die Titanen. Nach unserer Stelle ge-' 
hört er unter die Giganten. Wegen ihrer- 
Grösse wird die Fama Schwester der Gigan« 
ten genannt. — 180. pedibus celerem et per- 
hicibus alis^ eine doppelte Geschwindigkeit:' 
sie kann sich sch'nell durch den Laiuf, und • 
durch den Flug bewegen. — 182, suhter^ 
unter den Federn. Augen unter den Federn ;' 
wunderbar, wie auch der Dichter selbst sagt. 
— 193. hiemem fyvere St. peragere; eigent- 
lich , fovere amorem per hiemem. quam loa* 
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^a esset , so lang er wäre , st. den ganzen: 
W. ^-^ 194- regnorum immemores^ Dido Car« 
thaginis, Afeneas Italiae« — 197. aggerat 
iras^ äuget, excitat. 

198-— 278. Jupiter schickt auf Bitten des 
Jarbas den Mercwr zum Aeneas ^ uad lässt 
ihm be/ehlenj Carthago zu verlassen^ und nach 
Italien zu gehen* 

198 FF« Jarbas war der SoHn des Jupiter 
Ammon, und StiFter einer • besondern Ver« 
ehrung desselben. Seine Mutter war eine 
libyscbe Nymphe (aus dem Volke der Gara« 
snanter, sagt der Dichter bestimmt). West- 
lieh von Carthago , etwa in Numidien y war 
sein Reich« — 200. posuit , posuerat, ignem 
vigiiem^ Excub, d, aetern, ein immer brennen^ 
des Feuer, bei dem beständig gewacht wur-^ 
de. '— 202. solum pingue erat, — et variiS' 
f. L s, die Thüren der Tempel waren. mit 
Blumenkränzen behangen. — - 2o3. amens% 
^^% Ger Lichtes wegen. — 204. media inter 
numina diu* inter medios deos, mitten unter 
den Bildern der Götter, st. vor dem Altare* 
•7- ^1)6 F. Sinn: „Jupiter, den mein Volk 
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▼erehrt, ^^ Maürusia gensy Mauri: Ueber diese 
xCrar Jarbas König, nach Justin XVIII, 6. Da«; 
mit kömmt unsere Stelle überein« konor Le^.« 
naeusy vinum in dei honorem libatum. Le« 
naeusi Name des Bacchus von 7i«y«$> diQ 
Weinkelter, "wie Bacchus , oft für vinum ge* 
setzt, hier adiective. gehs epulata toris pic* 
tis , St. wenn das Volk, ein feierliches Mahl 
hält, d. h. an festlichen Tagen* tori^ Pol«- 
ster beim Speisetische ; vgl. 82. pict, gestickt« 
-— 209. caeci igaes^ blindes Feuer, das wir 
nicht kennen, und w^elches das nicht ist^ 
wofür wir es halten* — 210. ignes miscent 
murmura st. ignibus murmura admixta sunt, 
vom Blitze , den • der Donner begleitet.— 
211 ff* vgl. I, 367 f. ~ urb. exiguam prttia^ 
St. exiguo pretio* littus arandum^ incolen* 
dum. Bewobnen durch das ausgedrückt^' 
was in einem bewohnten Lande geschieht^ 
arare* leges loci st. iura 1. das Recht an dem 
Orte zu w^ohnen. -^ '2 14« recepit A* in r. 
tanquam dominum , sie hat den Aen* in ihr 
Reich als Herrscher aufgenommen, st* ihn 
aufgenommen , und ihr Reich ihm gegeben*. 
-*— 2i5. Der Name Varis soll einen Weich- 
ling bezeichnen, nach Hom. IL y> 391« Dies 
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ist nicht Sprache des Jarbas ; denn der Aus^ 
druck wäre für den Barbaren zu gesucht^ 
andern des Dichters. Dass der Dichter der 
Person, die er reden lässt, vergisst, und sei«, 
xle eigene Sprache . redet , ist eine Benaer«> 
kuBg, die* man oft zu machen Gelegenheit 
bat. semiviro^ molii,. vgl. IX, 614 ff» — • 
216 f. Maeonia mltra ^ ein Phrygischer Kopf- 
schmuck: eine Art Mütze, die auf beiden 
Seiten über die Backen herunter üel, und^ 
unter dem Kinne zugebunden wurde. Ser- 
Tius, vgl. Heyne. Maeonia st. Phrygia, von 
Iläonien, dem nachmaligen Lydien, einem' 
benachbarten Lande von Phrygien oder Troas* 
Weil die Mütze unter dem Kinne zugebun* 
den wurde, sagt V. subnixus mentuin (men- 
to) sich mit dem Kinne dagegen stützend; 
das Kinn wurde davon getragen, unterstützt.' 
Zu crinem passt subnixus nicht so gut : ausge- 
drückt soll werden , dass die Haare , der 
Kopf damit bedeckt war: sich mit den Haa* 
ren gegen die Mütze stützend, lässt sich nicht 
so gut sagen, wie daserstere. Manmpssan 
die Stelle von subnixus in Gedanken ein an* 
deres Wort setzen, er, madentem^ nass, träu- 
fein von Wohlriechenden Oelen; giebt ei^en 
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Weichling zu erkennen« — 217. rapto po* 
titur^ geniesst den Raub, potitur^ in der 
vorletzten Silbe kurz, wie III, 55. und öf- 
ters bei den Dichtem* — 217 £, Quippe^ 
freilich, ohne Zweifel, ferimus munerawersu 
aus dem folgenden inania; vergebliche Ge* 
schenke, d. h. an eine Gottheit, die nicht 
existirt. fumam fovemus inanem'y wir unter- 
halten ein eitles Gerücht, eine ungegründete 
Meinung von deiner Gottheit« 

219. Aras tenentem: es ist Stellung de$ 
Betenden, den Altar zu umfassen. — 9^1. 
famae melioris oblltos^ die ihren Ruhm aus 
den Augen setzten. — - 223. voca ZephyrQS 
ventos , nämlich, damit sie dich n«|f h Carr- 
thago tragen. •— 225. fatis datas urb* di^ 
Städte in Italien, zuvörderst Lavinium. -r 
228. vindicat St. vindicavit. bis v, ex armU 
Cr. In der Ilias ünden w^ir den Aeneas zwei- 
mal aus den Händen der Griechen jgerettet» 
einmal aus den Händen des Diomedes von 
der Venus («> 3i 1 ff.) dann aus den Händen 
des Achilles vom Neptun ,(»«291 ff.) — 229 ff. 
Italia imperiis gravida ist mehrerer Erklärun- 
gen fähig. 1) imp€rus st. imperatoribus , iia- 
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lien, das viele Feldherrn hervorbringen "wur- 
^e. 2) Italien, das mächtige Völker hervor- 
bringen würde. Die mächtigen Völker durch 
rihre imperia ausgedrückt. So ist, nach Hey- 
ne , Auson. Epigr. IV. Imperüs gravidas Paa* 
nonias zu verstehen. Oder endlich 3) impe* 
rium^ h. imperia, st. Herrschaft, Macht; 
Italien, das in der Zukunft mächtig virerden 
sollte. Ich kann nicht entscheiden, welche 
Erklärung vorzuziehen sei ; doch gefällt mir 
die letztere am meisten. — gravidusy frucht- 
l)ar an et'was; so X, 87. gravida bellis urbs^ 
•eine Krieg • führende Stadt. — 23o f. genus 
prodere^ propagare. sub leges st. -sub ditio* 
nem suam. — 233. „Und wenn er sich 
um sei^ien Ruhm nicht bemühet, (laborum 
•moLitur)^^ — super ^ de, propter. -;- 234* 
invidere^ missgönnen. — 237. nuntius no» 
stri (Genitiv, nos) st. a nobis, a me, sage 
dem Aen. dieses von mir. — 240 f. tala- 
ria — quae sublimem alis Mercurium portant. 
Sinn : die talaria , welche dem Mercur als 
'Flügel dienen und ihn durch die Luft tra- 
gen, sublimem alis^ w^ie auf Flügeln erha- 
ben, talaria^ TrihTitt- vgl. Lenz zu Ovid. I. Th. 

S« 289. •- ^ 242 — 44.. Classische Stelle ^yon 
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dem Mercurstabe (caduceus, }»ßi^i) und den 
Verrichtungen des Mercur vermöge dessel- 
ben: vermittelst dieses Stabes ruft Mercur 
die Seelen aus der Unterwelt hervor« Mit 
dem Stabe geleitet er die abgeschiedenen 
Seelen in die Unterwelt, (als '£fA<5« ^J/v;c«ar«K- 
srcj wofk^xiös) vgl. Horaz C. I, 10.17 ff. Durcb 
den Stab schläfert er ein, und erweckt vom 
Schlafe. — 248. sub Tartara tr. SL sub in- 
feros. mittity iriyLvn» ducit» — 244« '•^^'fif 
nat St. signat, claudit. Apm. III, 333. Die 
Bedeutung Versehliesstn ist alsdenn von dem 
Versiegeln (signare) abgeleitet. Die grosso 
Wirkung des Mercurstabes , besonders seine 
einschläfernde Kraft anzudeuten, sagt V.» 
vermöge desselben schliesst Mercur die Au- 
gen durch den Tod zu, bringt die Menschea 
in den Todesschlaf. Im eigentlichen Ver- 
stände genommen ist dies nicht das Geschafft 
des Mercur. Aber jede andere bis jetzt ge- 
gebene Erklärung hat noch mehr wider sieb. 
Die Erklärung des Servius: est illudy quod 
Physici dicunt , pupillas^ quas in oculis videmus^ 
morituros ante triduum non habere^ quibus non 
visis est summa desperatio» Hoc ergo cUcit re» 
^signait. % M%e*. auf er t signa luminibus; scheint 



a4o Anm. zu Virg. Aen. IV. B, 



mir zu künstlich zu sein. Eine andere Er* 
klärung: resignare^ in der eigentlichen. Be- 
deutung, öffnen. Mercur öffnet die Augen 
beim Tode (in morte) st. den Todten, bringt 
die Todten ins Leben zurück» ist hart; passt 
auch nicht gut in den Zusammenhang. Denn, 
Todte ins Leben zurückrufen, ist Mercurs 
Geschäft nicht. Die Schatten aus der Unter- 
welt hervorrufen, ist schon vorher erw^ähnt 
worden, und konnte hier mit dem Ausdrucke 
'nicht gemeint sein. — 245. illa fretus^ 
Hom. vtivi^kn 1 St. illam tenens. agit ventosy 
treibt die Winde vor sich hin, st. fliegt durch 
die Luft. — 246 ff. Atlas y ein hoher Berg 
an der westlichen Küste von Africa» Seine 
Spitze reicht in die Wolken. Daher perso- 
^iHcirte man den Berg zu einem Joanne, der 
den Himmel trägt, vgl. Lenz zu Ovid h Tb» 
S. 287. — 249» Virdferum Caput: ob es, 
der Meinung des Dichters nach, i^Örtlich an* 
-zunehmen sei, dass auf dem Atlas Fichten 
-wachsen, od. ob das Beiwort piniß bloss wal- 
dig ausdrücken solle, lässt sich nicht bestim- 
men. Waldig ist der Atlas ander Seite, die 
nach Africa hinsieht, rauh und kahl an der 
%eite nach dem Atlantischen Mtere bin* PJui* 
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H. N. V, 1. Bip. — 252« nitens alis st« 
Tolans. paribus alis^ mit gleichen FlügeliH 
xnit sanFtem Fluge, vgl. V« 657* hier von dem 
Augenblicke, "wq sich Mercur niederlässt » 
^^o die Flügel in eine Richtung kommen. — > 
253 ff. Vom Berge Atlas fliegt Mercur in Ge« 
stalt eines Seevogels (^avis^ quae circftm littora 

c, p. sc* tH}lat; Xttföt, fulica) übers Meer. -^ 
253* ad undasy aufs Meer nach Carthago hin^ 

d. i. das Mittelländische Meer. -— 255* vo* 
lat hutnilis , fliegt niedrig, nahe an der Gh^t*^ 
fläche des Wassers. — 256 — 58. Die fol* 
genden drei Verse sind matt, und für den* 
Zusammenhang unnütz. Sie sind entiveder 
gar nicht vom Virg. oder gehören unter die 
Stellen, die der Dichter bei wiederholter 
Durchsicht verbessert haben würd'e« «"-^ 256« 
Haud aliter^ d. h. üt avis* — » 267. Ventot 
secar4! , von einem, der durch die Luft fliegt* 
Zu littus arenosum passt secabat nicht als re«^ 
gierendes Verb. Man muss sich ein anderes 
Wort dabei denken ^ z. B. praetervolabat : 
oder hin^r Libyae interpungiren: Haud all* 
ter t, int er c, q. volabat ad Littus ar, Libyae; 
ventosque Secabat. -^— 258« Materno ab avo t 
Maja, die Mutter des Mercur» war Tochter 

$ccr Tb. Q 
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des Adas. — ^ 269. magalia , st. Cartfaago. 
Y^l. I, 4^1. -— 260. Er fand den Aeneas 
mit dem Baue der Stadt beschäfFtigt. /undan- 
fem arcesy den Grund zu einer Burg legend. 
tecta novanteniy neue Häuser bauend. ^ 
261 ff* Aen. war in ein purpurnes, mit Gol' 
de gesticktes Gewand gekleidet^ und trug 
ein mit Jaspis besetztes Schwert; diese um* 
ständliche Beschreibung gewährt der Einbil- 
dungskraft gleichsam eine Ansicht von un- 
serm Helden. — * Ensis stellctus iaspidcy 
mit Jaspis besternt : der Griff war mit Stern- 
chen von Jaspis besetzt; sehr anschaulich. 
Der Jaspis ist ge^wöhnlich grün ; hier Jaspis 
Julva. Nach Seryius giebt es gelbe Jaspisse. 
Vielleicht kann filvus hier gelbgrän fated«u- 
ten, wie V, 309. fulva oliva. — 262. St. : 
sein Gewand war purpurn, sagt V. , es brann- 
te von Purpur ; um die feurige Farbe anzu- 
deuten. <— 265. invadit^ alloquitur; so ag* 
greditur dictis IV, 92. — 266. uxorius^ ei- 
ner Frau zu sehr ergeben, yvnn*0/ji»fit» yv»«». 
»•ft^tiTcvntnt' Horaz. C. 1, 2. 20. uxorius nmnis* 
*— 269. Jupiter, durch dessen Macht sich 
Himmel und Erde bewegt, umdreht; eine 
eigene Bezeichnung der Macht des Gottes« 
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Gewöhnlicher ist die Homerische Idee: er 
erschüttert mit einem Kopfnicken den gan« 
zen Olymp, nutu treine/ecit Olympum» IX, 106*^ 
X, 11 5* torquere drückt die Bewegung uni' 
eine Axe aus, welche dem Himmel und 
der Erde beigelegt wird, numine^ vi et po« 
testete sua. — 271. teris otia st. tempus; 
aber in otium liegt der Begriff von jBiner un- 
thätig hingebrachten Zeit. •— 276. tali are^ 
talibus verbis. 

« ^ 

279^—392. Aeneas macht Anstalt zur Ab' 
reise; Unterredung mit der Dido. 

279 F. Aehnliche Ausdrücke beim Homer : 
Xrn ^i r«(p«y. 'o^B-eit ^i r^'i^'f '^«* ""^ B-atXtfn 
i$ 9i sT^tTd (p^vi vgl. 11. Ä»9 358 ff. — 283« 
quom reginam ambire affatu , auf >vas für eine 
Art mit der Königinn reden, ambire y um 
Jemand herumgehen, um etwas bei ihm an« 
zubringen. — 285. 6. Man glaubt diese 
Verse haben sich aus VIII, 20 f. hierher vcr-» 
loren. ^— animus celer y der Geist, der ge- 
schwind denkt, stark mit Gedanken beschaff- 
tigt ist. diüidit vertit an, huc illuc. — 287. - 
alternari^ A. die Gedanken wechseln, nach- 

Qa 
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denken; indem er hierüber nachdachte. •— • 
290. Arma^ das Schiffsgeräthe, Taue und Se- 
gel. — 293 f. ),Er wolle, sagt Aen. , die 
schicklichste Zeit und die beste Art -wählen, 
die Dido mit seinem Vorhaben bekannt zu 
machen.^^ tempora moüissima^ minime dura, 
convenientissima» 

• 1297. Uxcepit^ fieng auf, bemerkte. — 
motus futurosy die bevorstehenden Bewegun- 
gen , d. h. die bevorstehende Abreise. —« 
298. Omnia tuta Itimens^ tim. ut omnia tuta 
aint, fürchtend, es sei nicht ganz sicher mit 
dem Aeneas. Eadem Fama, in Beziehung auf 
178 ff. Jurentl von Liebe. — 3oo ff. Sie 
läuft wie rasend durch die Stadt, um den 
Aen. aufzusuchen. Den Begriff, rasend^^ge' 
-währt im Vollen der Vergleich mit elfter 
Bacchantinn, Vgl. Vif, 092 ff. — 3ou Sa- 
cra commovere^ eine besondere Art 2u reden, 
vielleicht eigentlich das heilige Geräthe, was 
zu einem Feste gebraucht wurde, in Bewe- 
gung setzen ; dann st. die Feier anfangen. — - 
Servius: Commotis sacris ideo dixlt^ quia in 
sacrorum renovatione commovebäntur simulacra» 
*— 3ü2. Thyiasy eine Bacchantinn , von ^itä 
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furere. Orgia trieterica^ die wilden Bac» 
chanalen , die zu Theben alle drei Jahre ge« 
feiert wurden; gan:^ verschieden von den 
jährlichen Dionysien zu Athen* orgia stimw 
lant Baccham , die Orgien entflammen die 
3* audito Baccho , auf das Geschrei, /o. Bacche ! 
«— ' 3o3. Cithaeroriy ein Berg bei Theben» 
durch die Bacchanalen berühmt ; weil diese 
in der Nacht gefeiert wurden, so erhält der 
Berg das Beiwort nocturnus» Die Feier w^ar 
mit vielem Geschreie und Lärme begleitet } 
daher Cith. clamore vocat* . 

3o6. Tticitus% ohne der Dido etwas zu 
sagen« -^ • 309. hiberna sidere st« hiberno 
tempore, weil die Schiffahrt sich nach den 
Gestirnen richtete. — Sisf* Wurdest du 
auf der stürmischen See (zu einer Zeit, wp 
die See stürmisch ist) nach Troja ^chlffeni 
wenn Troja noch da wäre ? st. du würdest > 
aiicht «^ und jetzt willst du nach einem unt 
bekannten Lande? — - 3i5« Da ich sonst 
nichts mehr übrig habe, wodurch ich dich 
bereden könnte« -^ 3i6« Bym. incepth re- 
centes. — 3^2« ef, qua sola cet, und mein 
grosser Ruhm (der Keuschheit) ist dir aui^e,- 

<i3 
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opfert« — - 824* Statt, meinen Gemahl musi 
ich dich bloss meinen Gast nennen. -— 325. 
Quid moror^ warum zögere ich. zu sterben* 
an moror. '— 828 f. Wenn an meinem 
Hofe ein kleiner Aeneas spielte, sinnlicher 
ausgedruckt, als das gemeine, wenn ich ei* 
nen Sohn von dir hätte. *^ 33o. capta^ sie 
denkt, dass sie ihren Feinden in die Hände 
fallen würde, vgl. 326. u. Ovid. Heroid« 
Ep. Vn, 125. Q^uid duhitas vinctam Gattut^ 
iradere larhael 

33 1* Jovis monitisy causal Ablativ, prop« 
ter I* monita. -— Er hielt seine Augen un- 
beweglich, sah starr auf den Boden ; von ei« 
nem, der sich bemüht, den Eindrücken der 
Beredung zu \iriderstehen. — 332. Bbnixut^ 
sich dagegen stemmend, st. mit Anstrengung; 
pbn. premebat^ opprimebat. ciiram, dolorem* 
— - 336. „So lange ich lebe , ^^ ausgedrückt 
durch, „so lange ich mein Bewnsstsein habe« 
tmd athme.^* dum spirituf hos regit artuf^ 
dum Spiro, —r 337 ff. Aen. sagt: 1) er ha- 
be seine Abreise nicht verheimliohen wollen« 
s) es sei nie seine Absicht gewesen , die Di* 
da zu heirathen. 3) sein Schicksal zwinge 
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ihn nach Italien zugehen. — - 337. nefinge^ 
bilde dir nicht ein. — 339« nunquam prae^ 
teneU taedas , ich habe nie eine Heiratb vor; 
gegeben» nie gesagt) dass ich dieh heirathen 
iiirolle. aut haec in feedera (leges, conditio« 
nes) venly ich habe das nie mit dir verabre« 
det* — 340 ff. „Wenn mir das Schicksal 
freien Willen liesse > so würde ich vor allen 
mein Troja wieder aufgebauet, und zu meU 
nem Wohnplatze gewählt haben >^^ zu zeU 
gen den Zwang des Schicksales, der ihn 
driickte« — 34o f. meis auspiciiSj st. mea 
T^untatei Rdmischer Begriff, wa von den 
Auspicien die Einrichtung der Angelegenheir 
ten abhieng. meis ausp. ähnlich dem niimine 
nQStr^ II, 39(>. — curacy Angelegenheiten« 
compwiere curas^ seine Angelegenheiten ein^ 
richten. — 342. primum , vor allen. — 
343. colerenty incolerem. mearum reliquias 
St. die Ueberbleibsel vom alten Troja; oder: 
bestimmter, die Grabstätte, cineres et ossa^ 
der Meinigen. Priami tecta manereat y der 
Fallast des Pr. ^Ihe noch da sein, nämlich 
vom Aen. wieder aufgebaut. *— 344r ^^'•* 
gama victis recidiva posuissem^ P. Troianis vic- 
tis restituissem. F. reciiHiva sagt V. auch VII, 
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322. X, 58. — 345 f, „Apollo bat mii* 
durch sein Orakel, zu Gryneuni, und durch 
das in Lypien (vgl. i43.) befohlen« ItaUen zu 
meinem Wohnplatze zu wählen. ^^ Grynmtm^ 
eine Stadt in Kl. Asien, in der Landschaft 
Aeolis, mit einem jOraHel des Apollo, s« Hej^ 
ne. -^ 347« Wc amor^ haec patria; pro« 
Saisch matt würde sein, hanc tanquam pa^ 
triam amo, <-» 35o« Quae inoidia eft^ war« 
um missgönnt man den Trojanern? — 353« 
turbiday turbata, tristis. — 354* caputy als 
der vorzüglichste Theil, für den gani^n^Men« 
sehen gesetzt. — 367. Testor utntmqueca* 
put^ bei meinem und deinem Haupte» 

362f Aversa tuetur^ sie sieht ihn von der 
Seite an, d. b. mit einem zornigen Blicke. -— ^ 
363« „Sie durchirrt ihn ganz mit stillen Au« 
gen,*^ d. h« betrachtet ihn, ohne etwas zu sa- 
gen — dann , erhitzt , sagt sie , u, s. w. — -; 
368. Warum soll ich meinem Herzen nicht 
Luft machen? Kann mir Etwas härteres w* 
derfahren ? d* h, Soll ich wai^en, bis er mich 
noch mehr beleidigt, wenn es möglich ist? 
4fd quae maiora me reserüo^ ad quas maiores 

iniuriasmer. — 371 ff. Quae quibm §uU0- 
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ftram St« quibu$ - baec anteferam : welchen 
JDingen $q1] ich dies Betragen vorziehen? st« 
Kann Etwas härter sein ?. ),Der Himmel wird 
dies nicht mit gleichgültigen Augen ansehen 
— Nirgends ist Treu und Glauben mehr — ^ 
Ich habe ihm so viel Gutes gethan <-~ Ach! 
ich werde rasend*^ — u, s« w. Trefflich 
schildern diese abgebrochenen Sätze die Lei- 
denschaft der Pido* -r— 374« re^ni in parte^ 
locavi^ vgl. 2i4» "" ^yS. a morte reduxi passt 
bloss zu focios: zu classem verst. servavi* -— 
876, Furiisj furore. — 879 f. Ja, darum b«* 
kümmern sich die Götter wohl! --* 383* 
Supplicia hausurmn , passurum. Didoy griecfa 
Accusatlv, A<^*«* A<f». — 384. sequar atris 
ignibus absens^ Sinn : ich willi obgleiüh::von 
dir entfernt, dich beunruhigen, dein Gewis« 
sen quälen* Die atri ignes sind von den Fu- 
rien entlehnt Diese werden mit Fackeln 
vorgestellt , die , so wie sie selbst und alletf 
Unterirdische, das Beiwort schtaarz führen« 
Die Furien sind die Wesen , welche die 60« 
sen quälen, oder das personißcirte böse Ge-^ 
wissen. •— 385 f* Und nach meinem Tode 
yviil ich dir als Schatten (wir sagen, als Geist 
an allen Orten vorschweben. ««* cum fr^ mort 
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animA seduxerit artus^ st« ammam ab artubns^ 
h. e. a corpore, seduxerit ^ st. seiunxerit^ 
personiflcirt iden Tod mehr. — 388 f* 
auras (lucem) /«gif, sie flieht die Luft, das 
Tageslicht; st* begiebt sich hinweg, aegra^ 
i^r war nicht wohl , es näherte sich ihr eine 
Ohnmacht« vgl. 891 f. — ex oculis Aeneae^ 
-— 292. referunt thalamo^ ferunt ad thal. re- 
pbnunt , ponunt. Anm. ill , 333* . 

393 — 449' Aen*fiLhrt mit seinen AnstaU 
tenfort ; Dido macht durch ihre Schwester noch 
0ihen Versuch y ihn durch Bitten aufzuhalten; 
wansonst. 

39S. Mutta^ w'KKi, nagnopei'e. — ^ 397* 
incumbunt^ sie sind eifrig beschäfftigt , wie 
instant I, 423* vgl* IX, 73« -— 398. Dedu* 
cunt naves , vgl» Anm. IIL 72. carina uncta : 
um die Schiffe gegen das Wasser zu verw^ah- 
ren, wurden sie mit einem Theere bestri- 
chen. — 399 f. In der Eile nehmen sie zu 
der Ausbesserung, der Schiffe und zu den 
Rudern grünes, noch belaubtes Holz. — 
400. /«ga, schnelle Abreise. — 4^^^^* Um: 
«ine lebhafte Vorstellung von der Geschäff« 
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tigkeit der Trojaner zu erwecken » wählt der 
Dichter zum Vergleiche die Ameisen, wenn 
sie auf den Winter Getraide sammeln« — • 
Ac cemas Troianos eodem modo veluti cet* <-« 
4o3. tectum^ Ameisenhöhle. -^ 4^5. trudunt^ 
stossen es fort; zum tragen sind sie zu schwaoh« 
•^ 4^7» ^^oras St. morantes. — »- f erver e: ij. 
glühen, in Hitze sein, i) mit Feuer, Hitze 
etwas thun , heftig etwas betreiben , hostem 
caedefervere IX , 693. 3) mit Feuer betrie- 
ben werden , fervet epus , 1 , 436. 4) "^^^^^ 
es von dem Orte gesagt^ wo etwas heftig 
betrieben wird , wie hier opere semita fer^ 
vet u. 4^9* iiftora/erv. -^ 4^^' acqtior clamo* 
ribus jfiisceri^ clamores promiscue in mar! 
fieri, vgl. II, 298. — 4^3. tentare Aenean«: 
animosy animum. Nach Einigen steht one« 
mus hier st. ira, wie S-p/^tt- "^ 416. mori« 
tura frustrai ohne alles Mögliche versucht 
zu haben. 

417* yocat iam earb. Miras % man wartet 
schon auf den Wind. — 4'^* ^^^ Sokiff^ 
bekränzen^ ein Zeichen der Freude. — - 
419 f* „Da ich mir dieses Leiden vom An* 
fange an vorstellen konnte (denn ich wusstef 
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die Bestimmung des Aeneas war nach Ita- 
lien) so werde ich es auch ertragen können. 
Doch. ^^ — 4^3. molles hditus et temporoy 
terapus adeundi opportunum , vgl. 293* u. 
Anm. I, 1* . •— 4^- hostenty so hetrachtet 
sie jetzt den grausamen Aeneas. — i^Q.5 ff« 
Eine schöne Vereinzelung der Idee, itich 
bin nicht eine Feindinn des Aeneas. ^^ -* 
Aldis , bekanntlich der Hafen in Böotien , wo 
sich das Griechische Heer versammfelte , als 
es nach Troja gieng. — 4^7* ^^^ habe die 
Asche seines Vaters nicht aus dem Grabe ge- 
rissen; St. des allgemeinen! ich habe ihn 
nicht beleidigt , ist eine bestimmte starke B.e* 
leidigung gewählt. Eigentlich w&rde gesagt 
sein reveilere sepulcrum^ dann die darin be» 
lindliche Asche. Insofern durch das Verstö« 
ren der Asche die Seele des Verstorbenen 
beunruhigt wird % heisst es hier Manes revel* 
IL — 43 1. coniugium antiquum^ die im An* 
fange versprochene , w^enigstens erwartete 
Ehe Verbindung. -^ 4^3 f* Aen. soll nur 
noch einige Zeit bei ihr bleiben , damit sie 
sich erst in ihr Schicksal finden lerne. — * 
furor^ heftige Liebe. •— 435. venia f Nach^ 
ficht, Güte. -*- 436, WenQ^;du mir 
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Gefälligkeit erzeigst, so will ich sie dir reich- 
lich vergelten. — cumulatam remittam^ cu* 
mulate referam ; selbst durch den Tod, oder 
im Tode, in morte* Sinn : Bis an meinen Tod 
\trerde ich dir dafür dankbar sein. 

437 f« Anna stellt den Aeh. zu wiederhol^ 
ten malen (fert refertque) die Tbränen, die 
Bitten der Didto vor; aber er bleibt unbe« 
wegt. — 44^ ff- Vergleich: So wie eine 
Eiche von heftigen Winden hin und her ge- 
trieben wird, aber dennoch fest steht; so 
-wdit es mit dem Aeäeas : heftig erschütterten 
ihn die Bitten der Dido, doch blieb er in sei- 
ner EntSchliessung fest. — 441. quercus va* 
lida anno so rohore^ Stark durch einen bejahr- 
ten Stamm. Den Stamm, als den stärksten 
Theil des Baumes, bezeichnet hier das Wort 
robur. — 442« St. Winde im allgemeinen^ 
giebt der D. einen bestimmten Begriff, Alpi* 
ni Boreaei Nordwinde yon den Alpen her^ 
versinnlicht mehr. »- In 445 u. £fo> liegt der 
Hauptpunkt des Vergleiches: Ohngeachtet 
jener Bewegungen steht die Eiche doch ^stv 
ihrer tiefen Wurzeln wegen. *- 448« curai^ 
Gemüthsbewegungeiu 



a54 Anm. zu Virg. Aen. IV. B. 

I 

45o — 52 !• Schmer:^ der Dido; sie lässt 
einen Scheiterhaufen errichten , indem sie ihre 
Schwester durch erdichtete magische Gebräuche 
täuscht* 

45o. fatis exterrita^ durcb das Scfaicksal, 
d. fa. das ihr bevorstehende Leiden, den Ver* 
lust des Aeneas. geschreckt. *— 451 orat 
kräftiger als optat. Sie mag den Himmel 
nicht sehen , st, sie Ist des Lebens müde. —- , 
coeli convexa^ das Gewölbe des Himmels, ein 
Ausdruck, wie Heyne bemerkt, dessen Ci- 
cero , in der Uebersetzung des Aratus , sich 
zuerst bedient zu haben scheint. — 4^2 ff« 
Uebele Vorbedeutungen, welche die Dido 
noch mehr bestimmen, ihren Tod zu be*- 
schleunigen» — 4^^* ^^^^^ relinquaty moria- 
tjur. — 458. coniugis antiqui^ prioris. — 
459. Der Tempel war mit weissen Binden, 
und Laubkränzen behangen. velLera st. infu: 
Jae e vellere. — £fo2,. Den BegrifF, wehkla' 
geny hat der D. durch die gewählten Wör- 
ter trefflich yersinnlicht. Von den langen 
sich ziehenden Klagetönen sagt er iongas in 
ßetum ducere voces* — 44^ ^^* ^™ Traume 
kömmt es ihr Tor, sie irrCi von allen yarlass- 
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sen , umher, und suche ihr Volk. -^ 4% '^* 
Dido befindet sich beinahe im Zustande der 
Raserei. Sie wird mit dem Pentheas und 
Orestes verglichen. Pentheus^ König von 
Theben, war ein Verächter des Weingottes» 
und wurde von demselben mit Raserei ge- 
straft. Ein Zug dieses unglücklichen Zustan« 
des ^rd hier namentlich erwähnt: er sah. 
alles doppelt. Aus Euripides Bacchae , und 
(\irie Serv. und Pompon. sagen) aus Paeuvius 
entlehnt, vgl. Heyne. — Orestes hatte seine. 
Mutter erschlagen , und wurde rasend. — r. 
Die Raserei , als Folge von Gewissensbissen» 
ist das Werk der Furien (vgl. 384). Daher 
vom Pentheus 4^9. videt agmina Eumenidutn. 
u. 473« vom Orestes , ultrices sedent in limine 
Divae» — * 47^* ^''^^^^^9 der auf der Bühne 
vorgestellt wird, inscenis agitatus^ und zwar. 
als rasend; dies liegt in dem agitatus, ~, 
472. Die Vorstellung ist: Orestes wird von 
seiner Mutter, die sich ihm in Furiengestalt 
(mit Fackeln und Schlangen) darstellt, ver- 
folgt; er will aus dem Hause fliehen: da 
findet er an der Thürsch welle die Furien 
selbst. Ueber die Quellen dieser Vorstellung. 
St Heyne. 
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474. Ubi concepit Furias 1 ubi furore cor- 
repta erat, evicta st, victa. — 477- ^P^^ 
fronte serenat st. frontem spe i sie lässt Hoff« 
»ung blicken. -— 4^^* cadentem ^ . occiden«^ 
tem. — 481. Aethiopier an der Westkaste 
von Afnca, in dem sonst genannten Maure* 
tanien, eine Homerische Notitz, s. Heyne« — 
482. Atlas dreht den Himmel (torquet >cöe^ 
lum), St. der Himmel dreht sich auf seinen 
Schultern , für das gewöhnliche , fulcit coc 
lum Atlas. In Beziehung auf torquet ist axis 
St. coelum gesetzt. — stellis aptum^ cui stel- 
lae sunt aptae, afHxae. — 488 ff* Dido giebfi 
vor, dass eine Priesterinn der Hesperiden 
sie durch Zauberkünste voii der Liebe be- 
freien wolle. — Die Hesperiden setzt V. iit 
die Nähe des Atlas. Sie sind der Fabel nach 
Göttinnen , die in ihrem Garten (faorti He« 
speridum) goldene Aepfel bewachen. Ein 
Drache leistet ihnen dabei besondere Dienste. 
Von der Fabel s. Heyne zu d. St. u. zu Apol- 
lod. II, 5. 11* vgl. Lenz zu Ovid 1 Tb. S. 
285 ff. V. giebt ihnen eine Priesterinn, die 
in magischen Künsten unterrichtet war ; eine 
Vorstellung, die er vielleicht aus altern Dich- 
tern entlehnte. Aus dem Volke der Massjr« 
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1er war die Priesteriiln (Massylae gentis so» 
cerdos^). Wenn Massylus nicht '\vie oben 
CiSs) St. Africanus steht, so setzt V. die Mas- 
' syler , dieser Stelle nach, in die Gegend des 
^tlaS) wo die Hesperiden waren. •*- Das 
Geschafft, welches V. der Priesterinn zueig- 
net, besteht it. dej|^ Aufsicht auf den Tempel 
der Hesperiden utad die goldenen Frucht- 
bäume, und in der Wartung des Drachen» 
Oberflächlich lässt sich dies im eigentlichen 
Sinne der Wor^e annehmen. Genauer die 
Sache betrachtet, fällt in die Augen, die 
Fabel der Hesperiden sei älter, und der 
Dichter könne sich die wirkliche Existenz 
dieser Wesen nicht in der Zeit der Dido 
gedacht haben. Es bleibt alsdann bloss übrig» 
einen Tempel- der Hesperiden, und die 
Bäume nebst dem Drachen im Bildnisse, sich 
zu denken. Solche Genaiiigkeit ist aber oft « 
bei Erklärung der Dichter, nicht zulässig. 
Demnach ist 4^4* templum entweder im ei« 
gentlichen Verstände zu nehmen, oder es be- 
deutet die Gärten der Hesperiden. — Der 
486ste Vers ist mir Terdäcfatig, missfällt mir 
ivenigstens sehr. Als Zusatz ist er zu w^eit „ 
von seinem Hauptsätze getreimi;. Denn offen- 
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bar muss man spargens c%l, wiidabat ep 
beziehen. Einem Einschiebsel sieht er ü! 
aus ähnlich , und dafür erklärt ihn auch 
Schraden — - Dem Drachen wird zumi 
ter Honig und Mohn gegeben , sonst ein \ 
tel , solche Ungeheuer einzuschläfern ( 
VI , 42<^- ^<^°^ Cerberus). Hier würde Et 
erfodert, das der Wachsamkeit zuträg 
wäre. Das Unpassende in diesem Pui 
erweckt einen gegründeten Verdacht ge 
die Aechtheit dieses Verses« Zwar k 
dies so entschuldigt werden, V. habe b 
ein Drachenfutter erwähnen wollen, unc 
sei er auf Mohn und Honig (welche Inj 
dienzen als ein solches Futter bei altern D 
tern öfterer vorkommen mogten) gekomn 
ohne Rücksicht auf die einschläfernde \ 
kung dieses Futters zu nehmen« Allein 
. unvollkommener Vers bleibt es immer. 
Pap. sopiferum^ Reiwort aus der Natur 
niohnes. — 487- solvere mentes^ die 
müther von Sorgen und Kummer befre 
nach dem Gegensatze im folgenden Ve 
Sorgen binden und fesseln das Gemütb gle 
sam. — 489« vertere sidera retro^ den I 
der Gestirne äadem, macbesy dass sie rS 
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wärts laufen* — 49^' ^octumos ciet Manes 
St. Manes c. ncctu. Die Schatten aus der 
Unterwelt hervorrufen , war eine nächtliche 
Verrichtung. — 49^ f* ^^® Entschuldigung 
der Dido , das& sie zu magischen Künsten 
ihre Zuflucht nehme, grütidet sicE auf einen 
Römischen Begriff des Dichters. Der Ge* 
brauch magischer Kiinste war zu Rom straf- 
bar, und selbst durch Gesetze verboten, s« 
Heyne« — accingi aliquam rem (st. ah re) 
St. parare, vornehmen, — 494« secreta st. 
secreto : das* Adjectiv zum Subjecte st. des* 
Adverbes, tecto inferiore: im Innern des 
Hauses denke man sich einen offenen Platz, 
vgl. 6o4- — suh auras ^ unter freiem Him- 
mel. — 49^* cxuviae^ erbeutete Dinge ; so 
xirerden hier die Dinge genannt, welche 
Dido vom Aeneas besass. ^- 5oo. praeter 
xere funera sacris^ gewöhnlich, Sacra funeri- 
bus (morti) praetexere ; unter dem Vorgebieii 
einer religiösen Handlung sterben. — * 5o2. 
in morte Syck. ^ 

5o4. Penetrali in sede% 494* tecto inte« 
riore. — 5o6. Intendit locum sertis , serta 
loco I j. e. ctrcumdat. vgl. IL 23& frons fu" 
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nereay Laub) das man bei Leichenbegäng« 
nissen gebrauchte; davon ist eine bestimmte 
Gattung die Cjrpresse, — 5io ff. Die Gott« 
heiten , \i/^elche zu der magischen Handlung 
Migerttfen werdet) sind Erebus, CbaoS| He<t 
oate, aus der Unterwelt ^ und Diana« He* 
cate und Diana haben das Beiwort dreig§* 
staltet. Oft werden sie mit einander ver- 
wechselt; hier sind sie unterschieden, und 
da ist Hecate die sonst genannte Proserpina^ 
Die dreifache Gestalt) die hier jader ainzela 
beigelegt wird, ist aus der Verbindung dreier 
Wesen , der Diana , Proserpina und Luna, 
unter einer Gestalt , der eigentlichen Hecate^ 
wahrscheinlich entstanden. Unter dem ei' 
nen Namen, Hecate^ dachte man sich die 
Verbindung mehrerer Naiurkräfte (Heyne) ; 
personificirt die Proserpina, Göttinn der Un- 
terwelt, die Diana, Göttinn der Wälder, oder 
des Landes überhaupt , die Luna oder den 
IMond. Gewisse Veranlassungen zu diesem 
Begriffe ftiüssen sich in der ältesten Philoso* 
phie gefunden haben. Der philosophische 
Begriff wurde, wie es beinahe allen dten 
Philosophemen ergieng% mit der Zeit zur 
blossen Dichteridee« D a findet man di^ drti- 
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fache Gestalt jedem jener einzelnen Subjecte 
beigelegt , und den allgemeinen Namen He- 
cate der Proserpina zugeeignet. Auf ein Phi- 
losophem scheint es «ch zu gründen, dass 
man bei einem ausserordentlichen Gebrau- 
che der Naturkräfte, wie diie Magie war, 
den Beistand der Hecate , dann der einzeln 
Gottheiten , die jene Zusammensetzung aus- 
machten, anflehte. Vielleicht führte die 
Hecate, als unterirdische Gottheit gedacht, 
überhaupt darauf, das Unterirdische bei der 
Magie zu Hülfe zu rufen. Deswegen hier 
die unterirdischen Wesen Chaos und Erebus, 
und 5 12. Der Gebrauch des Wassers vom 
Avernus, einem See, der mit der Unterwelt 
in Verbindung stand (vgl. III, 442)» "" 
5 10. tonat orCi invocat. sacerdos^ die 4^3* 
erwähnte Person; — 5ii.* tria ora Dianas 
st. Dianam cum tribus oribus. — 5i2. spar' 
seratssLcerdosi simulatos latices y nicht w^irk« 
liches Wasser vom Avernus, sondern' was 
nur zum Scheine als solches gebraucht wur- 
de. — 5i3f. Beim Mondscheine w^erden 
die magischen Kräuter gesucht : es sind gif- 
tige Kräuter , nigri cum lacte veneni ; in ku* 
pfernen Gefässeni aenis^ werden sie gesam« 
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Hielt. Diese Gefässe wurden vorzüglich zu 
der Absicht gebraucht. — 5i4« pubentes 
h. lanuginosae , wollige Kräuter, dergleichen 
man vorzüglich zu magischem Gebrauche 
wählte, s. Gerda, pubere u. lanugine obsitum 
esscy jc»*«^«'* a^s Synonyme gebraucht. — 
5i5f. Nach Plin. H. N. Vill, 46. Bip. haben 
die jungen Pferde, wenn sie gebohren wer- 
den , ein Fleischgewächs an der Stirn (Hfp- 
pomanes nennen es die Alten , vgl. die von 
Heyne angezogenen Stellen.) welches das 
Mutterpferd, ehe es das Junge zum saugen 
lässt, abfrisst« Der Geruch desselben afiicir- 
te , bemerkt Plin. , die Stimme sehr stark« 
Man legte ihm die Wirkung bei , Liebe {zu 
erwecken , und hat es unter dei^ Mitteln 
dieser Art gebraucht. £5 w^ird hier amor 
genannt, d. h. 'Mittel, Liebe zu erwecken. 
inairi praereptusy dem Mutterpferde entris* 
sen, vorher weggenommen , ehe es dasselbe 
auffrass. — 517. /;7xaDido cum 7710/i Salsa 
manibusque piis i. e. pie precantis. mit andäch- 
tigen Händen, in Beziehung auf das Gebet, 
während welches, vor dem Opfer, das 
Salzmehl in die Höhe gehalten wurde, s« 
Hom. II. tt , 449 f^ •— 5 i 8. Einen Fuss bloss^ 
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und das Gewand losgegurtet zu haben, war 
Ceremonie] bei der magischen Handlung, 
welche Dido verrichtet. Man Rodet Vorstel» 
lungen der Art auf alten Kunstwerken, s» 
Heyne, vgl. Lenz zu Qvid i Th. S. 23. — 
vincula h. die Fussbekleidung. — 620. Sie. 
ruft die Gottheit an , welche den Unglück- 
lichliebenden beisteht; dies sind die non ae* 
qno foedere (non aequaliter) amantes* — «a- 
nied iustum , in sofern die Gottheit dem Lie« 
bendea Gegenliebe verschafft, memor^ aman* 
tium curam babens. 

522 — 583. Dido übersteht einen neuen 
Kampf ihrer Leidenschaft; Aeneas lichtet auf 
eine wiederholte Erscheinung des Mercur die 
Anker. 

523. Silvae et aequoru qu. Die See und die 
Wälder ruhten bei der nächtlichen Stille. — 
524* cum media volvuntur sidera lapsuy cum 
in medio.cursu sunt. — 527. somno positae^ 
compositae 9 sopitae. — - Den 5i28sten V. las* 
sen einige Yorzügliche Handschriften aus; 
Brunck vertheidigt ihn. Dem Sinne nach kann 
er beibehalten oder ausgeworfen werden. Ge- 
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schiebt das erstere , wie in unserer Ausgabe» 
eo muss 525. hinter ager ein colon gesetzt, 
und lenibant zu pecudes gezogen "werden* Die» 
^reiche ihn ver^^erfen, setzen 525. hinter 
ager ein comma , und verbinden mit pecudes 
das vorhergehende tacent; hinter silentiS^j» 
setzen sie ein Punkt. (Dies ist auch in un- 
serm Texte aus Vergehen beibehalten vror* 
den). — 53o. noctem st. Ruhe der Nacht* 
— 533* insi'stit oaente etcogitatione, sie denkt 
nach. — 534' irrisa^ ita ut irridear. — ^ 
537 f*. ultima iussa Teucrum sequar : soll ich 
Alles thun, -was die Trojaner wollen, wenn 
es auch das Aeusserste ist. — 5'ii. quiane 
iuvat (prodest) eos a me auxilio ante levatos 
esse: etwa, weil ich damit etwas ausrichte, 
dass ich sie vorher so sehr unterstützt habe ; 
St. es hilft nichts, u. s. w. — 54o. sinet 
sequi* •— 542. periurla^ Treulosigkeit« Sie 
klagt die Treulosigkeit der Trojaner über« 
haupt an , da sie den Aen. so findet* Lao- 
medontea gens st. Troiani, mit Absicht gesetzt ; 
denn die bekannte Treulosigkeit des Laome* 
don, erst gegen den Apollo und Neptun, 
dann gegen den Hercules (II. ^,442 ff.) wird 
dabei in Erinnerung gebracht, -• 543. ooob^ 
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tesy laeti. -~ 545 f« Soll ich meine Leute, 
die ich kaum ihrem Vaterlande entrissen 
habe , ^eder von ihrem gefundenen Wohn« 
platze entfernen, um mit dem Aeneas auf 
dem Meere herumzuirren ? — 648* Im höch- 
sten Schmerze klagt sie so^ar ihre Schwe* 
ster, die ihr zu der Liebe behülfiich gewe« 
sen war, als Ursache ihres gegenwärtiges 
Unglückes an, — 55 1« niore ferae^ nach 
Art eines wilden Thieres, d« h. ungesellig. 
curas tätigere^ sertire. — 552. cineri 5y* * 
chaeo st. Sychaei« Sychaeus als Adjectiv* 

554. Certus^ entschlossen , mit dem Geni- 
tiv ist häufig. — 558 f. Mercur, eine der 
schönsteh ]ugendlichen Gottheiten. Eia 
schöner, schlanker, geübter Körper wurde 
ihm , als Gotte der gymnasiastischen Uebun* 
gen beigelegt. — - color^ die Farbe der Haut» 
56o. casus ^ gefährliche Lage, ducere somnos^ 
dormire. *— 56 u deinde^ ?»r»> bildet einen 
Folgesatz : kannst ^n einer so bedenklichen 
Lage schlafen, und siehst picht, was dir folg' 
lieh in derselben für Gefahre^n drohen? Nach 
Anm. I, 148. könnte deinde zu cernzV gezo- 
gen werden. — - 562. ZepkyroSf ventos. 
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8qi ff. Soll der Fremdling meines Reiches,* 
meiner Macht spotten ? Sollen meine Leute 
nicht zu den Waffen greifen, und ihn ver- 
folgen? Geht, nehmt Feuer, segelt ab! — 
ganz Sprache der Leidenschaft. — - 593« 
arma expedienty St. arma sument, von den 
Waffen im eigentlichen Verstände, nach Ser- 
vius. Heyne : arma instrumenta navalia , Se* 
gel, Taue, -wovon expedire eigentlich gesagt* 
\crird. — 696 f. Jetzt kränkt dich sein gott* 
loses Betragen? Es ist zu spät Damals hät- 
test du das bedenken sollen , als du mit ihm 
dein Reich th eiltest, cum sceptra dabas» -— * 
596. lesen einige fata impia^ das Schicksal, 
welches den Aen. zwingt, so widerrechtlich 
2u handeln, tangunt^ attingunt, urgent. — 
597 ff* Siehe , das ist das Versprechen, das^ 
die Treue jenes frommen Mannes, jenes zärt- 
lichen Sohnes. *— 600*. ahreptum a suis 
divellßre dilaniare. •^- 6o3. fuerat st. fuis- 
set. . — 6o5. /ori, der Ort auf dem Schiffe, 
wo man geht, die Schiffsgänge; h. für die 
Schiffe. — 606. cum genere i. e. ctmi Tro- 
lanis exstinxissem. — - 607 ff. den Sol, die 
Juno, die Hecate, Göttinn der Unterwelt, 
die Furien u. s. w. alle fieht sie 'um Rächt 
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|in* SqI als den Allessehenden, irt^vfiftif (vgl* 
XII, 176. u. Hom. II. Y» 277O der auch die 
Ungerechtigkeit des Aeneas gesehen hat. Juno 
als Göttinn der ehelichen Verbindungen« Dia 
0ottheiten der Unterwelt, Hecate und die Fu' 
rien in besonderer Rücksicht auf die Bestra« 
fung des Aeneas. — 608. curae die Sor- 
gen der Liebe ; interpres^ Mittelsperson, durch 
-welche man einander etwas mittheilt. So 
jbeisst hier passend die Ehestifterinn Juno in- 
terpres curarum amoris. — 609. Hecate ulu* 
lata^ cui cum ululatu i. e. carmine, preci'« 
bus Sacra celebrantun So bacchata Naxos^ 
II, 125. Die Feier der Hecate, als einer un« 
terird lachen Gottheit, wird in der Nacht voll- 
zogen. Nacht und Unterwelt sind Begriffe» 
die man immer mit einander verbindet. Auf 
Drei wegen (in triviis) d. h, an dem Orte» 
wo drei Wege zusammenlaufen, wird der He- 
cate gefeiert; vermuthlich in Beziehung auf 
ihre dreifache Gestalt. — 610. Dirae, Furiae» 
wie XII , 845 f. Da* morientis EUssacy dio 
Schutzgötter, die Genien der Dido, od. über- 
haupt die Gottheiten , welche die Dido rä- 
chen. ~ 6n, meritumque ceu Rächet die 
Bösen I d.h. den grausamen Aen» Heyne; 
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mtmen^ Tim ac potestatem deorum inFerorum 
uiciscendi malos« advertit^ malis^ contra im- 
probos et impios Troianos. meritum^ quippe 
qui meruerunt vestrum numen b« e. poenain, 
a diis mall ultoribus infligendam. — - 61 3» 
in/andum caput^ den AeneaS) den sie ver- 
'wünscbt. — 614» si hie tetminus haeret^ 
iixuS) constitutus est. Sinn : ivenn dies das 
Ziel seines Schicksales ist. tenninus eigent- 
lich der Grenzstein auf dem Lande; die Re- 
densart istmetaphoriscb. Tgl. Lucrez VI, 65* 
«— 6i5fF. Sie wünscht, 1) dass Aen. in ei- 
nen gefährlichen Krieg möge verwickelt wer- 
den, so dass er genöthigt sei , Fremde Hülfe 
eu suchen , und dass er den Friedeq nicht 
gemessen, sondern vorher sterben möge. 2) 
w^ünscht sie, ewige Feindschaft zwischen ih- 
rem Volke und den Nachkommen des Aen« 
Beides wurde erfüllt. Aeneas v^urde bald 
nach seiner Ankunft in Italien in einen ge- 
fährlichen Krieg verwickelt, und genöthigt, 
Fmlfe beim Evander zu suchen. VIII. B. Und 
den Frieden erlebte er auch nicht ; denn er 
blieb in einem Treffen. Dionys. Hai. I, 64* 
Das zweite haben die Punischeu Kriege, in 
der flömischen Geschichte» bestätige —7 6i6* 
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Fihibus extorris^ ein starker Ausdruck für den 
Umstand, dass Aen, sein Lf^ger verliess^ um 
beim Evander Hglfe zu suchen. — 618 f* 
sub leges pacis se tradere st. pacem facere. ** 
620. ante dient ^ unser, vor' der Zeit, h. ante 
pacem factam. inhumatus* Dionys am angeF. 
O. erzählt, man habe den Körper des Aem 
sieht Enden (u« begraben) können« Nach Ei» 
nigen war er in den Fluss NumiciuS) bei 
welchem das Treffen war, gefallen, nach 
Andern von den Göttern entrückt. — 621« 
hanc vocem cum sanguine fundo , st, mit die* 
sen Worten vergiesse ich mein Blut, sterbe 
ich, — 623. odiis aliquem exercere^ odium 
ex. in aliquem. mittite munera^ ferte inferias. 
•— 625 f. „Möge ein Rächer aus utisern Ge- 
beinen, d.h. nach mir, entstehen, ^^el« 
eher — ** Stärker wird der Satz dadurch, 
dass sie den zukünftigen Rächer in der 2ten 
Person anredet. Unter dem Rächer wird 
Hannibal verstanden« — 628 f. Land, See» 
Waffen der Carthager und der Nachkommen 
des Aeneas: alles soll feindlich gegen einan- 
der sein« -— 629. ipsique nepotesque^ die 
gegenwärtige Generation und ihre Nachkom- 
«efl» Auf diese Art ist das letzte qu9 er^ 
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klärt, welches viele auslassen. Oem Sinne 
nach kann es auch wegbleiben« Gegen das 
Vorhergehende scheint der Zusatz etwas 
matt zu sein ; man würde ihn nicht vermis« 
sen , wenn er nicht da wäre : und Heyne, 
nebst Andern, halten deshalb dafür, man 
solle ihn weglassen* 

63o — Ende. Dido auf dem Scheiterhau» 
fen; ihr Tod. 

633. Cinis eam hahehaU mortua erat, in a/z- 

tiquA patria^ zu Tyrus. — 636. piacula^ 

Keinigungsmittel , h. die magischen Mittel, 

die von der Liebe befreien sollen. — - 637« 

tu-ipsa t, temp. pi&vitt&. Auch die alte Frau 

soll sich zum Opfer bereiten. ^- 638. lovi 

Stygio^ Plutoni. incepta paraviy incepi. -— 

640* rogum Dardanii capitis^ Aeneae. Aen.eas 

wird gleichsam in den Sachen verbrennt, 

welche Dido von ihm besass und verbrennte. 

r, pertnittere flammis^ incendere. — 642 ff. 

Dido nähert sich ihrem Tode , ganz in Ver- 

zweifelung und Wuth. — 643. aciem san» 

guineam^ oculos sanguine suffusos; die Au« 

gen ^otb , von der äussersten Erhitzung des 
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Geblütes. vgL VIII| 899. maculis interfusa ge* 
nas^ mit zerkratzten Backen; maculae sind 
die Flecken vom Zerkratzen» — 644. mors 
futwra , der bevorstehende Tod. — 646 £♦ 
ensem Dardanium^ das Schwert, welches sie 
vom A'en. als Geschenk erhalten hatte. — ^ 
647« quaesitum^ quod apceperat. — 648* 
notum cubiUf das Bett des Aeneas» 65o» 
torus. 

65 1 f. Exuviae ^-^ exsolvite curis : ),Mir 
angenehme Besitzungen, so lange es dat 
Schicksal erlaubte ; nehmt jetzt mein Leben» 
und befreit mich von diesem Leiden, ^* füt 
den Begriff: „Ich will jetzt mit den, mir sonst 
so angenehmen , Sachen sterben, und durch 
diesen Tod vom gegenwärtigen Leiden mich 
befreien/* Man fühlt den Unterschied der 
dichterischen und gemeinen Art zu reden. -— 
65 1. /ata deasque^ zwei Worte für den ei» 
nen Begriff, das Schicksal : deus i^iiJittt, »— '^ 
653 ff. Edles Gefühl beim Tode , gross im 
Leben' gehandelt zu habendi — 654« Ima?^ 
goy umbra, Geist, Seele, sagen wir. — * 
€55* virunty Sychaeum. poenas recepi^ oepi* 
sumsL vgl. Anm. III, 333. — 65g. Vor 
Schmerz drückt sie ihr Gesicht an das Bett^ 
^tcr Thr $ 
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Ci impresso toro» — 66 1* hauriat ocuiisy ad» 
tpiciat. — 662. Dardanusy Dardamus» Ae« 
äeas. et nostrae cet« möge er die Omina mei> 
aes Todes mit sich nehmen » d. h. möge ihm 
inein Tod bei seinen Unternehmungen als 
Vorbedeutung dienen. Der Tod gehört unter 
die unglücklichen Vorbedeutungen. 

663 f. Co//a;ojam yj?rro, durchstochen, und 
susammengefallen, beide Ideen in dem einen 
Ausdrucke vereinigt; in gemeiner Sprache 
bloss, transfixam ferro. — • 664 f« ensetH 
cruore spumantem^ das Schwert, woran da$^ 
iausströmende ßlut schäumte. — - 665- spar^ 
sas m. sanguine adspersas. — 666. famn 
hacchatur p, u, st. das Gerücht läuft durch die 
Stadt. — 668. Tecta fremunt^ resonant. — 
669. ruat^ diruatur. vgl. 11, 290. 363. — 
670 f« flammaeque cet. als wenn die ganze 
Stadt in Feuer stände. Von der Bew^egung 
9er Flamme, fl. volvuntur; per culmina^ -weil 
beim Brande vorzüglich die obersten Theile 
der Gebäude die Flamme zu zeigen pflegen« 
culm, hominum^ Häuser; c. deorum^ TempeL* 
~ 672. trepido cursu zu ruit (674») — 678. 
Sie zerkratzt ihr Gesicht, und zerschlägt ih- 
»e Brust, vgl. Lenz zu Ovid. I. Tb. S. iSy 
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foedare vgl. Anm. III, 241- .— 675. fraude^ 
aliquem petercy decipere» — 678 f. Eadetn 
pet. Mögtest du mich an deinem Schicksale 
haben Theil nehmen lassen, mögten wir bei- 
de doch auf eine Art, und in einer Stunde 
gestorben sein. -— 679. Jdem dolor ^ idem 
vulnus, i. mortis genus tulisset^ abstulisset, 
•— 680. struxi rogum» — Sil* te sie po* 
sit^ in rogo. — 682. populum ptftresque^ 
€t. omnes ; nach einem Römischen Begriffe^ 
wo Senat und Volk das Ganze ausmachen^ 
• — 683.^ Date vulnera lymphis st. lymphas^ 
aquam vulneri. — 684 f« ^^ extr. cet. ich 
will ihren letzten Athemzug mit meinem Mun- 
de auffangen. 

693 ff. Juno schickte die Iris herab , dem 
Todeskampfe der Dido ein Ende zu machen* 
Die Im, als ihre beständige Dienerinn. — * 
693. Dolor^ der Todeskampf. — 695. nexo$ 
artusy die gebundenen Glieder, im Gegen- 
satze der Auflösung durch den Tod. — .696 ff» 
Weil sie vor der Zeit ihrer Bestimmung, durch 
einen unerwarteten Tod starb, so hatte Pro- 
serpina ihr noch nicht das gelbe Haar vons 
iScbeitel genommen : sie noch nicht der Ua? 

S 2 
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terwelt geweiht. — 696. 7. Benierke die Ge, 
gensätze : nee fato^ sed ante dient ; meriti nee 
morte^ sed subito accensa furore* — 698. fla» 
vum er, bestimmte Farbe des Haares, dichte- 
risch gesetzt, flav, ist unser blond ; so Honu 
ittf^oi Mv/X««(- — Die Vorstellung, dass Pro- 
serpina, durch Abschneiden der Haupthaare 
die Menschen dem Tode weihe, ist nach Al- 
lem, was die Erklärer darüber ({besonders im 
Vergleiche mit einer ähnlichen S|el]e, in Eu* 
ripid. Alcest. 74 — 77) gesagt haben, von den 
Opferthieren entlehnt. Diesen schnitt man^ 
bevor man sie tödtete, einen Büschel Haare 
vom Kopfe, und warf denselben ins Feuer, als 
den Anfang des Opfers. Kmtx^)^'^^ ^^^ ^^^ 
Ausdruck dafür, vgl. VI, 246. Dies konnte 
als eine Weihung des Opferthieres angesehen 
\irerden, nach w^elcher es dem Tode nicht 
knehr entgehen konnte. Ein Opfer für die Un- 
terwelt ist der Sterbende, und als solchem 
werden ihm auch Haare, bevor er stirbt, ab- 
geschnitten. Nach Virg. verrichtet Proserpi« 
na das Haarabschneiden ; wie auch nach Stat* 
Silv. II, i^j,' lam complexa manu crinem tenet 
infera luno. Beim Euripid. am angef. O. ver- 
lichtet es der QmWh selbst — [Worauf sich 
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der Begriff von dem Haarabscbneiden, als ei- 
ner Einweihung zumTode überhaupt gründet, 
ist dunkel. Canter (s. Gerda zu uns. St.) sagt, 
inan habe, nach einer alten Meinung, die Haa- 
re zum Sitze der Stärke gemacht : das Opfer« 
thier also durch das Abschneiden derselben 
erst seiner Stärke beraubt (gleichsam wie ei- 
nen Gefangenen der Waffen) und danngetöd- 
tet. Dieser Begriff findet sich wirklich in eini- 
gen alten Beispielen, s. Gerda. Selbst Simson*s 
Geschichte aus der Bibel lässt sich dahin bezie* 
hen. Wahrscheinlich hängt mit diesem Be- 
griffe auch der Mythe yon dem goldenen Haa- 
re des Pterelaus (Apolldd. £1, 4. 5 u. 7.) und 
dem Purpurhaare des Nisus (Apollod. III, i5« 
8. u. Heyne ad h. 1. Virg. Gir. u. Heyne. Ovid. 
IVIetam. VIII.) zusammen. Beide starben nach 
Verluste jener Haare, (crines fatales. Oyid 
VIII , 85.) Verschieden hiervon ist der Ge- 
brauch, Haarlocken einem Verstorbenen zu 
Ehren sich abzuschneiden, und sie ihm als Tod- 
tenopfer aufs Grab zu bringen. Davon als Bei- 
spiele Hom.Il. ^, i35ff. SophocI. Electr 62» 
(;^x<^«< utt^ironet) u. 45 1 ff. 907. Verschieden 
auch, der Flussgottheit eines Landes, als vater- 
ländischer^ einheimischer Gottheit, aus Dank«. 
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barkeit die Haare zu weihen. So gelobte Pe- 

leus dem Spercheus, Fl. in Thessalien, die Haa* 
re seines Sohnes Achilles bei dessen glückli' 
eher Rückkehr von Troja zti weihen, i^elcbe 
aber nicht erfolgte. Hom. II. -^ , 142 ff. vgl. 
Winkelmann Monument, antjch. ined. P. II, 
c. 7. p. 167. Orestes gelobte die seinigen dem 
Inachus, Fl. bei Argos, wenn es ihm glücken 
sollte, seinen Vater zu rächen. Aeschyl« 
Choeph. 6. vgl. ein ähnliches Beispiel bei Pau- 
san. VIII. (p. 683.) Ueber diesen /Gebrauch 
überhaupt s. Winkelm. am angef. O.]. -— 

699. Stygio Orco inferis s. morti caput vi- 
tam s. eam damnaverat devoverat; Erklärung 
)enes Haarabscbneidens. — 700 f. Iris ist 
der personiHcirte Regenbogen. Daher die 
croceae pennae und die milie colores» mille 
dichterisch st. viele. Denn im Regenbogen 
sind bloss die sieben sogenannten Farben de^ 
Prisma, trahens besser als habens ; es drückt 
die Bogenförmige Ausdehnung der Farben 
aus. adverso sole: die Sonne ist immer dem 
Regenbogen gegenüber. Diese Stellung der 
Sonne gegen die Tropfen wand (d. h. die 
fallenden Regentropfen) bringt gerade di^ 
Erscheinung hervor« 



ErklXren^e 



Anmerkungen 



zu 



Virgils Aenei 



Fünftes Buch. 
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1-^4^* ^^i> flotte des Aen. hat k^rnm 

das Land aus dem Gesichte 
'erloretiy als sich ein Sturm erhebt^ der sie nöf 
higt^ an der Käste von Sicilien^ heim Berge Ery» 
SU landen; daselbst werden sie vom Acestei 
reundüch empfangen. 

1 f. Tenehat medium iter^ eine dichten« 
;cbe Wendung, st. er befand sich mitten 
luf dem Meere« — certus^ nun seiner Sa« 
;he gewiss« •— 3 ff. Sie sehen das Feuer 
Tom Scheiterhaufen der Dido. Der grosse 
ichmerz einer beleidigten Liebe, und die 
gekannte Erfahrung, was eine Tor Leiden* 
!chaft rasende Frau zu tbun im Stande seif 
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lassen sie daraus nichts Gutes schliessen. ^^ 
5. amore poUuto^ laeso^ amoris fi^de violata* 
Durch Untreue wird die Liebe befleckt, da- 
her kann amorem poHuere so viel als laedere 
sein. -— 7. Teucrorum pectora i. Teucros. 
per triste augurium ducunt i. ad triste ali- 
quid augurandum s. suspicandum adducunt. 
— 8 — II. Fast eben die Verse oben III, 
152 — 95. — i5. arma h. die Segel. — 
16. Obliquat sinus velorum in. ventum^ er rieh« 
tet die Segel schräg gebenden. Wind; unser 
taviren, -^ " 17. düctory der etwas Srcr* 
ftpricbt; vermehrt, hier die Bedeutung von 
^ondeat — 19 ff« Der Wind hatte sich um^ 
gesetzt, und blies von Abend her, ihrer 
Fahrt nach Italien entgegen, tramversa^ Ac^ 
cus. neutr. st. des Adverbes, transversimi, 
queer durch die Spgel. — - 21. Wir können 
fiicht gegen die Heftigkeit des Windes arbei- 
ten« obniti u. contra tendere fast in einer Bd* 
deutung, gegen den Wind sich stemmen, da» 
gegen streben. Ich setze hinter obniti ein 
commaj und verbinde contra mit tendere% "wie 
127. tendere contra, — tantum^ quantum 
nd versa tempestas valct. — 24. Eryx^ ein 
«Iter Sicilischer Held, Sohn der Venus (fol^ 
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Jicb Bruder des Aeneas^gab dem Berge^ auf 
der westlichen Küste Siciliens seinen Namen* 
Daher littora fraterna Ery eis, vgl, 629. — 
portus Sicanos ^ im- eigentlichen Sinne der 
Worte* Die Sicaner, alte Bewohner Sici« 
liens, w,aren aus allen übrigen Tbeilen der 
Insel von andern Völkern vertrieben, und 
batten sich an der westlichen Küste, festge- 
setzt- Noch zur Zeit des Thucydides wohn^ 
ten sie da. VI, 2. Mx^vr« ts Hu %9u vv» ri ^^h 
ivtci^tvt rii< ^«iciA/ff;; und in ihrer Nachbar- 
Schaft hatten sich nach Ilium's Zerstörung 
Trojaner niedergelassen. Thucyd. das. 25« 
Wenn ich mich der Gestirne -recht erinnerei 
so sind 'wir nicht weit von Sicilien. Die 
Stellung der Gestirne dient den Schiffern, 
die Zeit, und ihre zurückgelegte Fahrt zu 
i>erechnen; also, wenn ich richtig die Zeit 
Unserer Fahrt berechne , so u. s. w. — re- 
^metior animo, in animum revoco* astra set^ 
vatay observata, die vorhin, vor dem Stur- 
me, beobachteten Gestirne. •— 28. Fleete 
viam , iter, cursum, ändere die Fahrt ; velU^ 
weil die Fahrt vermöge der Segel gesehiehr. 
— 2g. demittere f. appellere ; die Schiffe von 
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der hohen See axu Ufer gleichsam herab« 
lassen 

35 ff* Acestes, ein Trojaner, der sich un« 
ter den Sicanern niedergelassen hatte, Er- 
bauer der Stadt Segeste. Nach V. war er 
der Sohn einer Trojanerinn und des Sicili- 
sehen Flusses Crimisus. montis^ Erycis. — • 
37« HorriduSi seines Anzuges wegen:, eine 
Särenhaut umgab ihn, und er führte, nach 
alter Heldensitte , zwei Spiess^ : das Ganze 
war eine Jagdkleidung* - in iaculis^ h mv 
vi«K M9 St. iacula gerens, eine alte Redens« 
art; Servius führt aus Ennius an : leves se^ 
quuntur in hastis \. e* hastati. Im Griecfa« 
kömmt vor ei «» 0«-a«i{ Uth f* fMirX«!» «^taTt«!. 
*— Libystidis y Libycae. Bären giebt es- nach 
Plin. Vi 11, 8.^. Bip. in Africa nicht $ allein in 
den altern Zeiten mogten viele wilde Thiere 
sich daselbst finden, die in der spätem Zeit 
nicht mehr angetroffen w^urden. So erwähnt 
V. I, 184. Hirsche in Africa. vgl. Heyne zu 
beiden Stellen. •— 38. ex Crimiso concepiU 
•— 39. Veterum — parentum^ seiner Abstam« 
mung eingedenk; er stammte von den Tro« 
janern ab. •— 40. gaza agresti^ mit seinem 
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ländlichen Vermögen; durch das folgendo 
opes erklärt» laetus zu Exeipit. 

42 — 76. Aeneas kündigt den Seinigen itk 
einer Rede eine Todtenfeier seinem Vater 211 
Ehren , und nach derselben feierliche Spiele an« 

44* Tumult ex aggere st ex tumulo , voit 
einer zum Reden gemachten Erhob ung. Sol* 
che erhabene Plätze waren gewöhnlich im 
Römischen Lager für die Feldherrn aufga« 
Vfroriea^ wenn sie Reden an ihre Soldaten 
hielten* Sie Enden sich beim Tacit. u. Lir* 
häufig , unter dem Namen Tribunal. — 45« 
Von den Göttern abstammend ; ihr Stamm- 
Tater, Dardanus, w^ar Sohn des Jupiter ^o 
ulto a saßguine^ ab origine alte repetita , von 
einer tief zurückgehenden Abstammung« 
vgh iV, 2^o* , — 46* annuus orbis yg], Anau 
I, 269« «— 48. mofStas sacravimus aras^ 
moesta sacra fecimus; von dem Leichenbef 
gängnisse des Anchises , und dem dabei be« 
gangenen Todtenopfer. — Si' agerem% vi- 
verem. Caetulae Syrtes^ uneigentlich gesagt | 
denn die Gätuler, von denen das B(>iwort 
entlehnt ist, wohnen yon den Syrtcn entfernt. 
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auf der westlichen Seite Ton Cartbago. — 

52. Argolicove muri deprekensus st.^crenn midi 

der Tag auf dem Argolischen d. b. dem 

Csfriecbiscben Meere, in der Nabe meiner 

Feinde, oder selbst in Mycenae^ mitte.n unter 

meinen Feinden überfiele, so würde icb, det, 

Gefahr ungeachtet ; denselben mit der jähr» 

lieben Feier begeben. — « 53. pompös soU 

feierliche Aufzüge, st. Todtenfeier überhaupt» 

ein Tb eil fürs Ganze gesetzt, oriine^ darstel^- 

lendes Wort zu pompas , die in einer Reihe 

auf einander folgen. — 54» strueremque al' 

taria donis ^ St. Sacra facerem. struere dona 

in altaribus, Geschenke (Opfer, s. Anm. IV, 

63.) auf dem Altar häufen ; dies hat der D. 

umgekehrt: struere altaria donis, gleichsam 

" St. instruere. — 5&, sine tnente^ sine nu" 

mine div. sine consilio et voluntate deorum« 

*7- 58. laetum celehremus honorem^ nos laed 

Sacra, inferias, in Anchisae honorem celebr» 

••— 5^ f. Poscamus ventos ^ wir wollen um 

glücklichen Wind bitten, d. b. wir ^;irollen 

absegeln, nachdem wir die Feierlichkeit 

Vollendet haben, atque cet. und möge es 

dem Anchises gefallen, dass ich, wenn ich 

^nen Wohnplatz gefunden , ihm dies FesS 
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jährlich feiere, st. des gemeinen: wenn ich 
ein^n Wohnplatz gefunden habe, will ich 
ihm dies Fest jährlich feiern. -^ 6^ f. houm 
eapita st boves , wie Hom. IT* 4^ , 260. /3a«r# 
T Üpytfix iti^tiftt* bina numero^ z^crei Stacke 
für jedes Schiff. — 62 f. epidis adhibite 
Penates': Die Götter werden zur Opfermahl- 
zeit gezogen , eine alte Oichteridee ; d. h# 
man opfert ihnen von der Mahlzeit — 64« 
^/ St. cum. nona Aurora ceu Neun Tage also 
Aach dem Todtenopfer war es Sitte die feiert 
liehen Spiele anzustellen. Eine neuntägigd 
Feierlichkeit selbst kömmt vor 762. — 65» 
radiisque cet. vgl. Anm. IV, 118. ^— 6(»* 
Pritfia^ primo loco. ponam cert, cL ^n^m 
«£>X«>» iyZfttf certamen navale instituam« 
66 ff. Ferner will ich Wettspiele für den 
Lauf 9 das Bogenschiessen) und für den Faust* 
kämpf anstellen. — 68. incedlty dst; man! 
verbinde ; qui viribus audax incedit , melior 
iac. cet. iaculo et sagittis^ beides fürs Bo» 
genschiessen gebraucht 9 wie die Folge Jehrt,' 
— r 69. cestus crudus^ aus einer rohen, unbe« 
reiteten Ochsen haut gemacht. — 'jo, palmae^^ 
victoriae. merlt sollte, der gemeinen Sprach« 
nach, mit praemia yerbunden sein*' -— * 71*^ 
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Am Ende der Rede befiehlt er seinen Leo^ 
ten ) sieb zum Opfer bereit zu halten : erst 
vermöge des Ausdruckes ore faveie , (sonst 
auch fayete Unguis) fvi^nuhrti sprecht nichts 
Unheiliges» nichts» ausser was zum Opfer 
gehört; dann» bekränzt euer Haupt: denn 
ein bekränztes Haupt war beim Opfer ge* 
bräucblick 

72 *— • io3. Dax Todtenopfer wird voühh 
gen; Erscheinung einer Schlange^ loelche aU 
eine gute Vorbedeutung angesehen wird* 

72. Myrt materna* vgl. III, 23* — 73» 
Üelymus war mit dem Acestes» nach Troja's 
Zerstörung» auf Sicilien angekommen. Dionys* 
Hai. I » 52. Tgl. Heyne's 1 u. 3 Exe. zu d« B* 
•—77 — 79. vgl. Anm. III, 66 f. — 80 f. 
recepti cineres^ weil Aen. w^ieder an den Ort 
gekommen war» w^o die Asche beigesetzt 
war. nequidquam rec. es diente ihm weiter 
nichts» der Asche seines Vaters nahe zu sein : 
ihn selbst hatte er damit nicht wieder, ani* 
mae umbraeque pat* St. anima umbraque; 
bloss salvete ergänze man hierbei » nicht re« 
ceptae. <-^ 84 ff. £ine Schlange kömmt 
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aus dem (jrabhugel hervor ; ihren Körper in 
sieben Kreisen windend) schlingt sie sich um 
den Grabhügel , ufid schlüpft über den Al- 
tar , wo sie das Opfermahl und den Wein 
leostet : dann verbirgt sie sich wieder in dem 
Grabhügel. Aeneas zweifelt, ob er dia 
Schlange für den Genius des Landes | oder 
clen Genius seines Vaters halten soll. Eine 
gute Vorbedeutung scheint sie ihm zu sein : 
wahrscheinlich ein Zeichen ) dass sein Vater 
Wohlgefallen an dem Opfer habe ; Zuversicht* 
lieh vollendet er es daher. -— Die Schlan- 
ge diente als Symbol auf mannigfaltige Art; 
sie bezeichnete das Einheimische und Vater- 
ländische (ra iyx^'qt**) ; daher die eine Erklä* 
rung, es sei der Genius des Landes. Ferner 
bedeutet sie Leben, Gesundheit, Wohlfahrt^ 
Unsterblichkeit, (s. Heyne.) wovon jedoch 
nichts auf unsere Stelle zu passen scheint» 
Servius bemerkt, bei den Aegyptern sei dia 
in einen Kreis gekrümmte Schlange, mit dem 
Schwänze im Maule, Symbol des Jahres ge^ 
Miesen« Die sieben Kreise hier bedeuten 
sieben Jahre, und zeigen an, dass sich das 
Herumirren des Aen. im 7ten J. endigen 
werde. Die Erklärung scheint mir zu künst« 

Ster Th,^ T 
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. licxb zu sein, und 'auf den sieben Kreisen nicht 
die Vorbedeutung zu beruhen. Die ZaU. 
sieben setzte der D. inrahrscheinlich b!osS| 
tim bestimmt zu reden. — 84* ab imis 
■adytis^ von dem Innern des Grabes, als einei» 
heiligen Orte. vgl. Anm. Ilt, 92. — 87 f* 
Goldgrüne Flecken glänzten auf dem Rucken 
der Schlange. — cui^ «, i. e. cui^s terga 
caer» not, pingebant, omabant, et cuius st^ua^ 
mam fulgor maculosus auro i. maculae aureae« 
f ulgentes ine. h. e. in cuius squamis maculae 
aureae fulgebant. incendere ein sehr aus« 
drucks volles Wort fiir den Goldschein. Aehn« 
lieh ist oben IV, 262. ardebat murice laena. 
S8 f. ceu nuhib, cet. So schöne Farben warf 
die Schlange, wie der Regenbogen, arcus 
coelestis col. iacit e nuhibus* Strahlen xcrerfen 
;sagen wir, die Griechen Untu > ßixxtu (daher 
§iinßcÄ»i vom Sol) und die Lateiner, iacere, 
«nittere* ndverso sole vgl. Anm. IV, 701. 
.r— 90. agmine longOy st. mit langen Windun- 
gen. — * 9i.poc./aez;<a ^fl«, die polirten, glän* 
senden Becher, die aus Metalle w^aren* -<* 
€)5. Pamtdum par» den Genius seines Vaters t 
Der Genius, der zum Dienste des Menscbea 
da ist| kanahier wohl/a»!«^ genannt sein^ 
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Tgl. He]me« — * 98 f* Er lud die Seele (zur 
Erklärung, und den Schatten) des Anchise^ 
zum Opfer ein. Die Seele, ^reicher geopfert 
Tirurde, verliess, nach einer alten Vorstellung^ 
die Unterwelt, um beim Opfer gegenwärtig 
zu sein ; hier deshalb Manes ex Acheronte re* 
missi emissi. — 1 06 f. Auch jeder von des 
Aen. Gefährten opferte nach seinem Vermo* 
gen^ quae cuique est copia« -— loK one^ 
rantaras doniss. sacrificiis« mactant iuvencos^ ^ " 
Bach 61.62. — 102 f. aenalocant^ TgLAnm» 
I, 2l6. 

104 — 544« Wettspiele* 

Im Heldenalter wurden sie Verstorbenes^ 
zu Ehren angestellt. Berühmt sind die Wett« 
spiele, womit Achiles seinen Freund Pi^tro« 
clus beehrte, U« ^ , 267 ff« 

io5. Phaethoiiy Name des Sol. So beim 
Hom. *HiKtt ^«f^MT* — 1 lo. Heilige Drei^ 
f uss,e (d. b. Gefässe , Gerätbe mit drei Füs< 
sen) weil sie voraMigUch unter das 'religiös^ 
Geräthe gehörten. ** 111. pretium praemium« 
•tr* ii3* Von qmw Erhöhung bera^ wird ein 
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. . — ^^ 

Zeiclien zum' Ahfange der Spiele mit der 
Tuba gegeben. Die, Tuba , Vielleicht bloss 
nach Rom. Begriffe, obgleich scho^n zu den 
Trojanischen- Zeiten , ivie Lenz (zu Ovid 
I Tb. S. 37.) bemerkt, ähnliche Instrumente 
im Gebrauch gewesen zu sein scheinen. 

Hom. II. K, l3* erwähnt xvXeih o-v^/yy«» rVv««*);». 

*— ludi commissi incepti ; proprie ii , qui in 
ludis certant,' committuntur. 

1 14 — 285. Erstes Spiel : Vier Schiffe rw 
dern in die fVette. Mnestheus führt das Schif£ 
Pristis (den Walfisch) Gyas die Chimära^ Ser» 
gest den Centaur ^ Cloanth die Scylla. Der 
letztere erhält den ersten Preis, Mnestheus 
den zweiten, Gyas den dritten, und Sergest 
den letzten. Die Namen der Schiffe mögen 
Ton der Form , in die man das Vordertheil 
gebildet hatte, entlehnt sein. vgl. Montfau-^ 

con. L. IL c. IL (p. 337* Ausz. v. Schatz.) 

i. ' 

1 14« Pares^ ohngefähr gleich im Geschwind- 
rudern : denii nach i53. scheint das Schiff 
des Cloanth schwerer an Masse, als die an- 
dern, aber besser an Rudern gewesen zu 
sein; also kann pares niolit auf die Grösse' 
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der Schiffe bezogen werden« — grauibu^ re- 
mis , mit schweren , mit starken Rudern ; 
darstellendes Beiwort, — 11 6» mox Italus^ 
der bald in Italien einheimisch sein sollte. -^ 
4^7« Die Ableitung der Rom, Familien -Na« 
men von den Namen der hier genannten An- 
führer ist gar nicht grammatisch; wie die 
Memmische Familie vom Mnestheus? (wenn 
man nicht den letzten Namen von f4voL»n*t» 
den ersten von demselben Worte , latinisirt, 
memini ) ableitet) vom Sergestus die Serge- 
stische 5 vom Cloanth die Cluentiscbe Fami- 
lie ? — 1 1.9.. urbis opus , so gross "wie eine 
Stadt) sonderbar die Grösse eines Schiffes 
ausgedrückt. — 119 f. Ein dreirudriges 
Schiff war das des Gyas. In Trojans Zeiten 
gehören diese Schiffe nicht; vghThucyd. I» 
10, Wieder ein Anachronismus. Völlige Be- 
schreibung eines dreirudrigen Schiffes \ drei 
Reihen Ruder erheben sich übereinander, 
d. h, die Ruderbänke waren eine über der 
andern. *-** tripliei versu , rt;^« » durch das 
folgende terno ordlne erklärt« «-* laS. Cent, 
magna ^ n tcitrau^^t, weil das Schiff feminin 
ist. — 124. Das Schiff des Cloanthus stellte 
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das Seeungeheuer, Scylla, Yor* Daher eM& 
rulea^ Ton der Farbe des Meeres« 

124 ff* Ein Fels im Meere dient den Schif* 
fen zum Ziele, um ^^elches sie herumfahren« 
Ein FelSf der bei ruhiger See aus dem Was- 
ser herrorragt, bei Sturmwetter, im Winter, 
aber mit Wellen bedeckt wird ; der also nicht 
sehr hoch über dem Wasser erhoben ist. — 
Der Winter umschrieben : wenn die Nord« 
Westwinde den Himmel Terbergen , weil im 
Winter^ und bei stürmischem Wetter , dex 
Himmel von Wolken bedeckt, und gleich« 
sam yerborgen wird« — 125. olim^ z« 
Zeiten. *— 127. Tranquillo siUt ^ der Fels 
ist ruhig, indem keine Wellen daran schla- 
geir. -— imnu att. und Camp* hebt sich wii 
eine Fläche (ut campus) aus dem ruhiges 
Wasser , d« h. aus den^ Wasser , wenn dif 
See ruhig ist« campus. Serv. latitudo saxi. -* 
et apr. cet« und dient den Wasserhühner! 
als ein Platz sich zu sonnen. Der Fels und 
die Scene des gegenwärtigen Spieles ist nacl 
Cluver. Sic. L. IL <;« i. (p« idy u. i38« ed 
Button.) i<i die Bai von Longurum (Sinus Loa 
guri) südlich vom B« Eryx , zu setzen ; dei 
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Fels selbst die jetzige Isola d'Asimeüo. — '' 
x3o. reverti^ nämlich, auf der andern Seitct 
des Felsen 9 nachdem sie um den Felsen ge- 
fahren sind. — i32. loca Sorte legunt ^ sie 
loosen, yvie sie* neben einander stehen sollen, 
r* i32 F. Ductores in puppib» vom Hinterthei« 
le aus \«drd das Schiff regiert. — i36. inten* 
taque br. r. Die Arme sind auf die Ruder ge- 
richtet, St. die Leute halten sich zum Rudern 
bereit« — - iSy. Sie erwarten mit gespann* 
ter Aufmerksamkeit das Zeichen. Das wie* 
derholte Intenti nach dem vorhergehenden 
intenta missfällt dem Ohre. Der Sinn leidet 
dabei nicht. — . i38. Corda pavor haurit^ 
OGCupat; eigentl. corda pavorem hauriunt« 

Hom. Trcirmovt ti Sruf^it fKecrcv Sixns luittatu •— * 

t'i^.finesy die Schranken , der Standort. — i 
141* Die Ausdrücke vertere freta mare, u. 
addueti lacerti versinnlichen das Rudern ; so 
das Folgende (142), die Schiffe machen Für* 
eben, schneiden ins Meer ein y (arare mare« 
vgl. II. 780. III, 495.) — 143* r^stra tri* 
dentia , dreispitzige Schnäbel. Abbildungen 
der Art bei Montfaucon Tab. 125. Schatz. *-* 
144 ff* ^'^^ Sphiffe übertreffen Rennwagen 
an schneller Bewegung. *— 144. kiiug, c. ein 
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zweispänniges Wettrennen, st. iBin Wettr« 
mit zweispännigen Wagen. — i45. corripw 
CT«, aoristenartig f. corripiunt. corrip. camp* 
celeriter percurre/e. vgl, Anm. I, 418. — 
146 f. Einerlei Sinn mit dem Vorhergehen- 
den, nur von einer andern Seite vorgestellt; 
„und kein Wagenregierer kann so gesch^i^ind 
fahren ; ^^ vereinzelt durch das , was beim 
Geschwind fahren geschieht , die Zügel schüt- 
teln, concutere lora^ und auf die Pferde peit- 
schen, in verbera pendere. in verbera pen* 
dent darstellend f. das gemeine Bagello per<« 
cutiunt. Sie hängen vorwärts gebeugt , und 
schlagen auf die Pferde. Die Zügel h^b^Q 
ein schönes Beiwort undantia^ w^allend, — 
iugis ^ equis iugalibus , immissis in cursum; 
nachdem die Pferde losgelassen sind. — • 
149* Littora inclusa collibus, aus dem folgen« 
den V. zu ergänzen. Die Bai, wo der Wett- 
streit angestellt wurde, ist wirklich zwischen 
Bergen eingeschlossen : nördlich istMer Eryx, 
südlich das Vergeh, Agithallum (jetzt Capo 
di S. Todaro J Cluver. 1. 1. — l5t f. Gya* 
kömmt den andern vor; Cloanth ist der zwei- 
te; die Prtestis und der Centaur segeln in 
einer Lipie, und suchen einander den Vor« 
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Sprung (^locum priorern) abzugewinnen. *-• 
l53) pinusx\di^\& fen^f Cloantbum ; tarda^ cur« 
sum tardans« Die Schwere des Schiffes hält 
den Cloanth auf« — - i55. locum prior em 
superare it altero superato loc. pn obtinere« 
-— i57 f- iunctis front ibus ^ aequo discrioiine 
Ci4^) in tiner Linie, — 160, princeps der 
Vorderste. — 162 ff. Die Fahrt gieng der 
Dichteryorst. nach von Süden nordwärts« so 
dasssie linhsum den Felsen lenken noussten; 
Vieles von der gegenwärtigen Schilderung 
ist von dem Wagenrennen entlehnt worden. 
So auch das Umbeugen zur linken Seite» -^ 
i63. Halte dich mehr an den Felsen (üttut 
4ima) lass das Ruder den Felsen berühren« — 
166 £» iterum revocabat^ vocäbat« nach Anm« 
III) 333« — * i68« propiara^ näher beim, 
Felsen. *^ 170. Radit.iter laevum^ u saxuo^ 
a laevä parte, streicht auf der linken Seite 
am Felsen hin«- vgl. III, 700« VlI, 10.— !«• 
terior^ zwischen dem Gyas und dem Felsen, 
vgl. 202 if* prior emy Gyan, — 171. tnetisy 
scopulo ; er befindet sich, nachdem er um den 
Felsen gelenkt hat, auf sicherem Meere« -^ 
172. dolor ossibus exarsit : die Leidenscbaff; 
im Marke, im Gebeine, vgl« IV, 66« lou 
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»-^ 174. Er vergtss, was sich für ihn schick-^ 
tCf und das Wohl seiner Leute« soci&m^ ^o^ 
ciorum* — 177. ad littora^ dem Felsti» 
zu. ^— 178. gravis^ schwer, nicht leicht 
fichwimmend, theils, als ein alter Mannt 
theils, der durchnässten Kleider halber, s* 
den folg« V. — 179. madidaque fl, in v* 
träufelnd im nassen Gewände , ganz durch- 
nässt« — 182. rident i auf das Torherge« 
hende riiere ist den Erklärem sehr anstössig : 
ich finde es gut. Sinn : Sie hatten ihn belacht 
(risere^ riserant. vgl. Anm« IV, 200. u. an^ 
dere St.) wie er fiel und schwamm, jetzt 
belachen sie ihn, wie er ^as Seewasser aus* 
speit« Das Präsens giebt dem ganzen Satze 
eine lebhaftere Gestalt. — i83. extremit 
duohusy Ygl. Anm. i5i ff* -^ 184* Hinestheif 
der Griech. Dativ MimS-fVf* w »iMfn^fl Mn^«u\ 
passender des vorhergehenden Sergesto w^e<« 
gen, als es für den Genitiv anzunehmen. 
Einige lesen Mnestheo. — i85f« S. kömmt 
dem Mn. zwar etwas vor, indem er sich dem 
Felsen mehr nähert; doch nicht mit dem 
ganzen Schiffe ist er ihm vor , sondern nur 
mit einem Theile desselben. Die Spitze der 
Fristis berührt einen Theil des Schiffes des 
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Sergestus; d. b. wo die letzte Hälfte dei 
Schiffes des S. ist 1 da ist die erste des Sein 
des Mn. — i88. socii navales die Rüde« 
]*er. Eigentlicher Name bei den Römern 
liir (das SchifEsvolk) die Ruderer. Tgl. Lir. 
XXI, 48. XXII, 11. ~ 190. Hectorei Trt>. 
iani. — sorte Supremat fato supr., excidio* 
«» 1Q2. in Syrtibus^ beiCartbago, Tgl. I, lli« 
•— 193« lonio muri Maleafque cet« Da sieTon 
Greta abfuhren^ Tgl. III , 192 ff. -^ 211 f* 
MdUa^ ein Vergeh. Ton Laconica, bei dem 
die See sehr gefährlich ist. Tgl. Hom« Od; 
V* 286 ff. J^, S19 ff. undae sequaees^ wem 
eine Welle auf die andere folgt, häufige W«. 
— 194« Quamquam o! abgehrochen. Er will 
sagen, ach ! ob ich gleich sehr wünsche der 
erste Sieger zu sein. «^ 196. in Aocv/ncife» 
-— 197. nefas^ starker Ausdruck, f. Schande* 
•^ 198. Procumbunt^ incumbunt remis , ictuf^ 
die Stösse mit den Rudern. -^ puppis aerea^ 
Tgl. Anm. I« 35. -^ 199. subtrahitur io- 
lums aequor, das Meer geht unter ihnen 
^weg; Ton der schnellen Bewegung. Die 
starke Anstrengung (creber anhelitus ) mat« 
tet die Leute äusserst ab ; quatere heftig er» 
schüttem, erm&den. ^uätit wridu er«, er« 
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schüttert den trockenen Mund» stark für, 
macht den Mund trocken. — 20 1. hono^ 
rem victoriana. — 2o3. Inferior vgl. 170. 
S. subit in spalium uiiquum , begiebt sich an 
eine rauhe Stelle« -— 2o5* murex^ ein spizr 
ziger Fels. Serr. •— 206. iläsa pependiU 
sagt mehr, ist anschaulicher als illisa est. -— 
209. fracti ren\i. Beim Anschlagen des Schif« 
fcs gegen den Felsen waren die Ruder zer- 
biochen. vgl. 2o5 f. 91 Sie sammeln dia 
Bruchstücke von den Rudern," ist wohl 
nicht eigentlich zu verstehen. Der D. wiU 
Uoss eine lebhafte Vorstellung davon er- 
wecken» dass die Ruder zerbrochen seien. 
•— 211. agmine remarum $t. remis -^ vetf 
tis vocatis^ unser^ mit vollem Winde, mitvob 
Jen Segeln, vgl. Anm. III, 253. — 212. Pronä 
mariUf in quibus cursus pronus ac celer, sine 
impedimento, iit. -*- 21 3 ff. Das Schiff des 
Mnestbeus, das den Felsen glücklicl^ umfah- 
ren und nun die offene See erreicht hat, wird 
mit einer Taube verglichen , die von ihreia 
Neste ins Feld fliegt. Der Vergleichungs- 
punct liegt in der anfangs angestrengten, 
nachher ruhigen Bewegung, welche Schiff 
und Taube machen. Ruhiger näoüich fährt 
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das Schiff, sobald es das gefährliche Ziel 
umfahren und die freie See erreicht hat. — - 
2i3. e spelunc&i als dem Aufenthalte der 
Taube ; von einer wilden Taube ist natürlich 
die Rede. — 21 5. plausum dat pennisy sie 
schlägt mit den Flügeln, welches die Tauben 
beim Abfliegen thun. de tecto von ihreoi 
Aufenthaltsorte; hier die Aussenseite des Fel- 
sen , in dessen Höhle sie ihr Nest hatte, ex» . 
territay gescheucht. -— 216. lapsa^ volans, 
drückt den sanftem Flug aus; ^exe quieto^ 
ruhig, weniger durch die Taube, welch« 
langsamer fliegt, erschüttert. *-^ 217. Ha^ 
4crey ^ai^ta* '^ivw^ an etwas hinstreifen« 
etwas berühren, indem man daran hinfährt; 
hier von dem Fluge durch die Luft, w^ovon 
sonst secare gewöhnlicher ist. iter liquidum^ 
llerem. — celeres neque c. aL beim sanf« 
ten Fluge ist die Bewegung der Flügel un« 
merklich« -— 218. ultima aequora^ der letz* 
te Thei] des Meeres, der Theil beim Ziele. 
221« vada brepia^ Untiefen, vgl» I, 111 f. — • 
222. discentetny verbuchend« — 224* eedity 
cursu superatur» -— 228. Studium ^ Begän«« 
stigung, Beifallsbezeugung« Durch begünsti- 
gendes Zanifen feuren m ihn m« . -«^ ua^ 
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proprium decusj die Ehre^ die ihnen schon 
•igen war, den Sieg, den sie gleichsam schon 
' in Händen hatten. -— 229 f. indlgnantur ni 
teneant^ St. des gewöhnlichen, non tenere. 
Gr. A f*«. — 23o. vitamque cet. Sie wol- 
len ihr Lehen für die Ehre zum Pfände sez- 
zen ; sie w^ollen sich die Ehre nicht nehmen 
lassen! sollte es Ihnen auch das Leben ko* 
tten. — 23 1. possunt^ quia posse videntw; 
der Sieg wird ihnen leicht, weil sie Zutrauen 
zu sich haben« •*— 233« palmas utrasque^ 
gewöhnlich, p. utramque. Denn, wenn von 
zwei einzelnen Dingen die Rede ist, pflegt 
inan den Sing« von uterque zu setzen. — 
234* d* in Vota vocare^ invocare. Tgl« 5i4« 
VII, 47 *• ^^ 237« voti reusy schuldig, das 
Gelübde zu erfüllen , also des Wunsches, in. 
Hinsicht auf welchen das Gelübde gemacht 
worden war, gewährt« So votis damnari^ 
verurtheilt werden, sein Gelübde zu erfül- 
len, d. h. seines Wunsches gewährt werden» 
— 238. Porricere^ ein religiöses Wort, dar* 
bringen, vom Opfer; selten, aber eben des» 
wegen einer gewöhnlichen Lesart Proiiciam 
Torzuziehen« — 240 f« Seegottheiten: PAor* 
€ut i^it%$s n« ^4pttft) Sohn der Ttrra nnd def 
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Fontus. TgL Herxn. Mytbol. aus Hesiod. S. 
37 f. Apollod. I, 2. 6. Ihm wird ein Geffol« 
ge (chorus) niederer Gottheiten , wie den& 
Mereus die Nereiden ^ beigelegt, vgh 824^ 
fanopeuy eine Nereide. Apollod. I^ 2. 6. 
Herni. S. 36» Portunus , sonst Palämon , vor* 
her ein Mensch, Sohn des Athamas u. der Ino^ 
unter dem Namen Melicertes. vgl« Heyne. 
petter^ Ehrenbenennung, imp, manu magnäi 
mi^ grosser , mächtiger Hand , als der Hand 
isiner Gottheit. *— 248. portu se cönd, por* 
tum intravit. Das Ende des Wettlaufes war 
also, nachdem sie um den Felsen gefabren 
waren, an einem Platze am Ufer. ^— ' 244* 
ex more^ w^ie es bei solchen Spielen gebräuch«^ 
lieh ist. — 246. Als erster Sieger wird 
Cloanthmit einemLorbeerkranze geschmückt» 
9—» 247 ff. Für jedes Schiff seiner Flotte setzt 
«r drei Ochsen., Wein und ein Silbertalent 
aus ; den vier Anführern im Wettspiele macht 
er besondere Geschenke. — 247* optare^ 
aligere, sumere. vgl. Anm. 1,4^5. III, 109« 
— - 248* magnum taL ein dem Tale;nte als ei« 
^enthümlich zugeeignetes Beiwort, weil es 
€»ne grosse Summe ausmacht. — • 260 ff« 
.(ßlo^nth.arbält ein goldgesticktes Gewand; 
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I . 

mit einem angewebten Purpurstreife umge* 
ben. Der Raub des Ganymedes war binein- 
gewebt« Der Dichter malt denselben uns so 
vor, dass gleichsam eine Ansicht davon ge- 
währt wird. Man denke, die Figuren wa- 
ren aus Golde« — ' Figuren , besonders aus 
der Geschichte der Vorzeit , auf Gewändern 
so dargestellt zu haben , war Sitte des Hel- 
denalters* s. Heyne's 4« ^^c. -— 25 1. Me* 
liböischer Purpur^ von Meliböai einer Sudt 
in Thessalien: nach Andern von einer Insel, 
in der Mündung des Syrischen Fl. Orontes, 
wo sich viele Purpurschnecken fanden, s« 
Heyne. Maeander ist der Name eines bekann- 
ten Flusses, der in Phrygien entspringt, und 
die Grenze zwischen Carien und Lydien aus- 
macht. Er fiiesst in vielen Krümmungen, 
und man braucht ihn zum Vergleiche, wenn 
man z. B. eine geschlängelte Linie ansdrük* 
ken will. Auf ähnliche Art wird hier der 
Purpurstreif, der sich um das Gewand sohlän« 
gelt, Maeander genannt. — Der Purpur* 
streif war doppelt, d. h. entweder auf bei- 
den Seiten sichtbar, oder , w^elches ich vor« 
ziehe, es waren zwei Streifen über einan« 
46f* *~* 852 ff« Gaoyniedes, b, pu^r regiutf 
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yr^LV der Sohn des Trojanischen Königes Trot 
(Hermann S. 21 1« Apollod.III, 12. 2.) nach An« 
dern , des Laomedon (Apollod. 11^ 5. 9.) Er 
^^urde, dieser Stelle nach, geraubt , als er 
auf der Jagd war; gewöhnlich ist die Erzäh«- 
lung, er sei von der Heerde , die er hütete« 
weggenommen. — • 254 f« praepes ales lovis 
armiger ^ Umschreibung des Adlers. Der 
Adler , mit dem Blitze, (den Waffen des Ju- 
piter) in den Klauen , eine Vorstellung, dio 
man auf Denkmälern abgebildet findet« -— 
a5j* saevit canum latratus in a, !• canes la* 
trantes saeviunt, latrant. — 258 ff. Mne- 
sth e US ' erhält einen Brustharnisch, ^welchen 
Aeneas im Trojanischen Kriege erbeutet hat- 
te. -~ 259* hamilaeveSj polirte, metalle- 
ne Haken, vgl. zu diesem V. Anm. III, 4^7* 
-— 260. Ein Griech. Held Demoleos kömmt 
beim Hom. nicht vor. — 262. in armis^ 
in pugnä. — 263. Nach den Begriffen de« 
heroischen Zeitalters unterscheiden sich die 
Helden, die Häupter, von dem gemeinen Vol- 
ke durch Leibesstärke. Daher konnten zwei 
Diener den Harnisch kaum auf ihren Schul* 
tern forttragen, den Held Demoleos mit vie- 
ler Leichtigkeit auf seinem Leibe getmgen 
<5tcr Th. U 
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hatte. Die Idee ist dem Homer abgeborgfi 
aber verändert. Er vergleicht auf diese 
Weise die Generation seiner Zeit mit der 
Vorwelt, und da sagt er: Viele Männer jez- 
ziger Zeit würden das nicht thun können^ 
was damals Einer that. s. 11. «» 3o3 f. — 264* 
multipUcem^ aus vielen Haken, Ringelcben 
zusammengesetzt, mit dem Begriffe, schwer^ 
— 266 ff. Cryas erhält zwei Kessel, und siK 
herne Trinkbech«*, mit «rhabener Arbeit« 
Solche Xjefässe wurden im Heldenalter als 
Geschenke \ und gewöhnlich als Preise bei 
den Wettspielen gebraucht. Das Metall, und 
die Arbeit darauf, machte sie schätzbar. Bei 
Homer kommen sie an mehrern Stellen mit 
diesem Gebrauche vor. vgl. Odyss, •, 83 ff. 
I1.'kJ/> 616. 661. 702. — /e^e^ef, oben (110) un- 
ter dem allgemeinen Namen tripodes begrif- 
fen. — 267. argento perfecta^ ex argento 
facta, — aspera signis^ mit erhabenen Fi- 
guren. -— 269. Purpurbinden hatten sie 
um ihr Haupt; d. h, , die Laubkränze, die 
sie, nach 494) trugen, waren mit rothen Bän- 
dern durchflochten, (coronae lemniscatae). 
•—271. ordine debilis uno^ auf der einen Sei- 
te waren die Ander zerbrochen, i^rdo mus& 
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'Wohl von der ganzen Seite , nicht bloss von 
einer der drei Reihen (119. 20.) angenom« 
men werden, vgl. 2o5f. — 272. Man ver-» 
binde die Wörter so: S. agebat sine honord 
navem irrisam , i. ipse irrisus propter nayem. 
^— 273 ff» Vergleich : So wie eine Schlange, 
die das Rad eines Wagens zerquetscht^ oder 
ein Wanderer mit einem Steine zerschmet« 
tert hat, mit dem unbeschädigten Theile sich 
\^indet, und von der Stelle zu kommen sich 
bestrebt, aber von dem verwundeten Theile 
zurückgehalten wird : so strebte das Schiff 
mit der Seite, an welcher die Ruder noch 
waren, umsonst fortzueilen, indem die an* 
dere Seite es aufhielt, — 278. saepe^ bei 
Vergleichungen, zuweilen, vgl. I, 148. '— 
viae agger , der erhöhte Theil des Weges, 
8t; via überhaupt, — 274* viator gravis 
ictu i« gravem ictum inferens. — 275. 
Verbinde saxo lacerum» — 276. longos dat 
corpore tortusy sie sucht sich in langen Win- 
dungen zu bewegen. — 278. pars vulneri 
clauda^ der zerschmetterte Theil. — s^» 
Nexantem nodisy se in nodos; seque in sua 
snembra pUe, sich zusammen wickelnd. -*- 
284 f» Sergestus beKömmt eine Sklavinn mit 
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zwei Kindern zur Belohnung. Dichteriscl 
w^ird die Sklavinn mit einem bestimmter 
Namen angeführt« Opera Minervae , das We 
ben und Spinnen, die vorzuglichste Beschäf 
tigung des andern Geschlechts im her. Zeit 
alter. Minerva^ £fy«y«> die Göttinn weibli 
eher Arbeiten, vgl. Lenz zu Ovid. I. Th 
S. 253. operum haud ignara^ das Homerisch« 

> 9 *f t> " 

#(y HCVM9» 

* 2867-» 36 1. Ein Wettlauf ^ worin Eurym 
lus durch seinen Freund Nisus den ersnex 
Preis erhält ; Helymus erhält den zweiten, 
Diores den dritten. Salius und Nisus erhal 
ten ausserordentliche Geschenke. Vergleich« 
den Wettlauf, den Hom. II. 4^, 740 ff. be- 
schreibt. Die Scene ist auf einem Rasen* 
platze, den rund herum waldige Hügel um« 
geben. 

287 f. Silvae in colllbus. ' — 288. thea* 
trum^ der Ort des Spieles. — 289. circus 
ein freier Platz h. die Laufbahn. — - 289 f« 
Aen. begab sich in der Mitte vieler Tausende 
Cdichterisch eine bestimmte grosse Zahl, st.vie« 
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le) an den Ort, und setzte sich auf eine ge- 
tirachte Erböhung. tanquam medium in coit- 
sessM^ als der Mittlere in der Versammlung* 
So ist consessus hier zu verstehen, exstructo 
St. loco exstructo, Substantive ; auf dem Tri- 
bunal I mit einem Römischen Worte, vgl. 44, 
— 2i)if. Invitat animos eorum^ qui forte vc 
lint cet. pretiis , praemiis. vgl. III« — 294* 
Euryalus ^ ein Homerischer Name« s. Herrn. 
IVlythol. — 296. Nisus Herzensfreund des 
jungen Euryalus. amor piusy zärtliche Freund* 
Schaft. — 298. Patron, aus Tegea in Ar- 
cadien. Einen Patron Thurius (aus Thurium 
im Pelopones) ervi^ähnt Dionys. I» 5i. als Er- 
bauer von Aluntium in Sicilien. — 3o5ff. 
Alle, die den Wettlauf antreten, sollen be- 
.scbenkt "werden. Die drei ersten Sieger 
aber werden bekränzt, und erhalten beson- 
-dere Preise. ^- 3o6. Gnosia Cretensia spi* 
€ula. Das Crettsche Geschoss ist sehr be- 
rühmt bei den Alten, vgl. Heyne zu Virg. 
£cL X,' 59I Zwei Wurfspiesse gehörten zur 
Rüstung eines Kriegers. — 807. Eine Streit- 
axt, deren silberner Griff mit erhabenet Ar* 
beit geziert war. — 809. oliva^ fronde 
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olivse. Die Sieger -wurden mit Olivenzwei« 
gen bekränzt, wovon Pindar mehrere Bei- 
spiele giebt; wie Ol« y« 23. 24« Nem. I, 26« 
u. an and. St. oliv, flava. Aesch. Pers. 6i6« 

{«vS-« iXmU- Pind. Xfwift tXaU U. (pvAAc j^* 

9%m, /Xciartr, Nem. I, 26. Das Beiwort gM» 
lieh muss dem Oelbaume tron den Blättern 
zugefügt worden sein; ob diese gleich nicht 
•sehr ins gelbliche spielen, sondern eine ziem- 
lich dunkelgrüne Farbe haben. Doch ein 
Dichter durfte nur das Beiwort erfinden « 
und mehrere ahmten ihm nach. Donat er- 
klärt flava oL gerade zu durch viridis^ wie 
oben (IV, 260.) /ulva Jaspis. — 3ii f. Be» 
Stimmt werden der Amazonische Kdcher, 
und die Thracischen Pfeile genannt, als vor- 
zügliche Gattungen dieser Waffen. Der Aiv 
golische Helm (814) war vielleicht eineBecH 
te von den Griechen. Um darzustellen, schil- 
dert der Dichter genau das Gehänge am K^ 
«her; es war ein breiter goldener Gürtel 
mit einer, kostbaren Schnalle. — 3i3.fihidm 
ter, gemrn&^ eine Schnalle mit einem Edelstei- 
ne besetzt. Die Form des Edelsteines so* 
gar ist dargestellt, teres^i länglich rnnd. So)- 
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che kleine Winke ^ die der Dichter giebt| 
iprerfen sehr lebhafte Farben auf die Vorstel- 
lung des Lesers. — - 3i5« loeutn capiuntf 
sitf nehmen ihre Plätze neben einander, ygl» 
a32. — - 3i6. corripiuHt spatin ^ eurrunt^ 
Tg). Anm. If 4*8* limen tv^o-nf Hom. II. %{/, 
y68. Od. d-« 121. *— 017. ultima signant^ 
sie fassen das Ende der Laufbahn ins Auge* 
*- 319. Der Blitz geflügelt ^ eine Idee» die 
lieh auch auf alten Münzen findet. — 323. 
quo sub ipso^ nahe hinter ihm« ^— 324» 
Diores ist seinem Vormanne so nahe , dass 
«r dessen Fasse mit den seinigen berührt* 
galcem calce^ pedem pede^ ' calcem im A* 
gentlichen Verstände von dem^ welcher vor' 
läuft; ca/ce von. dem Letztern uneigentlich; 
•-— 325. Ineumbens hum> er scheint dem an- 
dern auf der Schulter zu liegen; so nahe ist 
er ihm. — - 326. ambiguftmue relinquat eum» 
h. e. ambigentem jde cursus palmA. "— 3^(7 ff« 
]^isus gleitet in dem Blute, welches von ei^ 
9em an dem Orte vollzogenen Opfer auf die 
Erde geflossen war, aus, und fällt« Aus 
Hom. II. 1^/» 778. entlehnt. — «327. spatio 
extremo^ am Ende der Laufbahn. «1-* 328« 
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finem^ metam. laevis^ schlüpfrig. •— 33 if« 
Haud tenuit tfettigia titübata titubantia, pedes 
titubantes : er konnte seine waBkehden Tritte, 
nicht bähen; pref5o solo^ ob er gleich seine 
Fusse fest gegen den Boden stemmte: ein 
guter Zusatz, zur Darsteilaög desjeiiigen « 
der dem Faile widerstrebt, *— 332 f. nd 
prönus cet. er fiel mit dem. Gesichte auf die 
Erde, und zwar in ßmm et crusre sacro^ tob 
dem geschlachteten Thiere« Dies hat auch 
Homer an d. angef. St. — 334 ff. Nisos, 
der seinem Freunde den Sieg TOr den An- 
dern wünscht, w^irft sich dem Salius in den 
Weg. Dieser fällt, und Euryalus läuft ihm 
▼or. — - 334« amorum , amorit erga Eurya- 
lum. -- — 335. per lubricA- surgens-^ sich mn 
der schlüpfrigen Stelle aufriebtend. -«- 337« 
Emicatf springt vor, — '338. Primß ti 
w^Zrmt den ersten Preis. — * 339* tertia 
palma , Nominativ , als dritter Preis » at« als 
dritter Sieger« «— 34o. cavea^ der Ort, 
'Wo beim Scbaraspiele die Zuschauer sitzen« 
der Schauplatz. — 34o f. Prima ora pa» 
trum (dajs Angesicht der Väter, d. h. der 
Edeln, die vorn auf den ersten Plätzen sas- 
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ten) St.- der Ort) wo die £de]n sasseo«: ^^ 
343* . laerimae decorae^ die sofaönen Tbräne^ 
des bittenden fiuryalus, maki möge.ibm die 
Ehre des Sieges nicht entreissen. — : 344» 
Die rTpgend bei einem, sojböaen Körper (h^ 
]ieiiii.sci]iänen£iuryalufi)ist desto reitzenderi 
■maobt desto • mehr Etndruck* veniens i q'aac 
invenitur^. quae est«, t^emrc, »^x*^B^^» . iil 
der .Bedeutung^ kömriit' dtt- tor, s« Heyneib 
— ^ 343* JE)iores unterstützt den Ear^alufii 
Denn ^ wenn Salius für den «rstea Sieger erl» 
klärt wurde, so erhielt er selbst keinen Preis, 
urett nnr drei Prei&a ausgesetzt ^^^aceir. — > 
346«- H^ 'suhiit palatae, qüi^ ad victomaai yaief 
cessit^ frustra^ aus dein folgenden zu .crgänt 
zen* -^— ' 349« patmam movet de ordihe n^ 
mo$ keiner ändert ' etwas in Ansehung dei^ 
nes Preises. ' -* 35 1£ Sal« erhält eine-Ldr 
wenhaut, deren Klauäh mit Golde' Überlegt 
w^aren« So wurden die Löwenhäute gee 
siertt vgK VIII, 553. — -355. pr, coronäm^ 
pr. praemium. /aii<^e, Vir tute. — "356* M 
me — fortuna inimica tuUsset ^ abstulisset a 
prinio praemio ; nisi fortunam inimicam ex- 
pertus essem. ferire in der Bedeutung. lf| 
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654- "^ 357. iimul cxxxsk his dictis. -^ 359 £ 
Der Schild ^ -womit Aeneas den Nisus be- 
schenkt^ w^ar das Werk eines Griecbiscfaea 
Künstlers; bestimmt wird dieser genannt. 
£s war ein Weihscbild (clip. YOtirus) gew^ 
sen, den die Griechen am Tempel desNepma 
«uFgebangen hatten. Wie Aeneas dazu ge- 
kommen sei) verdient keine weitläufige Un- 
tersnchung. Vielleicht -gehörte er. unter die 
Geschenke'desHele^usllIf 465 fF« ViciUeiebt 
liatte er ihn sonst wo erbeutet» 

36a -^ 4^4* ^^f^ Paustkamp/^ 9v^^ä^m> 
]>ugilatus, wobei V. die Action selbst meister- 
liaft beschreibt. 42$. ff. Vgl. den Faustkampf 
bei den Leichenspielen des Patroclus. Hom« 
J}^ ^ » 65i *— 699. und den Faustkampf des 
Pollux u. Amycus. Apollon. IL 3o ff. u The- 
ocrit. Id. XXII , 27 fix — Zwei Kämpfer» 
Männer vom ersten Range in dieser Kunst^ 
unterziehen sich hier dem Wettstreite» 
Dares und EnteUus. Dieser letztere siegt. 

363. Animus praesens^ Standhafter Muthf 
4€n Gefahren des Kampfes zu widerstehen» 
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'*— 364*' Euinctis cestu palmis brachia att ollere^ 
darstellende Beschreibung des Faustkam- 
pfes« cestus^ die Schlagriemen, w^elche die 
Kämpfer um die Hand wanden. Man Tei^ 
fertigte sie gewöhnlich aus rohem Rindslc^ 
der (jsrudus cestus 69.) und füllte sie, um ih- 
nen Schwere zu geben , mit Blei oder Eisern 
•aus. vgl. 4^4 f* *"* 365* honorem praemimn« 
Den oft wiederkehrenden Begriff Preis drftckt 
V* auf mannigfaltige Art aus: pretium; palmar ^ 
Corona^ munera^ praemia^ konor^ dona% pro^ 
missa* — 366f auro vittisque « vittis aureisii 
Der Stier war mit goldenen Binden umwun- 
den; oder die Hörner waren mit Goldbleche 
ftberlegt, welches man im Heldenalter den 
Opferstieren zu thun pflegte« Hom. Od. 111^ 
487* II. » , 294* Tgl* Lenz zu Ovid. a Th« 
S* 21. Da werden die Worte auro vittisqtm 
in zwei Begriffe zerlegt; das erstere wird 
von der Hornvergoldung , das letztere von 
Opferhinden , die man dem Stiere um' den 
üals wand, gesagt. — • 867. insigaem pul- 
chram. — 368 f. e/fert ora , erhebt sein 
Haupt, tritt hervor« magno cum murmuretnit 
grossem Beifalle« — 370 ff« Er war ein so 
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l^osser. Kämpfer« dass er allein es gewagt 
laue , mit dem Paris zu kämpfen. Auch 
batte er einen grossen Faust kämpf er , Butes« 
bei denLelcheospielen des.Uector zu Boden 
gestreckt. •— 3yo, Paris ^ gewöhnlich als 
Weichling, vgl. IV ^ -siS. Homer beraubt ihoi 
nicht aller Tapferkeit. Wir sehen ihn. .im 
Zweikampfe mit dem Menelaus 11. y « 828 ff* 
tikid in andern Gefechten sich auszeichnend. 
Uk V, iSli: «9 8f. A^ 369ff. 5oSff. und an 
«ndern Stellen. Tgl. Herm. Mythol. S. 221 ff. 
JOvid. Heroid. £p. XVI» 355 £f. Seine Weich- 
lichkeit wird ihm jedoch auch beiai Hom. 
2nm Vorwurfe gemacht« z. B« 11. y., 39 fF. 
Als grossen Faustkämpfer führt ihn hier Virg; 
«uf. • AlsFiner, deir sich in Wettspielen aus« 
zeichnete 5 ' kömmt er im Hygin..fab. 91 vu 
-173.- Tor. Nachhomerische Vorstellungen, 
lieber den Character des Paris vgl. .den 4« 
Excurs von lani , zu Horaz L. L -*^ 371» 
Die Leicheospiele des (^ector hat Virg. v/abr* 
scheinllch aus einem der Cycliscben Dicbteri 
^Tfrelche von dem Trojanischen Kriege schrie- 
ben, entlehnt. — occuhat^ iacet. — 373. 
Butes* war ein Bebrycieri aus der Nation dea 
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berüfamten Faustkämpfers Atnycus* Dieser 
Am« ist durch den Faustkampf^ dem er sich 
gegen den Pollux unterzog, als die Argonau- 
ten i bei welchen sich Pollux befand » in ße* 
brycien landeten , £ehr bekannt, s. ApoUon« 
.12* l!*heoorit« an den oben berührten Stellen* 
Ans dem Lande der Bebryciet- und des.A* 
mycus'sein^ giebt ein Vorurttieil fiir die Ge- 
schicklichkeit des Butes im Faustkampfe, -r^ 
Dießebryder i^ohntejn an der lauste von kL 
Asien , im nachherigea ßithynien. venUns s^ 
ferehat^ yeniebat s. venerat. — 375* prima 
in pr. st« ipse primus ; er erhob sich zuerst 
zum Kampfe« — 38o« excedere palm&y den 
Preis aufgeben. 384* qt^ me cet. wie lange 
muss ich v^arten? decet besser als oportet^ 
nämJich mit dem Begriffe des Schicklichen» 
— 386. reddiy dari. Anm. Hl . 333« — 387. 
Entellui^ ein durch den Faustkampf berühm« 
ter Sicilischer Held. (s. Heyne'« 3. fixe.) Ihim 
macbt es Acest zum Vorwurfe« 4ass er, sonst 
%o gross im Kampfe, jetzt unthätig bleibe. 
Solche Ermunterungen findet man häufig im 
Homer, 2. B. II« t, 171. •, 44^ ff» — ^^ 
ßnavis graviter eastigat* — .388* vir toro. Ä#r- 
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V . . _. 

bav^ auf einem Grassitze« — * 389* Umsonst 
ehemals der tapferste Held, da du jetzt so 
feig bist, d. h. was hilft mir deine ehemalige 
Tapferkeit, da u, s. w. — 891 ff. Was 
der Name deines grossen Lehrers, Eryx, ivas 
dein ausgebreiteter Ruhm, was deine Sieges« 
zeichen? — Eryz war gross im Faustkam-. 
pfe ; selbst gegen d^n Hercules stand er. s* 
414* ▼gl* ^i® ^^^ Heyn6 angezogenen Stel« 
len. «^ x39i* nobis^ der Sprache des gemei- 
nen Lebens nach hineiogesetzt , ohne beson- 
dere Bedeutung. Die Deutschen bedienen 
selbst sich solcher pronominum häufig; z* . 
B. das ist mir lein grosser Mann, deus ille^ 
divinus ille vir. — 394 ff* Nicht an Ehr- 
begierde fehlt es mir, sondern die Schw^äche 
meines Alters hält mich zurück ; hätte ich 
die Kräfte der Jugend noch , worauf jener 
Unverschämte stolz ist, so würde ich , ohne> 
Belohnung, den Kampf unternehmen. — 
400* moror^ curo. — 4^^ ""* 2* ^<^ deinde lo* 
eutus — FroUcit St. Deinde » sie locutus, 
proi. ^— 402 f. Entellus bringt die Cestus 
hervor, /deren sich ehemals Eryx bedient 
hatte. — " in proeL /erre mamim^ manus con- 
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serere. dwroque tergo st. et quorum d. tergo^ 
corio* inteadere brachid cestibus ^ st. cestus 
brachiis, cestus induere. vg]. IV • 5o6« u. 11« 
236 f. -— 4^4 ^* ^'^^ "wurden durch deo 
Anblick der Cestus in Erstaunen gesetzt.« 
denn es \raren Stücke 9 von sieben grossen 
Ochsenhäuten verfertigt u. s. w. tant. so gross« 
< tantus^ und talis « vfr\t wUf^ T«r»$ « begreifen 
oft eine Causalpartikel , und stehen st. nam 
magnus^ nam midtus» So hier: nam Septem 
magnorum tourn terga coria rigeb. — 4^^« 
lange st. valde, Sery. in dem recusat nftmlich, 
liegt ein refugit^ und longe refugere, "^rd 
eigentlich gesagt, -r^ 407 f. Aen. besieht die 
Cestus. pondus vinculorum st. cestus pondero« 
SOS. vinculorum cestuuna Volumina st. cestus^ 
qui manibus circumTolvuntur ; Umschreibung 
für: ponderosos illos et immanes cestus« via* 
cula , die Cestus , in Rücksicht der Riemen» 
'^v'omit der Arm urobunden wird. Von der 
Fussbekleidung wurde vi/tc. oben (IV » 5i8) 
gebraucht. -— 4^^* ^rma cestus« *-— 4^'* 
pugnam Erycis cum Hercule« — * 4*^* 8^'*' 
manus Aeneae« als Sohn der, Venus. Tgl« 24« 
£3o. •— : 413« Noch befleckt mitdemBlut# 
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«nd clem Gehirne derjenigen, die Ent 

Kampfe mit dem Cestus. erschlagen hatte 

41 5. Dum — dahßti Sinn: so lange als 

jung i^ar. melior sanguis^ besseres, d. h. 

ges Blut. 4^^ f* aemula necdum cet* So li 

das neidische Alter nooh nicht , auf b 

Schläfe gestreut, graute ; d. h. so lange 

Alter mir die Schläfe noch nicht mit grs 

Haaren bestreut hatte; die nämliche Ic 

%ie ich noch jung war: von einer anc 

Seite dargestellt Das Alter zeigt sich 

den grauen Haaren, die zuerst an den Sc 

feh zum Vorscheine kommen« — can 

grau sein, aemula senectus , sonst auch inv 

das neidische Alter, welches uns den 

brauch unserer Kräfte nicht gönnt. — i 

sedety placet. auctor^ der Veranlasser 

vorzunehmenden Kampfes, der den Ex 

lus zum Kampfe ermuntert hatte. — - / 

pufirnas , pugnam. SerT. arma , welches 

nicht billige» — - terga^ cestus e corio. „ 

erlasse dir die Cestus des Eryx. " — ^ 

et tu cet. Er heisst ihn seine Cestus able^ 

um sie mit andern zusammen zu halten, 1 

ein Paar, die ihnen an Schwere gleich si 
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9EU findeoi — 4^1 ff. Em« entkleidet sich 
zum Faustkampfe, und da zeigt sich ein sehr 
musculöser Körper. Aehnlich ist eine Stelle 
im Hom. Od. o-> 65ff« — 4^i. am^ duplU 
cem^ ein Gewand von doppeltem Tuche; im 
Heldenalter häuEg. ^i^tv^^i >a^«-v. Hom. Od, u 

224« Apollon. II, 32. J'iirA«! II. y> 126. — • 
422* magn. artus jnembrorum^ die grossen Zu« 
sammenfügungen, Gelenke der Glieder« Wir : 
die grossen musculösen Glieder« — ^26» 

arma f. cestus, wie 4^0* *^ 4^6 ff» ^^^ 
Kampf selbst schön beschrieben: „Sie ho-« 
ben sich auf den Zähen, um i^uszuholen und 
einander Schläge anzubringen (Apollon II, 

Schwüngen ihre Arme in die Höhe; zögen 
die Köpfe zurück , um den Schlägen auszu« 
weichen; u. s. W«^^ Im Einzelnen viele 
Nachahmung aus den oben angezogenen Stel* 
len^ 2. B. der des Apollon. — 429- /»»• 
miscent manus tnanibus^ manus conserunt. Ap, 
II, 78. X'C** ««»»i« ;t«f«« f^uiif» — pugnam 
lacessunt^ ineunt; eigentlich aliquem pugn4 
lacessere« -** 4^^ ^^* ^^i'^s war leichter 
auf den Füssen, konnte also geschickter aus« 
iKreichen ; Entellus war gross an Körpermas- 

5titt Th, X 
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se : das Alter aber hatte seine Kräfte abgt^ 
stumpft* — 4^2. anheUtus st, . die Anstren- 
gung» aeger ermüdend, quatit. vgl. 2oo, — * 
433. inttr se vulnera iactant ^ ictus invicem 
sibi inferunt, — 4-^4* ^«^«> multos ictus« 
-— 435* Das Ohr war den Schlägen beim 
Faustkampfe besonders ausgesetzt. Daher 
findet man noch in Abbildungen zerschla* 
gene « und aufgeschwollene Ohren bei den 
Faustkämpfern, 8. Winkelm. Mon. ined. tab« 
63. — 437. gravis mole corporis. — 458» 
tela exit^ von den Gladiatoren entlehnt, st» 
ictus evitat. — 4^9 ^* Dares, der dem 
Entellus bald hier, bald da beizukommen 
trachtet , gleicht einem Feinde, der eine fe« 
ste Stadt oder ein Bergschloss belagert, und 
dieselben an verschiedenen Orten anzugrei« 
fen versuchte Passender Vergleich : Wie 
eine befestigte Stadt steht Entellus da; um 
ihn der unternehmende, thätige Feind, der 
aber nichts ausrichtet. — * 4^9* oppugnet 
molibus urb. moles, Belage rungsmaschine% 
oder Bei agerungs werke ; eine dassische Stella 
für die Bedeutung des Wortes, vgl. dazu Liv« 
II, 17. refectis vtneis y aliaque tnole belli* — 
442* Arte*, wie es «die Kämpferkunst erfo« 
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lerte, griff er ihn auf allen Seiten an. — 
j.43 ff. Entellus hebt sich, holt stark ans, und 
but einen Schlag : Dares weicht aus, und er 
ichlägt in den Wind. Er kömmt aus dem 
Gleichgewichte, und fällt. Sein grosser Kör- 
)er fiel, wie wenn ein Baum fällt. Aehnli« 
:hc Vergleiche 6cim Hom. z. B. sr, 482 ff. 

— 444» avertice^ von oben herab, vgl. I, 114» 

— 447' ^P^^ gravis^ graviter concidit^ er selbst 
chwer, fiel schwer ; sehr nachdrücklich ge- 
agt. Hom. ftfyut nfyaXe^ri- — — 4^0. Consur- 
unt studiis^ studentes, faventes, mit Theil- 
ahme ; die Trojaner freuen sich ihres Lands- 
tiännes, des Dares ; die Sicilier nehmen Theil 
B dem unglücklichen Falle ihres Entejlus. — 
55. conscia virtusy virtutis conscientia, das 
lewusstsein seiner Kräfte. -— 467. lUe: 
as Pronomen wird auf diese Art eines Nach« 
ruckes wegen gesetzt, ohne dass es der Sinn 
rfodert; vgl. Lenz zu Ov. 2 Th. S. 98. — 
58 ff. Wie ein Hagelwetter faJlen dieSchlä- 
e des Entellus. Quam^ ut. — 4^9 f- ^''•«' 
?r densis ictibus^ überhäufter Ausdruck für 
en Begriff: mit vielen Schlägen. «— 4^^* 
»rsaty treibt ihn herum« — 466» Merkst 
a nicht, dass grössere Kräfte im S]^iele smd^ 

X 2 
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als du glaubtest, und nicht, dass die Gottheit 

sich von dir abgewendet hat? st. dass ich 

dir überlegen bin , und dass dein Glück im 

Faustkaoipfe bei mir nicht Statt findet« — * 

468^^71. Ganz aus Homer copirt. IL ^^j 

695 ff. Uebel hatte den Dares Entellus zuge« 

richtet , so dass man ihn wegtragen musste« 

Einzeln sehr anschaulich beschrieben« Das 

Jactantem utroque Caput (Hom« tuifn ßtlXk^fB^ 

irf^vt) drückt besonders viel aus. Der i^opf 

fällt von einer Seite auf die andere; so ganz 

abgemattet und sinnlos istder iVlann. — 4?^* 

vocati , gerufen, nicht selbst kommend , em* 

pfangen sie das Geschenk. Denn dasselbe, 

als Zeichen, dass Dares überwunden sei, 

konnte ihnen keine Freude machen. •— 473« 

superans animisy exsultans« — 47^* Sinn: 

ihr habt den Dares von einem nnyermeidli- 

eben Tode gerettet, weil ich meine Jugend* 

kräfte nicht mehr habe. Denn ^onst würde 

dafür keine Möglichkeit gewesen sein. Dem 

Vorhergehenden angepasst, hat der Dichter 

diesem Satze eine indirecte Wendung gege« 

ben. a morte revoc. servetis^ pleonastisch, st* 

serv. a. m. — 480. illisit castus. — 483 i. 

£ntellus opfert dem Eryx den Stier, und be« 
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schliesst damit seine KämpFerthaten. — mc* 
liorem an. besser, als wenn Dares sein Leben 
hätte lassen müssen« 

485 — 544* Wettstreit im Bogenschiessen* 

Vgl« Hom. II. 4/> 852. An die Spitze ei- 
nes Mastes war eine Taube gebunden, wor- 
liach sie schössen. Hippocoon schoss zuerst, 
und traf, statt der Taube, den JUastbaum. 
Mnestheus^ der zweite, schoss das Band los, 
^irömit die Taube festgebunden war. Sie 
flog, davon , und wurde im Fluge vom Eury 
tion^ dem dritten in der Reibei erschossen. 
Acestes^ dem, als dem vierten, nichts übrig 
gelassen war, schoss seinien Pfeil in die Luft. 
Derselbe fieng an zu brennen, und wurde 
vom Feuer verzehrt* Dies w^urde vom Ae« 
neas für ein glückliches Zeichen erkaunt, 
und Acestes beschenkt. — 487« Ingenti 
manu : er richtet mit grosser Hand (als der 
Hand eines grossen Helden , magna manu^ 
241 den Mastbaum auf; mögte ich der an" 
dem Erklärung : magna multitudine, mit vie- 
len Leuteui welche mir matt zu sein scheint, 
vorziehen« ^-* Serestus ist von dem Serjgest 
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(121) zu unterscheiden. £r ist I, 61 1« er«* 
wähnt worden, — 4^8. traiecto in/. Das 
Band war durch den Mast gezogen;- oder« { 
der Heynischen Erklärung ähnlich , durch 
die Taube, d. h. die gebundenen Füsse der 
Taube. (Hom. IL^i/» 853 f* rgi^met Tfluttif Si^t \ 
vtc^oi^ — 489* ferrum^ sagittam« — 49^^^* 
Art zuloosen, Hooierisch; s. II. «> 176 ff» j 
vgl. v> 3i6. 4^' 8^1* Marken, d. h. bezeich- 
nete Steinchen, "vi^urden in einen Helm ge« 
than; der Helm auf so eine Weise geschüt« 
telt, dass ein Steinchen nach dem andern her* 
ausflog. Derjenige war der Erste im Wctt« 
$treite» de^seft Steinchen zuerst herausfiel« 
— 491 F. Den Hippocoon tri ft das erste Loos* 
Das Volk wünscht ihm durch einen Zuruf 
Glück dazu. — 49^* locus sU das Loos« 
wodurch der Platz in der Reihe der Wett- 
streitenden bestimmt wurde, exit^ springt 
heraus, HeB-c^i» iit^tvo-i» Hom. . — 493» 
'Victor: der zweite Sieger. war Mn. •— 494* 
vgl. Anm. 269. — 49^ f- ^urytion "war der 
, Bruder des berühmten Trojanischen Bogen- 
schützen Pandarus, dessen Homer oft er* 
wähnt, s. Hermann. S. 286 f. Eine seiner be- 
rühmtesten Thaten ist die Yerjetzupg des 
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Bündnisses , das die Griechen und Trojaner 
%(rährend eines Zweikampfes des MenelauS' 
und PariSf auf welchen sie die Entscheidung 
ihrer Streitigkeiten gesetzt hatten, eingegan» 
gen waren. Paris wurde dem Menelaus 
durch die Venus entzogen: und indem die« 
ser den Paris wieder aufsuchte, und man den 
femern Ausgang der Sache erwartete, schoss 
Pandarus auf den Menelaus, verwundete ihn^ 
und machte so dem Bündnisse ein Ende, wor- 
auf die Feindseh'gkeiten beider Theile wie- 
der förmlich begonnen, IL Jt Anf. — 49^« 
iussus a Minerva. II. i> 86 ff. conf andere foe- 
dus^ o'vyxft»9 turbare, verletzen. Hom. IL ^» 
269. •— 497- telum torsisti^ sagittam emi- 
sisti. — 498* Das Loos des Ac. bleibt zu- 
letzt im Helme, folglich ist erder letztein 
der Reihe. Aeestes st. sors Ac. -— 5oi« 
-qüisque pro se , k4I$-' imvrit , $tt Sivetf^n ; jeder 
spannt den Bogen so stark , als er kann. •« 
5o3* volucris sagitta ^ w^ie 242 u. 544* 9 der 
geflügelte, d. h. der schnellfliegende Pfeil. — 
•5o4« adversi mali arbore^ umschrieben f. ad* 
verso malo. •— 5o5. timuit pennis y aus st» 
sie erschrak, und schlug mit den Flügeln« 
*^ 5o6« ing.plausuy von dem starken Scbla« 
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gen der Flügel. Serv. vom grossen Beifall* 
klatschen der Zuschauer; sagt (auch nach 
Heyne^s Urtheile) nicht so yiel, ist matt« — « 
607. acer » der tapfere , ein Beiwort , wel« 
ches jedem Helden zukömmt« — 5i2. in 
notos y ventos« aerem« /ugit^ evolavit. Hart 
ist es gewiss hier notos £ ventos, aerem, an- 
zunehmen ; '^och nicht minder hart scheint 
mir Cerda's Erklärung : fugit notos , sie flog 
den Südwinden vor, oder den Winden über- 
haupt, St. sie flog schneller als der Wind. — < 

5i3. rapidus^ cil>g* ▼gl* I9 644* ^^^^ ^^^^ ^^^' 
tentoy quae in arcu tenebat« — 5i4« üi 
vot. voc. vgl. 234* Er rief den Beistand sei- 
nes verstorbenen Bruders , jenes grossen Bq- 
genschützen, als einer Gottheit, an. — 517« 
vit. reliqu. in astris^ sie starb in der Luft. ~- 
519. superabaty supererat. «^-^ 52 1» artem 
arcumqucf artem arcus tractandi. vgl. Anm. 
IV, 423. Seihe Kunst will er damit zeigen 
dass er hoch schiesst. <— 522 ff. Das Phä- 
nomen physisch betrachtet w^ird unter dii 
Classe der electrischen zu bringen sein, vgl 
Anm. II, 682. Der Bedeutung nach war« 
glücklich: dies erhellet aus dem Benebmei 
des Aeneas» 53off, Den feurigen Erscheinun* 
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gen überhaupt scheinen die Alten eine glück« 
liehe Bedeutung beigelegt zu haben, wie z. B« < 
dem Sternschnuppen, womit auch der bren- 
nende Pfeil hier verglichen wird. vgl. die an- 
gezogene Anm. Glanz und Ruhm sind wahr- 
scheinlich die Abstracte, die man von ihnen 
entlehnte. In Ansehung der Vorbedeutung 
dieser Erscheinung sind die Erklärer sehr ins 
Genaue gegangen; und dies scheinen auch 
die Worte (323 f*) : docuit bis vateSy zu ef fo« 
dem* Gewöhnlich hat man das Phänomen 
auf die bald erfolgende Verbrennung der 
Schiffe bezogen. Diesem würde ich sicher 
Heyne's Erklärung vorziehen , nach welcher 
die Erscheinung auf die Kriege der Römer in 
Sicilien, mit den Syracusanern und Cartha- 
gem , in welchen die letztern Beiden über« 
wunden und ihre Macht beinahe gänzlich auf- 
gerieben wurde , gedeutet wird. Der Pfeil 
des Acestes, eines Siciliers, könnte das Vor« 
bild hiervon sein. Der Ausdruck terrifici 
▼ates passt auch gut hierzu, in Beziehung auf 
das Schicksal der Nachkommen des Acestes. 
Allein zu tief, und zu gesucht, gar nicht an- 
ziehend, scheint mir diese Anspielung des 
Dichters: wenige seiner Zeitgenossen selbst« 
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decke ich, mussten sie verstehen können: 
und wenn die Stelle eine solche Erklärung 
nothwendig erfodert, so stimme ich völlig 
dem Tadel Popels (zu IL 23 9 v* 45.} bei« 
Sie missfällt mir« Ich denke ber, der gan- 
2e Inhalt der Vorbedeutung liege in dem All- 
gemeinen, dass feurige Erscheinungen Glück, 
künftige Grösse anzeigen, s. oben für einen 
unpassenden Zusatz, den deiN Dichter in der 
Uebereilung geschrieben hat, halte ich da- 
her die Worte : docuit — vates; wenn ich 
die Vermuthung nicht äussern darf, es seien 
vielleicht Rand - nicht Virgilische Verse, — 
523 f. monstruniy Phänomen, magno fut, aug* 
das von grosser Bedeutung sein sollte. — - 
524« omina sera , die spät., tief in der Zu- 
kunft in Erfüllung giengen, oder, die spät, 
bei der Erfüllung selbst erst erklärt \trurden. 
Letzteres verbindet sich besser mit dem do" 
euit mox exitus ingens. vates terrißciy nach 
Heyne's obiger Erklärung, ein auf diese Vor- 
bedeutung besonders sich beziehendes Bei« 
wort. Es im allgemeinen, schreckende Weis- 
sager, die durch ihre Weissagungen die Leute 
in Schrecken setzen, anzunehmen, mögte zu 
hart scheinen, •— 526. viamy den Weg» 
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den der Pfeil durch die Luft machte. *-* 
627. saepe beim Ver{^leiche, wie 278. — «*• 
dera refixa lose, nicht befestigte Sterne , den 
wahren Sternen, die stellae caelo aFfixae heis« 
sen, entgegengesetzt: st. stellae cadcntes» 
Sternschnuppen. Wie wenn zuweilen Stern- 
schnuppen am Himmel hinlaufen, und einen 
Schweif nach sich ziehen (crintm ducuntX — ? 
529 f. Die Zuschauer wurden von der Er- 
scheinung so überrascht, dass sie niQbiK|rusSf 
ten, ob sie dieselbe für gut oder nicht gut an^ 
nehmen sollten. Sie Beheii die -Götter daher 
an, dass es eine gute Vorbedeutung, sein mö- 
ge. Dafür erklärt sie Aeneas. — 53o f. 
omen non abnuit ^ mit einem gewöhnlichern 
Ausdrucke, omen accipit. Omen accipere ist 
eine Art zu reden, die häuEg vorkömmt, (z. 
B. Valer. Max. I, 5. n. 1. das. n. 3. arripere 
omen.) und bedeutet, das omen sich zueig- 
nen, es nicht von der Hand weisen; ^Iso es 
für gut halten; denn ein böses omen sucht 
nian nicht auf sich anzuwenden. . • — 534* 
exsortem ducere konores praemia, wöjrtlicb, 
ohne Loos Belohnungen ziehen, d. h. ausser 
'^er Ordnung eine Belohnung erhalten, ex* 
S0rs^ der nicht mitlopst. Weil der Dichter 
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einmal das Loosen in seiner Vorstellung hat, 
so sagt er praemia (wie sortes) ducere st« ac« 
cipere. •— 536 ff. Ein Mischgefäss (cra* 
terJi ein Stück aus Anchises Verlassenschafti 
^urde dem Acest zu Tbeile. Es war mit er-' 
habenen Figuren (Reliefs) geziert, und ein 
Geschenk des Cisseus, eines Thracischen Kö- 
niges, des Vaters der Hecuba, an den Anchi« 
ses gewesen« — 536« impressum signis , in 
quo p|l^% impressa i. e« figurae caelatae erant, 
opus anaglyphum. •— 54 t« praelato honorig 
bonori Acestis, Eurytioni praelati« •— 543« 
Froximusy zunächst nach dem Eurytion. m« 
greditur cxxm donis^ donatus» Mn. erhält den 
nächsten Preis nach dem Eurytion« 

Nach den Wettspielen macht den Schluss 
(der Feierlichkeit 

Das Troer spiel (545 — 6o2.) 

Kein Wettspiel selbst, sondern ein kriege« 
jrisches Spiel für die Jugend : welches , wie 
Cerda nicht unrichtig bemerkt, das Gemüth 
der Zuschauer,, von dem Anblicke jener an« 
gestrengten Kampfspiele ermüdet» angenehm 
erquicken musste« 
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Dieses Spieles geschieht niebrereinale bei 
den Römischen Schriftstellern Erwähnung« 
Unter d^m Dictator Sulla habe ich es zuerst 
historisch erwähnt ^efundeA (Plutarch. Ca- 
ton. T. IV. p. 385. ed. Reiske). Doch zu 
Sulla's Zeit selbst, erhelltaus der Stelle, war 
es schon ein seit altem Zeiten gejbräuchli« 
ches Spiel. Dio , Sueton und Taci^us , fuh- 
ren es unter Jul. Cäsar, August, Caligula und 
Claudius an. Troia (Dio, 19 T^«(«) ludicrutUf 
ludus oder lusus Troiae^ lusus TroicuSy und lu* 
das Troianus nennen es die Römischen Schrift- 
steller. Us war hloss für die jungen Leute 
Yom ersteh Range , z. 6. für die Söhne der 
Senatoren : nach Dio's beständigen Ausdrük- 
ken, für die ivynaii » die iv^mr^iSof und di& 
wttthi reit ßwXtvrZf* Parthien von grössern und 
kleinern Knaben spielten es. (Sueton. Jul. 39* 
Troiam lusit turma duplex maiorum minorum» 
que puerorum. vgl. Octav. dß. Tib. 6.) Das 
Spiel w^urde zu Pferde gehalten. (Daher 
sagt Dio immer: tTwtitw rit T^«<«iv; und das 
Spiel selbst nennt er iTTttTU, Plutarch am an* 
gef. O. {«■T*^e'M<«)* Die Knaben hatten einen 
Anführer (Sueton. Tib. 6. ductor turmae 
maiorum pueroram»') Dieser Anführer war» 
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glaubt man, und nicht ganz ohne Wahrschein- 
lichkeit, der bei den Römischen Schriftstel- 
lern oft erwähnte princeps iuventutls, (s. Onu« 
phr. Panvin« de lud. Circ. II, 9. Thes. Graev. 
T« IX, p. 422. Vignolins ad Column. Anto- 
nin. Pii c, IX.) Dass das Spiel alten Ur« 
Sprunges, und schon in den frühern Zeiten 
Rom's gebräuchlich war, ist sehr wahrschein- 
lich. (Dio XLII, 23. p. 358. ed. Reimar. vom 
Cäsar: r^y n isttasW«» rii» T^«/«» »«A^v/Kf»«? It 

Sueton. Octav. 48. Et Troiae ludum edidit frc- 
quentissime — prisci decorique moris existi« 
mans chirae stirpis indolem sie innötescere.^ 
£s scheint unter andern zu der Feier der Lei- 
chenbegängnisse von den Römern gebraucht 
worden zu sein. ^ Caligula wenigstens, lesen 
wir beim Dio, beehrte die Leiche seiner 
Schwester damit (LIX, 11. p. 914* •' fv^ifth 

r«» ) ^Und besonders in dieser Hinsicht hat 
es A^hnlichkeit mit den decursionibus June* 
hribus (dergleichen eine XI, 188 ff. erwähnt 
wird) mit denen es auch Vignola am angef« 
O. vergleicht. Es mit den Waffentänzen der 
alten Griechen, namendich der Pyrrhioha} 
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ZU vergleichen, ist nicht ganz unpassend: 
nirenn es aber Servius , und mit ihm Donat, 
(nach Sueton. de lusibus puerorum) selbst 
Fyrrhicha nennt, so ist dies nach einem be- 
sondern Sprachgebrauche zu verstehen, nach' 
welchem man den Namen des besondern 
Waffentanzes, Pyrrhicha, auf jedes ähnliche 
Spiel ausdehnte, vgl« Vignola am angef. O« 

Diese Notitzen erhalten ^vir aus den alten 
Schriftstellern vom^ Troerspiele. Keiner aber 
liefert eine Beschreibung, ohne Zweifel, weil 
die Sache zu der Zeit, da sie schrieben, zu 
bekannt w^ar. Bloss Virgilgiebt eine Vor« 
Stellung davon, denn er durfte nicht, w^ie 
der treschichtschreiber , den trockenen Na- 
men des Spieles anführen, sondern musste^ 
seiner Dichterpflicht gemäss, es selbst dar- 
stellen. Allein er ist uns nicht so ganz ver« 
ständlich, wenigstens etwas dunkel : er malt' 
mehr für die^ welche den Gegenstand des 
Gemäldes schon kenkien, als für die, welche 
ihn kennen lernen wollen. Doch wollen wir 
Tjersychen, die Vorstellung aus dem Dichter 
zu entwickeln« 
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.1) Es sind 89 Knaben ^ von ihren Erzie- 
hern begleitet» Sie sind in drei Haufen (tur- 
mas) getfaeilt, Tirovon jeder zwölf Knaben 
enthält, und Einen zum Anführer hat. 
56o — 574- 

2) Sie sind alle zu Pferde. Ihren Helm 
ziert ein Laubkranz. Ein Theil von ihnen 
führt Lan;zen, und zwar, nach Heldensitte 
ein Jeder zwei: Andere haben Köcher um 
die Schultern hängen (und, denke hinzu, Bo* 
gen). Um den Hals tragen sie eine goldene 

^ Kette. 554 — 59. 

3) Handlung des Spieles selbst. 

a« Sie reiten im Kreise der Zuschauer 
hqrum , und zeigen sich ihnen , salutiren 
sie, wie wir sagen. 575 — 78. (577. 8. 
omnem consessum oculosque suorum Lustravere 
in equis,^ 

b. Nachdem sie sich darauf gestellt, 
«nd zusammengeordnet haben (578. p'ara" 
tis s. d.) wird ihnen durch einen Zuruf, 
verbunden mit einem Peitschenknalle, das 
Zeichen gegeben zu beginnen. 678. 9« 
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c« Jetzt trennen sich die drei Haufen» 
und die Knaben verbinden sich je drei« so 
dass 12 Glieder entstehen, wovon sechs 
rechts, uiid sechs lipks reiten. (58o. i« 
im discurrere pareSy atque agmina terni DU 
ductis solvere chorls,*) 

d. Wenn sie auf diese Art eine Strecke 
fortgeritten sind« so lenken sie, auf ein ge- 
gebenes Zeichen (vocatij um, und kom- 
men gegen einander zu stehen , (in zwei 
entgegengesetzten Linien nämlich, wovon 
jede 18 Knaben enthält) jagen dann auf 
einander zu, und fechten (58 1, 2. rursuS'^ 
que vocati Convertire vias^ ii{festaque tela 
tulSreO *) 

e. Darauf reiten sie wieder rechts und 
links auseinander, lenken um, treffen wie- 
der zusammen und fechten. (683. 4* ^^<^ 
aliQS ineunt cursus aliosque recursus Adoer^ 
sis spatiis^ und 586. 7. Et nunc terga /ugi 
nadanti mute spicula vertont Infensi,^ *) 

*} iA und e wierdeu verständlich durch did am Ende im 
B» beigefügte Zeichnung, Fig. X. 2. 

5ter Th. Y 
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f« Diese 9chwenkung€fn idebrere male 
wiederholt, üiid'yariirt, schlingen siöhwie 
Kreislinien in einander (edtefnis örbUfus ov 
tes Impediunt) ; so dass sie der Dichter mit 
den Irrteeg^n tm Cretischen Labyrinthe 
vergleicht. 583 — 94« 

g. Endlich Verbinden ^16 sicli Wieder 
In ihre HaXifeH, und reit<;n zusammen (ßi^^ 
facti pariter nitnc paee feYUntUr,^ *) 

Das ganze Spiel stellte ein Treffen (eine 
pugna equestris) Tor* (585« pugnae ckni 
9imulacra sab armisJ) 

Dies ist die Vorstellung vom TroerspUle^ 
welche mir die gegenwärtige Stelle zu ge- 
ben sicheint« Sicher ist sie noch einer wei- 
tern Auseinandersetzung fähig, allein es ist 
liier der Ort nicht, wo diese Statt finden 
könnte. Einige kurze Bemerkungen muss ich 
indessen hinzufugen. Virgil setzt das Spiel 
in die Zeiten von Troja. „Aeneas, sagt er, 
liess es bei dem Todtenfeste des Anchises auf 
Sicilien feiern. Ascanius führte es zu Alba 

• 

Fif. a. 



Anm« zu Virg. ken. V. B. 53^ 



longa dn, von da empfrengeti es die Colo« 
nienstädte , und besonders Rom.^^ Nicb« 
bloss DicbtererHndong scheint dabei zum 
/Gründe zu liegen; Nein! ich glaube) es wat 
eine Alte Sage, über den Ursprung des Spie» 
l6s aus d-en Trojanischen Zeiten « vorhan» 
den, ^moraüf der Dichter baute. Der Name^ 
Troia^ selbst, den das Spiel besitändig führt| 
lässt dies ve^muthen« Darauf scheint sich 
auch dei- Dichter in den Worten : 602. Tro* 
iaque niinc^ pueri Troianum dicitur a-gfnen\ 
zu berufen. Seneca, in den Trojanerinnen> 
go4* lässt die Ändromacbe .Von dem Spiele^ 
als einet gewöhnlichen T^'ojanischen Feier- 
lichkeit redeh, vermuthlith als Nachahmer 
Virgi^s, und auf ebeta die Volkssage sich 
stötzetid. vgl. HeusingePs Anm. zn d. St. (iil 
d. Encyclop.) Freilich konnte es in jenei^ 
Zeiten nicht so exrstik-en^ wi6 es Virgil be^ 
schreibt Das Reiten war dan^als unbekanntw 
(Penn das Reiteti mit dem k/a««« das Hörnet 
einigemale erw^ähnt, ist ganz etwas eigenes^ 
gehdrt in seine Zeiten, und lässt sich biet 
nicht vergleichen.) JDas Spiei hätte^ wena 
es damals ^ar, mit Wagen vollzogen wer- 
den miissen^ Wie diese nachher im Kriegt 
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mit den Reitpferden vertauscht i^urden « so 
tnüsste man annehmen , sei es auch der Fall 
mit dem Spiele gewesen* Anachronistisch 
ist es also , wenn Virgil die Knaben zu Ae* 
Aeas 2eit reiten lässt: allein vortheilhaft irrt 
er in der Zeitrechnung, indem er dadurch 
Gelegenheit erhält, ein seinen Römern be« 
kanntes und interessantes Geniälde darzu- 
stellen« Denn ganz Römisch jst das Origi- 
nal) welches unser Dichter schildert» — « 
In die ältesten Zeiten Rom's kann das Spiel 
immer zu setzen sein, wo es als kriegeri- 
sche Vorübung für die edlen Jünglinge, die 
damals allein zu Pferde dienten, gebraucht 
werden mogte« Dies kann die Ursache sein» 
idass es auch in der Folge bloss ein Gegen« 
Stand für die höhern Stände blieb. — Virgil 
bringt lauter Römische ßegriffe dabei an. 
Er giebt den Trojanischen Knaben, wie den 
Römischen) Führer (paedagogos^ magistros.) 
Diese scheinen selbst, bei dem Spiele be- 
schäfftigt gewesen zu sein. Epytides wenig- 
stens I der Führer des Ascanius , hatttf ge- 
wisse iVerrichtungen. 679. Ein Vergleich 
zwischen ihnen und den pueris maioribus beim 
Sueton findet nicht Statt. -— Die drei Tut« 
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men« iii ^velche die Knaben getbeilt wareni 
hält Servius für Anspielung auf die drei Tri« 
bus, in welche Romulus das Römische Volk 
tbeilte, . Wenn eine solche Anspielung vom 
Dichter gemeint ist, so ist es wahrscheinli- 
cher, sie, mit Heyne und Andern, auf die 
drei Rittercenturien unter Romulus zu be« 
ziehen. Liv. I, i3« Was das Geschafft der 
Anführer der drei Türmen gewesen sei, und 
andere kleinere Umstände zu erörtern, wür«» 
de uns hier zu weit fuhren. — <- Jetzt zu 
den einzelnen Erläuterungen^ 

545« Certamine missof certantium et spec« 
tantium turba dimissa, u e. ludis iinitis. Die* 
ser Redensart ähnlich ist bei Cic« ad Div. V, 
12. ludorum mis^iQ» -*- $4^- custodem co» 
mitemque , (unteu 562, magi^tri) den Führer^ 
Erzieher, paedagogus. -^ 547» fidam ad 
fuir. das Beiwort fidu^ kömmt den Begleitern» 
. Gesellschaftern, S-M^thfntt» zu (fih fidus Acka* 
tes) und hier sehr passend dem Führer des 
jungen Ascanius. -^ 548-^55i. Wortver- 
bindung: Vade agcy ait ^ et die Ascanio^ ceU 
— 549. instruxit^ paravit. — 55o. Ducat 
9»Q turmas^ er führe seinem Grossyater eiu 

\3 
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ß'itterspiel auF. Duc^re turmas^ v^ird eigen* 
thümlich vom ersten Anführer des Spielet 
gesagt. Suetoik Tib. 6. dactor tuvmae pu§ro* 
rum maioi*um — 55 1 f. Zu dem be verste- 
henden Spiele wird ein grösserer Raum er« 
federt als bei den vorhergebenden ; deswe« 
gen befiehlt Aeneas den Zuschauern) sieh zu« 
rückzuziehen. "^ 553. pariter*^ in gleichen 
Reihen, oder panVer^ue st. und, wie lil, 56o« 
«— * 554* lucent in equis^ malerischer Ausdruck» 
anspielend auf ihre glänzende Rüstung, st* 
equis vehuntun — - 556. Troer und Siculer 
bewundern sie. fremere^ Beifall murmeln« 
-— 556. Dass der Laubkranz nicht das blasse 
Haupt umgab, sondern um den Helm gewun* 
den war, muss nach 678 f. wo der Dichter 
den Knaben Helme giebt, angenommen wer- 
den, vgl. VII, 75i. Demnach redet der 
Dichter uneigentlich, indem er sagt^ ein 
Laubkranz drückte das Haar^ st. des allge« 
meinen, umgab das Haupt, corona tonsoy 
ex arbore tonsa, ein Kranz von abgeschnit« 
tenem Laube. ton(jißre arbores^' wie unseres» 
die Bäume scheeren , das Laub abschneiden* 
in märem^ nach dem Gebrauche des Spielesi» 
*-*- 557--' 59. Die Rüstung, die VirgU dieji 
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Knaben beilegt, hat er, \$rie das Ganze, oh- 
ne Zweifel nach einem Spiele , da^ er selbst 
sab, gezeichnet. Der Helm , die zwei Lan* 
zea and die Halskette wurden in dem Spiele 
unter August gebraucht. Von, den erstem, 
Stücken ündet sich eine historische Nach« 
sdcht.im Cominjentar des Servius aufbewahrt: : 
Baebius Macer dixiti, a Caesar e Augusto pue* 
risy qui luserunt Troianiy donatas esse galeas 
et hina hastilia; ad quod Virgillum constat al' 
ludere. Ueber die goldene Kette ist etwas. 
Aebnliches beim Sueton. Octay« 4^. -<- $$8« 
Zu den Köchern, müssen. Bogen gedacht i^er« 
den, wie oben in der Einleitung zu. dieser 
Stelle gesagt worden ist. la^ves pharet. glat^ 
te, polirte Köcher ,, die also aus Metalle wa« 
ren. — 562. Von den magistris vgl. das 
oben Gesagte. — 563 ff. Der erste Haufen 
VETurde vom Enkel des Priamus , einem Soh« 
ne des Polites, nach seinem Grossvater, Pria« 
saus genannt^ angeführt. — 565. auctur^ 
Italos St. der in Italien sich niederlasse];! soll^ 
te. — 565 f£» quem cet. der }unge Priamus 
ritt ein Pferd , das mit weissen flecken ge- 
zeichnet w. ar, bicolor macüLis albis. Die Grund- 
farbe kann man sich schwarz denken« Ob 
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in dem Thracius etwas liegt, was auf diie Far- 
be Beziehung hat, kann ich nicht entscliei- 
den. Ohne diesen Begriff ist Thracius bloss 
ein B>>iwort^ von einem Lande entlehnt, das 
gute Pferde zog. B^i^n irttx»rfc(p9t. Hesiod. 
Eine weisse Stirn und weisse Vorderfiisse 
zeichnen das Pferd besonders aus. vesngia 
pedis y blosse Umschreibung st. pedes» ped* 
primi die Vorderfasse. Der gemeine Be* 
griff: mit einer weissen Stirn , ist sehr aus« 
drucksvo]] dargestellt ; hoch eine weisse Srim 
zeigend; zugleich mit der Idee von einem 
Pferde, das seinen Kopf hoch trägt, esten- 
tans wird auch zum vorhergehenden vestigia 
^upplirt , nicht aber arduus^ — 568. Den 
zweiten Haufen führt Atys^ nach dem Dich- 
ter Stammvater der Atischen Familie zu 
Rom : eine Dichtung, die dem August schmei« 
cheln musste. Denn jene Familie war mit 
ihm verwandt, s. Sueton. Octar. 4- "^ f-«' 
tiniy Romani. — 669. pueroque puer diL 
lul* naiv ausgedrückt, selbst angenehm föra 
Ohr. —. 671. equ. Sidonius : auf das Bei^ 
wort fiel der Dichter, weil das Pferd ein 
Geschenk der Sidönia Dido war. Eine ei« 
gene fiace Pferde, unter dem Namen » Sido* 
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niscbe , ist nicht bekannt, Candida , pulchra. 
— 572. dederat Esse^ Griechisch , (>V0 f*^»*** 
«— 673« Ausser den Anführern ^ deon Pria- 
mus und Asoanius » hatten die übrigen Kna* 
ben Sicilische Pferde« ^— 575« pavidosz 
schüchtern , ein passendes Beiwort von den 
Knaben, die sich vor einer grossen Versamm^ 
lung zeigen sollen. Ich billige die Erklärung 
des Servius, pavidos^ gloriae cupiditate solli- 
citos, nach der Redensart, carda pavor pul'* 
Sans i nichtt — - 679. lange ^ in einer wei* 
ten Entfernung« -^ 58o £• Discurrire H 
agmina solvircy umschrieben, st. sie ritten 
auseinander ; und zwar pares^ gleich an Zahli^ 
nämlich temi^ \e drei; diductis ckoris (tur* 
mis) nachdem sich die Haufen getrennt hat« 
ten. vocati^ st. signo accepto. «^ 583* cur» 
sus ^ das Auseinanderreiten; recursus^ das 
Umlenken , wobei sie sich wieder begegnen, 
das Gegeneinanderreiten ; rec, adversis spatiU 
bloss das Gegeneinanderreiten ; nachdem sie 
umgelenkt haben, begegnen sie sich, adversi 
aibi s. obvii Hunt: das Beiwort wird dem 
Platze , auf welchem sie sich begegnen, bei« 
gelegt. — 585. pugnae cient simulacra^ sie 
gaban die Vorstellung von einem Gefechte v 
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eme Lucreziscbe Art zu reden, s« II, 41. 324« 
pugnam eiere ^ fechten, sagt Liv. X,,22^ — 
586. spicula. vevtunt io/enu^ 5&2. infestaque 
tela tuldre. — 588. Creta alta^ der bohei) 
Berge ^ besonders des Ida , wegen* Tgl. VI| 
fi3* — ^ 589. <Vtfir, vias; textum zusammen? 
geflochten; parietes caeci^ dunkele Wändei 
die keine Aussicht verstatteten. «^ 589 £> 
ancipUem mille viis hab. doluniy St. mille vias 
«ncipites et dolosas. — 5^0 f. qua ceu 
Sinn: wo man unabänderlich^ irre geführt 
^urde» Signa se^uendl^ die Merkzeichen 
oder Merkmale des Weges« Diese fallif 
error , täuscht» vereitelt das Irregehen^ oder 
die irreführenden Wege« error indeprehenr 
9uSi den man nicht gewahr "wird; irremeabi" 
liSi den man durch Zurückgehen nicht ab- 
ändern kann« -?- 592 f. Haud aUo cunsUf 
liaud aliter« vestigia impediuat st. ihre Bewe- 
gungen schlingen sich in einander. — 593« 
t^xunt fug, st, faciunt. texeve drückt das in 
einander schlingen aus. -^ 595«. Libycwnr 
que St. Libycumve. que steht oft in der Be« 
deutung des ve. s. Markland, zu Curip. Sup- 
plic. 690. p. 167. — • luduntque per uuda^z 
der Zusatz, findet s|cb «icht in de« be^^tw 
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Hanciscliriften , und ist wohl für unäcbt zu 
halten* — - 598. prisc* Latin* (Ke a}ien La« 
teiner^ in d'er eigentlichen Bedeutung des 
Wortes 9 nicht im historischen und geogra« 
phischen Sinne , wo naan Alt und Neu La« 
tium untersobeidet. — * 599. quo modo» — • 
601. honor^ st, feierliches Spieh patnius von 
^n Vätern herkonitniend , alt* — 6o2. 
pueri Troianum dicitur agmen : das Verb soHt 
te der gemeinen Sprache nach zu pueri com 
9truirt sein. "^ 6o3« Hac tenus«« 

604 — 699. Die Trofaninchtrt Frauen stek^^ 
J^en^ auf' Anstiften der Juno^ die Schiffe in 
Brand; Aeneas eilt herbei^ und» auf sein^ Gebet^ 
löscht Jupiter durch einen Regen das Feuer* 
MUS , so dassy mit dem Fefl'USte von vier Schifi 
/en , die übrigen gerettet werden. 

Historischer Grund för diese Erzählung 
findet sich beim Diooys. Halic« I» &2. vgU 
Heyne^s 6. Exe* 

« 

604« Fort.fid» mut. novavit; das Gluck to^ 
vierte seine Treue » Beständigkeit» st* es er*« 

«ignete «icb eia Uogliicki *^ 6o5» r^0^ 
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runt^ ferunt. — 607. ventQS adspirat^ sid 

giebt der Iris Winde zu , um ihren Weg za 

beschleunigen. Tgl. IV 9 220% VQca Zephyrost 

sagt daselbst Jupriter zum Mercur« den er 

tchnell nach Carthago fliegen heisst. — 6o8« 

Malta vovens ani mo , volvenS) indem sie Tiel 

darüber nachdachte, dem Aeneas die Fahrt 

nach Italien zu vereiteln« nee dum antiq^s.d* 

TgU I» 25« — 6io« cita tramite^ cursu. — • 

61 !• ing, concursum^ die Volksmenge auf dem 

Platze , wo die Spiele gehalten wurden. — - 

6i3 ff. Die Frauen waren» der alten stren« 

gern Sitte nach « nicht bei den Spielen zuge« 

gen ; sondern befanden sich hei den Scfaif» 

fen , wo sie den Anchises beweinten, — - 

6i5 ff. Heu cet. Klagen der Frauen über ihr 

Schicksal« -*- 61 8« haud ignara uQcendi^ in 

der Absieht Schaden anzurichten« -— 619* 

Sie legt ihre göttliche Gestalt ab ; deae vestem^ 

das Gewand einer Göttinn ; so wird der Ve« 

nus ein Gewand beigelegt I « 4^4* Das Ge« 

w^and der Iris ist das vielfarbige des Regen« 

bogens, vgl. IV, 701. — 620« Ttnarii^ von 

*Tinaros^ einem Berge in Epir bei Dodonaj; 

es ist einer andern Lesart Ismarii (von einem 

Iterge in Tbracien ismaros) des Ansehend 
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der Handschriften wegen Torgezogen -wor^ 
den« Dorydus w^r nach jener Lesart ein £pi* 
rot6) aus dem Lande des Heleiius* vgl. Ill^ 
393 Ff. besonders 47^ f* > nach dieser eitt 
Tbrecier. Die letztere Lesart hat viel Em- 
pFehlefides, weil bekannt ist, dass die Thi a- 
cief und Trojaner viel Verkehr mit einander 
batteO) dass diese selbst in ihrem Kriege von 
jenen Hälfe erhiiclten : so dass es sehr leicht 
wird, sich den Doryclus als Thracier zu den« 
ken« *-* 621» Cui Doryclo; nomen Anse% 
ben* fulssent st. fueränt» — 6^3 f. L^n* 
glücklich sind wir^ dass wir iiicht durch 
die Hand der Griechen unter den Mauern 
von Troja gestorben sind. ^-^ 628* Sidera 
it. Stürme; denn mit dem Auf« und Unter» 
gange gewisser Gestirne entstehen äu( der 
See Stürmei ein bekannter Begriff; 2. B. ninv 
hosus Otion; oder sidera st. Himmelsgegen>^ 
den, Länder unter verschiedenen Himmels» 
strichen : welche Erklärung Heyne vorzieht« 
Man wiederhobld bei sidera tot inbospita. -^ 
emtnsae ferimur^ stärker als emeusad Sumu^^ 
*— mare magman^ epitheton omaoS« — - 629* 
lt. fugientem ^ das wir nicht erreichen kön* 
Ben. vgU Vi|6i» -»- 63i* AVarum baüift 
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^r URS hier nicht eine Stadt ? inurös iacer^ 
Ct. ponere«! nach der Redensart, fundamentm 
iacere. *-*- 633. 4* SiYin^ Sollten wir nie 
eite neues Tro^a erbauen? vgL III^ 349 ff* '^ 
Hectoreos ^ Trojanos^ -vgl* 150. — 638. 
lam tempus^ agi rvs^ ut res agantur) e's ist nun 
Zeit^ ^mn Werke zti Schreiten , sAgt die Bie^ 
roe. ^^- '639. prodigium^ jede aoss^ordent« 
Hebe, wunderbare Begebenheit: hier die Er* 
ccbeinang ^der Cassandra. •^— 639 f* '^^ 
Dichter dachte «ich -am Ufer Altäre det 
NeptuÄ , auf denen gerade zu der Zeit «in 
Opferfeirer brannte, unimum Mutb zu jener 
Unternehmung. ' — 642 f. Sitm: Sie schwingt 
und i^rh emea Feüerbrand auf die Schiffev 
€onnixa dextri jublati , sich anstrengend mk 
ftufgehobener Rechte^ «chirdert die Stellung 
der Werfenden. — 646. Rhoeteia^ Tro* 
iana, voin Vorgebirge Rfaoet^um bei Trcja^ 
"^ 647» Divin. Signa dec, MeriLmde göttlicher 
Würde. — 648. Spiritus , Geist , Thätig- 
keit IIB Hatidelnw -^ 662. Munus sagen di6 
Römer von jeder Feierlichkeit^ besonders 
den öffentlichen Spielen ; hier wird die Feier 
mit Todtenfestes verstanden. — hondres^ 
ftacra^ iq^rre^ der eigentliche Ausdruck färe 
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Todtenopfer« *-^ 654* oculis malignis^ mit 
bösen Augen, mit Augen, die Schaden an^ 
kündigten, — ^ 655 f* ambiguäe irrt er cetw 
xweifelhaft, ob sie ibrem Wunsche, einen 
rubigen Wöhnplatz zu haben, oder ibreot 
Rufe nach Italien folgen sollten. — 656^ 
voeantia regna , uacb der Redensart fata vo* 
cant 1, 6io. fatis^ nach der Bestimmung des 
Schicksales; -— 657* paribus alh^ mit sanf- 
tem Fluge, vgl* IV, 262. -— 658. fuga^ 
indem sie davon flog* ^ecuit arcum^ secan« 
do aerem fecit arcum> indem sie durcb diö 
Luft flog^ bildete sie einen Bogen, secäri^ 
merenti wie mare\ ist eine gewöhnliebe Art 
SU reden; —* 659 ^« ^'^^ Frauen Idsseii 
sich dadurch bestimmen^ die Schiffe in Brand 
%ix stecken , dass sie sehen^ es sei eine Gott«^ 
heit, die es ihnen rathe« mönstriri jprodigiis^ 
durch die Erscheinung. — 660* focus didi 
Feuerstätte im Hause : diese beßndet sich im 
Innersten des Hauses ^ in penetrali^ daher 
focus penetraiis. Sinn: sie holen Feuer aus 
den benachbarten Häusern; das Feuer voit 
den Altären des Neptun langte also nicht 
zuk *^ 662. Vulcanus^ ignis. immissis ha* 
kenisf zügellosi unaufbolthan «nr 66i^ pupi^ 
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pictae , weil am Hintertfaeile des Schiffes dat 
Bild der Schutzgottfaeit gemailt war^ odet 
"weil die Schiffe mit einer Art Firniss üher« 
strichen waren ^ um sie gegen das Eindrin« 
gen des Wassers zu schützen» Hom. usXif 
ircefjfet. pupp* ex ahiete factas. — - 664* «dl 
tuneos theatri^ st. zu dem Schauplätze* ctt*. 
nei der Sitze der Zuschauer im Schauspiele^ 
von ihrer spitz zulaufenden | keilförmigem 
Gestalt im Amphitheater so benannt; thea^ 
trum^ nannte der Dichter sphon oben 287% 
den Ort der Spiele» *— 665. perfert , ntia« 
liat« «^ 667 f* Ascanius eilte, so wie er 
war« ut cufsus eiquestris^ ludus Troiae eunai 
ducehat , zu den Schiffen« -— . 669. castrm 
h. der Orl, wo die Schiffe standen. — 673« 
galeam inanem i in sofern er ihn nicht mehr 
auf dem Kopfe hatte. •->« 676» pey littora 
fdiversa^ per diversas littoris partes. *^ 677 f» 
Petunt fuTtitn Silvas et concava saxuy sicubi ali* 
qua sunt. — 678. lucis^ vitae: sie wün* 
sehen« vor Reue ^ zu sterben» *— 679. mu* 
tataci mit veränderten Gesinnungen. ^^ luno 
pectore excuisai st. consilio lunonis, furor 
ft lunone iniectus» •— 681 f. udo sub robore% 
HDter dem Holze ^ das man mit Wasser be* 
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spritzt hatte* stuppa^ womit die Fugen ge* 
St6pft waren, vivit st. brennt« — 683. va^ 
por, ignis; est^^ edit. et toto desc. corp. pe* 
jtis'y das verzehrende Feuer steigt den gan- 
zen Körper hinab, d. h. verbrennt die Schiffe 
von oben herab. — 688. pietaSy Mitlei« 
den gegen den Unglücklichen, wie II, 536. 
^- 689. da classiy flammam evadere^ verleihe 
meiner Flotte, dem Feuer zu entkommen. -^ 
€90. letum^ 699 pestis , Untergang. — 694« 
sine more^ «v ««r« »cr^ctf» ohne Maass, st» 
heftig. — 696. austriy hier st. der Regen- 
wolken selbst, welche die Südwinde herbei* 
führen. — 697» super ^ desuper» oder» su» 
per implentur» 

700—778. Aeneas lässt auf den Uath des 
Nautes , bestätigt durch eine nächtliche Erschein 
nung des Anchises ^ seine Überzähligen Leute^ 
besonders die Alten und die , welche nicht Lust 
bezeigten ihm zu folgen y als Colonie auf Sici* 
lien zurück; et selbst mit einer auserlesenen 
Mannschaft lichtet die Anker ^ und fährt auf 
Italien zu* 

702. Mutabat versanSy versahsit, 704 — 709» 
Nautes ertheilt dem Aeneas Rath, ein wei* 
Bter Tb. Z 
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*tr Mann^ welches der Dichter so ausdruckt: 
. ,^ihn hatte Miaerv« uBterrichtet; ^ie hatte 
ihm die Weissagekunst gelehrt/' — Die 
Wortverbindung Ut durch viele ZvErtschea« 
fiät;ee verworren. Sie sollte dem natürlichen 
Gange der Gedanken nach diese sein; Tun 
senior Nautes infit : Nate dea — ein langer 
Zusatz zu Nautes unterbricht "diese Verbia« 
düng. Nun sollte 708, nach den Zwischen« 
Sätzen: Nautes igitur wiederholt w^erden« 
Der Dichter vergisst aber seine Wartverbin- 
düng, und fährt fort: Is^ue. — 704* unum^ 
ihn aHein, keinen andern so. •»— 706 f« 
Haec bis ordo muss in einer Parenthese ge* 
dacht werden. Haec Minerva responsa da* 
bat^ sie, die Göttinn, verlieh ihm Weissa- 
gungen, d. h. die Kunst zu weissagen. Zwei 
Gattungen von Weissagungen erwähnt der 
Dichter: 1) Weissagungen über Dinge, die 
den Zorn der Götter anzeigten, und über die 
Art, ihn zu besänftigen. 2) Weissagungen 
fiber die Zukunft, responsa vel de iis, quoä 
d* ir. port. vel de iis, quae /. p. o. Das Er« 
stere würde gewöhnlicher so ausgedrückt 
sein, quae iram deorwn protenderent ; der 
Dichter hat es aber umgekehrt« Nämlich 
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Vfr\e gewisse Zeichen den Zorn der Götter 
anzeigen, so kann man den Begriff auch uin«> 
gekehrt denken , der Zorn der Götter zeigt 
die Zeichen an, er veranlasst sie. quae fatm 
pojc. ordOi St. viras in Ansehung der Zukunft 
zu thun sei. — 710. sup. omnis fort. /etm 
est^ jedem Schicksale muss man die Spitze 
bieten, dadurch, dass man es standhaft er- 
trägt. — 711. diüinae stirpis ^ entweder^ 
weil er vom Stamme des Dardanus, des Soh- 
nes des Jupiter , oder, weil er der Sohn des 
Flussgottes Crimisus war. vgl. 38. — 712. 
coniunge tecum s. cum tuis consiliis. — * 7i3« 
amissis cet. die Leute, urelche nach dem Ver« 
luste von vier Schiffen , überzählig sind. **« 
714» * rer, t. deiner Unternehmungen. *— 
718. Die zu erbauende Stadt, schlägt er vor^ 
dem Acestes zu Ehren Acesta zu nennen; 
sehr ' fein ist der Zasatz , permisso nomine^ 
wenn der Name vom Acestes erlaubt; ge« 
stattet sein wird. Ein Aceste erwähnt der 
Dichter schon I, 549 ^- ^^^^ muss entweder 
fär eine von der jetzt erbauten verschiedene 
Stadt gehalten, oder der Dichter des Man« 
geU an historischer Genauigkeit beschuldigt 
werden« vgl» Heyne'« L Exe« 
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720* Diducitur quoad animumy st. eius 
anitnus did* -^ 721. Die Nacht mit einem 
Zweigespanne fahrend« vgl* Anm. II, 8 f. 
polum coelum. — 722* facies^ itih»X^f> das 
Bild. *— 73o* aspera cultu^ inculta« -— 
731 f. Aeneas soll zu dem Anchises in die 
Unterwelt kommen , damit ihn dieser toII- 
ständig von seinem künftigen Schicksale be- 
lehren könne. — per Averna^ per lacum 
Avernum« vgl. III 9 44^* " 734* ^^^ ^'*'* 
st es umbrae me habent. trist, umbr, die un- 
glücklichen Seelen, st. der Aufenthalt der 
Bösen. — 735. casta^ sancta* — 736« 
tnulto sanguine^ vermittelst vieles Blutes, d. 
li. vieler geschlachteten Thiere. nigr, pec* 
Der Unterwelt wurden schwarze Schaafe 
geopfert: erst nach Vollziehung eines sol- 
chen Opfers öffnete sich der Zugang zu der- 
selben, s. das VI. B. — 738 f. Sinn: E% 
fangt schon an zu tagen ; ausgedrückt durch : 
die Nacht lenkt ihren Lauf abwärts, medios 
curs. ihren Lauf, der schon an der Mitte des 
Himmels ist: — und der grausame Morgen 
(personiHcirt für die aufgehende Sonne) hat 
mich mit seinen schnaubenden Rossen ange- 
haucht. Oriensp wie Phoebus> zu Wagen* 
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saevus ^ weil er den Anchises nöthigt, in die 
Unterwelt zurück zu kehren. — 740. vgl* 
II, 791» — 7ii« Aeneas deinde inquit ^ quo 
ruis — ? vgl. Anm. I, 148. — 743 ff. Nach 
der Erscheinung bereitet er ein Opfer, und 
' empfiehlt sich damit dem Schutze der Göt- 
ter. Er opfert dem Hausgotte, Lar^ und der 
Vesta ; beides Trojanische Gottheiten, s. das 
Ende des II. B. Das Opfer besteht in Meh« 
le und Weihrauche; letzterer gehört nicht 

1 

ins heroische Zeitalten penetralia Vestae^ 
Vestam in penetralibus. K. cana^ als eine 
uralte Gottheit« 

748. Constet^ sitt — » 749, Haud mora 
eonsiliis^ consilia exsequuntur. — 75o» 
Transscriberci eigenthümliches Wort, aus der 
Büttgerliste zu der Colonie überschreiben. -— 
75 !• deponunt ^ sie legen sie gleichsam ab^ 
Tirie eine Bürde, anlm. n. m. /. eg^ Leute, 
kl denen keine Begierde nach Ruhm w^ar« -* 
752 f. repariere* ^wieder in den vorigen Stand 
setzen 9 ausbessern, in nauigiis, — - j55* 
Mit dem Pfluge wird der Platz für die neue 
Stadt abgezeichnet. — 756. sortit. domosy 
vertheilt die Plätze zu den Häuserq durchs 
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Loos. hoc IL cet« dies soll ihr Trpja st. ihr 
Wohnplatz sein. •— 757. Gaudet regno Ae* 
er freut sich über den Zuwachs seiner Herr- 
schaft. — 768. Sinn: Er macht Gesetze 
und Einrichtungen für die neue Stadt ; Foro^ 
i. e* concione , indicto , et patribus , senatUy 
convocatis « dat iura 9 leges, •— 789 ff* Der 
Venus wird auf dem Berge Eryx ein Tem- 
pel gebaut« historisch, s. Heyne 's 2. Exe. z» 
d. B. Bei dem Grabhügel des Anchises wird 
ein Hain (jfun^i) geweiht, r« Ay;^««*«?«»: und 
ein eigener Priester (fiamen) für den Anchi- 
ses bestellt. — 769. astfis vicina^ hoch auf 
dem Berge* — 762. dies epulata novem: 
Mit einem neuntägigen Feste wurde das An- 
chisSum eingeweiht. Die Inferien des An- 
chises und dieses neuntägige Fest wurden 
als eine jährliche Feierlichkeit in der Folge' 
in den Städten von Latium eingeführt. Dar« 
auf bezieht sich unser Dichter $9 f. atquB 
haec me sacra quotannis Urbe velit positd tem* 
fdis sibi ferre dicatis. vgl. Ovid. Fast. II, 543* 
Hunc morem Aeneas^ pietatis idoneus auctor^ 
Attulit in terrasy iuste Latine^ tuas, lue pa* 
tris Genio sollennia dona ferebat : Hinc papuli 
ritus edidicere pios. -^ 762« aris /actus ko^ 



Anm. zu Virg. Aen. V. B. -SSg 

uos^ Sacra facta, vgl. III, ny. — 771. 
consxmguiaeo 9 der aus eben dem Geschlechte 
war. — 773. ex ordine^ nstB-ilu, de;a« 
ceps. s. Heyne. — 774. tonsae olivac\ 'wie 
oben 556. tonsa Corona, — Dass der Dich« 

t 

ler gerade einen OKvenkranz gewählt hat, 
ist ohne Zweifel willkührlich, und hat kei« 
ncn besondern Grund. — 775. pröculy von 
den Andern entfernt. — 776. Porricit^ vgU 
287. — 777- vcnt a puppi surgens , secun- 
dus« — 778. vgl, HI, 2o8, 

779. — Ende. Neptun gewährt dem Af 
neai auf Bitten der Venus eine ruhige Fahrt^ 
Mtnd verspricht ihm eine glückliche Ankunft in 
Italien ; Palinur sfürzt in die See* 

783» Quam^ lunonem. longa dies ^ Länge 
der Zeit, pietas Aeneae erga lunonem. Ae- 
neas hatte sich ehrerbietig gegen die Inno be- 
tragen, indem er ihr ein Opfer brachte« 
III, 547* und dieses besänftigte sie doch 
nicht. — 784» infracta quiescit^ mehr als 
infringitur. — 785 ff. Sinn: £s ist ihr niaht 
genug Troja 2^erstört zuhaben, auch die Iet2* 
ten Reste davon vtrfolgt sie» — 788. ex#- 
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disse^ ein harter Ausdruck für perdidisse« 
excidisse. — media de gente Phr. mitten 
aus dem Lande Troas. — 786. poenam 
traxisse per omnem , omnis generis calamita- 
tes inflixisse. So trahere , ducere aliquem 
per extrema^ per supplicia ceU «^ ^go* 
molem^ turbam. — 790 £• Mar* coel, miscm 
St. einen Sturm erregen, vgl. I, i33 £• -— 
— 792. in regnis tuis* vgl. Ij l38. ' — 
793. Per scelus actis ^ in Gcelus adactis. ^^ 
794« suheg, coegit. *— 795. terra ignota 
wird Sicilien in Rucksiebt auf Italien ge- 
nannt» das den Trojanern durcb viele Ora« 
kel bekannt) und ihr Vaterland gleichsam 
\crdr. — 796. tibi per undas ^ nach Grie- 
chischer Art f. per undas tuas^ vt n»rti ni^mra ^ 
oder tibi überflüssig nach Anm. 391. wel- 
ches mir aber weniger gefällt« — 797^, 
Laurens T. der Tiber , welcher in der Ge« 
gend von Laurentum Biesst. «— 798. con* 
cessahio* Parcae^ gewoh^ilicher fata. 
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8oi« Unde^ ex mari. Die Vorstellung 
der aus dem Meere entstandenen Venus, 
der n«iri« A9miv9ktnn> hier angebracht, — 
Meruiy ich habe es verdient, dass du Zu« 
trauen in mich setzest* — saepe: vgL I» 
125 ff. in, 192 ff- V, 10 ff. — 8o3ff, 
Tgl. Hom. n. ep. Achilles trieb die Trojaner 
in die Flucht ; ein grosser Theil stürzte sich» ' 
um seiner Wuth zu entgehen,, in den Xan* 
thus : Achilles sprang ihnen nach, und rieh« 
tete ein fürchterliches Blutbad selbst in dem 
Flusse an. Vor dieser Begebenheit "war^ 
dem Homer nach, ein Gefecht zwischen dem 
Achilles und dem Aeneas. II. v$ 79 ff* "168 ff. 
in welchem Neptun den Aeneas den Hän« 
den des Achilles entzog, ob er gleich sonst 
ein Feind der Trojaner und ein Freund der 
Griechen war» H« v, 290. — 8o5. impin* 
geret muris^ warf sie auf die Mauern i trieb 
sie zurück. — - 806. gem. cet* Die Flüsse 
Xanthus und Simois waren ganz mit Todtea 
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angefüllt. Letzterer hatte sich mit dem 
Xantbus vereinigt, um dem Achilles Ein- 
halt zu thun. II. v> 3o7£f. — 809. nee 
JD. cet. Aeneas wurde nicht so von den Göt- 
tern unterstützt, wie Achilles , und war 
«uch nicht so stark« *-*• 8io. nute cavm. 
vgl. II. V, 320 ff. — 811. periur cet. Von 
der Treulosigkeit des Laomedon, der dem 
It^eptün und Apollo den versprochenen Lohn 
für die £rbauung der Mauern nicht bezahl- 
te, ^rhält die Stadt jenes Beiwort. <— 81 3. 
portus Averni , der erste Ort voti Italien, wo 
Aeneas landete. — 8i4 F« Einen Mani» 
bloss (den Palinur) wird Aeneas verlieren. 
— 817 ff. „Neptun fährt übers Meer, und 
es ist rubig,*' eine schöne Vorstellung, die 
echon I, 147. da war. — 817. aaro, iugo 
fiureo. St. auro findet sich in einigen Hand- 
fiohriften eine andere Lesart curru , wekhe 
aber nicht zubilligen, sondern als eine Rand- 
glosse zu betrachten ist. ~ 818. feris^ 
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•^uis* Tgl» 11) 5i» — 819. curr. caerulea^ 
Ton der Farbe des Meeres. — 821. aquis 
mit dem Wasser, oder in Ansehung des 
Wassers: dem Sinne nach überflüssig. — 
822 ff. Das Gefolge des Neptun zeigt sich 
mit dem Gotte selbst auf der Oberfläche der 
See : ein Dichterbild von dem ruhigen Mee- 
re. — 822. cetey Seethicre. — 823. 4» 
Claucus und Phorcus^ Seegottheiten von hö- 
herem Range, die selbst ein Gefolge unter 
lieh haben* vgl. 240. Talaemon ^ ohen 241* 
unter dem Namen Portunus. Inous , Inüs 
Rlius. vgl von ihm ApoUod. I, 9. 1. 2. u. 111^ 
4. 3. — 825. 6. Namen von Nereiden« 
!• Apollod. I, 2. 6» 

827. Suspens, voller Besorgniss. vgl. Anm; 
in, 372. — 828 ff. Aeneas lässt jetzt alle 
Segel ausspannen: denn bisher hatten sie 
mehr die Ruder gebraucht, s. 778. — 829« 
traehia^ die Segelstangen: iis vela intendun« 
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tur « sive , ipsa velis intenduntur , sie \rer- 
den in die Segel gespannt. — • 83o — 2. Ei« 
ne classiscfae Beschreibung des Ausspannens 
der S^gel : i ) fecere pedem^ sie zogen die Segel- 
Stricke an. pes^ 9»U , (s. Heyne) die am Zipfel 
des Segels befestigte Linie, welche auf das 
Verdeck läuft, und das Segel spannt : gleich« 
sam der Fuss des Segels, pedem facere^ 
(wie vela facere) ein Schifferterm , die Li« 
nie anziehen, und dadurch das Segel span« 
nen. Mit zwei solchen Linien wird das Se* 
gel gespannt ApoUon. II, 982. sagt daher, 
das Segel spannen m-tiat ft «V«({>«r/f «w >• auf 
beiden Seiten des Mastes. Denn auf einer 
Seite nur wurde das Segel gespannt, wenn 
der Wind nicht gerade auftraf. Das Aus- 
spannen der beiden Hälften, oder des gan- 
zen Segels ist hier ausgedruckt durch 2) pa^ 
ri^erque (et) nunc sinistros^ nunc dextros solv. 
sinus» sie machten die rechte und linke 
Seite der Segel los« 3) Die Segelstange 
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dreht sich in die Höhe, indem eine Seite 
des Segels angezogen wird, dann wieder in 
eine horizontale Richtung^ w^enn man die 
andere anzieht. Uni nrdua (in die Höhe) 
torquent Cornua detorquentque* — Cornua^ 
die Enden der Segelstange, vgl» III , 549- — * 
832. Sua ftamina^ venti secundi. Possessiv 
.Fronomina drücken oft aus, dem Subjecta ' 
eigen, angemessen, günstig* so numine meo^ 
nostro. I, i33. n> 396. — 833. Palinur 
mit dem Schiffe des Aeneas segelte voran» 
agehaty ducebat agmen» — 835. vgl. Anm* 
II, 8. med. codi metam^ medium coelum« 
-— 838 ff. Palinur war in der alten Italischen 
Sagengeschichte berühmt: von ihm leitete 
man den Namen des Vorgebirges Palinurum 
in Lucanien ab. vgl. das VI. B. — 838* 
Somnus ^ der Schlafgott, der Homerische 
*'t«-»«<. — 8.39. Aera dim. et disp. umbr. er 
zertheilte die Luft und die Dunkelheit, für 
den gewöhnlichen Ausdruck} aera seeabati , 
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Sinn : er kam in der Nacht durch die Luft 
herab. '— 84^- somnia^ Schlaf, Schläfrig« 
keit; der ganze Vorfall könnte zwar als 
Traum gedacht, und die 'gewöhnliche Be- 
deutung beibehalten werden: allein dem 
Sinne nach scheint doch ersteres besser zu 
passen. — 843« Palinur war Sohn des Ja« 
Sus« -^ 844* aequatae auracy guter Wind« 
vgl. IV f 587. — 845. fatari , f* das -ge- 
wöhnliche subtrahere* Gr. xXArrfir. •^- .847» 
c^fcc attoüens lumina: Wirkung der Gegen« 
wart des Schlafgottes. — 848 ff. Sinn: 
IVleinst du, ich soll dem Meere trauen, weil 
es jetzt ruhig ist? Nein! ich kenne es zu 
gut. — 84s* vültus saL der Anschein des 
Äf. — 849« monstrum^ das Unding. — 
85o f. Soll ich den Aeneas den betrügen« 
sehen Winden anvertrauen, ich, so oft durch 
den Schein eines heitern Himmels getäuscht? 
*— 85o. quid enim ? wird zu Anfange des V« 
genommene ^«^ 852. ad/, et haerens in cla« 
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CO , am Steuerruder hangend* --^ 854 f^* 
Der Schlafgott besprengt den Palinur mit ei« 
nem Zweige« den er in das Wasser des Le« 
tbe getaucht hat.» Die Idee des Besprengens 
mit einem Zweige entlehnte der Dichter von 
der Lustraüon. vgl, VI, 23o. Das Benetzen 
passtfur den Schlafgott, weil dem Schlafet 
w\e der Nacht das Beiwort feucht von den 
Dichtern beigelegt wird, vy^it vTfot» So 
856. natantia lumina^ von den Augen, deren 
sich der Schlaf bemächtigt. Dem Lethewas« 
€er wird hier eine schläfernde Kraft beige« 
legt, welche vis Stygia in so fern genannt 
wird, als der Lethe ein Fluss der Unter* 
w^elt ist, und Stygius alles heisst, w^as zur 
Unterwelt gehört. — 856« cunctanti^ der 
sich weigerte, der widerstand. -^ 858« 
£t, wie das Griech. »«/, fängt den Nach«' 
satz an. — 858 ff. super incumbens Pali« 
nuro, über den P. herfallend, proiecit eum 
praecipitem cet. Der Schlaf warf den Pali-, 
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nur ins Meer 5 st. Palinur stürzte ins Meert 
so wie er eingeschlafen war. Es riss mit 
ihm ein Brett yom Schiffe los ; ein guter Zu« 
satZ| bemerkt Servius : denn so iwrird es denk« 
bar« wie er» nach VI» 849 f* drei Tage 
schwimmen konnte ; nämlich durch das Brett 
unterstützt« -— * 86 1« ales: der Schlaf ge« 
Bügelt^ — - 862. non secius ^ nihilominus» 
dem ohngeachtet, dass der Steuermann ver* 
loren war. *- 863. Promissis N. kraft der 
Verheissung des Neptun; Causalablativ. — 
864* Aeneas nähert sich mit seiner Flotte 
den Felsen der Sirenen: drei für Seefahren« 
de gefährliche Klippen ^ welche unter dem 
Namen insulae Sirenusae (»«o-ci Xti^fuToi) an 
der Küste von Campanien ^ ohn weit der In* 
sei Capreä » befindlich sind. Von den Sire^» 
nen selbst vgl. die Homerische Mythologie» 
bei Hermann S. 376. und Lenz zu Ovid S» 
358. — 865 f. Ehemals gefährlich 5 zu des 
Aeneas Zeiten nichts weiter, als öde Felsen« 
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Dass Ulysses den Sirenen glucklicli entgiengi 
kränkte sie» sagt die Fabel, so sehr, dass sie 
sich ins Meer stürzten, und ihrem Dasein ein 
Ende machten. Hygin. fab. 141* *— 865. 
muttorum ossib. alb. Wer den Gesai^g der 
Sirenen hörte, konnte sich nie von i^nen 
trennen. Er blieb bis ans Ende seines Lebens; 
daher -waren die Inseln gan^ mit Gebeinen 
bedeckt, vgl. Hom. Odyss. ^, 45(F. Pausam 
X, c. 6. p. 812. — 866. Ehemals ertönten 
die Felsen vom Gesänge der Sirenen, jetzt 
von den anschlagenden Wellen. -— 867» 
pater Aeneas. — 870* i. Worte des Ae- 
neas. Sehr abgebrochen endigt sich damit 
das Buch. Daher verschiedene Versuche der 
Grammatiker, eine Aenderung zu treffet!« 
Sinn ist nicht viel in den Versen, wenn man 
erwägt, dass Palinur nicht vom Schiffe stürz« 
te, deswegen weil er auf die ruhige See zu 
sehr traute« «onderh weil der Schlaf, wider 
seinen Willen, ihn überfiel: allein sie köxi^ 
nen gerechtfertigt werden , wenn man «jo^ 

SttT Tb, h% 
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nimmt, Aeneas habe die ifirabre Ursache des 
Unglückes nicht gewusst, und daher gar wohl 
ein zu grosses Vertrauen des Palinur auf die 
ruhige See für die -Ursaphe halten können; 
nloch Ist dies beinahe zu gesucht. Sehr scharf« 
ainnig ist Heyme^s Bemerkupg: «»Der Dichte 
habe das Ende des Buches nicht ausgearbei- 
tet; er habe für die Worte des Aeneas ei- 
nen leeren Raum gelassen , um sie bei einer 
glücklichen Muse hineinzusetzen« Da ihn der 
Tod eher überrascht habe, so seien die zwei 
Verse von Andern (rielleichjt; ToniVariusund 
Tucca selbst) ergänzt worden." — Wir 
: haben weiter nichts zu thun, als sie jetzt zu 
nehmen, wie sie sind. — - ~ 870. pelag. sere* 
num^ St. die ruhige See, vom heitern Himmel 
übertragen«, — 871. Nudus^ st. unbegraben; 
aren&i littora« 



Um cier Vorstellung bei der Bescbrelbung 
•des Troerspitiles zu Hülfe zu kommen) hielt 
ich es für gut, durch eine Zeichnung deutli« 
eher darzuthun) wie ich mir die Hauptbe- 
<Hvegungen des Spieles dachte. Einer Voll- 
ständigem Bearbeitung des ganzen Gegen** 
Standes muss es aufbehalten bleiben, eine 
darstellende Abbildung des Spieles zu liefern« 
Hier sind bloss rohe Umrisse. 

* Es ist vorher zu erinnern, dass das dem 
Buchstaben m ähnliche Zeichen ein Glied von 
drei Mann andeute. Es finden sich also, da 
36 Knaben (ausser den Anführern) in ^em, 
Spiele beschäfftigt sind, in jedem Acte 12 
solcher Glieder. Die offene Seite des m be- 
deutet das Gesicht, die geschlossene den 
Rücken. Die punctirten Linien zeigen die 
Bewegungen. 

Fig. 1. zeigt., den Anfang des Manövers» 
Die Knaben stehen oben in einer Linie 
beisammen, trennen sich darauf Glie* 
derweise> auf ein gegebenes Zeichen» 
sechs Glieder reiten von/ aus nach A^ 
sechs nach B, Sie lenken nun nach C u. D% 



